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Schweigen über Deutschland 
E K . Uber das magere praktische Ergebnis der 

Londoner Begegnung zwischen den Sowjets und 
den Briten kann keine der so diplomatisch ge­
faßten S c h l u ß e r k l ä r u n g e n h i n w e g t ä u s c h e n . Die 
recht weitschweifige Ver lau tbarung widmet be­
zeichnenderweise der für jede echte Entspan­
nung und A n n ä h e r u n g so e n t s c h e i d e n ­
d e n d e u t s c h e n F r a g e n i c h t e i n 
W o r t ! Z u dem eng damit v e r k n ü p f t e n Pro­
blem der e u r o p ä i s c h e n Sicherheit w i r d ebenso 
u n m i ß v e r s t ä n d l i c h e r k l ä r t , es habe zwar e in 
„umfassender und g r ü n d l i c h e r Meinungsaus­
tausch im Geist der Offenheit und des Real is­
mus stattgefunden", worauf es dann aber w e i ­
ter he iß t : „Eine V e r s t ä n d i g u n g ü b e r den ein­
zuschlagenden W e g zur Erreichung des Zieles 
ist n i c h t zustandegekommen", i n einer be­
sonderen E r k l ä r u n g der bri t ischen Regierung 
wird bes t ä t i g t , d a ß Bulgan in und Chruschtschew 
keinerlei Bereitschaft zeigten, ihre bisher ige 
Haltung i n der Deutschlandfrage zu ä n d e r n , 
und daß sie auch diesmal wieder e r k l ä r t e n , sie 
lehnten die V o r s c h l ä g e für freie gesamtdeut­
sche W a h l e n ab und seien nach w i e vor der 
Meinung, die Frage der Wiede rve re in igung sei 
„eine Angelegenhei t der b e i d e n deutschen 
Staaten* . . . Der englische A u ß e n m i n i s t e r hat 
bei dieser Gelegenhei t off iziel l betont: „Die 
Herbe i füh rung der Wiede rve re in igung Deutsch­
lands i n Fre ihei t und Fr ieden ist e i n funda­
mentaler Leitsatz unserer A u ß e n p o l i t i k . Sie ist 
das wichtigste M i t t e l zur Er langung der euro­
päischen Sicherheit. Nach Ansicht unserer Regie­
rung nimmt d ie V e r w i r k l i c h u n g der W i e d e r v e r ­
einigung unter den Problemen, deren L ö s u n g z u 
fördern w i r uns b e m ü h e n m ü s s e n , e inen h e r ­
v o r r a g e n d e n P l a t z e in . Dieses Z i e l anzu­
streben, v e r p f l i c h t e n uns ü b e r d i e s b indend 
die Pariser A b k o m m e n v o n 1955." D a ß es sich 
hier um eine — gerade nach dem auf diesem 
Gebiet so negat iven A u s g a n g der F ü h l u n g n a h ­
me mit den M o s k a u e r Ver t re te rn — sehr be­
deutsame Vers icherung handelt, i s t k la r . 

„ P e r s ö n l i c h e K o n t a k t e ' 

Dl« Hoffnung, es k ö n n t e n sich bei dem L o n ­
doner Gesp räch mit den M o s k a u e r Machthabern 
im Zeichen der off iz ie l l v e r k ü n d e t e n A b k e h r 
vom Stalinismus vie l le icht doch neue Impulse in 
der W e l t p o l i t i k zeigen, w a r v o n vornhere in 
gering. Der z e h n t ä g i g e Englandbesuch hat k l a r 
und eindeutig bewiesen, d a ß Bulgan in und 
Chruschtschew heute u n d offenkundig auch i n 
naher Zukunft nicht gesonnen sind, die b is ­
herige L in i e der M o s k a u e r A u ß e n p o l i t i k i n 
den deutschen und e u r o p ä i s c h e n Fragen zu kor ­
rigieren und den al ten starren Standpunkt auf­
zugeben. W i r m ü s s e n diese Tatsache zur Kennt­
nis nehmen. Mancher w i r d sich i n diesen Tagen 
gefragt haben, wa rum denn eigentl ich d ie bei ­
den Moskauer Machthaber d ie nicht ger ingen 
Strapazen dieses Staatsbesuches auf sich nah­
men, wenn sie i n a l l en entscheidenden Fragen 
doch nur ihre seit langem bekannte M e i n u n g 
vorbringen wol l t en . Hat ten nicht d ie Russen so­
gar u n m i ß v e r s t ä n d l i c h d ie Hoffnung g e ä u ß e r t , 
ein erfolgreiches Londoner G e s p r ä c h k ö n n e 
ihnen auch eine baldige E i n l a d u n g n a c h 
W a s h i n g t o n einbringen? U n d war nicht 
wiederum diese nur denkbar, wenn sich i n 
London d ie sowjetischen Machthaber v o n einer 
ganz neuen Seite zeigten, wenn sich i n den 
Kernproblemen g e g e n ü b e r Genf ganz neue A u s ­
sichten ergaben? Das rote Doppelgespann hatte 
die britische Hauptstadt noch nicht verlassen, 
als gerade auf G r u n d der russischen Ha l tung 
in L o n d o n P r ä s i d e n t Eisenhower bereits er­
klär te , e in Amer ikabesuch der beiden k ö n n e — 
wie die Dinge nun e inmal l ä g e n — g e g e n w ä r ­
tig nicht als z w e c k m ä ß i g angesehen werden. 
Die beiden Sowjetchefs hat das nicht zu einer 
Ä n d e r u n g ihrer Ha l tung bewogen. Sie bestan­
den darauf, d a ß die g r o ß e n Probleme beiseite­
geschoben wurden und d a ß man — wel tpo l i ­
tisch gesehen — die zweitrangigen Dinge i n 
den Vordergrund brachte. Im amtlichen Schluß­
bericht proklamier t man gemeinsame B e m ü h u n ­
gen um die Erhal tung des Friedens im Nahen 
Osten, beteuert man in ziemlich vagen W o r t e n 
den W i l l e n zur A b r ü s t u n g und zum A u s b a u der 
Handels- und Kul turbeziehungen. D ie Sowjets 
v e r k ü n d e n unter gewissen Vorbehal ten , d a ß sie 
den Briten i n den kommenden fünf Jahren für 
xund zwölf M i l l i a r d e n M a r k an Schiffen, M a ­
schinen, I n d u s t r i e a u s r ü s t u n g e n und Rohstoffen 
abnehmen wol l ten , wobei sie freilich besonde­
ren Wer t auf die Lieferungen legen, die so oder 
so der russischen Rüs tungswi r t s cha f t zugute 
kommen. 

Die offenkundig wichtigste Redewendung der 
ganzen Ver lautbarung aber, die mancher Leser 
zuerst kaum beachten wi rd , ist die gemeinsame 
Erklärung, d a ß man i n diesen Tagen die Be­
deutung der p e r s ö n l i c h e n F ü h l u n g ­
n a h m e erkannt habe und daß man G e s p r ä c h e 
dieser A r t fortsetzen werde. So haben denn 
auch Bulganin und Chruschtschew noch vor dem 
Abschied auf dem Victor ia-Bahnhof Eden die 
Einladung zu einem Gegenbesuch in M o s k a u 
überreicht , die dieser sofort annahm, ohne sich 
allerdings zeit l ich festzulegen. Zieht man die 
Summe, so ergibt sich also, d a ß es den Rüs­
ten wichtig erschien, ü b e r h a u p t erst e inmal ins 

Gespräch zu kommen, hierbei die Festigkeit der 
westlichen Bündn i sve rp f l i ch tungen mit ihren 
harten und weichen Stellen abzutasten und zu­
gleich auch die Bri ten mit handelspolitischen 
Mög l i chke i t en und Separatabkommen zu lok-
ken. M a n ersetzt das starre „ N e i n " Stalins 
durch ein höf l icheres „vie l le icht s p ä t e r " und 
predigt treu und bieder Gedu ld mit dem H i n ­
weis auf s p ä t e r e Aussprachen. Das verpflichtet 
zu nichts, läß t aber wenigstens theoretisch noch 
M ö g l i c h k e i t e n offen. 

N a c h d e n k l i c h e H e i m f a h r t 

Es w i r d einige Zeit vergehen, ehe wi r wis­
sen, ob diese so eigenartige Londoner Begeg­
nung, trotzdem sie die Lösung der g r o ß e n Pro­
bleme unmittelbar um keinen Schritt voran 
brachte, doch einen gewissen Nutzen gehabt 
hat. Es war — wie bekannt — die e r s t e 
„ V i s i t e " Bulganins und Chruschtschews in 
einem g r o ß e n Land der freien W e l t . D ie Genfer 
Konferenz spielte sich i n einem engen Sperr­
gebiet ab und gab den Russen nicht ausreichend 
Gelegenheit , e inmal B ü r g e r n des Westens und 
damit einer ganz anderen W e l t zu begegnen. 
A u c h i n Indien und Afghanis tan lagen die 
Dinge ähnl ich. Die beiden Diktatoren aus dem 
Osten standen i n ihrem Leben noch niemals 
Menschen g e g e n ü b e r wie hier in England, konn­
ten noch niemals auch studieren, w i e v i e l an­
ders, k ü h l e r und z u r ü c k h a l t e n d e r Bürge r einer 
fes tge füg ten Demokrat ie reagieren als d ie .kom­
mandierten Massen ihres eigenen Staates. Er­
staunt und verblüff t erlebten sie, wie im W e ­
sten echte Parlamente arbeiten, denen man das 
Jasagen und Jube ln nicht kommandieren kann, 
die e inem m ä c h t i g e n Min i s t e r getrost die Le­
vi ten lesen und die niemand daran hindert, un­
angenehme Fragen zu stellen. W i e fremd und 
u n v e r s t ä n d l i c h mag ihnen das ruhige Selbstbe­
w u ß t s e i n , die höfl iche Z u r ü c k h a l t u n g der k l e i ­
nen Leute erschienen sein, denen sie in Eng­
land begegneten. Bulganin konnte seine Uber-
raschung sehr v i e l besser verbergen als der 
cholerische Chruschtschew, den die drohende 
Faust eines Passanten — w o h l eines Mannes , 
dessen Heimat v o n der Sowjetunion besetzt 
ist — vö l l i g aus dem Gleichgewicht brachte. Da 
verschwand dann sehr schnell die höfliche 
M a s k e , die er bis dahin zur Schau getragen 
hatte. A u s dem Locken wurde wieder e inmal 
das massive Drohen mit der ü b e r l e g e n e n Rü­
stung der Sowjets und mit der Wasserstoff­
bombe. M a n hat dem M o s k a u e r Parteichef 
daraufhin sehr beherrscht und doch u n m i ß v e r ­
s t änd l i ch gesagt, d a ß man mit einer solchen 
Sprache einen Bri ten nicht weichbekommen 
k ö n n e . G ä b e es i n M o s k a u eine echte „Selbs t ­
k r i t i k " , so w ü r d e sich gerade Chruschtschew 
eingestehen m ü s s e n , d a ß er in London — zum 
Beispie l bei der k ü h l e n Abkanze lung der b r i t i ­
schen Sozial is ten — einen unverzeihlichen Feh­
ler begangen hat. Die schroffe Ablehnung , sich 
für das Schicksal im Osten verfolgter Soz ia l i ­
sten auch nur zu interessieren, war für den 
„ P r o p h e t e n der Volksf ront" w o h l die schlech­
teste Empfehlung, d ie sich denken läßt . 

M i t „ f r eud igen Gefüh len" — so e r k l ä r t e B u l ­
gan in — v e r l i e ß e n die beiden M ä c h t i g e n v o n 
M o s k a u G r o ß b r i t a n n i e n . Ziemlich a b g e k ä m p f t 
und mitgenommen zwang man sich doch noch 
ein Lächeln ab, ehe man den Kreuzer „Ord -
schonikdse" bestieg. Es dürf te eine recht nach­
denkliche Heimfahrt geworden sein. Gerade 
auch i n den Fragen, die vö l l ig u n g e l ö s t b l ie ­
ben, m u ß sich i n der russischen Hal tung noch 

Sch lagbäume i n Ber l in 
Belvedere im Glienicker Schloßpark, ein Werk Schinkels, im Volksmund „Die große Neu­

gier' genannt. Bezaubernd an der Havel gelegen und nach Potsdam hinübergrüßend, steht es 
zwanzig Meter von dem Schlagbaum, der Westberlin von der Zone trennt. Das Geländer der 
Treppe, die wir im Vordergrund sehen, tührt zur Havel hinab. 

So hat das Pankower SED-Regime quer durch Berlin überall Schranken aufgeführt, und 
mit Schikanen ohne Zahl quält es die Menschen. Wie das im einzelnen geschieht und zu wel­
chen Folgen es führt, darüber wird in der Berlin-Beilage dieser Nummer berichtet. 

manches ä n d e r n , wenn M o s k a u w i rk l i ch W e r t 
darauf legt, mit der freien W e l t einen echten 
Fr ieden eine wirkl iche Sicherheit zu erarbeiten. 
Es dürf te den M ä n n e r n aus dem K r e m l weiter 
k largeworden sein, d a ß es auch zwischen nicht 
a u t o r i t ä r regierten L ä n d e r n Bindungen gibt, 
die halten. 

„Ostdeutsche können heimkehren!'' 
Warschau agitiert mit „umgekehrter Familienzusammenführung" 

p. Elf Jahre nach der Besetzung der ostdeut­
schen Prov inzen durch die Polen hat sich das 
Warschauer kommunistische Regime entschlos­
sen, aus durchsichtigen taktischen G r ü n d e n den 
dort noch wohnenden Deutschen g e g e n ü b e r an­
dere T ö n e als bisher anzuschlagen. Es beoann 
damit, daß das Warschauer Min i s t e r i um für die 
v o m Kommunismus geschaffenen S t a a t s g ü t e r 
plötzl ich an al le G ü t e r d i r e k t o r e n einen Er laß 
richtete, i n dem es h ieß , diese h ä t t e n nunmehr 
den Auft rag , die Wohnungen der Landarbeiter 
„deu t sche r N a t i o n a l i t ä t " zu ü b e r p r ü f e n und 
entsprechend zu „ r e n o v i e r e n " . E in zweites 
Rundschreiben v e r f ü g t e die „Schaffung eines 
eigenen Viehbestandes für die deutsche Land­
b e v ö l k e r u n g i n den Westgebieten". Die Be­
z i r k s f u n k t i o n ä r e i m süd l ichen O s t p r e u ß e n , i n 
Pommern, Schlesien usw. wurden gleichzeitig 
angewiesen, i n den nächs t en Wochen zu kon­
trol l ieren, ob diese Anweisungen auf den 
S t a a t s g ü t e r n und Kolchosen befolgt worden 
sind. 

Diese Warschauer Erlasse und V e r f ü g u n g e n 
konnten kaum in Ostdeutschland eingetroffen 
sein, da ergriff — ganz zweifellos auf direkte 
Wei sung Warschaus — der höchs te Provinz­
funk t ionä r der sogenannten „Woiwodscha f t " 
Breslau, der Genosse Ostapczuk, das W o r t zu 

einer P r e s s e e r k l ä r u n g , i n der zum erstenmal 
seit 1945 ein m a ß g e b e n d e r Vertreter des rot­
polnischen Staates wör t l i ch e r k l ä r t e , die w i r t ­
s c h a f t l i c h e u n d s o z i a l e L a g e der 
noch i n den Ostprovinzen lebenden Deutschen 
m ü s s e g e g e n ü b e r der Si tuat ion der dortigen 
polnischen B e v ö l k e r u n g als „ r ü c k s t ä n d i g " 
bezeichnet werden. M a n habe noch v i e l zu 
tun, um die L e b e n s v e r h ä l t n i s s e der deutschen 
Arbe i te r auf den S t a a t s g ü t e r n zu verbessern. 
A u f die bestellte Frage eines polnischen Z e i ­
tungskorrespondenten nach den Mög l i chke i t en 
einer F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g auf Grund der 
Vereinbarungen zwischen dem Deutschen und 
dem Polnischen Roten Kreuz gab Ostapczuk 
dann folgende E r k l ä r u n g ab: 

„Es besteht die Mögl ichke i t , d a ß Verwandte 
deutscher in Polen (gemeint sind die deutschen 
Ostprovinzen) a n s ä s s i g e r Fami l ien nach hier 
kommen k ö n n e n , um sich mit ihren Fami l ien 
zu vereinigen. In solchen Fä l l en bestehen für 
diese nach Polen eingereisten Deutschen die 
gleichen Rechte wie für einen in seine Heimat 
z u r ü c k g e k e h r t e n Polen. Im Rahmen der Re­
patri ierung werden diesen Deutschen Wohnun­
gen zugeteilt, G e l d b e t r ä g e für die Einrichtung 
zugewiesen und eine Ans te l lung g e m ä ß ihren 
Fachkenntnissen gesichert." 

- D i e polnische Mi l i t ä rmis s ion i n Ber l in b e s t ä ­
tigte am nächs t en Tage, daß der Breslauer rot­
polnische F u n k t i o n ä r die Absichten seiner Re­
gierung richtig wiedergegeben hat. E in Spre­
cher dieser M i s s i o n sagte, es bestehe ta t säch­
l ich die Mögl ichkei t , zu den in Ostdeutschland 
gebliebenen und z u r ü c k g e h a l t e n e n Famil ienan­
g e h ö r i g e n z u r ü c k z u k e h r e n . M a n werde in die­
sem F a l l sogenannte „ D a u e r a u f e n t h a l t s - V i s a " 
ausstellen. Der Pole behauptete, es seien be­
reits „e in ige Ostdeutsche" in den polnisch ver­
walteten T e i l O s t p r e u ß e n s z u r ü c k g e k e h r t . 

Die H i n t e r g r ü n d e dieser rotpolnischen Be­
m ü h u n g e n , eine „ H e i m k e h r " nach ihren V o r ­
stellungen i n Szene zu setzen und auf diesem 
W e g e für die unter der Polenherrschaft so ver­
wahrlosten ostdeutschen Gebiete b i l l ige recht­
lose A r b e i t s k r ä f t e zu gewinnen, sind völ l ig 
k la r . M a n braucht sie hier im einzelnen nicht 
noch besonders zu beleuchten. Es wi rd w o h l 
kaum einen Heimatvertr iebenen geben, der 
diese B a u e r n f ä n g e r - M e t h o d e n nicht durch­
schaut. 

Roboter 
für die polnische Industrie 

Professor Dr . Koch 
ü b e r die polnische R ü c k k e h r p r o p a g a n d a 

hvp. Z u der — laut Radio Warschau — er­
folgten A n k ü n d i g u n g des polnischen Minis te r ­
rats, d a ß auch die f rühe ren polnischen Staats­
b ü r g e r nach V o l k s p o l e n z u r ü c k k e h r e n k ö n n ­
ten — der Minis ter ra t hat bereits e in diesbe­
zügl iches „ A m n e s t i e - G e s e t z " verabschiedet — 
e r k l ä r t e der Sprecher der Landsmannschaft 
Weichsel -Warthe der deutschen Heimatver t r ie­
benen, Professor Dr. Dr . Koch: 

„Die Landsmannschaft Weichsel-Warthe m u ß 
i m Zusammenhang mit diesen M a ß n a h m e n der 
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Warschauer Regierung ihre A n g e h ö r i g e n nach­
drücklich auf folgendes aufmerksam machen: 

1. Unter polnischer Verwal tung stehende Ge­
biete sind deutsches Eigentum, das den recht­
m ä ß i g e n E igen tümern v o r ü b e r g e h e n d und w i ­
derrechtlich vorenthalten wird . Eine Rückkehr 
in diese Gebiete kann nur auf Grund von Ver ­
t r ä g e n zwischen den zu solchen Abkommen 
legitimierten Regierungen erfolgen. 

' 2. Nachdem die letzte legitime Regierung Po­
lens den Genfer Minderheitenschutzvertrag auf­
g e k ü n d i g t hat, besteht keine G e w ä h r dafür, 
daß die etwaigen deutschen Rückkehre r in Po­
len auch nur die primitivsten Volkstumsrechte 
zugebil l igt erhalten. 

3. Es muß darauf aufmerksam gemacht wer­
den, daß die polnische Regierung ihr Angebot 

Dr. Gille nach den USA 
Der Sprecher unserer Landsmannschaft, Dr. 

G i l l e , ist in seiner Eigenschaft als Bundestags­
abgeordneter von der Regierung in Washing­
ton zu einem Besuch eingeladen worden. Dr. 
G i l l e ist in diesen Tagen nach N e w Y o r k abge­
flogen; er wi rd sich etwa sechs Wochen in den 
Vereinigten Staaten aufhalten. 

nur zu dem Zwecke macht, um die anerkannt 
tücht igen deutschen Facharbeiter als Roboter 
für die polnische Industrie sowie zum Aufbau 
ihrer daniederliegenden Landwirtschaft zu ge­
winnen. Keinem dieser Arbei ter w ü r d e n die 
ihnen im Westen g e w ä h r l e i s t e t e n Rechte — 
wie zum Beispiel das Streikrecht, das Recht auf 
Wechsel des Arbeitsplatzes und das Koal i t ions­
recht — gesichert sein. 

4. Es handelt sich offenbar um eine Maß­
nahme, die auf Anordnung Moskaus mit dem 
Zweck der S t ä r k u n g des Ostblocks und zur 
Schwächung Westdeutschlands ins Auge gefaßt 
worden ist." 

Diese Aus füh rungen von Professor Dr. Dr. 
Koch — es sei hier daran erinnert, daß er auf 
der letzten Tagung der Os tp reuß i schen Landes­
vertretung einen Vor t rag ü b e r das Thema „Fö-
derations- und N e u o r d n u n g s p l ä n e für Z w i -
scheneuropa" gehalten hat — gelten natür l ich 
nicht etwa nur für die A n g e h ö r i g e n der Lands­
mannschaft Weichsel-Warthe, sondern sinnge­
m ä ß für alle aus den ostdeutschen Gebieten 
Vertr iebenen, also auch für uns O s t p r e u ß e n . 

Verwondtenbesuche 
jenseits der Oder 

hvp. Nach einer Mi t te i lung der Konsularab­
teilung der „Mil i tärmiss ion der Volksrepubl ik 
Polen" in Westber l in sind seit M a i 1955 mehr 
als fünftausend Personen aus dem Bundesge­
biet und Westberl in durch kurzfristige „Ver­
wandtenbesuche" zu ihren in den polnisch be­
setzten deutschen Ostgebieten lebenden Fami­
l i enangehör igen gefahren. Die Mehrzahl der 
Reisenden waren Vertriebene, die 1945 die 
deutschen Ostgebiete verlassen mußten , wäh­
rend ihre Fami l i enangehör igen von den polni­
schen Behörden zurückgeha l t en wurden. W e i ­
tere Vertriebene aus den deutschen Ostgebie­
ten, die nach 1945 in der Sowjetzonenrepub'.ik 
ansäss ig wurden, erhielten von der polnischen 
Botschaft in Ostberl in die Genehmigung, ihre 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n in den deutschen Ostge­
bieten zu besuchen. Insgesamt haben — nach 
diesen polnischen Angaben — fast zehntausend 
Personen aus dem Bundesgebiet, Westber l in 
und der Sowjetzone durch die „ V e r w a n d t e n b e ­
suche" ihre A n g e h ö r i g e n besucht. 

Rotpolen amnestiert 
30000 politische Gefangene 

W i e der polnische Rundfunk jetzt bekannt­
gegeben hat, sollen d r e iß ig t ausend politische 
Gefangene in polnischen Gefängnissen in Kürze 
amnestiert und die Freiheitsstrafen für siebzig­
tausend andere herabgesetzt werden. Der ent­
sprechende Gesetzentwurf ist vom Rechts- und 
V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß des polnischen Parla­
ments beraten worden. Nach dem Bericht Radio 
Warschaus k ö n n e n alle Gefangenen, die als 
„Spione" oder als „Ter ror i s ten" verurteilt wur­
den, mit einer Herabsetzung ihrer Strafen rech­
nen. A l l e Personen, die wegen staatsfeindlicher 
Propaganda, i l legalem Grenzübe r t r i t t oder 
„Nichterfül lung der Pflicht zur Anzeige für 
Verbrechen" in den Gefängnissen sitzen, sollen 
begnadigt werden. 

H e r a u s g e b e r , V e r l a g u n d V e r t r i e b 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V 
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„Und jetzt, meine Herren — soll's mehr eine Vergnügungsreise sein oder wollen Sie sich's was 
kosten lassen?" Deutsche Zeitung 

Seltsame Sitten 
Wenn die Spitzen einer erlauchten Gesell-

schatt zu einem Galaempiang in eine Botschaft 
oder ein Hotel eingeladen werden, so wird es 
dort unter den befrackten Herren und den 
Damen in großer Robe, inmitten funkelnder 
Orden und glitzernder Steine einigermaßen steif 
hergehen. So jedenfalls stellt sich das der Laie 
vor, wenn er auf der Straße mit offenem Mund 
die Anfahrt chromblitzender Limousinen be­
staunt und sich dabei recht klein vorkommt. 
Und tatsächlich ist es ja auch einst so gewesen, 
daß die von den Würdenträgern — sie heißen 
ja nicht umsonst so — ausgestrahlte Würde eine 
gewisse Feierlichkeit schuf, die die lestlich er­
leuchteten Räume erfüllte. 

Soll sich auch das jetzt in unserem mit dem 
Stichwort „Vermassung" gekennzeichneten Zeit­
alter ändern? Seit man dazu übergeht, bei be­
sonderen Gelegenheiten wahre Massenemp­
fänge zu veranstalten, bei denen dann der 
Champagner wirklich in Strömen fließt, erinnern 
solche Abende schon fast an den Tumult bei 
einem Boxkampf. Einen Vorgeschmack davon 
hat man schon im vorigen November in 
Washington verspüren können, als die sowje­
tische Botschaft anläßlich des Gedenktages der 
Oktoberrevolution tausend „Prominente" zu 
einem Empfang geladen hatte. „Kaum hatten 
sich", so schrieb damals ein Pariser Blatt, „die 
Türen zum Speisesaal geöifnet, als es einen An­
sturm gab, der in bestimmten Augenblicken an 
ein Fußballspiel erinnerte. Eine Invasion von 
Barbaren, eine Kolonie von Termiten hätte es 

nicht besser machen können. In weniger als 
einer Stunde war nichts mehr auf dem großen 
Tisch ..." 

Nicht viel anders scheint es jetzt im sonst so 
pikfeinen C 1 a r i d g e in London zugegan­
gen zu sein, wo allerdings nicht so sehr Kaviar 
und Krimsekt lockten wie die Sensation zweier 
weltpolitischer Stars. Eine erlauchte Massenver­
sammlung tausendfünfhundert geladener Gäste 
hatte sich dort eingefunden, um der „Ehre"j die 
sich der sowjetische Botschafter - mit der Ein-, 
ladung gab, ebenso teilhaftig zu werden wie 
des Anblicks zweier Weltwunder aus allernäch­
ster Nähe- Auf der New Yorker Unlergrundbqhn 
hätte das Gedränge zur Stunde nach Geschaits-
schluß kaum schlimmer sein können. Bekleckerte 
Fracks, zerrissene Kleider, Sektlachen, verglim­
mende Glühstengel und ein Meer von Sclierben 
auf den kostbaren Teppichen und Tischen und 
dazwischen rücksichtsloses Wüten von Ellen­
bogen, die zu diesem Zweck geschaffen zu sein 
scheinen. Von Chruschtschew heißt es, er habe 
einen Diplomaten, der, in der Menge eingekeilt, 
ihm den Weg versperrte, zwar nicht gerade roh, 
aber doch mit solcher Kraft zur Seite geschleu­
dert, daß man hätte denken können, er hätte ihn 
mit gleicher Leichtigkeit zum Fenster hinausbe­
fördern mögen. Man wundert sich nur noch dar­
über, daß die Gäste es beim bloßen Anblick be­
ließen und Chruschtschew nicht noch die Köpfe 
vom Rock und dem Marschall eine Locke aus der 
Tolle gerissen haben, um sie als kostbares An­
denken zu Hause zu verwahren. 

Sowjets sagen Heimkehr zu 
Note über verschleppte Deutsche überreicht 

Die sowjetische Regierung hat in einer Note 
an die Bundesregierung den Empfang der von 
Botschafter Haas über re ich ten Liste mit tausend 
Namen von Deutschen, die sich noch in der 
Sowjetunion befinden, bes tä t ig t und zugesagt, 
daß die Genannten, falls sie gefunden werden 
und zur Rückkehr nach Deutschland bereit sind 
nach der Bundesrepublik repatriiert werden 
sollen. 

In der Note he iß t es, die Namensliste werde 
zur Zeit „von den zus t änd igen Stellen" ge­
prüft. Falls festgestellt wird, daß diese Liste 
Namen deutscher S t aa t sbü r ge r en thä l t , die in 
die Deutsche Bundesrepublik auszureisen wün­
schen, so wi rd diesen se lbs tve rs tänd l ich jede 
Gelegenheit gegeben werden, sich zu diesem 
Zweck mit der Botschaft der Bundesrepublik in 
Verbindung zu setzen. Die Repatriierung wird 
unter diesen U m s t ä n d e n auf keine Hindernisse 
s toßen und die Botschaft der Deutschen Bundes­
republik wird die notwendige U n t e r s t ü t z u n g er­
halten." 

Die „Fahrensleute ohne Paß" 
Hilfsakt ion für die aus Osteuropa gef lüchteten 

Seeleute 

r. Zum zweitenmal innerhalb weniger M o ­
nate befaßten sich auf einer Konferenz in der 
hol ländischen Hauptstadt Den Haag Regierungs-
vertreter von acht wes t eu ropä i schen Ländern , 
darunter auch aus der Bundesrepublik, mit dem 
Schicksal der etwa sechs- bis achttausend See­
leute aus os teuropä i schen Staaten, die im Laufe 
der letzten Jahre vor dem bolschewistischen Re­
gime ihres Vaterlandes flohen und auf Schiffen 
der westlichen Mächte anheuerten. Da sie als 
Staatenlose gelten, ist ihnen in den meisten 

Häfen ein Von-Bord-gehen nicht gestattet, sie 
konnten darum vie le Monate hindurch keinen 
Landurlaub nehmen. Die Regierungssachver­
s t ä n d i g e n planen nun, ein internationales A b ­
kommen, durch das den Heimatlosen in den acht 
Staaten die Erlangung der S t aa t sbü rge r scha f t 
erleichtert werden sol l . Sie w ü r d e n damit 
Pässe der betreffenden Lände r erhalten und, 
wie die ü b r i g e n Besatzungsmitglieder auch 
ke ine Schwierigkeiten beim Anlaufen fremder 
Häfen haben. Ausweise sol len alle jene heimat­
losen Seeleute erhalten, die etwa zwei Jahre 
Dienst auf den Schiffen einer bestimmten N a ­
tion versehen haben. Uber besondere H ä r t e ­
fälle w i l l man mit den Organisat ionen der 
U N O und vor al lem mit deren F lüch t l ingskom­
missar beraten. 

Deutsches Bistum Ermland 
r. Das offizielle päps t l i che Jahrbuch für 1956 

nennt als zu Deutschland g e h ö r i g auch Erz­
d iözese Breslau, die os tp reuß i sche D i ö z e s e 
E r m l a n d und die freie P r ä l a t u r Schneide­
mühl . Zu Polen werden nur die Gebiete und 
Bis tümer a u ß e r h a l b der deutschen Grenzen von 
1937 gezäh l t . 

Feiern an der O d e r - N e i ß e - „ F r i e d e n s g r e n z e " . 
M i t zahlreichen Kundgebungen und Feiern sol l 
die d i e s j ä h r i g e „Woche der deutsch-polnischen 
Freundschaft", der Aufrechterhaltung der Oder-
N e i ß e - „ F r i e d e n s g r e n z e " gewidmet, du rchge führ t 
werden. Sie findet vom 31. M a i bis zum 6. Jun i 
statt, . . 

Von Woche zu Woche 
Die Chris t l ich-Demokrat ische Un ion (CDU) hat 

ihren t>. Bundesparteitag in Stuttgart mit dem 
festen Entsch luß beendet, ihren bisherigen 
innen- und a u ß e n p o l i t i s c h e n Kurs in innerer 
Geschlossenheit mit Bundeskanzler Adenauer 
an der Spitze fortzusetzen. Der Parteitag, der 
die Marschroute der C D U für den Wahlkampf 
zur Bundestagswahl 1957 festlegte, bekannte 
sich nachdrückl ich zur unverbrüch l iche* Soli­
d a r i t ä t der Bundesrepubl ik mit dem Westen 
und zur e u r o p ä i s c h e n Eingl iederung. Die Bun­
desregierung wurde v o n dem Parteitag auf-
gefordert, wei te rh in realen Möglichkeiten zur 
Wiede rve re in igung Deutschlands auszu. 
schöpfen. In einer unerwarteten Kampfab-
Stimmung besch loß der Parteitag, dem ein-
st immig zum ersten Parteivorsitzenden wie. 
d e r g e w ä h l t e n Bundeskanzler Dr. Adenauer 
künf t ig vier statt zwe i Stellvertreter beizu-
geben! Zu gleichberechtigten stellvertreten, 
den Vors i tzenden wurden g e w ä h l t : der ehe-
malige M i n i s t e r p r ä s i d e n t von Nordrhein-
Westfalen, A r n o l d , Bundes t agsp rä s iden t Ger-
stenmaier, M i n i s t e r p r ä s i d e n t (Schleswig-HoL 
stein) von Hassel und Bundesminister Kaiser. 

B u n d e s p r ä s i d e n t Heuss begibt sich am 11. Mai 
zu dem a n g e k ü n d i g t e n Staatsbesuch nach 
Griechenland. Der Aufentha l t dort wird etwa 
zwe i Wochen dauern. 

B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r von Brentano weilte 
Anfang dieser Woche zu einem Besuch in 
London. Es fanden eingehende Besprechungen 
mit Premierminister Eden und dem Außen­
minister L l o y d statt. 

Die B e v ö l k e r u n g der Bundesrepublik ist auf 
etwa 50,4 M i l l i o n e n Einwohner gestiegen. Es 
gibt nahezu drei M i l l i o n e n mehr Frauen als 
M ä n n e r in Westdeutschland. 

Der K ä u t n e r - F i l m „ H i m m e l ohne Sterne", der 
einzige Spiel f i lm-Bei t rag der Bundesrepublik 
zu den Filmfestspielen in Cannes, ist vom Or­
g a n i s a t i o n s a u s s c h u ß der Festspiele abgelehnt 
worden. Die A b l e h n u n g w i r d auf einen Ein-
spruch der sowjetischen Vertreter zurückge­
führt, die die Dars te l lung des sowjetischen 
Soldaten in dem F i l m als „für die Rote Armee 
e n t w ü r d i g e n d " a n s ä h e n . Der F i lm hat die 
Problematik der Zonengrenze zum Thema. 

Der ehemalige P r ä s i d e n t des Bundesamtes iür 
Verfassungsschutz, Dr . Otto John, bleibt wei­
ter in Haft. Dies entschied der Sechste Straf-
senat des Bundesgerichtshofes in Karlsruhe. 
Nach Auffassung des Senats liegt nach wie 
vor dringender Tat- und Fluchtverdacht vor. 
A u f A n o r d n u n g des Senats so l l John zur Be­
obachtung seines Geisteszustandes in eine 
psychiatrische K l i n i k e ingewiesen werden. 

Einen sogenannten „ M a n s t e i n - P l a n " zur Auf. 
Stellung der Bundeswehr gibt es nicht. Der 
f rühe re Feldmarschall betonte, daß er weder 
in . emei Bmschu.i t: _ noch ;n anderer Form 
einen sn 1 ch<*h'' TOBf'Wwjearbeitet.habe. 

F ü r die a l lgemeine Wehrpfl icht haben sich tot 
gleichzeitig die B\mdrJsT&gsf raktion der CDU' 
C S U n i n d das Di rek to r iun i der Deutschen Par­
tei ausgesprochen. 

Für einen hohen Prozentsatz an Berufssoldaten 
in der neuen Bundeswehr sprach sich der 
amerikanische Generalstabschef Taylor bei 
einem Besuch in Bonn aus. Er teilte mit, daß 
in der amerikanischen A r m e e die Berufssol­
daten siebzig Prozent ausmachen. Ein schnel­
ler Aufbau der deutschen S t re i tk rä f t e sei sei­
ner Ansicht nach dr ingend notwendig. 

M i t Nachforschungen nach deutschen Krieger­
g r ä b e r n i n der Sowje tunion w i l l sich Bot­
schafter Dr . Haas nach seiner Rückkehr nach 
M o s k a u befassen. Der Botschafer hatte eine 
l ä n g e r e Besprechung mit f üh renden Persön­
l ichkei ten des Vo lksbundes für deutsche 
K r i e g s g r ä b e r f ü r s o r g e . Der Volksbund teilte 
mit, d a ß in der Sowjetunion mindestens eine 
M i l l i o n gefallener deutscher Soldaten begra­
ben l iegen. Die Z a h l i n der Gefangenschaft 
verstorbenen Deutschen w i r d auf viele Hun­
derttausende geschä tz t . 

Eine Kabinet t svor lage ü b e r die Steuersenkun­
gen w i r d g e g e n w ä r t i g v o m Bundesfinanzmi­
nister Schäffer fertiggestellt . 

Steigende Preise für A n z ü g e , M ä n t e l und Klei­
der k ü n d i g t die westdeutsche Bekleidungs­
industrie an. Sie b e g r ü n d e t sie damit, daß ab 
1. A p r i l die L ö h n e in der Bekleidungsindu­
strie um etwa fünfzehn Prozent erhöht wur­
den. 

Eine etwaige wei tere M i e t s e r h ö h u n g will der 
D G B mit neuen Lohnforderungen beantwor­
ten. Er hat sich scharf gegen das Zweite Woh­
nungsbaugesetz ausgesprochen. 

V o n Pankow „ b e g n a d i g t " wurden durch eine 
V e r f ü g u n g Piecks, der nach dem 17. Juni 
1953 verhaftete f r ü h e r e „Jus t izminis ter" Max 
Fechner und 87 weitere ehemalige Funktio­
n ä r e . 

Der Stadt B e r l i n w i r d der Europapreis des 
S t r a ß b u r g e r Europarates verl iehen. Die alte 
Reichshauptstadt ist nach der britischen Stadt 
Coven t ry die zweite, die diesen Preis erhal­
ten so l l ; er ist für Verdiens te um den Ge­
danken der e u r o p ä i s c h e n Einigung gestiftet 
worden. 

Der tschechische Verte idigungsminis ter Cepicka 
ist von der roten Prager Regierung seines 
Postens enthoben worden. Dieser Kommuni­
stengeneral ist ein Schwiegersohn des frühe­
ren tschechischen P r ä s i d e n t e n Gottwald. 

F ü r zerschlagenes und b e s c h ä d i g t e s Hotelinven­
tar beim Russenempfang hat das Londoner 
Luxushote l C la r idge der britischen Regierung 
eine Schadenersatzredinung in Höhe von 
23000 M a r k übe r r e i ch t . Die kostbaren Tep­
piche hatten besonders schweren Schaden 
erl i t ten. 

Der amerikanische V i z e p r ä s i d e n t Nixon hat 
Eisenhower d a r ü b e r v e r s t ä n d i g t , daß er auch 
bei den kommenden Präsidentschaftswahlen 
wieder kandid ie ren w i l l Eisenhower stimmte 
zu. 
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N u r „ V e r b r e c h e r " 
a r b e i t e n in W e s t b e r l i n 

Pankow verschärft die Schikanen 

V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - M i t a r b e i t e r 

D ie Reisenden war ten auf den Voror t zug . 
Flugzet te l werden vertei l t mit dem schlecht ge­
druckten Brus tb i ld eines Mannes , Namen und 
Adresse s ind angegeben, es sieht wie e in Steck­
brief aus. W a s hat der M a n n verbrochen? M a n 
stelle sich vor : er hat seinen Posten in einer 
volkseigenen Arzne imi t te l fabr ik aufgegeben 
und ist als Anges te l l te r be i einer Bankf i l ia le in 
Wes tber l in eingetreten! Der Inhalt des F l u g ­
zettels ist denkbar dumm, — so w i r d jene Bank, 
die D e u t s c h - S ü d a m e r i k a n i s c h e Bank, als „In­
stitut zur A u s p l ü n d e r u n g v o n K o l o n i a l v ö l k e r n " 
bezeichnet. A b e r der M a n n , Bürge r des z w i ­
schen Wes tbe r l in und Potsdam gelegenen V o r . 
ortes Babelsberg, Hausbesi tzer und bei le ibe 
ke in Repub l ik f lüch t ige r , ist diffamiert, erledigt. 
Obwoh l er weiter nichts tut als zur Zei t noch 
etwa d r e i ß i g t a u s e n d Bewohner Ostber l ins und 
der Zonenrandgebiete, nämlich in Wes tbe r l in 
arbeiten. Das aber ist Sabotage, Bekenntnis zum 
Faschismus, Mi th i l f e bei der Vorbere i tung eines 
blutigen Kr ieges ! So steht es auch auf dem 
Flugzettel , der nicht nur auf dem Potsdamer 
Bahnhof, sondern auch i n den S t r a ß e n vertei l t 
wurde. 

Und Ber l in war e inmal e i n e Stadt, man 
wohnte im Wes ten und arbeitete i i . Osten und 
umgekehrt. Heute ve röf fen t l i chen die Z e i ­
tungen in Os tber l in angebliche Leserbriefe, i n 
denen gefordert w i rd , solchen, die noch i m 
Westen arbeiten, die W o h n u n g e n wegzuneh­
men und anderen zuzutei len, die „ i h r e Kraft 

Dieses Schild an der Grenze zwischen West­
berlin und der Zone spricht für sich. Daß er hier 
nicht weitergehen dar), ist für den Westberliner 

Jungen schwer begreiflich. 

dem sozialistischen Aufbau zur V e r f ü g u n g 
stel len". 

Umgekehrt haben sie es schon weiter ge­
bracht: laufend entlassen Ostber l iner Betriebe 
in Wes tbe r l in wohnende A r b e i t s k r ä f t e , auch 
wenn es sich u m jahrzehntelang dort Beschäf­
tigte handelt. 

G r o ß e u n d k l e i n e S c h i k a n e n 

F r ü h e r schickte man ein K i n d in die nächs t ­
gelegene Schule. Das war für Tausende v o n E l ­
tern in Os tber l in und den Randgemeinden eine 
Westber l iner Schule. Diese El tern sind seit Jah­
ren propagandistisch bearbeitet, bedroht, mit 
Vor ladungen und Registr ierungen schikaniert 
worden. W e r sich bisher nicht e in schüch te rn 
ließ, erhielt dieser Tage einfach einen Strafbe­
fehl, bis zu 150 Ostmark, mit der Anwe i sung , 
das K i n d nunmehr sofort i n die „DDR" „zurück-
zuschulen". 

Und weiter. Südl ich v o n Wannsee liegt ein 
Westber l iner Or ts te i l , der ganz von Zonenge­
biet umschlossen, ist die E x k l a v e S t e i n s t ü c k e n ; 
ihre Bewohner besitzen einen Sonderausweis, 
mit dem sie e inen vorgeschriebenen Kor r ido r 
nach Wes tber l in passieren dür fen . V o r fünf 
Jahren schon v e r h ä n g t e n die Sowjets eine M i ­
niatur-Blockade ü b e r S te ins tücken , mit heftiger 
Befreiungspropaganda verbunden. K e i n Stein-
s tückene r fiel auf diese Propaganda herein, 
man hungerte, saß ohne Licht, bis die Blockarie 
schließlich nach Verhandlungen auf h ö h e r e r 
Ebene abgeblasen wurde. V o r drei Wochen nun 
versagte der K ü h l s c h r a n k des einzigen Lebens­
m i t t e l h ä n d l e r s von S t e in s tücken ; ein Wes tber l i ­
ner Monteur wurde angefordert. A b e r die 
V o l k s p o l i z e i erteilte ihm keinen Passier­
schein. Lebensmittel und die M i l c h für die 
S te ins tückene r Kinder verdarben. A u f westliche 
Proteste erschienen zwe i Sowjetoffiziere, prüf­
ten die Lage und versprachen für Abhi l f e zu 
sorgen. Wei te r ist bis heute nichts geschehen. 

Ein Waldbrand entstand kürzl ich auf West­
berliner Boden: Vo lkspo l i z i s t en hatten ihn 
verursacht, sie hatten e i n G r a s s t ü c k a n g e z ü n ­

det, u m ihre Sicht zu verbessern. Fast tägl ich 
sch ießen Vo lkspo l i z i s t en hinter F l ü c h t e n d e n 
her oder nur so aus Spaß , sie versuchen k le ine 
„ G r e n z k o r r e k t u r e n " , errichten neue Sperren. 
U n d das sind w i rk l i ch nur Kle in igke i t en gegen 
die g r o ß e n Schikanen, die, e inmal e inge führ t , 
bis heute bestehen gebl ieben sind, Kont ro l len , 
Einkaufsverbot, Spaltung des S t r a ß e n b a h n - und 
Omnibusverkehrs , Spaltung des Telefonnetzes, 
Passierscheinzwang, Raub v o n Westber l inern 
g e h ö r e n d e m Eigentum auf Ostberl iner Boden 
oder i n der Zone . . . 

Q u ä l e n d e r A l l t a g 

Dies alles w e i ß die ganze We l t , doch scheint 
es, sie habe sich daran g e w ö h n t ; wir , die West­
berliner, h ä t t e n uns j a auch daran g e w ö h n t 
sagt man uns. A b e r so ist es nicht. W i r reden 
nicht immerfort davon, w i r haben uns einge­
richtet, so wie w i r uns im K r i e g schließlich 
auch für den Daueraufenthalt im Luftschutzkel­
ler „e inge r i ch t e t " hatten. Anders ist es auch 
heute nicht. W i r haben zwar Humor und für 
die verteufeltste Situat ion noch eine schnodd­
rige Randbemerkung, aber die Schikanen, die 
Pankow sich ausgedacht hat und laufend weiter 
ausdenkt, um die gespaltene Stadt immer 
noch radikaler zu ze r r e ißen , die bleiben 
um nichts weniger q u ä l e n d , und zwar für die 
Bewohner Ostberl ins genau so w i e für die 
Westber l iner . 

E i n Streiflicht nur aus dem A l l t a g . A ß m a n n s 
in Zehlendorf (West) w o l l e n M ü l l e r s in Pan­
k o w (Ost) besuchen. A ß m a n n s k ö n n e n in Se­
kundenschnelle mit Hamburg verbunden wer­
den, in einer M i n u t e mit Zürich, sie k ö n n e n 
mit Ka i ro , sie k ö n n e n mit Aus t r a l i en telefonisch 
sprechen, neuerdings sogar mit M o s k a u , aber 
auch — ü b e r Frankfurt (Main) — mit Le ipz ig . 
A b e r nicht mit Ostber l in , und das seit v i e r Jah­
ren. Eine Verabredung mit M ü l l e r s i n Pankow 
geht also so vor sich: A ß m a n n s schreiben am 
Monatsers ten eine Postkarte, die be i M ü l l e r s 
am Zwei ten ankommen k ö n n t e , meist aber erst 
am Dri t ten ankommt. M ü l l e r s antworten zust im­
mend, ihfe Postkarte trifft am Fünf ten oder 
Sechsten in Zehlendorf e in . Frau A ß m a n n w i r d 
inzwischen krank. Einzige Mögl i chke i t : ein A b ­
sagetelegramm. U n d auch das braucht e inen 
ganzen Tag1. 

D e r S c h r a n k i m R u c k s a c k 

A ß m a n n s Mut te r lebt in Erfurt. Die Tochter 
aus Köln, ja, die kann die Mut te r besuchen, sie 
braucht und bekommt eine Aufenthal tsgenehmi­
gung. A ß m a n n s aus Wes tbe r l in brauchen einen 
Passierschein, vor zwe i Jahren haben sie das 
letztemal e inen erhalten. Der n ä c h s t e A n t r a g 
wurde abgelehnt, es l ä g e n keine besonderen 
G r ü n d e vor . Erst als im vor igen Herbst die 
Mut te r schwerkrank wurde und A ß m a n n s auf 
der Ostber l iner Passierscheinstelle ein Tele­
gramm und eine amtsä rz t l i che Bescheinigung 
vor legen konnten, gab es einen auf v ierzehn 
Tage befristeten Passierschein. Die Mut te r 
starb. Ihre Habe hatte sie A ß m a n n s vererbt, 
die h ä t t e n alles gut brauchen k ö n n e n , aber sie 
bekamen keine Ausfuhrgenehmigung. Nicht e in­
mal für den schönen eingelegten Schrank als 
E r in n e r u n gs s tück ! N e i n . Der Spediteur, bei dem 
sie sich erkundigten, sagte: Es gibt nur eine 
Mögl i chke i t : den Schrank zerhacken und als 
Brennholz im Rucksack r ü b e r b r i n g e n . . . ! 

M ü l l e r s Ä l t e s t e r hat sein A b i t u r gemacht. 
(Mül le r s sind die Pankower.) Da er weder A r ­
beiter- oder Bauernkind noch Sohn eines preis­
g e k r ö n t e n Intelligenzlers ist, w i r d er nicht an 
die O s t u n i v e r s i t ä t zugelassen. Er geht an die 
Fre ie U n i v e r s i t ä t i n Westber l in , ver l ie r t A u s ­
weis und Wohnrecht im Osten, Pankow be­
schlagnahmt den Eltern ein Zimmer, der Sohn 
aber m u ß in Wes tber l in wohnen, schlägt sich 
k ü m m e r l i c h mit einem W ä h r u n g s s t i p e n d i u m 
durch. Immerhin kann er seine El tern in Ost­
ber l in noch besuchen, denn noch besteht k e i n 
Passierscheinzwang zwischen beiden Stadt­
teilen. 

Ander s bei Thieles i n Kle in -Machnow, das 
liegt schon in der Zone. Die Tochter studiert 
ebenfalls an der Fre ien Un ive r s i t ä t , sie aber 
bekommt ke inen Passierschein, um ihre El tern 
zu besuchen. Bis zum Schlagbaum darf sie, und 
da sieht sie ihr Elternhaus vor sich, zum G r e i ­
fen nah, man kann sich aus dem Fenster zu­
w i n k e n . . . 

We lch ein Wahns inn ! 

G e r a u b t e r B e s i t z 

U n d nun kommt hoffentlich endlich der F rüh ­
l ing , dann der Sommer, die M i l l i o n e n der G r o ß ­
stadt brauchen Luft, Wasser, Erholung. 

Die Zehlendorfer A ß m a n n s hatten ein W o ­
c h e n e n d g r u n d s t ü c k in Woltersdorf , herrl ich am 
Wasser und im W a l d gelegen, am Rand von 
Ostber l in , schon zur Zone g e h ö r e n d , — ihr gan­
zer Stolz war dies G r u n d s t ü c k und das Glück 
ihrer Sonntage. W i e v i e l m ü h s a m erspartes Ge ld 
hatten sie da hineingesteckt! 

Eines Sonnabends, es war vor vier Jahren, 
fuhren sie w ie immer mit der Stadtbahn zur 
Station Rahnsdorf, um von dort mit der Elek­
trischen nach Woltersdorf h i n ü b e r z u f a h r e n . V o r 

Ein Warnschild vor einem S-Bahnhof— es ist Zehlendorf-Mitte 
und Unhaltbarkeit der Lage von Westberlin enthüllt. 

-, dessen Text die ganze Tragik 

dem Bahnhof fanden sie einen frischgezimmer­
ten Schlagbaum. 

„ Ih re Papiere? A h a , Westberl iner . Sie dür fen 
hier nicht weiter." 

„ A b e r w i r haben doch unser G r u n d s t ü c k i n 
Woltersdorf!" 

„Das spielt ke ine Rol le !" 

„ A b e r da vertrocknet doch alles, wenn w i r 
nicht g i e ß e n ! " 

„Das spielt keine Rol le ." 

„ A b e r unsere Einrichtung, und das Paddel­
boot . . .!?" 

A l l e s ver loren — bis heute keine Aussicht, 
es z u r ü c k z u b e k o m m e n . F ü n f z e h n t a u s e n d West­
berl inern ist es so ergangen. 

E i n g e s p e r r t 

Luft, Wasser , Erholung . . . U n d wieder w i r d 
es so werden, wie i n den vergangenen v ier 
Jahren, d a ß sich zwe i M i l l i o n e n Westber l iner 
auf engstem Raum z u s a m m e n d r ä n g e n , in 
Wannsee, im Grunewald , bis nach Glienicke, 

bis zur Brücke. U n d dort, wo Schinkels Be lve-
dere, der zierliche Pav i l lon , den der Volksmur id 
„Die g r o ß e Neugier" nennt, ü b e r die H a v e l 
schaut, ist der Schlagbaum. Einst flutete ü b e r 
die Brücke (von der SED „Brücke der Einhei t" 
getauft), der Berl iner Ausf lugsverkehr nach 
Potsdam und in seine herrliche Umgebung. V e r ­
boten. 

U n d auch das zweite Ausflugsgebiet der Ber­
liner, die schönen Seen am Ostrand ihrer Stadt, 
bleiben unerreichbar. Unerreichbar auch der be­
liebte Spreewald, Mecklenburg mit seinen W ä l ­
dern und Seen, die M a r k mit Rheinsberg, 
Freienwalde, Eberswalde, Strausberg, Lyd i en , 
Templin , der Schorfheide, — eine Fü l le v o n 
Namen, denen sich u n v e r g e ß l i c h e Erinnerungen 
verbinden. Ver loren . Ver lo ren der v e r h ä l t n i s ­
m ä ß i g nahe mecklenburgisch-pommersche Ost­
seestrand. 

W i r s ind eingesperrt auf engstem Raum. 
Nicht jeder kann sich eine Reise nach West­
deutschland oder gar ins Aus l and leisten, so 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 
' • . bJi' l lUl cib 

Am grünen Strand der Spree 
Fontanepreisträger der Stadt Berlin: Hans Scholz 

„Ber l in ist seit langem nicht mehr so sprit­
zig, so k l u g und ü b e r l e g e n p r ä s e n t gewesen 
wie i n diesem Buch", he iß t es in einer K r i t i k 
des Romans, der den d i e s j ä h r i g e n Fontanepreis 
der Stadt Ber l in erhielt, „ A m g r ü n e n Strand der 
Spree." Presse und Leserschaft sind begeistert. 
M a n wol l te es zuerst einfach nicht glauben, 
d a ß der A u t o r Hans Scholz heißt , so wie es auf 
dem Umschlag steht, man vermutete, hinter die­
sem Namen verberge sich ein bereits b e r ü h m ­
ter Erzähle r . 

A b e r er he iß t Hans Scholz, ist 45 Jahre alt, 
geborener Berliner, Sohn eines schlesischen V a ­
ters und einer os tp reuß i schen Mutter . „Am grü­
nen Strand der Spree" ist sein erstes Buch. Im 
Hauptberuf ist er eigentl ich Male r , er malt ge­
gens t änd l i ch , er konnte sich in Westber l in , das 
der abstrakten Richtung huldigt, nicht durchset­
zen. Sein Lebensweg ist typisch für seine Gene­
ration. „Ich g e h ö r e zu denen", sagt er selbst, 
„ d e n e n immer etwas dazwischengekommen ist." 

Er hat mit Tanzmusik angefangen und als 
Me i s t e r s chü l e r der Preußischen Akademie der 
Küns te , Wandbi lder und Plakate gemalt. Dann 
k a m der Kr i eg , den er als Leutnant einer V e r ­
sorgungstruppe mitmachte, dann kam Gefangen­
schaft bei den Amer ikanern . 

Endlich konnte Hans Scholz wieder den P in ­
sel i n die Hand nehmen, und da er in West­
berl in keine A u f t r ä g e bekam, g ing er in den 
Ostsektor. A b e r da g ing es aus politischen 
G r ü n d e n eines Tages nicht mehr. W a s nun? 
Hans Scholz malte in aller St i l le weiter und 
zwar, da seine eigene Wohnung ausgebombt 
war, bei seinen Eltern, in einer g r o ß e n alt-
berliner Wohnung dicht am Kur fü r s t endamm. 
Ge ld verdiente er sich, indem er Texte zu k l e i ­
nen Werbef i lmen schrieb. Sein Steckenpferd 
aber war, Geschichten aufzuschreiben, erlebte 
und erdachte. 

Acht solcher Geschichten hat er, durch eine 
Rahmenhandlung verbunden, zu seinem preis­
g e k r ö n t e n Buch z u s a m m e n g e f a ß t , und es ist 
ein Spiegel unserer Zeit, ein Spiegel auch Ber­
liner Schlagfertigkeit, Berl iner Humors ge­
worden. 

E in K r i t i k e r hat dem A u t o r ü b e l g e n o m m e n , 
daß er auch ernste Dinge in heiterem Ton be­
richtet habe. Er hat Scholz vorgeworfen, er habe 
wohl den ganzen K r i e g nur „ k u r i o s " erlebt. 
A b e r dieser V o r w u r f trifft nicht. V e r g r ü b e l t e 
s chwerb lü t i ge Erzäh le r haben wi r in Deutsch­
land genug, selten aber einen, der so ü b e r den 
Dingen steht, daß er auch das Ernste leicht, 
humorvol l und auch das Bittere ve r söhn l i ch 
a u s z u d r ü c k e n vermag. 

Z w e i kurze Auszüge aus Hans Scholz' Ro­
man „Am grünen Stand der Spree" mögen nun 
für sich sprechen. Es ist nicht nötig, den Leser 
in das komplizierte Personenverzeichnis des 
Romans einzuführen. Man braucht nur zwei 
Sätze zu lesen und ist schon mitten drin. 

Zum ersten Abschnitt versetzen wir uns in 
einen klapprigen, mit Holzgas betriebenen Om­
nibus, der zwischen Fürstenwalde und Königs­
wusterhausen durch die Sowjetzone rattert. 

In diesen Or t zu gelangen, ist ums tänd l i ch , 
und das war es auch beim letzten Besuch. 

Der Omnibus stand. Sein Lärm hatte laut zu 
sprechen gestattet. N u n war er verstummt. Daß 
die F a h r g ä s t e sich umsahen, ehe sie mit ge­
dämpf ten Stimmen die Köpfe zusammensteck­
ten, geschah dennoch nur aus alter, mehr als 
z w a n z i g j ä h r i g e r Gewohnheit und in A r t gedan­
kenloser Bekreuzigungen. Beinahe ebensogut 
h ä t t e man frei sprechen k ö n n e n . A l s Spiel . A l s 
Spiel vor der Staatsgewalt. A l s Spiel der M a u s 
vor der Katze. Die Katze w e i ß es zu schätzen . 
U n d es hülfe der Maus doch nichts, wenn sie 
sich's verkniffe So war jedes W o r t zu Ver­
stehen, a u ß e r wenn zu vie le Gesprächs fäden 
einander durchschossen. 

„ W a n n sind wer los?" 
„ V o n F ü r s t e n w a l d e ? Nach Neune war det 

wieder. U n d nu liejen wer feste. Und denn wie­
der al le M a n n raus bei den ol len W i n d . V i e l 
V e r g n ü j e n ! " 

„Er konnte sämtl iche Quit tungen vorweisen 
vom Postamt K ö n i g s w u s t e r h a u s e n , wo er allet 
hatte einjezahlt. M i t Unterschrift und Stempel 
und so. A b e r wat hab'n die au fm Finanzamt 
jemacht? . . . 

Nicht anerkannt hab'n se se. Bei sie w ä r ' n 
die Bet rä je nich einjegangen und folglich nich 
verbucht. Und wat nich verbucht is, is noch 
nich bezahlt. U n d er hat dajestanden mit seine 
Postabschnitte und hat se sich immer bloß an-
jekiekt." 

„Regne t det?" 

„Bei W i n d aus die Buchholzer Ecke n i c h / 

„Nee , nee, wenn die een'n fertigmachen 
wol l 'n denn machen se't auf die eene oder 
andere Tour . . . Sein Laden j ing soweit nich 
schlecht . . . Privatwirtschaftlich! . . . Sowat 
wür j en se ab, f rüher oder spä t e r . " 

„ W a t hab'n se ihn denn bewil l igt?" 
„Ach Jott, et j ing. Zwee Jahre. We jen Steuer­

hinterziehung und . Je fäh rdung des friedlichen 
Aufbaus i m Jahr der g r o ß e n Init iat ive ' . A b e r 
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«ein scheenet Sämerei jeschäf t is hin . . . Die 
F r a u soll j e t ü r m t sein mit die Kinder." 

„ N e e ! Se is in Bugk bei ihre J r o ß t a n t e . " 
„Hab t ihr die Rüben schon drin?" 
„Ja , allet." 
„ O h n e M T S ? " 
„ O h n e ! " 
Der Fahrer bearbeitete die Saugluftanlage 

des Holzgas-Generators. Lust schien ihn wenig 
zu bewegen. Aber man konnte ihn im Drehrost 
stochern hören . 

Ein paar Regentropfen zerplatzten an den 
Scheiben. 

„Und ick habe die Wäsche d raußen . " 
„Und ick sage, det wird nischt mit Regen." 
„Det faßt de einfach nich. Det krie'ste jar 

nich in dein Kopp rin. W e n n de det een'n von 
d rüben e rzäh len tust, der hä l t dir noch für 
komisch . . . Mi t mein'n Cousin sein'n Chef 
war doch ooch sowat. Der, wo die janzen Brük-
ken wieder aufjebaut hat." 

„Die janzen ja nu nich." 
„Na, die über den Gröbene r Kanal , die nu 

fertig is, und die j roße in Reetz ooch bei die 
Schleuse, wat allet die Sprengungen waren 
S taa t sauf t räge , det meiste vorfristig erfüllt. 
Sogar in de Zeitung stand der Betrieb, obwohl' t 
'ne Privatfirma war. Aber denn woll t 'n se'n 
doch wohl erledigen und schickten wejen 

Hans Scholz 

Steue r rücks t ände . Stimmte. Er hatte welche. 
A b e r nun kommt det Aber : aus seine Bücher 
j ing .hervor, daß det „Sekre ta r i a t für S t raßen­
wesen" oder wie det heeßt , selber is säumig 
jewesen gegenüber ihn und hat'n mit Tausende 
sitzen lassen. N u hat er die Finanzfritzen na tü r ­
lich "vörjeschlagen, se sol l 'n bei die Staatsstelle 
selber abkassieren, wei l se schließlich der­
selbe Vere in sind und ooch Staat, und sol l 'n 
det verrechnen! Aber denkste! Weder hab'n 
die jezahlt, noch hab'n ihn die andern mit je-
stundet." 

„Na und nu? Wat is nu?" 
„Ja , wat is nu? . . . Heute is et'n volkseige­

ner Betrieb." 
„Und er?" 
„Zehn Jahre. Waldheim. Zuchthaus vonwejen 

Sabotage." 
„Denn muß er ja Otto 'n treffen. Der hat fünf­

undzwanzig." 
„Ot to hat Tbc. Aber nich offen, hat eener er­

zähl t , der raus is." 
„Hat aufjehört mit Regnen." 
„Se hab'n 't soweit jebracht, det 'n oller Je-

werkschaftler wie ick sich durch'n Kopp jehn 
läßt, wat aus'n Unternehmer wird . Det is zum 
Lachen is det." 

„Sag' ick doch, Ka r l , dat du noch wirst mal 
umlernen auf deine alten Tage. Wat soll eener 
ooch dazu sagen, wenn se 'n Bauern für'n J r o ß -
agrarier verbrauchen, bloß wei l er bisken wat 
um hundert Morgen hat mit vier Pferde druff 
und is nich uff die M T S anjewiesen. Aber det 
stinkt denen schon. Denn is er .Schädling am 
sozialistischen Aufbau' oder .Diversant' oder 
irgendwat is er." 

Der (olgende Abschnitt iührt uns in die 
Westberliner Bar, in der die acht Geschichten 
des Romans in einer ieuchttröhlichen Nacht er­
zahlt werden. Zu der Gesellschaft ist der west­
deutsche Wirtschaftswunder-Kaulmann Direk­
tor Gatzka mit Gattin gestoßen, nachdem sein 
Mercedes 300 soeben einen kleinen Ver­
kehrsunfall verursachte. 

D i r. G a t z k a : Ich meine . . . also jeden­
falls, der Ker l fährt mich an . . . ein funkel­
nagelneuer Mercedes 300, d ies jähr ig . . . selbst­
vers tändl ich unsrer! Nicht seiner! . . . Ich habe 
ü b e r h a u p t gar nicht gesehen, was . . . was . . . 
was . . . das für eine Muckepicke da vorstellen 
sollte, den der da fuhr. Nicht wahr, Katz i , wi r 
haben das ü b e r h a u p t nicht gesehen? 

S i e : Seit mein Mann seinen jetzigen Posten 
hat, wissen Sie, da sind wir den neuen Wagen, 
also mindestens alle zwei Jahre, seiner Stel­
lung schuldig. Ich meine . . . das ist hier v ie l -
leicht etwas anders. M e i n M a n n ist bei der 
Gatzka in leitender Position. 

D i r. G a t z k a : N a ja, Katz i , das ist vo l l ­
kommen klar. Das ist hier nicht dasselbe. Das 
h ä n g t mit der ganzen wirtschaftlichen Lage 
zusammen. Aber ich muß allerdings sagen: 
solche vorsintflutlichen Typen, wie man sie 
hier noch bewundern kann, kennt man d rüben 
natür l ich schön längst nicht mehr. W ä r e ja 
na tür l ich weder geschäftlich, noch gesellschaft­
lich tragbar. 

K o l l e g e K o s (sich entfaltend): W a s ist 
daran natürl ich? Sie sagten: natür l ich. 

D i r . G a t z k a : Gott, meine Herren! . . . 
Sie denken in diesem Punkte vielleicht anders 

als ich. Vielleicht ist der eine oder andere von 
Ihnen Berliner . . . Ich meine, es soll ja noch 
einige geben. Ha, ha, ha! . . Aber ganz im 
Ernst: Berlin,- bei aller Sympathie . . . Habe ja 
selbst hier jahrelang gewohnt und war ja auch 
alles ganz nett soweit. Schrieb meiner Frau aus 
Rußland . . . Ich hatte da einen Verwaltungs­
posten beim Gebietskommissar Dnjepro. 
Schrieb also, als das mit den Bomben denn doch 
unangenehm wurde, schrieb: Räumen! Abset­
zen nach dem Westen! . . . M a n hat natürl ich 
gleich das Richtige getroffen. Setzte mich dann 
auch so sachte ab als die Karre total verfah­
ren war. Trafen uns in Konstanz . . . Aber hier 
bleiben? . . . Nee! . . . Und von wegen Heim­
weh nach dem Kurfürs tendamm? Is nich. Ich 
bin Tatsachenmensch . . . Und Berlin, das war's, 
was ich Ihnen sagen woll te: Berlin ist absolut 
rücks tändig . Absolut rücks tändig! Ist übe rho l t . 
Passe! Und sehen Sie sich d rüben al le in schon 
den Verkehr an! Da ist das hier einfach eine 
Kuhplecke. Sehen Sie sich das ganze Leben drü­
ben an! Meine Herren, ich sage, das ist Puls­
schlag. Das ist amerikanischer Pulsschlag im 
besten Sinne. Ich meine, die Kerle, die Amis , 
haben da schon was los irgendwie. Selbstver­
ständlich anderseits wahrt man seine nationa­
len Belange. Das sitzt einmal so drin. K la r ! 
Pflege immer zu sagen: es ist alles nur Uber­
gangsstadium . . . A h , da sind ja die Austern! 
. . . Zum Wohle allerseits. Prost Katz i le in! . . . 
Aber Berlin, das ist unverkennbar: das ist rein­
stes Zusatzgeschäft . Ich sage immer, die reinste 
Tantalusarbeit zu Lasten des Steuerzahlers drü­
ben! Ein Faß ohne Boden! . . . Und übe r kurz 
oder lang . . . ich w i l l nicht zu v i e l sagen . . . 
Aber der Russe! Meine Herren! Aber der 
Russe! . . . 

S i e (ganz Katzi lein): Och Freddy, daß du im­
mer politisieren mußt! Die Herren interessiert 
das vielleicht gar nicht. Das V e r s t ä n d n i s kannst 
du doch gar nicht bei jedem voraussetzen und 
den Einblick, den du hast. Und die Herren 
waren doch am Geschich tenerzählen , nicht? 

D i r . G a t z k a : Der Russe: das sage ich, der 
schluckt eines Tages den ganzen Klumpatsch 
über . Und wer hier investiert . . . na, der muß 
es ja dazu haben. Ich komme da, offen gestan­
den, nicht mit mit der amerikanischen Poli t ik 
in diesem Punkte . . . Totgeborene Angelegen­
heit das ganze. Zum Fenster rausgeschmissen! 
Denken Sie an mich! . . . 

Sehn Sie, die Sache ist doch furchtbar einfach, 
nicht wahr: Herrschaften, wir haben einen Kr ieg 
verloren, bitte nicht zu vergessen! Und die 
Chose muß eben irgendwie bezahlt werden. Na , 
und da hat es nun mal den Osten erwischt. M a l 
so, mal so. Damals war das Elsaß und so wei­
ter dran . . . Is ja natür l ich traurig für die 
Leutchen, zugegeben! M a n ist nicht ohne Herz 
. . . Aber irgendwie war der Osten . . . war 
eben . . . na, sagen wir : Kolonia l land . . . Bin 
ja schließlich selber aus dem Osten . . . Grau-
denz . . . Das haben wir achtzehn abschreiben 
müssen . W a r traurig; aber es ging auch! M u ß t e 
gehen! So was muß eben von Zeit zu Zeit mal 
sein. Dafür konzentriert sich unser Deutschtum 
heute auf den Westen, wo es ja von Rechts 
und Gottes wegen auch h ingehör t . Au f seinen 
alten Kulturboden. Meine Frau ist aus Für th 
. . . A l s Geschäf tsmann, sage ich, muß man 
auch abschreiben k ö n n e n . Das g e h ö r t dazu. 
Aber zusetzen und immer bloß reinpumpen und 
immer bloß reinbuttern? Nee! Sie leben ja so­
weit ganz nett hier, wie man sieht. Wenn ich 
mir so die Batterien Pullen betrachte, die Sie 
vermutlich heute geleert haben! Ich meine, ich 
bin ein M a n n offenen Auges. M a n geht nicht 
bl ind durch die Wel t . Das war immer schon 
mein Grundsatz, auch schon der meines alten 
Herrn seiner Zeit. M i ß v e r s t e h e n Sie mich nicht, 
es ist natür l ich Ihr gutes Recht, hier zu tr in­

ken, was Sie wol len . U n d ich w ä r e der letzte, 
der Ihnen da reinreden w i l l . A b e r der west­
deutsche Steuerzahler, der kleine M a n n , der 
kleine Angestellte, der dürf te meines Erachtens 
wenig, herzlich wenig V e r s t ä n d n i s dafür auf­
bringen . . . A m Ende, wo kommen wir denn 
da auch hin! Der Westen zahlt und zahlt und 
w i l l ja schließlich auch selber leben und vor­
w ä r t s k o m m e n und nicht b loß zusehen, wie 
seine sauererworbenen Groschen in Berl in ver­
braten werden! Nehmen Sie's mir nicht übe l ! 

S i e : Ach Freddy! So hör doch auf damit. 
Ich finde, du gehst auch zu weit. Die Herren 
sind doch nun mal aus dem Osten. Dafür kann 
doch keiner was. 

P r o f . H a s s e l b a c h : Gestatten G n ä d i g ­
ste den Hinweis : W i r befinden uns in Ber l in . 

S i e : N a und? Das sage ich ja doch. Ber l in 
ist doch Osten. Was ist denn das für ein Unter­
schied? Freddy, sag doch! 

D i r . G a t z k a : N a also, Katz i l e in , ge­
wisse . . . gewisse . . . gewisse formale Unter­
schiede bestehen da schon noch vor läuf ig 
irgendwie, Das verstehst du nicht so. A u ß e r ­
dem k ö n n e n wir es ja auch lassen. Ich w i l l ja 
gerne zugeben, daß mein nüch t e rne r Stand­
punkt nicht jedem zusagen kann. Aber bei 
etwas Weitbl ick, nicht wahr . . . Es steht jedem 
frei, sich nach dem Westen abzusetzen. Oder 
stand es mindestens. Ich bin der Uberzeugung, 
daß Sie mir doch irgendwie Recht geben wer­
den. So in der Sti l le des G e m ü t s . W i e ? . . . N a 
prost ex! Es hat eben jeder so seine Meinung . 
Das ist der innere Sinn der Demokratie. Prost! 
Ober, nochmal so 'ne Lage auf meine Rech­
nung! Aber du hast ganz recht, Katz i , es ist 
vielleicht nicht Zeit und Stunde für E r ö r t e r u n ­
gen dieser Ar t , schon deshalb, we i l bei Ihnen, 
meine Herren . . . nehmen Sie mir 's nicht 
krumm! . . . nicht mehr so ganz die nö t i ge 
Ernsthaftigkeit . . . nicht wahr . . . N a , schad't 
ja auch nichts. Jeder haut mal ü b e r ' n Zappen 
. . . W i e ist das denn nun? Kommt hier nun 
die Lage oder nicht? . . . Ich w i l l sagen, wir 
sind hier b loß so hereingeschneit. Es liegt uns 
sonst nicht, in Lokale zu gehen, wo nichts los 
ist . . . Aber dieser dumme Z u s a m m e n s t o ß , der 
war gleich oben bei Kempinsk i an der Ecke. W i r 
waren keine zehn Schritt gefahren. Bums! 
Kommt dieser Idiot da an! A l s o nicht zu glau­
ben! Nicht die geringste Fahrerfahrung. Ke ine 
Spur von Ritterlichkeit am Steuer. W a r wahr­
scheinlich total besoffen. Der Polizist behauptet 
allerdings, nein. A b e r das steckt ja alles irgend­
wie unter einer Decke hier in so einem Sozi­
nest . . . N a , und nochmals wieder aufs Z i m ­
mer zu gehen, dazu hatten wir keine Lust. M a n 
hatte sich na tür l ich aufgeregt. U n d der Gara­
gist s ch rägav i s machte sich anheischig, angeb­
lich, den Schaden innerhalb zwei Stunden 
irgendwie zu beheben . . . Na tür l i ch auch da 
wieder völ l ige Rücks tänd igke i t . Nirgends eine 
richtige Reparaturwerkstatt, die auf hat. N a , 
schön! Schwamm d r ü b e r ! War ten w i r ab, l ie­
ber Leser, was draus wird . Der K e r l wol l te sich 
hier melden, wenn er soweit ist. Das hatte ich 
ausgemacht. M ü ß t e l ängs t fertig sein, neben­
bei. M i r kann in puncto A u t o so leicht keiner 
was vormachen. Das sol l er sich b loß nicht ein­
bilden. 

* 
Diese beiden Proben lassen erkennen, wie gut 

Hans Scholz es versteht, zeitnah zu sein und 
mit wenigen Worten eine besondere Atmo­
sphäre zu schildern. Und da er glänzend und 
spannend zu erzählen weiß und sein Buch eine 
anständige und sehr menschliche Haltung zeigt, 
ohne daß sie plakatiert wird, ist der große Er­
lolg verdient. „Arn grünen Strand der Spree" 
ist erschienen im Hoffmann und Campe Verlag, 
Hamburg. (In Leinen gebunden 15,80 DM.) 

Delegierten -Versammlung 
der Landesgruppe 

Dr. Matthee einstimmig zum Ersten Vorsitzenden wiedergewählt 
Am 21. April fand im Haus der ostdeutschen Hei­

mat die Delegierten-Versammlung der Landesgruppe 
statt. Von 141 Delegierten waren 126 anwesend. 
Rechtsanwalt Dr. H a n s M a t t h e e wurde ein­
stimmig zum Ersten Vorsitzenden w i e d e r g e w ä h l t . 

Das Jahr 1955 brachte eine weitere Aufwärtsent­
wicklung der Landsmannschaft Ostpreußen in Berlin. 
Die Mitgliederzahl von 6837 am 31. Dezember 1954 
erhöhte sich bis zum 31. Dezember 1955 auf 7113. 
Jedoch ist zu bemerken, daß die Zahl der in Berlin 
lebenden Ostpreußen mindestens fünfmal größer ist 
als die Mitgliederzahl, so daß die Bemühungen um 
weitere Mitglieder wesentlich verstärkt und die noch 
abseits stehenden Londsleute auf die Wichtigkeit 
und Bedeutung der landsmannschaftlichen Aufgaben 
hingewiesen werden müssen . Wenn auch die Wieder­
vereinigung der Bundesrepublik und der sowjetisch 
besetzten Zone im Vordergrund steht, so dürfen wir 
als heimatvertriebene Ostpreußen niemals in der 
Arbeit für die Rückgewinnung unserer Heimat nach­
lassen. 

Die Zusammenarbeit der Landesgruppe, mit der 
Landsmannschaft Ostpreußen auf Bundesebene hat 
sich weiterhin gefestigt, insbesondere auch dadurch, 
daß der Vorsitzende der Gruppe, Dr. Matthee, zum 
Dritten Stellvertretenden Sprecher der Landsmann­
schaft g e w ä h l t wurde, so daß die Belange der hei­
matvertriebenen Ostpreußen, die ihren Wohnsitz in 
Berlin und der sowjetisch besetzten Zone haben, im 
Bundesgebiet g e n ü g e n d vertreten werden können 
So hat die Aktion „Ostpreußen in Not" zur Unter­
stützung unserer Landsleute aus der Sowjetzone zu 
großem Erfolg geführt; es konnte diesen Landsleu­
ten über die Heimatkreise eine wirksame Hilfe ge­
geben werden. 

Die Landsmannschaft Ostpreußen stellte der 
Gruppe Berlin auch im verflossenen Jahre Medika 
mente zur Verfügung, die an die ärztliche Beratungs­
stelle des Berliner Landesverbandes weitergeleitet 
wurden. Durch kostenlose Ausgabe von Medikamen­
ten an unsere Landsleute aus der Sowjetzone und 
Ubersendung von Medikamenten nach Ostpreußen 
konnte wirksam geholfen werden. 

Die Geschäftss te l le der Landesgruppe wurde täg­
lich durchschnittlich von dreißig bis vierzig rat­
suchenden Landsleuten aufgesucht. Der O s t p r e u ß e n ­
bau in Steglitz wurde endgül t ig in den Monaten Ja­
nuar bis März 1955 bezogen; etwa 170 OstpreußeD 
erhielten dadurch eine eigene Wohnung. 

Im verflossenen Geschäftsjahr fanden 315 Kreis-
und Bezirkstreffen, elf os tpreußische Gottesdienste, 
elf Arbeitstagungen der Kreisbetreuer, acht Vor­
standssitzungen und eine Delegiertentagung statt. 
W ä h r e n d der Wintermonate konnten in Verbindung 
mit der Stiftung Haus der ostdeutschen Heimat meh­
rere kulturelle Veranstaltungen durchgeführt werden, 
so anläßlich des Geburtstages des Komponisten Otto 
Besch eine kulturelle Feierstunde im Haus am Wald­
see in Zehlendorf. Im Mai 1955 erfolgte die Ein­
weihung der ostpreußischen Bauernstube im Haus 
der ostdeutschen Heimat. Zwei kulturelle Abende 
wurden in der Ostpreußenschule in Berlin-Charlot­
tenburg durchgeführt. A n der 700-Jahr-Feier der 
Stadt Königsberg in Duisburg nahmen Abordnungen 
des Vorstandes und des Heimatkreis<?s Königsberg 
teil. Am 26. Juni führte der Heimatkreis Königsberg 
in Verbindung mit der Landsmannschaft die 700-
Jahr-Feier der Stadt Königsberg in Berlin durch. 

Der Höhepunkt 1955 war der Tag der Deutschen 
fn der W a l d b ü h n e und die Grundsteinlegung des 
Mahnmals mit der Entzündung der Flamme auf dem 
Reichskanzlerplatz. Fast sämtl iche Kreise führten an 
diesem Tage ihre Kreistreffen durch, die durch die 
Anwesenheit des Vorstandes und der Kreisvertreter 
aus der Bundesrepublik eine besondere Bedeu­
tung erhielten. Eine großzüg ige Betreuung der Lands­
leute aus der Sowjetzone konnte an diesem Tage 
durchgeführt werden. 

Im September 1955 übernahm der Bezirk Steglitz 
die Patenschaft für die Landesgruppe der Lands­
mannschaft. Wenn auch nicht eine finanzielle Unter­
stützung zu erwarten ist, so werden durch die Pa­
tenschaft doch die kulturellen und heimatpolitischen 
Belange gefördert werden. 

Der Erste Vorsitzende dankte allen Mitgliedern 
und Mitarbeitern, insbesondere den Kreisbetreuern 
und dem Vorstand für ihre erfolgreiche Mitarbeit. 

Nur „Verbrecher" 
arbeiten in Westberlin 
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preiswert das alles jetzt auch angeboten wird. 
Ein Wochenende d r ü b e n gar ist auch für den 
B e g ü t e r t e n reichlich s t r a p a z i ö s . 

Z y n i s m u s , L ü g e 

A l b e r t Norden , Pankows Pressechef, erklär te 
am 21. A p r i l , alles, was das Leben in Berlin 
behinderte, k ö n n t e innerhalb weniger Stunden 
beseitigt werden, — womit er zugab, daß alle 
Schikanen ausschl ießl ich von Pankow verhängt 
wurden. A l l e , — obwohl man sich d rüben nicht 
genug damit tun kann, den Westberl iner Senat 
als Spaltersenat zu bezeichnen und zu be­
schimpfen. Norden sagte, alle Schikanen könn­
ten dann beseitigt werden, wenn die achtzig 
Geheimorganisat ionen in Wes tber l in liquidiert 
w ü r d e n . A u f die Zahl achtzig kommt man, wenn 
man alle r e g u l ä r e n a l l i ier ten Abwehrstellen 
nimmt und sämt l i che polit ischen Organisatio-
nen Westber l ins h i n z u z ä h l t . Da diese natürlich 
alle antibolschewistisch sind, sind sie für Pan­
k o w „ A g e n t e n z e n t r a l e n " . G e w i ß gibt es ein, 
zwei Organisat ionen, deren A r t , mit der Zone 
Kontakt aufzunehmen, umstritten ist, — aber 
wie harmlos sind auch sie gegen Wollwebers 
SSD, gegen die M e n s c h e n r ä u b e r , gegen die 
Streikagenten. 

A u f einem Ostberl iner Ausspracheabend vor 
vierzehn Tagen meinte ein Jugendlicher, es sei 
doch lächerl ich, Wes tbe r l in zu schikanieren aus 

Was mir gefällt 
Von Theodor Fontane 

Du fragst: „Ob mir in dieser Welt 
überhaupt noch was gefällt?" 
Du fragst es und lächelst spöttisch dabei. 
„Lieber Freund, mir gefällt noch allerlei: 
Jedes Frühjahr das erste Tiergartengrün, 
oder wenn in Werder die Kirschen blühn 
zu Phngsten Kalmus und Birkenreiser, 
der alte Moltke, der alte Kaiser, 
Kuckucksrulen, im Wald ein Reh, 
ein Spaziergang durch die Lästerallee, 
Paraden, der Schapersche Goethekopt 
und ein Backfisch mit einem Mozartzopt.' 

Furcht vor Agenten . Agen ten k ö n n t e n , wenn 
sie woll ten, ja aus Westdeutschland direkt in 
die Zone kommen. Darauf gaben die SED-
Leiter der Aussprache keine A n t w o r t . 

Die andere „ B e g r ü n d u n g " für die Schikanen 
lautet: durch ungehinderten, unkontrollierten 
W a r e n - und Personenverkehr zwischen West­
ber l in , Ostber l in und der Zone w ü r d e die 
sowjetzonale Wirtschaft g e s c h ä d i g t . A l s Pan- , 
kow den Einkauf von W a r e n im Osten durch 
Westber l iner verbot, als es 1954 auch den Be» 1 

such / o n G a s t s t ä t t e n durch Westber l iner unter, 
band, indem es Zahlung in Wes tge ld im Ver*" ' 
hä l t n i s 1 : 1 verlangte, da lautete die Begrün­
dung, es m ü s s e verhindert werden, daß Schie­
ber und Spekulanten unter Ausnutzung des 
Schwindelkurses die „DDR" ausp lünder ten . 
Jahre sind seitdem vergangen, l ä n g s t kauft kein 
Westber l iner mehr in Os tber l in , kaum einer 
besucht eine H O - G a s t s t ä t t e , in der er teuer mit 
seinem Westge ld bezahlen m ü ß t e , aber der 
Mange l ar. Lebensmitteln und lebenswichtigen 
G e b r a u c h s g ü t e r n im Osten ist geblieben, Ja, er 
hat sich auf v ie len Gebieten gerade seitdem be­
drohlich verschär f t . 

A b e r noch immer m u ß die alte Begründung 
herhalten, wenn die V o p o Berl inern, die sich 
gegenseit ig besuchen wol l en , die Mitbringsel ( 

die k le inen Geschenke, aus der Tasche raubt. 
So ist es unserer F rau A ß m a n n aus Zehlendorf 
gegangen, als sie Ostern M ü l l e r s eine Tüte 
Kaffee mitbr ingen wol l te . So ist es Frau Mül­
ler aus Pankow gegangen mit ihren zwei Sam­
meltassen als Geburtstagsgeschenk für Frau 
A ß m a n n . . . 

„ A b e r weshalb darf man denn nicht etwas 
mitbringen, was es bei euch in den Läden nicht 
gibt?", fragte eine westdeutsdie Besucherin bei 
der Kont ro l l e in der U-Bahn . Die Antwott: 
„ W i r bauen aus eigener Kraft auf, liebe Frau. 
Es m u ß verhindert werden, d a ß unsere gute 
M a r k der deutschen Notenbank in fremdes 
W ä h r u n g s g e b i e t abf l ießt ." U n d das war noch 
sehr höflich; mit ihren eigenen Leuten, den 
Ostbewohnern, macht die V o p o kurzen Proleß: 
ein Dutzend Eier in der Tasche? Schnellrichter 
und Gefängn i s , wenn nicht gar Zuchthaus. 
W i r d e s n o c h s c h l i m m e r ? 

Gewisse Anzeichen deuten darauf hin, daß 
Pankow für seine Bürger den Passierschein­
zwang bei Besuchen von Wes tber l in einführen 
w i l l . Das w ä r e das Ende, dann w ä r e jeder Kon­
takt abgeschnitten, denn bisher traf man sich 
doch wenigstens auf Westber l iner Boden. Wir 
hatten schon einmal Passierscheinzwang selbst 
zwischen Ost- und Wes tbe r l in und zwar in der 
Woche nach dem Volksaufs tand vom 17. Juni 
1953. Das war furchtbar! 

A b e r wir m ü s s e n uns auf alles gefaßt ma­
chen. Denn trotz schöne r Wor t e bleibt Pankows 
Z i e l die Eroberung Westber l ins . Hinter all den 
Schikanen — wi r konnten l ängs t nicht alle 
nennen — steht e in System, dem das Glück 
des Menschen nichts gi l t . 

Die Volkshochschule Steglitz veranstaltet im Rah­
men der Patenschaft des Bezirks für Ostpreußen 
Vortrage über den deutschen Osten. Für die nächste 
Zeit sind vorgesehen — in Steglitz, Florastraße 1 3 -
uir den 17. Mai ein Lichtbildervortrag von Bruno 
Hartmann über „Danzig und Westpreußen" und für 
den 7. Juni ebenfalls ein Lichtbildervortrag, und 
zwar von Ernst Badekow über das Thema .Bevöl­
kerungsbewegung zum Osten vom Osten'. Beid« 
Veranstaltungen beginnen um 20 Uhr. 

Ende dieser Beilage 
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Sowjetkreuzer 
vor Pill au gesunken? 

M e l d u n g e n 
ü b e r eine gehe imnisvol le Katastrophe 

r. In einer von zahlreichen Blä t t e rn des A u s -
landes ve röf fen t l i ch ten M e l d u n g der amerika­
nischen Nachrichten-Agentur Associated-Press 
berichtet deren M o s k a u e r Korrespondent, daß 
in der russischen Hauptstadt G e r ü c h t e ü b e r 
eine schwere Katastrophe kursieren, die sich 
vor einiger Zeit auf der Ostsee — offenbar vor 
P i l l a u — ereignet habe. Die diplomatischen 
Kreise in M o s k a u h ä t t e n Nachrichten d a r ü b e r 
erhalten, daß die kürz l ich erfolgte Verabschie­
dung des bisherigen Oberbefehlshabers der Ro­
ten Flotte, A d m i r a l Kusnetzow, im Zusammen­
hang mit diesem schweren Unglücksfa l l stehe. 
Es verlautet, daß ein sowjetischer Kreuzer , der 
nach der e inen Lesart , „S t a 1 i n g r a d", nach 
der anderen „ . N o w o s i b i r s k " g e h e i ß e n habe, auf 
ein früher nicht entdecktes Minen fe ld vor der 
Zufahrt nach K ö n i g s b e r g gelaufen und sofort 
gesunken sei. E i n g r o ß e r T e i l der Besatzung 
von 560 M a n n sei dabei ums Leben gekommen. 

Die ü b e r alle Marineangelegcnhei ten beson­
ders gut unterrichtete h o l l ä n d i s c h e Zei tung „De 
Volkskrant" berichtet e r g ä n z e n d , nach ihren 
Unterrichtungen sei der Kreuzer — offenbar 
nachts — auf die M i n e n gelaufen und sofort ins 
Sinken geraten. Der sowjetische Kommandant 
solle seinen Leuten verboten haben, in die 
Boote zu steigen. A l s dann s p ä t e r ein Befehl 
des Flottenchefs zum Ver lassen des Kreuzers 
eintraf, sei es bereits zu spä t gewesen. Die 
meisten Besatzungsmitglieder der „ S t a l i n g r a d " 
seien in den Fluten versunken. Es habe sich 
hier um ein Kriegsschiff gehandelt, daß an 
Rußland nach dem Kr iege ausgeliefert wurde. 
Der 8660 Tonnen g r o ß e Kreuzer „ S t a l i n g r a d " 
sei erst 1948 in Ruß land in Dienst gestellt wor­
den. Er fuhr v ie le Jahre in der i talienischen 
Kriegsmarine unter dem Namen „ E m a n u e l e 
F i l i b e r t o D u c a d ' A o s t a " . . 

Der bisherige sowjetische Marinechef, A d m i ­
ral Kusnetzow, so l l durch Chruschtschew und 
Bulganin kurzerhand seines Postens enthoben 
worden sein, we i l er das Verha l t en des K r e u ­
zer -Kapi täns verteidigt habe. Die Kreml-Macht ­
haber h ä t t e n den V o r f a l l als wi l lkommenen 
Anlaß benutzt, Kusnetzow, der ein besonde­
rer Schützl ing Stalins war, endlich abzuhalf­
tern. M a n habe dem verabschiedeten A d m i r a l 
auch vorgeworfen, er stelle sich nicht rechtzei­
tig genug auf einen neuen Kreuzer typ ein, der 
statt mit der bisherigen A r t i l l e r i e mit Fernlenk­
waffen a u s g e r ü s t e t werden solle. Es verlautet, 
daß der sehr starke sowjetische Kreuzerbau 
vorübe rgehend st i l lgelegt wurde, um ihn auf 
den neuen T y p umzustel len. 

In einer Reihe von a u s l ä n d i s c h e n Zeltungen 
wurde berichtet, der Kreuzer „S t a l i n g r ad " sei 
dm H a f e n v o n K ö n i g s b e r g selbst ge­
sunken. Es handelt sich hier offenbar um eine 
Verwechslung mit dem Seeweg nach P i l l au und 
Königsberg, da e in Kreuzer v o n 8000 Tonnen 
im Seekanal kaum mit der ganzen Besatzung 
untergehen k ö n n t e . 

Ein Leser des O s t p r e u ß e n b l a t t e s , der bis zum 
Jahre 1950 als Kriegsgefangener in Kön igsbe rg 
arbeitete, schildert uns in dem folgenden Be­
richt den Zustand des Hafens und die damali­
gen Räum- und Bergungsarbeiten der Sowjet-
marine und der Gefangenen: 

T r a g ö d i e n i m H a f e n 

Bis zum Jahre 1950 waren die Hafen­
anlagen von K ö n i g s b e r g sowie der Pregel nur 
für Schiffe mit geringem Tiefgang — Schlepper 
und Motorboote — passierbar. 

Eins unserer deutschen Kriegsgefangenen­
lager befand sich auf dem G e l ä n d e der S c h i -
c h a u - W e r f t . Die dort igen Lagerinsassen 
waren speziell mit der Instandsetzung der 
Werftanlagen beschäf t ig t und der Hebung ge­
sunkener Schiffe, die die Hafenbecken ver­
sperrten. Diese A r b e i t war nicht ungefähr l ich , 
sie hat im Laufe der Jahre manches Opfer auch 
unter den deutschen Kriegsgefangenen gefor­
dert. Gefähr l icher noch als die Hebung gesun­
kener Schiffe war die Bergung u n z ä h l i g e n 
Kriegsmaterials, das in den letzten Tagen vor 
dem Fa l l der Stadt in die Hafenbecken gewor­
fen worden oder an Bord von Schiffen mitge­
sunken war. V i e l e Geschü tze , g r o ß e Mengen 
von Panze r fäus t en , Ar t i l l e r i emun i t ion aller K a ­
liber und Fl iegerbomben g e f ä h r d e t e n die 
Räumarbei t . V o n russischer Seite wurden 1948 
dann auch Taucher der sowjetischen M a r i n e 
eingesetzt, nachdem zuvor schon ehemalige A n ­
gehörige der deutschen Kriegsmarine unter den 
Gefangenen als solche gearbeitet hatten. W i r in 
den anderen Lagern h ö r t e n ab und zu Ge­
rüchte und schauerliche Einzelhei ten von dem, 

„Da(5 es so etwas überhaupt gibt" 
Wir wollen wieder helfen, ostpreußischen Kindern eine echte Erholung zu geben 

„Riechen Sie mal die schöne Luft hier", sagte 
Ulr ich , dessen Eltern aus Johannisburg kommen 
und der jetzt in Ber l in lebt, als unser Mi t a rbe i ­
ter im vor igen Jahr im J u l i o s tp reuß i sche K i n ­
der in W y k auf der Nordseeinsel Föh r be­
suchte. „In Ber l in waren meine Taschen tüche r 
immer schwarz. Platz zum Spielen ist dort auch 
kaum da, wir m u ß t e n uns immer auf der S t r aße 
h e r u m d r ü c k e n . " U n d auch für U w e aus Inster-
burq und für v ie le andere o s tp r euß i s che Kinder 
war der Aufenthal t auf der Insel ein g r o ß e s 
Wunder . „Daß es so etwas ü b e r h a u p t gibt", 
meinte er, „ F e l d e r und W i e s e n und so schöne , 
frische Luft!" 

Hundertzehn o s t p r e u ß i s c h e n Kinde rn konnte 
im vor igen Jahr durch unsere Kinderhi l fe eine 
schöne Erholung gegeben werden und eine 
Freude, deren Segen sich gar nicht messen 
läßt . „Es war ja so schön!" , das sagten sie 
al le , als sie frisch, fröhlich und braungebrannt 
von ihrem Ferienaufenthalt hier im Westen zu 
ihren Eltern nach Ber l in z u r ü c k k e h r t e n . Unser 
Aufruf, G e l d für die Kinderhi l fe zu spenden, 
hatte 6597,07 D M gebracht. Die Ausgaben für 
die Fer ienakt ion betrugen 12 046,97 D M . Den 
Betrag von etwa 5500 D M , der ü b e r den Ertrag 
der Spende hinaus noch gebraucht worden war, 
hatte unsere Landsmannschaft gegeben. V o n 
den HO Kinde rn waren ü b r i g e n s fünfzig auf 
F e r i e n p l ä t z e gefahren, die von unseren Lands­
leuten zur V e r i ü g u n q gestellt worden waren. 

Auch in diesem Jahr wol len w i r o s t p r e u ß i ­
schen Kindern , die in Ostber l in und in der 
sowjetisch besetzten Zone leben, unbeschwerte 
Fer ien geben. W i r al le k ö n n e n helfen, Kinder 
glücklich und froh zu machen, Kinder , die aus 
unserer o s tp r euß i s chen Heimat stammen und 
die jetzt zwischen Ruinen, im G r o ß s t a d t l ä r m 
und bei unzureichender E r n ä h r u n g und unter 

seelischem Druck in Ostber l in oder in der 
sowjetisch besetzten Zone leben. 

W i r wo l l en es so machen wie im vorigen 
Jahr. W e r es kann, der nehme ein K i n d bei 
sich auf. Er teilt uns dann seine Bereitschaft 
mit unter Angabe seiner Anschrift , des Berufes 
und einer kurzen Schilderung der häus l i chen 
V e r h ä l t n i s s e (ob Sp ie lge fäh r t en vorhanden 
sind, welche Al tersk lassen g e w ü n s c h t werden 
usw.) und der Zeit, zu der die Aufnahme er­
folgen kann, und zwar schickt er seinen Brief 
der Geschäf t s führung der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , Hamburg 13, Parkal lee 86. Fahrtkosten 
für die Fer ienkinder brauchen ü b r i g e n s nicht be­
zahlt zu werden. 

W e r nicht die Mögl ichke i t hat, ein K i n d bei 
sich aufzunehmen, der kann durch Geldspenden 
helfen, Kinder geschlossen in Heimen oder an 
anderer Stelle unterzubringen. Das ist nicht 
etwa so zu verstehen, als ob der Spender nun 
den ganzen Betrag für den Ferienaufenthalt 
eines Kindes geben m u ß , — nein, jede M a r k , 
ja auch jede zehn Pfennig werden dankbar 
entgegengenommen. Je mehr Landsleute sich 
an der Spende beteil igen, auch solche, bei 
denen jedes Geben wi rk l i ch ein Opfer bedeu­
tet, um so g r ö ß e r w i r d der Betrag sein, der 
dann zusammenkommt, und um so g r ö ß e r die 
Zah l der o s tp r euß i s chen Kinder , denen w i r glück­
liche Fer ien bescheren k ö n n e n . Jede Geldspende 
ist zu senden an die Landsmannschaft Ostpreu­
ßen , Hamburg, Postscheck-Konto Hamburg 7557, 
mit dem Vermerk „ O s t p r e u ß i s c h e Kinderh i l fe" . 

W i r al le k ö n n e n helfen, ein K i n d glücklich 
und froh zu machen, w i r al le k ö n n e n heimat­
liche Verbundenhei t durch die Tat beweisen. 
E i n v o l l froher Erwartung schlagendes Kinder ­
herz w i r d unsere Hi l fe dankbar b e g r ü ß e n . 

was diesen Tauchern unter Wasser an T r a g ö ­
dien aus dem Untergang der Stadt tag tägl ich 
begegnete. 

Der iinnere Hafen von Kön igsbe rg war 
ohnehin unpassierbar. Die riesigen S t a h l t r ü m ­
mer der neuen E i s e n b a h n b r ü c k e versperrten 
hier den Pregel . V o r ihrer Z e r s t ö r u n g durch den 
K r i e g hatte sie den Eisenbahnverkehr ü b e r den 
Pregel geleitet. Die Sowjets behalfen sich mit 
der wieder eingefahrenen alten Eisenbahn­
brücke aus deutscher Zeit und leiteten den 
Bahnverkehr ü b e r den alten Lrzentbahnhof. 

H e b u n g d e r B a h n b r ü c k e 

In den Jahren 1949/50 wiirde an der Hebung 
und Wiederhers te l lung der g r o ß e n Eisenbahn­
b rücke fieberhaft gearbeitet. Bis zu der Entlas-

der Filmgesellschaft, die sich den Dampfer von 
der Schichauwerft ausgeliehen hatte, ihn gegen 
Ende der A u ß e n a u f n a h m e n noch einmal filmen 
woll te , wobei der Dampfer soweit geflutet wer­
den sollte, daß nur Deckaufnahmen und das 
Vorderschiff ü b e r dem Wasserspiegel sichtbar 
blieben, verweigerte die Werf t die Genehmi­
gung dazu. Vie l le icht deswegen, w e i l auch sie 
w u ß t e , daß es auf dem Grunde des Kön igsbe r ­
ger Hafens nicht recht geheuer war und al ler le i 
explosive Ü b e r r a s c h u n g e n dort lagen. Die F i l m ­
aufnahme kam dann zustande mit einer nach­
gebauten Attrappe, die von einem F l o ß u n t e r ­
satz mit luftleeren ö l f ä s s e r n und Kanis tern ge­
tragen wurde. 

Bei unserer Entlassung 1950 wurden die auf­
g e l ö s t e n Kriegsgefangenenlager K ö n i g s b e r g s 
alle im Lager Schichau z u s a m m e n g e f a ß t . Das 

Der sowjetische — irüher italienische — Kreuzer, der vor Pillau untergegangen sein soll 

sung der letzten Kriegsgefangenen Anfang 1950 
war der Bau noch nicht beendet, dessen Fer­
t igstellung Voraussetzung für die Benutzung 
des Pregels im inneren Hafen von K ö n i g s b e r g 
war. 

Das sich laut der A P - M e l d u n g noch ein gan­
zes Minenfe ld i m K ö n i g s b e r g e r Hafen befun­
den haben sol l , k l ingt unwahrscheinlich. 

Einmal „ s a n k " ein Schiff w ä h r e n d unserer 
Anwesenhei t im K ö n i g s b e r g e r Hafen. Das war 
1949, als für die Aufnahmen zu dem sowjeti­
schen F i l m „ B e g e g n u n g an der Elbe" (wir be­
richteten im Ö s t p r e u ß e n b l a t t ausführ l ich 
d a r ü b e r ) , e in Schlepper b e n ö t i g t wurde, der, 
mit f lüch tenden Statisten besetzt, eine Szene 
aus den letzten Kriegstagen an der Elbe dar­
stellen sollte. 

Der Schlepper, ein Beutes tück aus dem Kö-
nigsberger Hafen, sank allerdings mir schein­
bar und nur für die Kamera . A l s die Leningra-

letzte was w i r beim Abmarsch vom Königsbe r ­
ger Hafen sahen, war das mit W a c h t t ü r m e n , 
Starkstromleitungen und hohen B r e t t e r z ä u n e n 
abgesperrte G e l ä n d e der Werft, hinter der man 
einige K r ä n e und hohe Silos sah. Russische 
Strafgefangene hatten dort einen g r o ß e n T e i l 
der freigewordenen A r b e i t s p l ä t z e der deutschen 
Gefangenen ersetzt. 

W ä h r e n d der K ö n i g s b e r g e r Hafen noch A n ­
fang 1950 ein mehr oder weniger chaotisches 
Bi ld bot, schien im nahen P i l l au Hochbetrieb 
zu herrschen. Die v ie len Matrosen in Königs­
berg und die Anwesenhei t hoher M a r i n e s t ä b e 
deuteten darauf hin. P i l l au war sowjetische 
Flottenbasis geworden. 

* 
Nach den neuesten Nachrichten aus Königs ­

berg ist für Handelsschiffe mittlerer G r ö ß e der 
Verkehr auf dem Seekanal bis Kön igsbe rg 
wieder möglich. 

Die Richtsätze 
in der Fürsorge 

E r h ö h u n g der Unterhaltshilfe notwendig 

V o n unserem Bonner O.B.-Mitarbeiter 

V o m Bundesminister des Innern wurden am 
23. Dezember 1955 neue Verwaltungsvorschrif­
ten ü b e r den Aufbau der Fü r so rge r i ch t s ä t ze er­
lassen; sie sind jedoch erst vor kurzem im ge­
meinsamen Minis ter ia lbla t t veröffent l icht wor­
den. Die neuen Verwaltungsvorschrif ten lösen 
eine reichsrechtliche Regelung aus dem Jahre 
1941 ab; in den Jahren seit 1945 galten in den 
einzelnen Lände rn eigene Bestimmungen. 

Die neuen Verwaltungsvorschrif ten wurden 
auf Grund des Paragraphen 11 a der Reichs­
g r u n d s ä t z e ü b e r Voraussetzung, A r t und M a ß 
der öffentl ichen F ü r s o r g e erlassen. 

Kerns tück der neuen Verwaltungsvorschrif t 
sind die Bestimmungen ü b e r den Aufbau der 
Fü r so rge r i ch t sä t ze . Die Verwaltungsvorschrif t 
schreibt keiner le i Höchst - oder Mindestgren­
zen für die Richtsätze selber vor, sondern legt 
lediglich das System fest. Ausgangspunkt ist 
der Richtsatz für den Haushaltungsvorstand. F ü r 
die zum Haushalt g e h ö r e n d e n weiteren Perso­
nen bemessen sich die Richtsätze in jedem Fal le 
in einem bestimmten Prozentsatz g e g e n ü b e r 
dem Richtsatz des Haushaltungsvorstandes. F ü r 
Personen im A l t e r von vierzehn und mehr 
Jahren hat der Richtsatz bei 80 bis 90 v. H . des 
Richtsatzes des Haushaltungsvorstandes zu l ie ­
gen; Ehegatte und Jugendliche erhalten also 
gleich v i e l . Fü r Kinder im Al t e r von sieben 
bis einschließlich dreizehn Jahren b e t r ä g t der 
Richtsatz 70 bis 80 v. H . des Richtsatzes des 
Haushaltungsvorstandes. Für Kinder unter sie­
ben Jahren ist ein eigener Richtsatz festzu­
legen; er hat mit 50 bis 60 v. H . des Richtsat­
zes für den Haushaltungsvorstand bemessen zu 
werden. Alleinstehenden Personen ist zu dem 
Richtsatz ein Zuschlag von etwa 10 Prozent zu 
g e w ä h r e n . Die Festsetzung des DM-Betrages für 
die einzelnen Richtsätze obliegt den Kommunen 
in An lehnung an landesrechtliche Weisungen. 
Durch die Richtsätze werden abgegolten die 
Aufwendungen für Nahrung, für Kochfeuerung, 
für Beleuchtung, für Instandhaltung von K l e i ­
dung, W ä s c h e , Schuhwerk und Hausrat, für 
Beschaffung von W ä s c h e und Hausrat von ge­
ringem Anschaffungswert, für Körperpf lege , für 
Reinigung und für kleinere Bedürfnisse ver­
schiedener A r t . 

Durch die Richtsätze sind demnach nicht ab­
gegolten die Aufwendungen für den sogenann­
ten Mehrbedarf (Mehrbedarf wegen Überschre i ­
tens des 65. Lebensjahrs, Mehrbedarf für a l le in­
stehende M ü t t e r mit mindestens zwei volks­
schulpflichtigen Kindern , Mehrbedarf wegen 
Minderung der E rwerbs fäh igke i t um minde­
stens 66-/3 Prozent, Mehrbedarf der Kriegsbe­
schädig ten , Unfallrentner und Opfer national­
sozialistischer Verfolgung, Mehrbedarf bei ge­
r ingfügiger E rwerbs t ä t i gke i t , Mehrbedarf der 
Lehrlinge). Nach den Bestimmungen der Reichs­
g r u n d s ä t z e ist für A l t e (über 65jähr ige) , für 
alleinstehende M ü t t e r mit mindestens zwei das 
volksschulpflichtige Al t e r noch nicht überschr i t ­
ten habenden Kindern und für Zweidri t te l -Er-
werbsgeminderte zu ihrem Fürso rge r i ch t sa t z ein 
Mehrbedarfszuschlag von zwanzig Prozent zu 
g e w ä h r e n . Den Kr iegsbeschäd ig ten , Unfal lbe­
schädig ten und Opfern nationalsozialistischer 
Verfolgung wi rd ein Mehrbedarfszuschlag in 
der H ö h e der Grundrente nach dem Bundesver­
sorgungsgesetz e i n g e r ä u m t . Bei ge r ingfüg iger 
E r w e r b s t ä t i g k e i t bemiß t sich der Mehrbedarf 
für die ersten 20 D M des Einkommens mit 100 
Prozent des Einkommens, für den 20 D M übe r ­
steigenden Betrag mit 25 Prozent des übe r s t e i ­
genden Betrages; Einkünf te sind ger ingfüg ig , 
sofern sie das Doppelte des Fü r so rge r i ch l sa t -
zes für einen Alle instehenden nicht ü b e r s t e i g e n . 
Bei Lehrl ingen bemiß t sich der Mehrbedarf nach 
den Re ichsg rundsä t zen in H ö h e des Richtsatzes 
für einen gleichaltrigen H a u s h a l t s a n g e h ö r i g e n 

Durch die Richtsä tze sind ferner nicht abge­
golten die Aufwendungen für die Miete , für die 
Winterfeuerung, zur Beschaffung von Kle idung , 
W ä s c h e und Schuhwerk g r ö ß e r e n Anschaffungs­
wertes und zur Beschaffung von Hausrat g r ö ß e ­
ren Anschaffungswertes. Nach den neuen V e r ­
waltungsvorschriften e r h ö h t sich der Bedarf des 
F ü r s o r g e e m p f ä n g e r s im vo l len Umfange der 
Mietkos ten . Der Bedarf für die Winterfeuerung 
wird durch angemessene Zusch läge zu den 
Richtsätzen w ä h r e n d der Wintermonate berück­
sichtigt. Zur Beschaffung von Kle idung, W ä s c h e , 
Schuhwerk und Hausrat h ö h e r e n Anschaffungs­
wertes werden Sonderbeihilfen g e w ä h r t . 

A u f Grund der neuen Verwaltungsvorschrif­
ten sind die Länder dabei, neue Fürsorger ich t ­
sä tze vorzuschlagen. Niedersachsen hat Richt­
sä tze zwischen 56,— D M und 60,— D M füi den 
Haushaltungsvorstand empfohlen. In anderen 
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L ä n d e r n l iegen die B e t r ä g e wesentlich anders. 
A n der Spitze steht das Land B a d e n - W ü r t t e m ­
berg mit 60,— bis 72,— D M für den Haushal­
tungsvorstand. Legt man auch nur die niedrig­
sten Sätze zugrunde, so w ü r d e ein 70 jähr iger 
Alleinstehender bei 20,— D M Miete in Nieder­
sachsen 94,40 D M und in B a d e n - W ü r t t e m b e r g 
99,20 D M als Fü r so rge erhalten; dabei sind die 
H a u s b r a n d z u s c h l ä g e noch a u ß e r acht gelassen. Er 
steht damit fast den Unterha l t sh i l feempfä i igern 
gleich. In a l len Fä l l en etwas h ö h e r e r Mie te so­
w i e in a l len g r ö ß e r e n Orten mit etwas h ö h e r e n 
Richtsä tzen steht der Unte rha l t sh i l f eempfänger 
schlechter als der F ü r s o r g e e m p f ä n g e r ! (Er kann 
e r g ä n z e n d aus der F ü r s o r g e Leistungen erhal­
ten!) Einem Ehepaar (ebenfalls übe r 65jährig) 
w ü r d e n bei den niedrigsten Sätzen und einer 
M i e t e von 25,— D M in Niedersachsen 146,20 
D M und in B a d e n - W ü r t t e m b e r g 154,60 D M als 

F ü r s o r g e zustehen. Nichts beweist die No twen­
digkeit der U n t e r h a l t s h i l f e n e r h ö h u n g mehr als 
diese Zahlen. Denn bereits bei der Schaffung 
der Unterhaltshilfe war man sich d a r ü b e r e inig , 
daß die Sätze der Unterhaltshilfe um 20 Prozent 
h ö h e r l iegen sollen als die Leistungen der Für ­
sorge. 

Der Aufbau der Fü r so rge r i ch t sä t ze ist nicht 
nur für die F ü r s o r g e e m p f ä n g e r und e r g ä n z e n d 
für die Un te rha l t sh i l f eempfänge r von Bedeu­
tung, sondern vor a l lem auch für die A u s b i l ­
dungshilfe des Lastenausgleichs. F ü r die A u s ­
bildungshilfeberechtigung ist vorgeschrieben, 
daß der doppelte Für so rge r i ch t sa t z plus ein­
fache Mie te nicht übe r sch r i t t en werden darf. Es 
ist wichtig zu wissen, bei welchen G r ü n d e n 
Mehrbeda r f szusch läge zum Fürso rge r i ch t sa t z i n 
Betracht kommen. 

2 l u s tien o f t p c c u ^ i f t h c n ^ c i m o t f r e i f e n . . . 

6. u n d 6. M a i : T i l s i t -S t ad t , T i l s i t - R a g n i t , E l c h n i e ­
de rung i n K i e l (Patenstadt v o n T i l s i t ) , Ostsee­
ha l l e . 

6. M a i : K r e i s Osterode i n F r a n k f u r t a. M . , R a t s ­
k e l l e r . 
K r e i s J o h a n n i s b u r g i n F r a n k f u r t a. M . , R e s t a u ­
ran t „ G u t s h o f Schönhof " . 
K r e i s G u m b i n n e n i n M ü n c h e n - G i e s i n g , S a l v a -
t o r k e l l e r . 
K r e i s Ras t enbu rg i n G e l s e n k i r c h e n , G a s t s t ä t t e 
E c k e r m a n n , O t t i l i e n s t r a ß e . 

12. u n d 13. M a i : K r e i s E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) i n 
der Pa tens tadt K a s s e l , N o r d i s c h e r H o f . 
Reg ie rungsbez i rks t r e f fen i n A a c h e n . 

13. M a i : K r e i s G e r d a u e n i n D ü s s e l d o r f , U n i o n - B e ­
t r iebe, W i t z e l s t r a ß e . 

20. M a i : K r e i s O r t e i s b u r g i n H a n n o v e r , W ü l f e l e r 
B i e r g a r t e n , H i l d e s h e i m e r Chaussee 73. 
P r . - E y l a u , K ö n i g s b e r g - L a n d , K ö n i g s b e r g - S t a d t , 
L a b i a u u n d F ischhausen i n U l m . 
K r e i s B a r t e n s t e i n i n R e n d s b u r g . 

27. M a i : D i e K r e i s e des Reg ie rungsbez i rkes A l i e n ­
s te in (Al l ens te in -S tad t u n d - L a n d , N e i d e n b u r g , 
Or t e i sbu rg , L o t z e n , L y c k , R ö ß e l , J o h a n n i s b u r g , 
Sensburg , Osterode) i n S tu t tga r t -Feuerbach , 
F r e i z e i t h e i m . 
K r e i s L a b i a u i m P a t e n k r e i s L a n d H a d e l n , 
Fors thaus D o b r o c k , B a h n s t a t i o n H ö f t g r u b e . 

Königsberg Stadt 
K ö n i g s b e r g e r Bundes t r e f f en a m 3. J u n i 

Das Bundes t r e f f en der K ö n i g s b e r g e r findet a m 
Sonntag , dem 3. J u n i i n H a m b u r g , E r n s t - M e r c k -
H a l l e , statt. Das T r e f f e n beg inn t u m 10.30 U h r m i t 
d e m Gottesdienst , geha l ten v o n P f a r r e r H u g o 
L i n c k . A u f der K u n d g e b u n g u m 11.30 U h r w i r d 
das M i t g l i e d des Bundesvors tandes der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n u n d Vor s i t z ende r der L a n ­
desgruppe N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , E r i c h G r i m o n i 
das W o r t e rgre i fen . A m N a c h m i t t a g u n d a m A b e n d 
w e r d e n bekann te u n d bel iebte K ü n s t l e r v o m ehe­
m a l i g e n Reichssender K ö n i g s b e r g u n d v o m N o r d ­
deutschen R u n d f u n k i n der Fes tha l l e A f rohe 
S t u n d e n bere i ten . 

F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n 
Nachs tehend geben w i r f ü r d ie a u s w ä r t i g e n T e i l ­

nehmer e inen H i n w e i s au f d ie F a h r p r e i s e r m ä ß i ­
gungen : 
1. E inze l re i sende benutzen, sowei t m ö g l i c h , die u m 

33V.1 •/• e r m ä ß i g t e n S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n , die 
v o n Sonnabend M i t t a g zwöl f U h r bis M o n t a g 
24 U h r G ü l t i g k e i t haben . Diese S o n n t a g s r ü c k ­
f ah rka r t en gelangen a l le rd ings n u r i n b e s t i m m ­
ten a u s g e w ä h l t e n V e r b i n d u n g e n zu r Ausgabe , 
die durch A u s h a n g auf den B a h n h ö f e n bekann t ­
gemacht s ind . 
A l l g e m e i n e R ü c k f a h r k a r t e n w e r d e n f ü r a l le V e r ­
b i n d u n g e n ausgegeben, je nach der E n t f e r n u n g 
m i t 10- bis 35prozentiger E r m ä ß i g u n g . 

2. T e i l n e h m e r , die sich zu e iner Gemeinschaf t s ­
fahr t m i t der B u n d e s b a h n z u s a m m e n s c h l i e ß e n , 
g e n i e ß e n : UVI' /I E r m ä ß i g u n g be i B e z a h l u n g f ü r 
mindestens zwöl f Personen , 50 n/» E r m ä ß i g u n g be i 
B e z a h l u n g f ü r mindestens 25 Pe r sonen ; a u ß e r ­
d e m g e w ä h r t die B u n d e s b a h n be i B e z a h l u n g f ü r 
15 bis 30 T e i l n e h m e r u n d f ü r jede we i te re an­
gefangene Z a h l v o n 30 T e i l n e h m e r n je eine F r e i ­
ka r te . 

3. B e i B e n u t z u n g v o n Omnibus sen f ü r G e m e i n ­
schaftsfahrten lassen s ich noch g r ö ß e r e F a h r ­
p r e i s e r m ä ß i g u n g e n e rz ie len . 

W i r b i t ten a l le ö r t l i c h e n G r u p p e n der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n we i tgehend v o n diesen V e r -
b i l l i g u n g e n Gebrauch zu machen u n d Gemeinschaf t s ­
fahr ten nach H a m b u r g v o r z u b r e i t e n . E i n entspre­
chendes Rundschre iben geht a l l en G r u p p e n i n 
K ü r z e z u . 

Z w e c k m ä ß i g ist es, i nne rha lb der ö r t l i c h e n G r u p ­
pen zu diesen Gemeinschaf ts fahr ten auch die 
Lands leu te aus den K r e i s e n A l l e n s t e i n - S t a d t u n d 
- L a n d und Osterode aufzurufen , da auch diese 
K r e i s e am 3. J u n i He imat t re f fen i n H a m b u r g du rch ­
f ü h r e n . D e n L e i t e r n dieser Gemeinschaf t s fahr ten 
w i r d schon heute eine E h r e n k a r t e zugesichert . 

W i r b i t ten al le G r u p p e n , d ie solche F a h r t e n nach 
H a m b u r g p lanen , u m bald ige A u f g a b e i h r e r A n ­
schrift , dami t w i r diese als Meldes te l l e f ü r a l le i n ­
teressierten Lands leu te i m O s t p r e u ß e n b l a t t v e r ö f ­
fen t l ichen k ö n n e n . 

Soba ld die T e i l n e h m e r z a h l dieser G r u p p e n fest­
steht, b i t t en w i r ebenfal ls u m umgehende M i t t e i ­
l u n g , dami t die entsprechende A n z a h l v o n E i n l a ß ­
k a r t e n am Sonderschal ter f ü r Gruppenre i sende re ­
serv ier t werden k a n n . A n dieser Sonderkasse w i r d 
auch die E h r e n k a r t e f ü r den Reise le i te r h in te r leg t . 

B i t t e no t ie ren Sie f ü r Ihre M e l d u n g e n die A n s c h r i f t 
der G e s c h ä f t s s t e l l e : H a r r y J a n z e n , H a m b u r g 39, 
H i m m e l s t r . 38, T e l . 51 58 58. 

Gemeinschaf tsfahr t aus G e l s e n k i r c h e n 
A l l e K ö n i g s b e r g e r aus dem R a u m Ge l senk i r chen , 

d ie nach H a m b u r g k o m m e n w o l l e n , w e r d e n gebeten, 
sich an die S t ad tve rwa l tung Ge l s enk i r chen , G e ­
s c h ä f t s s t e l l e Patenschaft A l l e n s t e i n , zu w e n d e n . 
Diese Ste l le beabsichtigt , eine Gemeinschaf ts fahr t 
nach H a m b u r g z u m A l i e n s t e i n e r T re f f en d u r c h z u ­
f ü h r e n , und m ö c h t e n a t ü r l i c h auch gerne die interes­
s ie r ten K ö n i g s b e r g e r i n diese v e r b i l l i g t e F a h r t e i n ­
beziehen. 

Wei te re Meldes te l l en folgen, sobald entsprechende 
M e l d u n g e n eingegangen s ind . 

Beachten Sie bi t te a l le unsere we i t e r en A n k ü n ­
d igungen! . 

K r e i s K ö n i g s b e r g P r . -S t ad t 
H a r r y J anzen , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

F r ü h e r e M i t g l i e d e r des Jugendorchesters 
R e k t o r u n d M u s i k l e h r e r A l f r e d Re inha rd t , B e r ­

l i n - T e m p e l h o f , M a n t e u f f e l s t r a ß e 45, bi t te t u m Z u ­
schr i f ten von F r e u n d e n u n d ehemal igen M i t g l i e ­
d e r n des . .Vere in ig ten Jugendorches ters K ö n i g s ­
berg" . Gep lan t ist e in Wieder sehen . 

Heimatkreistreffen in Stuttgart 
Tre f f en der K r e i s e des Reg ie rungsbez i rkes 

A l l e n s t e i n 
A m 27. M a i w i r d i n S tu t tgar t -Feuerbach , Gas t -

S t ä t t e F r e i z e i t h e i m , e in Tre f fen der z u m Reg ie ­

r u n g s b e z i r k A l l e n s t e i n g e h ö r e n d e n K r e i s e stattf in­
den . 

D i e b i she r gemeinsam abgehal tenen H e i m a t k r e i s ­
t re f fen der K r e i s e des Reg ie rungsbez i rkes A l l e n ­
s te in haben stets e inen g r o ß e n E r f o l g gehabt. D i e 
L a n d s l e u t e w a r e n s ich i n den Absch iedss tunden 
d a r ü b e r e i n i g , d a ß diese H e i m a t t r e f f e n a l l j ä h r l i c h 
stat tf inden m ü ß t e n . A u s d iesem G r u n d e s i n d die 
un terze ichneten K r e i s v e r t r e t e r ü b e r e i n g e k o m m e n , 
das d i e s j ä h r i g e gemeinsame H e i m a t t r e f f e n i n S tu t t ­
gar t abzuha l ten . 

W i r ru fen unsere Lands l eu t e i n S ü d d e u t s c h l a n d 
auf, z u der a m 27. M a i s tat t f indenden V e r a n s t a l ­
t u n g z u erscheinen. D e r Tagesab lauf i s t w i e fo lg t 
vorgesehen: 

A b 9 U h r E i n t r e f f e n de r L a n d s l e u t e ; 11 U h r 
K u n d g e b u n g ; es spr icht der S te l lve r t re tende S p r e ­
cher der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , Egbe r t 
Ot to ; 13 U h r Mi t tagessen ; 15 b is 16.30 U h r un te r ­
h ä l t die Jugendgruppe S tu t tgar t d ie T e i l n e h m e r . 
I m A n s c h l u ß gesell iges B e i s a m m e n s e i n , be i d e m 
auch die J u g e n d zu i h r e m Recht k o m m e n w i r d . 

W i r hoffen, recht v i e l e L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n i u 
k ö n n e n . 

M i t l andsmannschaf t l i chem G r u ß 
H . L . L o e f f k e , A l l e n s t e i n - S t a d t ; E g b e r t .Ot to , A l -
l e n s t e i n - L a n d ; W e r n e r G u i l l a u m e , L o t z e n ; Ot to 
S k i b o w s k i , L y c k ; P a u l Wagne r , N e i d e n b u r g : M a x 
B r e n k , O r t e i s b u r g ; R . v . N e g e n b o r n , Osterode; 
P a u l W e r m t e r , R ö ß e l ; A . v . K e t e l h o d t , Sensbu rg ; 
F . W . K a u t z , J o h a n n i s b u r g . 

Tilsit-Ragnit 
Sei t zehn J a h r e n b e m ü h t sich die Z e l l s t o f f a b r i k 

Waldhof , W e r k Ragn i t , d ie geret teten A r b e i t s p a ­
piere der ehemal igen M i t a r b e i t e r , d ie f ü r diese als 
Un te r l a ge be i A n m e l d u n g v o n R e n t e n a n s p r ü c h e n 
unerse tz l i ch s ind , sowie e twaige Res tgu thaben den 
Empfangsberech t ig ten oder deren A n g e h ö r i g e n z u ­
zus te l len . E i n g r o ß e r T e i l der f r ü h e r e n W e r k s a n g e ­
h ö r i g e n hat s ich schon gemeldet u n d die Pap i e r e 
berei ts e rha l ten . E i n e e rhebl iche Z a h l steht jedoch 
noch aus. D i e bet reffenden M i t a r b e i t e r w e r d e n i n 
i h r e m e igenen Interesse gebeten, sofort i h re je t ­
z ige A n s c h r i f t der Z e l l s t o f f a b r i k Waldhof , W e r k 
Ragn i t , i n (13a) K e l h e i m (Donau) m i t z u t e i l e n . 

Gesucht w e r d e n aus R a g n i t : A d a l b e r t Schlage, 
geb. 4. 6. 1926, aus W i n d h e i m - oder H i n d e n b u r g -
s t r a ß e , je tzt angebl ich i n Niedersachsen wohnhaf t . 
— H e l m u t - W e r n e r Ka ksc h i e s , geb. 7. 1. 1923, B e r n -
h a r d s h ö f e r S t r a ß e 35. W a r b e i der K r i e g s m a r i n e i n 
K i e l u n d hat sich zule tz t a m 29. 4. 1946 aus S t o l ­
be rg (Harz) gemeldet . F r a u M e t a N i e m a n n , geb. 
Podszus , H i n d e n b u r g s t r a ß e 32. — A u s Schweden­
f e l d : F r a u H e d w i g He ideck , geb. M a r g i e s . 

A n g a b e n an den G e s c h ä f t s f ü h r e r H e r b e r t B a l z e -
r e i t i n (24a) Droch te r sen ü b e r Stade erbeten. 

Labiau 
D i e Kre i sgemeinschaf t be t rauer t den p l ö t z l i c h e n 

T o d des L a n d w i r t s Hors t F i sche r -Wachsn icken , der 
i m A l t e r v o n 48 J a h r e n e inem schweren M o t o r r a d ­
u n f a l l z u m Opfer gefa l len ist . D e r Vers to rbene w a r 
als pass ionier te r Z ü c h t e r des o s t p r e u ß i s c h e n H o l ­
l ä n d e r - H e r d b u c h r i n d e s ü b e r die G r e n z e n der P r o ­
v i n z h inaus bekann t . E r hat nach der V e r t r e i b u n g 
stets der H e i m a t die T reue gehal ten . 

K r e i s t r e f f e n a m 27. M a i i m P a t e n k r e i s 
L a n d H a d e l n , Fors thaus Dobrock 

N a c h d e m w i r i n der Fo lge 16 des O s t p r e u ß e n b l a t ­
tes (Ausgabe v o m 21. A p r i l ) die Z u g v e r b i n d u n g e n 
mi tge te i l t hat ten, geben w i r je tz t e in ige H i n w e i s e 
f ü r die Lands l eu t e , die m i t e igenen Fah rzeugen 
k o m m e n . D e r Tagungsor t l i eg t e i n K i l o m e t e r v o n 
der B u n d e s s t r a ß e H a m b u r g — C u x h a v e n be i H ö f t ­
grube. D i e E n t f e r n u n g v o n H a m b u r g b e t r ä g t e twa 
85 K i l o m e t e r , v o n C u x h a v e n e twa 40 K i l o m e t e r . 
V o n B r e m e r h a v e n . i s t gute Z u g v e r b i n d u n g ü b e r 
C u x h a v e n , i n C u x h a v e n umste igen auf S t recke 
H a m b u r g . M i t eigenen B e f ö r d e r u n g s m i t t e l n ist f ü r 
die B r e m e r h a v e n e r T e i l n e h m e r der W e g ü b e r B e ­
de rkesa — L a m s t e d t — Basbeck — H ö f t g r u b e der 
n ä c h s t e (von B r e m e r h a v e n bis D o b r o c k e twa :0 
K i l o m e t e r ) . F ü r die T e i l n e h m e r aus H o l s t e i n steht 
d ie F ä h r e G l ü c k s t a d t — Wischha fen ü b e r d ie E l b e 
als n ä c h s t e V e r b i n d u n g zu r V e r f ü g u n g . D i e F ä h r e 
v e r k e h r t s t ü n d l i c h . V o n Wischhafen bis H ö f t g r u b e 
s ind es e twa 35 K i l o m e t e r . W i r b i t t en u m O r g a n i ­
s i e rung von Gemeinschaf t s fahr ten . F ü r d ie i n t e r ­
essierten T e i l n e h m e r ist a m V o r m i t t a g eine fach­
m ä n n i s c h e F ü h r u n g du rch das Waldgeb ie t der 

W i n g s t vorgesehen . D e r P a t e n k r e i s L a n d H a d e l n 
ist z u r Fe i e r s tunde u n d z u m a n s c h l i e ß e n d e n ge­
se l l i gen B e i s a m m e n s e i n e inge laden . H e r r L a n d r a t 
v . d . Wense w i r d ebenfa l l s z u uns sprechen . 

Das H e i m a t t r e f f e n a m Pf ings tsonntag , 20. M a i , i n 
U l m geme insam m i t den H e i m a t k r e i s e n K ö n i g s ­
berg-Stadt , K ö n i g s b e r g - L a n d , F i schhausen u n d P r . -
E y l a u findet i m J a h n s a a l a m S t a d i o n statt . Es ist 
v o n de r B a h n m i t de r S t r a ß e n b a h n L i n i e 1, H a l t e ­
stel le S t ad ion , b e q u e m z u e r re i chen . Das L o k a l is t 
ab 9 U h r g e ö f f n e t . U m 10 U h r ist e ine F ü h r u n g 
z u r B e s i c h t i g u n g der S tadt U l m vorgesehen . U m 13 
U h r findet d ie H e i m a t g e d e n k s t u n d e statt. A l l e L a -
b iaue r aus Stadt u n d L a n d aus d e m d o r t i g e n R a u m 
s i n d h e r z l i c h e inge laden . 

Das H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , das f ü r S o n n ­
tag, den 29. J u l i vorgesehen w a r , m u ß w e g e n L o ­
k a l s c h w i e r i g k e i t e n auf Sonn tag , den 22. J u l i v e r ­
legt w e r d e n . Es findet i n der G a s t s t ä t t e E l b s c h l o ß -
B r a u e r e i , H a m b u r g , N i n s t e d t e r Elbchaussee , statt . 
W i r k a m e n u m eine U m l e g u n g des T e r m i n s n i ch t 
h e r u m , da unser altes T a g u n g s l o k a l , d ie „ E l b ­
schlucht", uns n ich t m e h r z u r V e r f ü g u n g steht. 

D i e V e r b i n d u n g e n z u m neuen T a g u n g s l o k a l ee-
b e n w i r i n den n ä c h s t e n A u s g a b e n des O s t p r e u ­
ß e n b l a t t e s bekann t . 

M i t H e i m a t g r u ß 
W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t i e t e r 
(24a) L a m s t e d t (N.E.) 

Wehlau 
D i e Landsmannscha f t p l an t e inen L e h r g a n g f ü r 

L e i t e r d i e s j ä h r i g e r S o m m e r f r e i z e i t e n v o m 22. b is 
25. M a i i n der Ostdeutschen A k a d e m i e L ü n e b u r g . 
D i e K o s t e n (auch Fahr tkos ten ) t r ä g t d ie L a n d s ­
mannschaf t . 

Ich bi t te u m umgehende M i t t e i l u n g an m i c h , w e r 
v o n unse ren W e h l a u e r L a n d s l e u t e n be re i t w ä r e , 
e ine solche F r e i z e i t i n unse re r Pa tens tad t S y k e 
d u r c h z u f ü h r e n (eventue l l L e h r e r ! ) . A l l e s N ä h e r e 
k a n n d a n n besprochen w e r d e n . 

A m o n e i t , s t e l lve r t r . K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) G ö h r d e , Pos t D a h l e n b u r g 

Pr.-Eylau 
F o l g e 16 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s e n t h ä l t d ie B e ­

kann tgabe ü b e r das T r e f f e n der K r e i s e K ö n i g s b e r g , 
F i schhausen , L a b i a u u n d P r . - E y l a u a m 20. M a i i m 
J a h n s a a l i n U l m . 

Ich hoffe, an d iesem Tage recht v i e l e al te K r e i s -
eingesessene w iede rzusehen . 

v . E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r 
(22c) K ö n i g s w i n t e r , S i e b e n g e b i r g s s t r a ß e 1 

Gerdauen 
F e r i e n l a g e r B r a h m s e e 

Es s i n d i n be iden G r u p p e n noch e in ige P l ä t z e 
f r e i . A n m e l d u n g e n m ü s s e n s o f o r t v o r g e n o m m e n 
w e r d e n . L e t z t e r A n m e l d e t e r m i n is t de r 20. M a i . 

H e i m a t t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f a m 13. M a i i n den 
U n i o n - B e t r i e b e n , W i t z e l s t r a ß e . Z u e r r e i c h e n v o m 
H a u p t b a h n h o f m i t de r S t r a ß e n b a h n l i n i e 4 b is 
Ha l t e s t e l l e H e n n e k a m p . 

F r a n z E i n b r o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
S o l i n g e n , L ü t z o w s t r a ß e 93 

we i se m ö c h t e i c h e r n e u t d a r u m b i t t en , recht z a hu 
r e i ch ' z u e r sche inen . 

Angerburg 
Gesucht w e r d e n aus A n g e r b u r g : W a l t e r B a h r ; 

S tud i en ra t B a l z e r ; F r i t z Bagusa t , E r i c h - K o c h - S t r . 1 
(Regts . -Sa t t le rmeis te r des R . R . 2); H e l m u t G r ö n i n g ; 
M o n i k a K l e i n , geb. 10. 10. 1944 ( K l i n i k D r . H a e b e l ) , 
v o m 13. 10. 1944 i m K i n d e r h e i m , d a n n angeb l i ch 
nach H e i l s b e r g gebracht ; A r t u r K o l i t s c h u s ; P a u l 
K ü m m e l ; H e l l m u t L a s e r ; F r a n z M a i l i n g ; U r s u l a 
Pa t schke ; M a r g a r e t e P l o r i n ; Schwes te r I n g r i d P l o -
r i n ; K u r t Schumacher , L ö t z e n e r S t r a ß e 26 (Wacht­
meis te r R . R . 2); K ä t h e S c h u m a n n ; B r u n o T i e d t k e ; 
F r i t z Tomasche i t ; G e o r g W o j a h n . — B u d d e r n : G u ­
stav K o r n a t z . — D o b e n : F r i t z J a b l o n s k i . — E n g e l ­
s t e in : H a n s B e i d o k a t ; Johannes G a m r o t h . — G r o n -
d e n : H e l e n e R i c h t e r , geb. 8. 10. 1922; sie w u r d e 1945 
v o n den Russen i n W a l t e r m ü h l e n , Ostpr . , v e r ­
schleppt . — G r o ß g a r t e n : E r i c h S e e m a n n . — H a a r -
schen: A u g u s t A r g i n s k i . — K e h l e n : F r ä u l e i n B e r t a 
Gross . — L i s s e n : E v a W e g n e r . — N e u f r e u d e n t h a l : 
Ida H i l d e b r a n d t . — P a u l s w a l d e : E d i t h K o e h n . — 
Seehausen: A d o l f H e r r m a n n : Therese H i n z . — 
S c h w a r z s t e i n : E v a L y ß . — S o l t m a h n e n : R i c h a r d 
K a p p a s ; R i c h a r d Pu tzeck . — S o n n h e i m : G u s t a v 
D r e w e l l o ; A r t u r T o b i e n . — S u r m i n n e n : H e r m a n n 
M a l z . — Jede N a c h r i c h t e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s s t e l l e . 

U n s e r H a u p t k r e i s t r e f f e n findet a m 23. u n d 24. 
J u n i i n (23) R o t e n b u r g (Hann.) statt . E s s i n d Z u ­
s a m m e n k ü n f t e der ehema l igen H i n d e n b u r g s c h ü l e r , 
der ehemal igen M i t g l i e d e r des R u d e r v e r e i n s A n ­
ge rbu rg e. V . , de r ehema l igen S e m i n a r i s t e n u n d 
de r ehemal igen A n g e r b u r g e r A n g e h ö r i g e n des R e i ­
t e r -Reg imen t s 2 vorgesehen . N ä h e r e s w i r d i m Os t ­
p r e u ß e n b l a t t bekann tgegeben w e r d e n . E t w a i g e 
Quar t i e rbes t e l lungen b i t te i ch so b a l d w i e m ö g l i c h 
an L a n d s m a n n F r a n z J o r d a n , (23) R o t e n b u r g ( H a n ­
nover) , I m m e l m a n n s t r a ß e 9, aufzugeben . 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , Se i fg runds t r . 15 

Insterburg Stadt und Land 
Das Jahreshaup t t re f fen w i r d a m 10. J u n i i n d e r 

Pa tens tad t K r e f e l d i m S t ad twa ldhaus s ta t t f inden. 
F ü r den 9. J u n i ist do r t ab 16 U h r e ine D e l e g i e r ­
ten tagung i m L o k a l S p o u l , S ü d w a l l ( N ä h e B a h n ­
hof), vorgesehen. Wei t e res w i r d i m O s t p r e u ß e n ­
b la t t bekann tgegeben w e r d e n . 

F r i t z P a d e f f k e , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

Ebenrode (Stallupönen) 
I n d e m ich noch e i n m a l au f unser T r e f f e n i n d e r 

Pa iens t ad t K a s s e l a m Sonn tag , d e m 13. M a i , h i n -

D i e G e s c h i c h t e d e r S t a d t A l l e n s t e i n 
A n t o n F u n k : Geschichte der Stadt A l l e n s t e i n v o n 

1348 bis 1943. Im Auftrage der Kreisgemeinschaft 
Stadt Allenstein herausgegeben von Kurt Maeder, 
445 Seiten. Preis 18 D M . 

„Dies Buch, Ergebnis vieler Stunden, soll Zeichen 
meiner Treue sein . . .", so beginnt die vorange­
setzte Widmung des Autors. Ihm war es nicht ver­
gönnt , den stattlichen Band noch in den Händen zu 
halten, denn zwei Tage vor seinem 89. Geburtstag, 
&n dem ihm ein in Leder gebundenes Sonderexem­
plar überreicht werden sollte, starb Rektor a. D. 
Anton Funk. Oberstudienrat a. D. Kurt Maeder hatte 
die Redaktion des Buches ü b e r n o m m e n und sich der 
m ü h e v o l l e n Arbeit der Durchsicht der Manuskripte 
und des Vergleiches mit dem Urkundenwerk des A l -
lensteiner Historikers Dr. Hugo Bonk unterzogen. 

Der Inhalt des Buches wurde bereits in Folge 47 
des vorigen Jahrganges angegeben. Nach einem 
kurzen Eingehen auf die Jahrhunderte vor der V ö l ­
kerwanderung — zwöl f Gräberfelder und einund­
vierzig Fundstätten von Siedlungen im Allensteiner 
Kreisgebiet zeugen von der gotisch-germanischen 
Zeit — beginnt die Stadtgesrhichte. Was die Bürger 
Allensteins seit der am 31. Oktober 1353 durch das 
Frauenburger Domkapitel erteilten Handfeste bis in 
den Zweiten Weltkrieg erlebten und was sie er­
dulden mußten, wird in den einzelnen Kapiteln dar­
gestellt. Alle Stürme, Feuersbrünste und Zerstörun­
gen übers tanden die heute noch vorhandenen drei 
mächt igen Wahrzeichen der Stadt: das Schloß, die 
Jakobikirche und das Hohe Tor. Der größte Tag in 
der Geschichte Allensteins war der Abstimmungs­

sieg am 11. Juni 1920. Obwohl die Polen in der 
Stadt ihre Propagandazentrale eingerichtet und ge­
w i ß nicht mit Versprechungen gegeizt hatten, wur­
den nur 342 (etwa 2 vom Hundert) Stimmen für Po­
len abgegeben — g e g e n ü b e r 16 742 für Deutschland! 
Rektor Funk war der z i e l b e w u ß t e Kreisstellenleiter 
des Ostdeutschen Heimatdienstes für die Stadt A l ­
lenstein w ä h r e n d des Abstimmungskampfes. Die 
Ehrenliste der Namen seiner damaligen Mitstreiter 
ist in dem Buche vermerkt. 

Wir erfahren auch, wie es einst in den Stuben 
und W e r k s t ä t t e n der o r t s a n s ä s s i g e n Handwerker zu­
ging und hören vom Familienleben der Bürger, das 
in die kirchlichen Ordnungen e i n g e f ü g t war ' Der 
Kampf gegen Krankheit und Seuchen, das Sterben 
nach Bildung und Verfeinerung, die Arbeit in den 
einzelnen Zweigen der Stadtverwaltung und Ruhm 
und Wechsel der Garnisontruppenteile werden qe-
schildert. 

Diesem sehr gründlichen Geschichtswerk über die 
Regierungsstadt an der Alle steuerten Kurt Maeder 
Studienrat Dr. Günther, Dr. Wilhelm Schröder Dr' 
Schauen, Bankdirektor Groß und Stadtinspektor 
Dresp einige Kapitel zur V e r v o l l s t ä n d i g u n g bei 

Gedruckt wurde das Buch in der Druckerei Ger­
hard Rautenberg in Leer (Ostfriesland. Fabrikbesit­
zer Friedrich Roensch übernahm die Bürgschaft für 
die Kosten, und Geschäftsführer Paul Tebner sam 
melte die Erklärungen von dreihundert Landsleuten 
die das Buch vorbestellten. Es k ö n n e n noch Exem­
plare durch die Geschäftsführung der Stadtgemein 
schaft Allenstein in der Patenstadt Gelsenkirch.-n 
Hans-Sachs-Haus, bezogen werden. 

v e r m i ß t i n B e s s a r a b i e n ; B ü r g e r m e i s t e r Mathes R e l : 
, aus E r l e n h a g e n sowie d ie Sohne Franz und 

H a n s R e i n e r , be ide a n d e r Os t f ron t 1944 und 1945 
V R ^ 1 a t i ' l e n A n f r a g e n b i t t e i ch d ie Heimatanschrift 
anzugeben u n d R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

R u d o l f de l a C h a u x , Kre i sver t re te r 
(16) W i e s b a d e n , Sonnenberge r Straße 6T 

Schloßberg (Pillkallen) 
U n s e r d i e s j ä h r i g e s H a u p t k r e i s t r e f f e n findet wie. 

de r i n u n s e r e m P a t e n k r e i s H a r b u r g - L a n d in der 
K r e i s s t a d t W i n s e n (Luhe ) a m Sonn tag , dem 3. j u n i i 

ct. 
Das S c h ü t z e n h a u s i s t ab 8 U h r geöf fne t , und die 

F e i e r s t u n d e beg inn t , e inge le i t e t v o n Sängerchören, 
m i t e ine r A n d a c h t , g e h a l t e n v o n Superintendent 
G r o t e W i n s e n , u m 11 U h r . Es fo lgen die Begrü­
ß u n g ' d u r c h unse ren K r e i s v e r t r e t e r , D r . E . Wallat, 
u n d unse ren P a t e n k r e i s d u r c h Oberkreisdirektor 
D r D e h n , sodann de r G e s c h ä f t s b e r i c h t und die An­
n a h m e e i n e r V e r e i n s s a t z u n g . D i e Festrede häl t das 
M i t g l i e d des B u n d e s v o r s t a n d e s F r i t z Naujoks. An­
s c h l i e ß e n d M i t t a g e s s e n u n d kameradschaftliches 
B e i s a m m e n s e i n . 

D i e B e z i r k s - u n d Or t sbeau f t r ag t en treten um 15 
U h r zu e i n e r A r b e i t s t a g u n g , ebenfal ls im Schüt­
zenhaus , z u s a m m e n . D i e G r ü n d u n g eines eingetra-
genen V e r e i n s m u ß v o l l z o g e n u n d e i n Kreis tag und 
K r e i s a u s s c h u ß b e r u f e n w e r d e n . 

I m S e p t e m b e r s i n d T r e f f e n i n B o c h u m für Nord-
r h e i n - W e s t f a l e n u n d i n S t u t t g a r t oder Nürnberg 
f ü r S ü d d e u t s c h l a n d v o r g e s e h e n . 

U n s e r H a u p t k r e i s t r e f f e n ha t insofern eine be­
sondere B e d e u t u n g , als es u n t e r d e m Zeichen der 
J u g e n d steht. W i e be re i t s bekanntgegeben, rindet 
v o r d e m K r e i s t r e f f e n v o m 1. b i s 3. J u n i eine Frei­
ze i tges ta l tung u n s e r e r J u g e n d i n Winsen statt. 
Diese findet a m S o n n a b e n d , d e m 2. J u n i , um 18 
U h r d u r c h e ine A n s p r a c h e unseres stellvertreten­
den Sprechers L a n d s m a n n E g b e r t Otto „Der hei-
ma tpo l i t i s che A u f t r a g an unsere J u g e n d " ihren Hö­
h e p u n k t u n d u m 20 U h r m i t e i n e m Ostpreußen­
abend i h r e n A b s c h l u ß . E s sp ie l t , s ingt und tanzt 
d ie O s t p r e u ß e n - J u g e n d g r u p p e aus Hamburg , und 
M a r i o n L i n d t , uns a l l e n v o m Sende r Königsberg 
h e r schon b e k a n n t , b r i n g t i h r e e rns ten und heite­
r en R e z i t a t i o n e n . 

A l l e L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h eingeladen und 
w e r d e n gebeten . Qua r t i e rvo rausbes t e l l ungen nn 
A l b e r t F e i n i t z , W i n s e n ( L u h e ) , I l m e r w e g , zu rich­
t en . 

D i e B e t e i l i g u n g u n s e r e r J u g e n d an dem Freizeit-
l a g e r ist ü b e r E r w a r t e n g r o ß . W ü n s c h e auf Quar­
t i e re i n d e r J u g e n d h e r b e r g e k ö n n e n n u r in be­
s c h r ä n k t e r Z a h l b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . D ie Verge­
b u n g d iese r P l ä t z e e r fo lg t nach d e m Eingang der 
A n m e l d u n g . A u c h W ü n s c h e a u f H o t e l z i m m e r bit­
ten w i r f r ü h m ö g l i c h s t a n z u m e l d e n . T e r m i n : 10. Mal. 

F . S c h m i d t , Schleswighöfen 

Pr.-Holland 
W i e bere i t s i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekanntgegeben, 

findet a m S o n n t a g , d e m 3. J u n i unse r diesjähriges 
erstes K r e i s t r e f f e n i n H a g e n , Wes t fa len , Akku-
H a l l e , D i e k s t r a ß e , statt . D a s Versammlungslokal 
ist v o n m o r g e n s ab g e ö f f n e t u n d ist v o m Haupt­
b a h n h o f i n e t w a z e h n M i n u t e n F u ß w e g oder mit 
de r S t r a ß e n b a h n z u e r r e i c h e n . U m acht U h r ist für 
a l l e n i n H a g e n w e i l e n d e n P r . - H o l l ä n d e r Landsleute 
e i n g e m e i n s a m e r Go t t e sd i ens t i n de r Lutherkirche 
— i n der N ä h e des B a h n h o f s , d r e i M i n u t e n Fußweg 
— vorgesehen . D i e A n d a c h t h ä l t unse r Landsmann 
P f a r r e r M i t t m a n n , P r . - H o l l a n d , Amts f re ihe i t . Der 
F e s t a k t i n de r H a l l e b e g i n n t u m e l f U h r . Es ist ein 
gemeinsames M i t t a g e s s e n — eine T e r r i n e (2 Telür) 
E r b s e n s u p p e m i t B o c k w u r s t , z u m P re i s e von 1.30 rahf 
— vorgesehen . D a m i t der W i r t e ine Ubers icht dieser 
T e i l n e h m e r arri M i t t a g s t i s c h hat , w i r d gebet» , 
u n t e r A n g a b e der P e r s o n e n dieses d e m Kreisvor-
s i t zenden de r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , Alfred 
E w e r t i n H a g e n , K ü c k e l s t r a ß e 11, b i s z u m 25. Mai 
m i t z u t e i l e n ; ebenfa l l s b i s d a h i n , sowei t Quartiere 
f ü r Ü b e r n a c h t u n g g e w ü n s c h t w e r d e n . Soweit wie 
m ö g l i c h w e r d e n f ü r R e n t e n e m p f ä n g e r Freiquartiere 
z u r V e r f ü g u n g ges te l l t w e r d e n , w a s besonders be­
an t rag t w e r d e n m u ß . 

A m N a c h m i t t a g w i r d d e r T a g m i t Volkstänzen 
u n d G e s ä n g e n d u r c h d i e Deu t sche Jugend des 
Ostens i n H a g e n ausgesta l te t . E i n e Musikkapelle 
w i r d z u m T a n z a u f s p i e l e n . 

L a n d s l e u t e , mach t b i t t e a l l e i n dieser Umgegend 
v o r h a n d e n e n L a n d s l e u t e a u f dieses Treffen auf­
m e r k s a m u n d sorgt a l l e d a f ü r , d a ß unser Treffen 
w i e d e r sehr gut besucht is t , u n d w i r i n heimat­
l i c h e r V e r b u n d e n h e i t w i e d e r e i n echtes großes Pr.-
H o l l ä n d e r F a m i l i e n f e s t begehen k ö n n e n , an dem 
k e i n e r f e h l e n darf . N u t z t d i e Sonn tags rück fah r ­
k a r t e b z w . d ie R ü c k f a h r k a r t e be i l ä n g e r e m Aufent­
ha l t aus. W i r r u f e n a l l u n s e r e n Pr . -Hol länder 
L a n d s l e u t e n z u : 

„ A u f W i e d e r s e h e n a m 3. J u n i i n Hagen". 
G o t t f r i e d A m l i n g , s t e l l v . Kreisvertreter 
C a r l K r o l l , K r e i s v e r t i e t e r 

Heiligenbeil 
L a n d s m a n n R o ß - K i l d e h n e n ha t d e m Kreisarchiv 

z w e i k l e i n e A u f n a h m e n v o n de r K i r c h e Eichholz 
( A u ß e n - u n d Innenans ich t ) geschenkt . D a ich davon 
N e g a t i v e habe h e r s t e l l e n lassen , k a n n ich Lands­
l eu t en , d ie diese b e i d e n A u f n a h m e n erwerben wol­
l e n , d ie B i l d c h e n gegen V o r e i n s e n d u n g von 1,— DM 
abgeben ( B r i e f m a r k e n s i n d e r w ü n s c h t ) . 

E . J . G u t t z e i t , (23) D i e p h o l z , Wel les t r aße M 

Gebf der Liebe zur Heimat immer wie­
der neue Nahrung! Schenkt Ostpreußen-
Bücher! 

Günter lpsen 

Wir Ostpreußen 12,50 
M i t 24 F o t o s u . 381 S. T e x t a l l e r bekannten 
os tpr . A u t o r e n . D i e s e r B a n d zeigt den ge-
sch ich t l . , ge i s t i gen u . see l . G e h a l t unserer 
H e i m a t 

Magnus von Braun 

Von Ostpreußen bis Texas 14,80 
D e r f r ü h e r e R e g . - P r ä s i d e n t i n Gumbinnen 
g ib t h i e r se inen L e b e n s b e r i c h t . W e i t spannt 
s ich de r B o g e n dieses L e b e n s v . seiner ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t b is z u m Reichsminister 
u n d e n d l i c h z u r F a r m i n T e x a s . 

Meiianheft Königsberg 3,20 
M i t 77 Fo tos u . v i e l e n B e i t r ä g e n 

Karl Friedrich Boree 

Abschied statt 7,80 nur 3,50 
I n d i e s e m R o m a n e r l e b e n w i r Königsberg 111

 rf

seLnen
 l e t z * e n T a g e n v . d . Kapi tu la t ion 

u n d beg l e i t en d e n H e l d e n auf der Flucht 
bis P i l l a u . 

2,20 Käthe Kollwitz 
E i n K l . B e r t e l s m a n n - B u c h m i t 32 schönen 
T a f e l n 

Die Bücherstube Rudolf Hoffk« 
Hamburg 13, Orindelberg 9 

T e l . 45 46 63, Pos tsch . 529 27, 
l i e f e r t diese B ü c h e r u n d a l le anderen porto­
f r e i u n d e v t l . au f R a t e n . 

B i t t e unse r en Kata log^ ver langen! 
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Sensburg 
Es ist beabs ich t ig t , i n d i e s e m J a h r e vorauss ich t ­

l i c h i n den H e r b s t f e r i e n e ine F r e i z e i t f ü r unsere 
J u g e n d i n B u r g be i R e m s c h e i d d u r c h z u f ü h r e n . D a ­
be i so l l en v o r a l l e m h e i m a t p o l i t i s c h e P r o b l e m e u n d 
das Wis sen u m unsere H e i m a t angesprochen u n d 
ver t ief t w e r d e n . U m e inen U b e r b l i c k zu b e k o m ­
men , bi t te i ch , m i r N a m e n , A l t e r , H e i m a t a n s c h r i f t 
de r jen igen J u g e n d l i c h e n m i t z u t e i l e n , d ie bere i t 
s ind , an de r F r e i z e l t t e i l z u n e h m e n . Wei t e r e s w e r d e 
ich noch b e k a n n t g e b e n . 

A l b e r t v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
z . Z . B a d O e y n h a u s e n , W e s t k o r s o 7 

Johannisburg 
Le tz t e r H i n w e i s auf das F r a n k f u r t e r T r e f f e n a m 

Sonntag , d e m 6. M a i , 11 U h r , i n den G a s t s t ä t t e n 
G u t s h o f S c h ö n h o f : acht M i n u t e n F u ß w e g v o m 
Wes tbahnhof f ü r aus R i c h t u n g G i e ß e n , B a d H o m ­
burg und K r o n b e r g E i n t r e f f e n d e , ab H a u p t b a h n h o f 
m i t den L i n i e n 11, 18 u n d 19 ü b e r den S c h ö n h o f 
und ab O s t b a h n h o f m i t der L i n i e 3, aus der Stadt­
mi t te m i t de r L i n i e 2. 

A u f die v e r b i l l i g t e n S o n n t a g s k a r t e n sowie a u f 
v e r b i l l i g t e Gese l l scha f t s f ah r t en w i r d h i n g e w i e s e n . 
Tagesfolge w i e i n D ü s s e l d o r f (siehe O s t p r e u ß e n ­
blat t v o m 21. A p r i l ) . 

Gesucht w e r d e n : A d o l f Z i e l i n s k i , geb. 1898, b is 
1945 S c h w e i n e m e i s t e r i n R a k e n ; F r a n z S k a ü , A r y s ; 
L . „ s s e r m e i s t e r H e i n r i c h K a r l , J o h a n n i s b u r g ; H e r ­
bert K r a u s e , S c h w a l l e n ; G e r g u l l u n d W i l l y R e i p a , 
J o h a n n i s b u r g , F l s c h e i s t r a ß e ; A d o l f Rose , Z e m e n t ­
w a r e n f a b r i k , J o h a n n i s b u r g , v o n D i e b r o c k unbe ­
kann t ve r zogen . 

W e r w e i ß e twas ü b e r das S c h i c k s a l des Sohnes 
von F r a u W o r g u l l , j e tz t S t r a l s u n d ? 

F . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
A l t w a r m b ü c h e n (Hannove r ) 

Ortelsburg 
L i e b e O r t e l s b u r g e r ! 
Pf ings ten r ü c k t i n g re i fba re N ä h e , u n d d a m i t 

r i ch ten s ich unsere G e d a n k e n u n d V o i b e r e i t u n g e n 
auf unser P f ings t t r e f fen i n H a n n o v e r . F ü r d i e j e n i ­
gen, die i n d ie N a t u r h i n a u s w o l l e n , bie te t d ie U m ­
gebung v o n H a n n o v e r a m z w e i t e n F e i e r t a g g e n ü ­
gend A u s f i u g s m ö g l i c h k e i t e n . 

Z u dem P r o g r a m m i n H a n n o v e r ist z u sagen: 
1. Das T r e f f e n findet a m 20. M a i i m „ W ü l f e l e r 

B i e r e a r t e n " i n H a n n o v e r , H i l d e s h e i m e r Chaussee 
N r . 73, statt. Z u e r r e i c h e n ist de r „ W ü l f e l e r B i e r ­
garten - ' a) ab H a u p t b a h n h o f H a n n o v e r m i t der S t r a ­
ß e n b a h n l i n i e 8 b is M a r t h a s t r a ß e , b) ab K r ö p c k e 
mi t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 1 bis S t i e g e l m e y e r s t r a ß e . 
Das L o k a l ist ab 9 U h r g e ö f f n e t . U m 10 U h r findet 
e in geme insamer Go t t e sd iens t i n d e m V e r s a m m ­
l u n g s r a u m statt. D i e F e i e r s t u n d e beg inn t u m 11.30 
U h r . U n t e r a n d e r e m b r i n g t d ie Sp i e l s cha r de r D J O 
das L a i e n s p i e l „ O s t l a n d lebt" z u r A u f f ü h r u n g . N a c h 
der F e i e r s t u n d e u n d e i n e m g e m e i n s a m e n M i t t a g ­
essen folgt das g e m ü t l i c h e B e i s a m m e n s e i n . 

2. Für 14 U h r b i t t e ich a l l e be i d e m T r e f f e n a n ­
wesenden E i n w o h n e r de r S tad t O r t e l s b u r g , d ie 
zur M i t a r b e i t an e i n e r E r s t e l l u n g b z w . E r g ä n z u n g 
der v o r h a n d e n e n E i n w o h n e r l i s t e n v o n O r t e l s b u r g -
Stadt bere i t s i n d , zu e i n e r B e s p r e c h u n g i n das 
C l u b z i m m e r im „ W ü l f e l e r B i e r g a r t e n " . V o r h a n d e n e 
Anschr i f t en , L i s t e n u n d sonst ige U n t e r l a g e n b i t te 
ich h i e r z u m i t z u b r i n g e n . 

3. Z i m m e r b e s t e l l u n g e n s i n d z u r i c h t e n an das 
A m t f ü r W i r t s c h a f t s - u n d V e r k e h r s f ö r d e r u n g , A b ­
teilung F r e m d e n v e r k e h r , (20a) H a n n o v e r , A l t e s R a t ­
haus. Q u a r t i e r e s i n d in der P r e i s l a g e v o n 4 b is 7 
JJM und d a r ü b e r z u e rha l t en . D i e Z i m m e r b e s t e l ­
lung m u ß fo lgende A n g a b e n e n t h a l t e n : „ U b e r -
Achtung v o m bis 1956 E i n z e l ­
z i m m e r D o p p e l z i m m e r z u m P re i s e v o n 
D M 1e Bet t . " B e s t e l l u n g e n m ü s s e n bis z u m 12. M a i 
'erfolgt se in . 

Ferienlager Pelzerhaken Uber Neus t ad t (Ostsee) 
D a die T e i l n e h m e r l t s t e de r G r u p p e B e r l i n f ü r 

dieses L a g e r noch n ich t v o r l i e g t , k o n n t e n d ie B e ­
nachr ich t igungen an d i e j e n i g e n , d ie s ich b i she r z u r 
T e i l n a h m e gemelde t haben , noch nicht h inausge ­
hen. Ich b i t te daher , v o n E i n z e l a n f r a g e n i n d iese r 

A n g e l e g e n h e i t abzusehen , da i n K ü r z e e ine N a c h ­
r ich t an d iesen P e r s o n e n k r e i s e r fo lgen w i r d . 

# • 

A m 5. M a i begeht das M i t g l i e d des K r e i s a u s s c h u s ­
ses, L a n d s m a n n J o h a n n K r i s c h i k , G e l s e n k i r c h e n . 
K i s t e n w e g 44, se inen 70. G e b u r t s t a g . E r w a r v o n 
1919 bis 1933 u n u n t e r b r o c h e n K r e i s t a g s - u n d K r e i s ­
a u s s c h u ß m i t g l i e d . A u ß e r d e m w a r er v o n 1919 bis 
1921 M i t g l i e d des P r o v i n z i a l l a n d t a g e s u n d s t e l l ve r -

iues M i t g l i e d des P rov inz ia l ausschusses . Z e h n 
J a h r e b e t ä t i g t e er sich als Schö f f e u n d J u g e n d ­
s c h ö f f e b e i m A m t s g e r i c h t W i l l e n b e r g u n d v o n 1925 
bis 1934 als B e i s i t z e r de r G r o ß e n S t r a f k a m m e r b e i m 
L a n d g e r i c h t A l l e n s t e i n . A l s M i t g l i e d des P r e u ß i ­
schen Land tages k o n n t e L a n d s m a n n K r i s c h i k seine 
K r ä f t e e l f J ah re , v o n 1921 bis 1932. in B e r l i n auch 
f ü r unse ren K r e i s e inse tzen, u n d er hat jede G e ­
legenhe i t genutz t , L a n d r a t v . Pose r i n se iner A u f ­
baua rbe i t i m K r e i s e O r t e l s b u r g v o n B e r l i n aus z u 
u n t e r s t ü t z e n . 

Das ist e ine A u f z ä h l u n g der A r b e i t u n d der V e r ­
dienste unseres L a n d s m a n n e s K r i s c h i k . D a ß aber 
e i n ganzer K e r l dah in te r s teck t , der se in echtes l i e ­
bendes H e r z f ü r unsere H e i m a t i m Abf t i r r rmungs-
k a m p f da rbo t u n d stets m u t i g u n d une r sch rocken 
f ü r seine W a h l h e i m a t e in t ra t , das wissen w i r a l le 
u n d w e r d e n es i h m i m m e r d a n k e n ! 

W i r w ü n s c h e n d e m J u b i l a r noch v i e l e J a h r e v o l l 
"'•'U*k u n d Schaffensfreude i n unsere r K r e i s g e m e i n ­
schaft u n d i m K r e i s e se iner F a m i l i e i n G e l s e n k i r ­
chen! 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n , Wes t f a l en , E l b e r s u f e r 24 

Rößel 
T a u s e n d j a h r f e i e r der S tadt L ü n e b u r g m i t e ine r 

K u n d g e b u n g o s t p r e u ß i s c h e r G r u p p e n a m 13. M a i i n 
L ü n e b u r g : I m A n s c h l u ß an diese K u n d g e b u n g 
findet e ine Z u s a m m e n k u n f t der L a n d s l e u t e aus 
d e m K r e i s e R ö ß e l i n M e y e r s G a r t e n , V o r d e m 
N e u e n T o r e 12, statt, au f der ü b e r d ie b i sh e r i g en 
A r b e i t e n des Kre i sausschusses ber ichte t w e r d e n 
w i r d . Z u a l l e n V e r a n s t a l t u n g e n , besonders z u der 
i n t e r n e n K r e i s v e r s a m m l u n g , lade ich h i e r m i t e in , 
ich b i t te u m zah l re iches E r s c h e i n e n . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g , A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Salzburger Verein 
D i e F e r i e n f a h r t v o n K i n d e r n S a l z b u r g e r F a m i ­

l i e n i n das L a n d S a l z b u r g w i r d vo raus s i ch t l i ch i n 
de r Z e i t v o m 10. J u l i b is z u m 5. A u g u s t s tat t f in­
den . 

" ' i r b i t t en u m a l sba ld ige A n m e l d u n g v o n K i n ­
d e r n i m A l t e r v o n v i e r z e h n bis sechzehn J a h r e n , 
be i w e l c h e n die T e i l n a h m e an der F a h r t be i ab­
w e i c h e n d e n F e r i e n z e i t e n d u r c h d ie z u s t ä n d i g e 
S c h u l b e h ö r d e genehmig t w e r d e n m u ß . Das R e i s e ­
ge ld m u ß v o n den E l t e r n selbst ge t ragen w e r d e n , 
w o b e i w i r v o r s o r g l i c h d a r a u f h i n w e i s e n , d a ß un te r 
U m s t ä n d e n l e d i g l i c h d ie E i n z e l f e r i e n k a r t e n - E r m ä ­
ß i g u n g m ö g l i c h se in w i r d , sofe rn n ich t nach den 
ve r sch iedenen H e r k u n f t s l ä n d e r n de r K i n d e r d ie 
Z u s a m m e n s t e l l u n g eines w e s e n t l i c h v e r b i l l i g t e n 
S a m m e l t r a n s p o r t e s m ö g l i c h ist , e i n U m s t a n d , der 
sich aber erst nach Z u s a m m e n s t e l l u n g des T r a n s ­
por tes e rg ib t . 

D i e M e l d u n g e n s i n d z u r i ch t en an S a l z b u r g e r 
V e r e i n , z. H . D i p l . - V o l k s w i r t L u d w i g L a n g b e h n , 
B i e l e f e l d , T u r n e r s t r a ß e 11. 

Treffen ermländischer Lehrer 
E r m l ä n d i s c h e L e h r e r w e r d e n s ich a m M i t t w o c h 

nach Pf ings ten , a m 23. M a i , u m 10 U h r i n D ü s s e l ­
dorf , L o k a l „Haus D i e t e r i c h " , A m Wor r inge rp l a T . z 
(vom B a h n h o f rschts , W o r r i n g e r s t r a ß e — W o r r i n -
gerp la tz , f ü n f M i n u t e n ) , t re f fen . A n m e l d u n g e n an 
H a u p t l e h r e r J o h . Z i m m e r m a n n i n (22a) N e u k i r ­
chen, K r e i s G r e v e n b r o i c h , e rbe ten . F a m i l i e n a n g e ­
h ö r i g e u n d L e h r e r i n n e n s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 
P e r s ö n l i c h e E i n l a d u n g e n ergehen nicht . A n f r a g e n 
an L e h r e r a. D . P a u l B l o c k , (22c) Wassenberg (Be­
z i r k A a c h e n ) . E l i s a b e t h s t r a ß e . 

D i e T u r n e r f a m i l i e w i r d v o m 31. A u g u s t bis 3. 
S e p t e m b e r i n de r F l ü c h t l i n g s s t a d t E s p e l k a m p - M i t t ­
w a l d , K r e i s L ü b b e c k e (Westf.) i h r neuntes W i e -
dersehens t re f fen d u r c h f ü h r e n . Gerechne t w i r d m i t 
r u n d d r e i h u n d e r t T e i l n e h m e r n aus der B u n d e s r e ­
p u b l i k , d e m S a a r l a n d u n d der sowje t i sch besetzten 
Z o n e . A n a l le b e k a n n t e n A n s c h r i f t e n ist e i n be­
sonderes R u n d s c h r e i b e n gesandt w o r d e n . W e r es 
n ich t e rha l t en hat, k a n n es s ich a n f o r d e r n v o n 
W i l h e l m A l m , O l d e n b u r g 1. O. , G o t e n s t r a ß e 33. 

c Für Todeserklärungen 

R u d o l f P e t r u s c h k a t , geb. 26. 8. 1888 i n K l . -
S te indor f , K r e i s L a b i a u , aus K ö n i g s b e r g w i r d seit 
1945 v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r se inen V e r ­
b l e i b geben? 

Ot to P o r r , geb. 12. 9. 1872 i n N o r g a u , K r e i s 
F i schhausen , aus K ö n i g s b e r g , Sat t lergasse 9, so l l 
b e i m B o m b e n a n g r i f f auf K ö n i g s b e r g a m 29. 8. 1944 
v e r s t o r b e n se in . Es w e r d e n A u g e n z e u g e n gesucht, 
d ie se inen T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

O b e r p o s t i n s p e k t o r W a l t e r P e t e r s e n geb. 12. 
4. 1890, aus K ö n i g s b e r g , T i e r g a r t e n s t r a ß e 58, so l l 
a m 5. 2. 1945 v o n den Russen aus T a n n e n w a l d e be i 
K ö n i g s b e r g versch lepp t w o r d e n se in . W e r k e n n t 
se in Schicksa l? Se ine Toch te r H e l g a Pe te r sen w u r d e 
ebenfa l l s ve rsch lepp t u n d so l l i m J u l i 1945 i n S a ­
m a r a , R u ß l a n d , ve r s to rben se in . Es w e r d e n A u g e n ­
zeugen gesucht, d ie i h r e n T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

D i p l . - C h e m i k e r D r . p h i l . G e r d F o x , geb. 25. 12. 
1893 i n A l l e n s t e i n , aus K ö n i g s b e r g , K a i s e r s t r . 20. 
E r w a r A b t e i l u n g s f ü h r e r u n d l e i t ender Lu f t s chu t z ­
c h e m i k e r be i der L u f t s c h u t z p o l i z e i K ö n i g s b e r g u n d 
so l l a m 7. 8. 1945 ve r s to rben se in . Es w e r d e n A u ­
genzeugen gesucht, d ie se inen T o d b e s t ä t i g e n k ö n ­
nen . 

G o t t l i e b S c h e 11 e r , geb. 23. 4. 1870, aus H a a r -
schen. K r e i s A n g e r b u r g , so l l i m J a n u a r 1945 i n e in 
K r a n k e n h a u s i n B a r t e n s t e i n e inge l ie fe r t w o r d e n 
se in . W e r k a n n ü b e r se inen w e i t e r e n V e r b l e i b 
A u s k u n f t geben. 

A u g u s t S c h n e i d e r e i t , geb. a m 10. 7. 1862 i n 
G e o r g e n b u r g , Obe rpos t i n spek to r i n Osterode , Ost ­
p r e u ß e n , u n d seine E h e f r a u 

M e t a S c h n e i d e r e i t , geb. P r a n g geb. a m 
18. 5. 1877 i n H e i l i g e n b e i l , so l l en sich nach A n g a b e n 
v o n L a n d s l e u t e n i m J a n u a r 1945 i n i h r e m Hause i n 
Osterode, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 24, das L e b e n g e n o m ­
m e n haben . Es w e r d e n A u g e n z e u g e n gesucht, d ie 
diese A n g a b e n b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

B r u n o S c h n e i d e r e i t , geb. a m 16. 4. 1896 i n 
B u c h w a l d e be i Osterode, R e g i e r u n g s i n s p e k t o r i n 
K ö n i g s b e r g , Pa r adep l a t z , ist seit J a n u a r 1945 v e r ­
schol len . E r w u r d e zu le tz t z u s a m m e n m i t se iner 
G a t t i n auf d e m Wege nach C r a n z gesehen. W e r 
k e n n t se in Schicksa l? 

F r i e d r i c h B e n d z u 11 a , geb. 15. 7. 1872 in B i e ­
be r swa lde , K r e i s Osterode, O s t p r e u ß e n , s p ä t e r 
B a u e r i n H e r m s d o r f , K r e i s P r . - H o l l a n d , u n d seine 
E h e f r a u M a r i e B e n d z u l l a , geb. K r a u s e , geb. 12. 11. 
1887 i n B i e b e r s w a l d e , so l l en e twa a m 2. F e b r u a r 1945 
i n H e r m s d o r f ve r s to rben se in . 

Es w e r d e n L a n d s l e u t e gesucht, d ie diese A n g a b e n 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

c .Kamerad, ich rufe dich!" 

Das Jah re shaup t t r e f f en de r K a m e r a d s c h a f t des 
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s 1 , f r ü h e r K ö n i g s ­
berg , C r a n z e r A l l e e u n d K a n o n e n w e g , w i r d a m 26. 
u n d 27. M a i i n den Z o o - G a s t s t ä t t e n i n W u p p e r t a l -
E l b e r f e l d s tat t f inden. A n m e l d u n g e n s ind bis s p ä ­
testens 15. M a i an den V e r k e h r s v e r e i n W u p p e r t a l -
E l b e r f e l d , D ö p p e r s w e g 70, z ü r i ch ten . 

Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n des J b . 1, K ö ­
n i g s b e r g : H e i n z N i t s c h , W a l t e r R o m e y . H e l ­
m u t H o h 1 w e i n , H a r r y S c h m i d t . 

Gesucht w i r d der ehemal ige S t a b s v e l e r i n ä r H e l ­
m u t D o b i n s k i . E r so l l i n der N ä h e K ö n i g s b e r g s 
e i n G u t gehabt haben . 

QJO.ÜI höhen Rundfunk 
NDR-WDR-Mittelwelle. Sonntag, 6. Mai, 19.30: 

Politisches Forum: Grüner Bericht — neuer Start 
für die deutsche Landwirtschaft? — Dienstag, 8. Mai , 
17.30: Europäische Verteidigung und deutsche Wie­
deraufrüstung, von Captain B. H . Liddel Hart. — 
Mittwoch, 9. Mai, 21.00: Die Springflut aus dem 
Osten (2. Teil). Die Invasion Albaniens, R u m ä n i e n s 
und Bulgariens, von Hendrik van Bergh. — Freitag, 
11. Mai, Schulfunk, 9.35: Bauer Weichert sucht einen 
Hof. — Gleicher Tag, 19.15: Die Springflut aus dem 
Osten (3. Teil). Die Machtübernahme in Ungarn, der 
Tschechoslowakai und in der Sowjetzone. — Sonn­
abend, 12. Mai, Schulfunk, 9.35: Tilsit — Stadt am 
Strom. — Gleicher Tag, 15.30: Alte und neue Heimat. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. Sonnabend, 12. 
Mai, 10.00: „Ritter Gluck", von E. T. A . Hoffmann. 
— Gleicher Tag, 17.00: F«stg lanz auf Backsteingie­
beln; ein Geburtstagsbrief an das tausendjähr ige 
Lüneburg von Ernst Manthey. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. Montag, 7. Mai, 
19.15: Die Flucht in die Freiheit, von Dr. Ludwig 
Landsberg. 

Radio Bremen. Sonntag, 6. Mai, U K W , 21.25: Hein­
rich Schlusnus singt,- Beethoven: „An die ferne Ge­
liebte." — Sonnabend, 12. Mai, U K W , 18.30: Für die 
Z a u n g ä s t e des Schulfunks: Bismarck 1866: Die Stunde 
von Nikolsburg. 

Hessischer Rundfunk. Sonntags 14.15: Der gemein­
same Weg; jeden Werktag 15.15: Deutsche Fragen, 
Informationen für Ost und West. — Montag, 7. Mai, 
22.20: Der verlassene Garten, eine ostdeutsche Kan­
tate von Günther Suckow. — Dienstag, 8. Mai, 
U K W , 21.00: So weit die Füße tragen; Hörspie l in 
acht Folgen nach dem gleichnamigen Roman von 
Josef Martin Bauer, 2. Teil (geschildert wird die 
Flucht eines wegen angeblicher „Kriegsverbrechen" 
verurteilten Gefangenen aus einem sibirisdien 
Zwangsarbeitslager). 

Süddeutscher Rundfunk. Mittwoch, 9. Mai, 17.30: 
Neueste schlesische Nachrichten zusammengestellt 
von Günter Kirchhoff. — Donnerstag, 10. Mai, 12.00: 
Birkhahnbalz, ein Hörbericht von Pater Agnellus 
Schneider und Wilhelm Kutter mit seltenen Ton­
bandaufnahmen. 

Südwes t funk . Sonntag, 6. Mai, 17.00: Das Buch der 
Woche; Hannah Arendt: Elemente und Ursprünge 
(Die Autorin stammt aus Königsberg) . — Montag, 
7. Mai, 21.30: Mozarts preußische Quartette, 
11. Streichquartett in B-dur, K V 589. — Gleicher Tag, 
U K W , 15.30: Zeitkritisches Studio: Die Sowjetunion 
— gestern und heute, 2. Teil: „Von Stalins Tod bis 
zum 20. Parte ikongreß", Wolfgang Leonhard. — 
Mittwoch, 9. Mai, 15.45: Hans Niekrawietz: Unver­
gängl iche Odeilandschaft. — Sonnabend, 12. Mai, 
16.00: Die Reportage: Deutsche Flieger werden 
NATO-Piloten, Flugzeugführer aller Nationen schu­
len in Fürstenfeldbruck; Reporter: Markus Joachim 
Tidick. 

Bayerischer Rundfunk. Montag, 7. Mai, U K W , 
8.30: Schulfunk: August Winnig: Frührot (Wieder­
holung). — Mittwoch, 9. Mai, 21.45: „Arbeiter­
stimme": Eine deutsche Zeitung hinter der Oder-
Neiße-Linie . — Sonnabend, 12. Mai, 22.25: „In 50 
Jahren ist alles vorbei . . ." Otto Reuters unver­
gessene, Couplets- r, 8 g ö 

Sender Freies Berlin. Am Sonntag, 6. Mai, um 
19 Uhr und,, an den Werktagen der W*qh£iu¥ßm 
7. bis 12. Mai um 18 Uhr wird das Geläut west­
preußischer Glocken zu hören sein. — Sonnabend, 
12. Mai, 15.30: Alte und neue Heimat. — Gleicher 
Tag, 20.00: Zirkus Busch, die Geschichte eines Na­
mens nach Original-Unterlagen erzählt von Hellmuth 
Schranimek und Dieter Finnern. Ansch l i eßend 21.30: 
Allez hopp, Erlebtes und Erlauschtes aus der M a ­
nege. 

g e g e n K o p f s c h m 

g e g e n R h e u m a 
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ftieiabon 

^ 'Amtlufic SekanntmacfiungQn J 

In der T o d e s e r k l ä r u n g s s a c h e des P o l i z e i m e i s t e r s A d o l f Z a i k a , 
geb. a m 7. 4. 1891 i n K e r s t e n , Os tpr . , zu le tz t w o h n h a f t gewesen 
i n K ö n i g s b e r g , H a b e r b e r g e r G r u n d N r . 52 a, w i r d u m M i t t e i l u n g 
ü b e r das S c h i c k s a l des V e r s c h o l l e n e n nach d e m 7. A p r i l 1945 ge­
beten. Z . w a r an d i e s e m Tage A n g e h ö r i g e r des V o l k s r t u r m s i n 
K ö n i g s b e r g . A m t s g e r i c h t D e t m o l d , 4 II 54/56 

DRK-Schwesternschafl 
Wuppertal-Barmen 

Schle ichs t r 161 n i m m t L e r n ­
schwestern u V o r s c h ü l e r i n n e n 
mit gut AUgemeinb i lduns? für 
die K r a n k e n - u S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf A u c h k ö n n e n noch gut 
auseeb Schwes te rn aufgenom­
men w e r d e n 

Q'&QkanntlchatlQn^ 
Ostpr . W i t w e r , R e n t n e r , ev., E n d e 1 

40, oh . A n h . , b l d . , 1,74 gr. , schlk. ,! 
gut ausseh. , gut . Wesen , sucht; 
e ine O s t p r e u ß i n pass. A l t e r s m i t 
W o h n g . z. gemeins . Hausha l t s -
f ü h r g . Zusch r . e rb . u . N r . 63 052 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

— 55 II 7/56 — 
A u f g e b o t 

D ie G e r t r u d P u l l a , w o h n h a f t i n Essen , B r a s s e r t s t r a ß e 47, hat 
beantragt , i h re Schwes te r E l f r i e d e P u l l a , geboren a m 21. M ä r z 
1920 in B e n k h e i m , K r e i s A n g e r b u r g , zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n 
T a l h e i m , K r e i s A n g e r b u r g , f ü r tot z u e r k l ä r e n , w e i l sie w ä h ­
rend des l e t z t en K r i e g e s v e r m i ß t ist . 
Die V e r s c h o l l e n e w i r d aufgeforder t , s p ä t e s t e n s a m 7. A u g u s t 1956, 
9 U h r , Z i m m e r 23, d e m un te rze i chne ten G e r i c h t N a c h r i c h t z u ge­
ben, w i d r i g e n f a l l s sie f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n w i r d . 
A l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r L e b e n u n d T o d der V e r s c h o l l e n e n ge­
ben k ö n n e n , w e r d e n gebeten , dies s p ä t e s t e n s i m Aufgebo t s t e r ­
m i n d e m G e r i c h t a n z u z e i g e n . 

E s s e n , den 20. A p r i l 1956 Das A m t s g e r i c h t 

H a d r Q wachsen! 
Wieder! Schuppen u. Ausfall hei 
Itn sofort durch d. örztl. erprobte 
Wirkstoff Präparat „AKTIV-4" 
fördert Ihren neuen Haarwuchs 
rasch u. sicher. Garantie. Kurf). 
DM 4.90 u. 9.85 Gratisprospekt y. Alleinhersteller 

lORIENT-COSMETIC, Wuppertal-Vohw 04,439 

Os tpr . L a n d w i r t , E n d e 40, ev., l ed . , 
d k l b l d . , s t rebsam, z u v e r l ä s s i g , 
e i nwandf r e i e V e r g a n g e n h e i t . B a r ­
v e r m ö g e n 8000 D M , sucht zwecks 
neuer E x i s t e n z L a n d s m ä n n i n v . 
34—40 J . m . W o h n g . od . E i g e n ­
h e i m i n Indus t r i e - u gut. B a h n ­
gegend, R a u m S ü d d e u t s c h l d . be­
vorzug t , z w . H e i r a t k e n n e n z u l e r ­
nen . Off . m . B i l d ( z u r ü c k ) e rb . 
u . N r . 63 062 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

D u r c h G e r i c h t s b e s c h l u ß ist de r T o d u n d der Z e i t p u n k t des Todes 
der nachs tehend beze ichne ten P e r s o n festgestel l t w o r d e n : 
Die m i t B u c h s t a b e n beze ichne ten A n g a b e n bedeu ten : a) A n s c h r i f t 
am le tz ten b e k a n n t e n W o h n s i t z , b) le tz te b e k a n n t e T i u p p e n a n -
schrift , c) z u s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u n d dessen A k t e n z e i c h e n , 
d) T a g des Beschlusses , e) Z e i t p u n k t des Todes . 
N i c k e l e i t . E r n s t . 12. 8. 1898, S c h w a r z o r t , K r . M e m e l . L a n d a r b e i ­
ter. Solda t , a) P o g e r s t i t e n . S a m l a n d , Ostpr . , c) W a l s r o d e , 1 II 
107 55, d) 11. 4. 1956, e) 31. 12. 1945, 24 U h r . 

A m t s g e r i c h t W a l s r o d e , 23. A p r i l 1956 

Räder ab Fabrik 
louuniodl. Ob 80-
mil Oyn Itliuriiluftg ab 89.-
SpoM-lou'inrodii ob 99.-
SporlrödorguliQuol. ob 125.-
Buntkotalog m 70Modeilln, 
luiimäd u Kmdtrlohrz grotn 
Moped I. Klaut noch Wahl 

Nähmasch »Ideal« ab285.. 
Proipikt koiltnl. Aurh liililg 

Os tp r . ehem. L a n d w i r t , ev., E n d e 
40, w ü n s c h t Bekann t scha f t m i t 
e i n e m F r ä u l e i n od . W i t w e , A l t e r 
bis 40 J . B i l d z u s c h r . erb . u . N r . 
63 073 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Os tpr . L a n d w i r t , 32/172, b l d . , P ä c h ­
ter eines m i t t l . Hofes , w ü n s c h t 
e ine nette, gut ausseh. B a u e r n ­
tochter k e n n e n z u l e r n e n . R a u m 
H a n n o v e r , H a m b g . N u r ernstge­
mein te Zusch r . e rb . u . N r . 63 265 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13.  

J u n g e r M a n n , 26/168, ev., des A l ­
le inse ins m ü d e , aber gar n ich t 
p r ü d e , m ö c h t ' e i n l iebes M ä d ­
chen f r e i ' n , es m u ß n u r v o m 
L a n d e se in . Habe b a l d 'ne H ü h ­
n e r f a r m u n d b i n also gar n ich t 
a r m . W e l c h , net te M ä d c h e n ist 
gut z u m i r u . m e i n e n T ie rchen? 
N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r i f t , (zu­
r ü c k ) e rb . u . N r . 63 049 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13.  

H e i m a t v e r t r . , R e n t n e r , f r . B e h ö r -
denangest . , ev., 66 168, sucht die 
Bekann t scha f t e ine r gu the rz igen 
Schicksa l sgen . E v t l . s p ä t . W o h n -
gem. B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) u . N r . 
63 096 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13 _ _ 

Millionen Hausfrauen 
die rechnen müssen und da­
her Wert auf solide Qualität 
und geldsparende Preise le­
gen, sind Kunden von Witt. 
Eine Bestellung bei Witt bringt 
stets Vorteile. 
Schreiben daher auch Sie eine 
Postkarte. Sie erhalten dann 
kostenlos die interessante, 
illustrierte Textil-Preisliste des 
ältesten und größten Web­
waren-Versandhauses der Art 
in Deutschland mit eigenen 
Web warenfabriken. 

JOSEF W I T T o WEIDEN/OPF. 72 

B e a m t e r (gehob. Diens t ) w . B r i e f ­
wechse l m . t i e f s inn . D a m e (ev., 
A n f . 30). B i l d z u s c h r . u A n g a b , d. 
G e b . - D a t . e rb . u . N r . 63 070 Das 

VATERLAND-WERK-NEUENRADE i W407 O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t e ü g . , 
. H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , k f m . Anges t . , 30/170, 
ev., h ä u s l i c h , n a t u r l i e b e n d , t ro tz 
des n ü c h t e r n e n A l l t a g s dennoch 
f ü r al les S c h ö n e aufgeschlossen, 
sucht au f d iesem Wege e inen so­
l i d e n L a n d s m a n n entspr . A l t e r s 
als L e b e n s k a m e r a d e n . R a u m 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . N u r ernst­
gem. B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) erb. 
u . N r . 63 159 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

c VQrschicdenQs 

Ostpr . L a n d w i r t s t o c h t e r , 35 J . , ev., 
w ü n s c h t H e i r a t m . so l i d . H e r r n . 
Zusch r . erb . u . 63 060 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. '  

W i t w e , 24 J . , m . e i n e m K i n d , b i e ­
tet strebs. M a n n E i n h e i r a t i n e in 
G e m i s c h t w a r e n g e s c h ä f t , R a u m 
S c h l e s w i g - H o l s t . Zusch r . e rb . u . 
N r . 63 074 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

•
W A S S E R S U C H T ? 
Geschwollene Beine u. Harnverhal­

tung: Dann MAJ AVA-Entwässerungstee. 
Anschwellung u. Magendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. DM 3.- u. Porto/ 
Nachn. Franz Schott, A u g s b u r g 208 

- Ein Versuch Oberzeugt. -

r Untcrricfit 
j 

Welche g u t m ü t i g e , a l l e ins tehende 
F r a u ( m ö g l . m . Rente) m ö c h t e 
den k l . l a n d w i r t s c h . H a u s h a l t 
w ä h r e n d e ine r O p e r a t i o n u . e v t l . 
noch l ä n g , ü b e r n e h m e n ? Zusch r . 
u . N r . 63 065 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 32/170, ka th . , w ü n s c h t 
so l . aufr . H e r r n pass. A l t e r s k e n ­
n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . erb . u . 
N r . 63 097 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Das S t a d t k r a n k e n h a u s Offenbach a M n i m m t für seine 
Schwesternschaf t v o m Roten K r e u z gesunde, lunge M ä d c h e n 
Im A l t e r von 18 bis 32 J a h r e n m i t guter A l l g e m e i n b i l d u n g 
sofort oder s p ä t e r als 

L e r n s c h w e s t e r n 
auf A u ß e r d e m werden eut ausgebi lde te Schwes te rn gesucht 
Die Schwes te rn w e i d e n M i t g l i e d der Schwesternschaf t des 
S t ad tk r ankenhauses im Roten K r e u z u n d als s t ä d t i s c h e Be­
dienstete nach dem K r a n k e n h a u s i a n f bezahl t N ä h e r e Aus ­
kunf t ü b e r B e t r e u u n g A u s b i l d u n g . U n t e r k u n f t und Verpf le ­
gung er te i l t die O b e r i n der Schwesternschaft des Stadt-
k^ankenhauses - B e w e r b u n g e n mit L e b e n s l a u f L i c h t b i l d 
und Zeugn i sabschr i f t en erbeten an das Pe r sona l amt der 
Stadt Of fenbach a. M . 

B e i M e r a n g ü n s t g . F e r i e n z i m m e r 
auch f ü r Se lbs tkocher . T h a l g u t e r , 
Tsche rms b. M e r a n , Se id lhof , I t a ­
l i e n . 

Ä l t e r e s E h e p a a r o h . A n h . (Kbg.) 
sucht 2 Z i m m e r m . K ü c h e i n k l . 
S tad t m . B a h n a n s c h l . , G e g e n d 
g le i ch , gegen Tausch eines h a l ­
ben S ied lungshauses m . 31/« Z i m ­
m e r u . K ü c h e , fließ. Wasser , 2 
K e l l e r , S t a l l u . G a r t e n , G e g e n d 
Ho l s t . S c h w e i z . Z u r A b l ö s u n g d . 
E i g . - K a p i t a l s 2700 D M e r f o r d e r l . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 63 180 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

E i l t ! F i s c h g e s c h ä f t , L a d e n u . W o h ­
nung in leb. K i r c h d o r f sof. b i l ­
l i g abzugeben . A n g . u . N r . 63 163 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , v i e l s . in teress ier t , ev., 
33/169, sucht a. d. e twas ungew. 
Wege aufr icht . k l u g , w a r m h e r z . 
L a n d s m a n n k e n n e n z u l e r n e n , m . 
d . sie s ich auch ü b . d. H e i m a t u n ­
te rha l t en k a n n . W i t w e r m . K i n d 
b z w . K i n d e r n angenehm. N u r 
e rns tgem. Z u s c h r . u . N r . 62 767 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13.  

K ö n i g s b e r g e r i n ( S ü d d e u t s c h l a n d ) , 
32/167, W i t w e , e i n K i n d , ev.. be­
r u f s t ä t i g , m ö c h t e g e b i l d . H e r r n 
b is 45 J . k e n n e n l e r n e n ( W i t w e r 
angenehm) . Z u s c h r . erb . u . N r . 
62 977 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

W e s t p r e u ß i n , 43 J . al t , ev. , l e d i g , 
m ö c h t e e inen aufr . H e r r n (auch 
Ren tner ) z w . H e i r a t k e n n e n l e r ­
nen . Auss t eue r , k l . E r s p a r n . , auch 
W o h n g . v o r h . Z u s c h r . e rb . un te r 
N r . 63 050 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

Ohne R i s i k o und 
ohne s p ä t e r e n Ä r ­
ger kaufen Sie die 
o re i swer t en 

guten Betten 
mit la Ga ran t i e - In l e t t i n rot 
b lau oder g r ü n p r i m a Feder­
f ü l l u n g . H a l b d a u n e n Daunen 
auch w e i ß e n handgeschl issenen 
G ä n s e f e d e r n v o m 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n . Ho l s t . F l a m w e g 84 
S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n mi t Spe-
z i a l n ä h t e n u n d Doppe lecken! 
A u f Wunsch A n z a h l u n g , 
Rest bis zu 5 Mona t s r a t en . B e i 
B a r z a h l u n g 3 '/• Kassaskon to ! 
L i e f e r u n g porto- und ve rpak -
kungs f r e i ! R ü c k g a b e od U m ­
tausch bei Nich tge fa l l en 

B i t t e Gra t i sp re i s l i s t e an fo rde rn 

Klein-Anzeigen 

finden 

i m 

die w e i t e s t e 

V e r b r e i t u n g 

Sie sehen 
blendend aus, 
Frau Krause! 

Wo waren Sie denn bloß zur 
Kur? Frau Krause schweigt 
und lächelt nur. Sie macht ja 
ihre „Kur" zuhause, mit dem 
Zusammenhang vertraut von 
reinem Blut und reiner Haut. 
Wie blüht sie auf I Wie jung, 
wie wohl fühlt jede Frau Bich 
dank DARMOL. Ab DM 1.25 
in Apotheken und Drogerien 
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Das Kaffee schiff ist da! 
Becking - Tages frisch -Mocca 
röstfrisch direkt an den Verbraucher 
einmalig zur Probe 
1/2 P f d . D M 4,48 p o r t o f r e i 
Dieses Inserat ausschneiden und einsenden an 

G 467 Becking-Mocca, Hamburg 11 

STRICKER) 
R ADIX-Gesund heitsrä der, Touren •> 
Sport-.Jugend-Räder. Kinderfahrzeuge. 
Moped. Ab Fat 
Grosse Auswal 

S O M M E R - F E R I E N A M B O D E N S E E 
N ä h e M e e r s b u r g , s c h ö n s t e r O r t a m See, r uh ige L a g e 

W a l d u n d Wasser 
A u s k u n f t u . P r o s p e k t d u r c h : W . Gonschorek , U ' u h l d i n g e n 

R e i s e b ü r o — Omnisbus re i sen , T e l . 301 

J u n g e r M a n n f ü r a l le A r b e i t e n i n 
m e i n e r K ä s e r e i be i f re ie r K o s t u . 
W o h n u n g u . gu tem B a r l o h n z u 
sofort gesucht. Zusch r . e rb . an 
K ä s e f a b r i k F r i e d r i c h N i e m e i e r , 
D o r t m u n d - B r a c k e l , F lughafens t r . 
N r . 147. 

Graue Kapuziner Erbsen, Ernte 1955 
8-Pfd.-Postpaket 5,75 D M franko , f ü r W i e d e r v e r ­
k ä u f e r Sonderoffer te . H u n d e r t e Nachbes te l lungen , 
w e i l Ia Q u a l i t ä t . 

F r i t z G l o t h , f r ü h e r I n s t e i b u r g 
je tz t O l d e n b u r g i . O. , Postfach 234 

R e s t e - M a k o p o p e l i n e , Ia Q u a l i t ä t , 
v i e l e F a r b e n , f. 1 B l u s e 2,80, f. 1 
O b e r h e m d 5,40 oder 1 k g 12,00. 
F a r b e bi t te angeben. Af f e ld t , 
R e u t l i n g e n , T ü b i n g e r s t r a ß e 82. 

J A S P A - L E D E R H O S E N 
t ragen Va te r , S o h n u n d Tochter . E i n e S p i t ­
zenleistung i n Q u a l i t ä t u n d P r e i s , d i r e k t ab 
F a b r i k . U n v e r w ü s t l i c h , p rak t i sch u . modisch . 
1 J a h r G a r a n t i e ! F o r d e r n S ie grat is f a rb igen 
B i l d k a t a l o g . B e q u e m e R a t e n z a h l u n g , R ü c k ­
gaberecht. 
A u c h S ie haben d ie Chance , b e i unsere r J u ­
b i l ä u m s v e r l o s u n g 1 V o l k s w a g e n u . v ie le a n ­
dere w e r t v o l l e P re i se z u g e w i n n e n . 

J A S P A - L E D E R H O S E N , B i b e r a c h - R i ß , Postfach 172 

Nähmaschinenkauf ist 
Vertrauenssa che. Singer 
die Nähmaschine von 
Weltruf verdient Ihr 
Vertrauen. Verlangen 
Sie kostenlos Prospekte 
von der Singer Nähma­
schinen Aktiengesell­
schaft, Frankfurt am 
Main, Singerhaus 57 

SINGER 
* I Pr ima abgelagerte 

I r *i tf f% Tilsiter Markenware, 
f V C f JC>- VOllfett, in halben 

und ganzen Laiben 
bittiüCf P e r k g 1.98 DM 

v ab Feinkosthandel 
Heinz Reglin, Ahrensburg/Holstein 

früher Molkerei Marwalde. Krs.Osterode Ostpr. 

Sisal ab DM 34.— Boucle ab DM 58 50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64 — 
sowie Anker-, Vorwerk- «nd Kronen-Morken-
teppiche. — 400 Teppichbilder und Proben 

auf 5 Tage portofrei vom g r ö ß t e n 

Teppichvwiandhaus Deutschlands 
TEPPICH-KIBEK - ELMSHORN W 135 

Ostpr . M o t i v e ( S t e i l k ü s t e , Haffe , 
Masuren) . P re i se 10,—, 15,—, 20,—, 
24,—. U n v e r b i n d l i c h e A u s w a h l s e n ­
d u n g schickt K u r t N e u m a n n , 
F l e n s b u r g , A n g e l s u n d e r W e g 40, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

W i r suchen f ü r unseren v i e l s e i t i g . 
L e h r b e t r i e b (20 ha gr.) , "» A c k e r , 
V i M ä h w e i d e , Vi W a l d , e inen 
i n i i n n l . L e h r l i n g . Ge legenhe i t z. 
E r l e r n , v . P f e r d e - u . V i e h h a n d e l 
ist gegeben. Ebenso w i r d e in 
w e i b l . L e h r l i n g gesucht. A u c h 
b rauchen w i r f. uns . H o f e i n ä l ­
teres Ehepaa r , w o d . M a n n d ie 
le icht . A r b e i t . , w i e M a s c h i n e n ­
pflege, R e p a r a t u r e n u . de rg l . ve r ­
r ichtet , d ie F r a u i m H a u s etwas 
m i t h i l f t . Zusch r . u . N r . 62 805 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

F ü r L a n d w i r t s c h . i n Os t f r i e s ld . su ­
che ich e inen ev., j u n g . M a n n 
( m ö g l . O s t p r e u ß e n ) , de r m . s ä m t ­
l i c h e n A r b e i t e n u n d M a s c h i n e n 
v e r t r a u t ist u . e v t l . M ä h d r e s c h e r ­
einsatz d u r c h f ü h r e n k a n n . D . O. 
w i r d e i n e m ä l t e r e n M a n n (oder 
Ehepaar ) , der noch le ichtere A r ­
be i t en versehen k a n n , e ine H e i ­
ma t geboten. H e r b e r t J o h n , B e r ­
dumer r i ege 59, K r . W i t t m u n d . 

A L F R E D LEO 
Möbeltransport 

Stadt- und F e r n u m z ü g e 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g i. Pr.) 

Hamburg 23 - R o ß b e r g 12 
Fernruf 25 23 29 

^ <Sucfian3Qigen 
! 
jWer k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
I L i e s b e t h A r n d t , geb. 24. 2. 1920, 
I w o h n h . gew. i n D r e ß l e r s h a u s e n , 

K r . S c h l o ß b e r g ? D e r V a t e r , B a u e r 
M a x A r n d t , w u r d e v . d . Russen 
erschossen. W e r k a n n es b e s t ä ­
t igen? N a c h r . e rb . H i l d e Höff-
m a n n , geb. Stepponat , U p h a u ­
sen, L a n d k r e i s O s n a b r ü c k . 

We lche r a l l e in s t eh . alt. O s t p r e u ß e 
od . sonstige Os tve r t r i ebene , der 
m e l k e n k a n n , sucht ab sofort od . 
s p ä t e r neue H e i m a t b e i ostpr . 
B a u e r n auf 60 M o r g e n , D a u e r s t e l ­
l u n g , m u ß V i e h u n d Schweine 
ü b e r n e h m e n , M e l k a n l a g e v o r h . 
G u t e Verp f l egung u . U n t e r k u n f t , 
he i zb . Z i m m . G e h a l t nach U b e r ­
e inkun f t . Re i se w i r d v e r g ü t e t . 
F a m . - A n s c h l . F r a n z D r ä g e r , L o i ­
k u m 57/1 ü b . W e s e l , K r e i s Rees 
(Ndrh . ) , f r ü h . K a i k e i m b e i W a l 
d a u ü b . K ö n i g s b e r g , Os tpr . 

R e n t n e r (auch Ehepaar ) , H a n d w e r ­
k e r angenehm, i n L a n d w . , 3 ha , 
b . K a i s e r s l a u t e r n (Pfalz) v . ev. 
ostpr . F l ü c h t l i n g gesucht. 2 - Z i m -
m e r - W o h n g . v o r h . Zusch r . e rb . u 
N r . 63 099 Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Moderne Lockenfrisur Landsleute - Achtung! 
Textilwarenversand aller Artl für Damen, Herren und 

Kinder, ohne Brennschere, 
durch meine seit über 
25 Jahren e r p r o b t e 

L O C K E N E S S E N Z 
I Die Locken sind haltbar 
auch bei teuchiem Vetter 

| und Schweili, die Anwen-
[ dung ist kinderleicht und 
i tiaarschonend sowie garan­
tiert unschädlich. Viele 
Anerkennungen u. täglich 

Versand durch Nachnahme. 
Flasche nur 2.35 D M . Doppelfi. 4.10 D M franko. 
Frau B E R T A D I E S S L E . Karlsruhe H 1 51 

N achbestellungen. 

B i s 21 Mona te K r e d i t 

Sch la fz immer . 6 te i l ig . ab 395, 
K ü c h e n b ü f e t t . . . . . . ab 186,' 
Schlafcouch ab 138. 

M ö b e l v o n M e i s t e r 

J Ä H N K H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 
L i e f e r u n g b i s 100 k m f re i . 

Ksl A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i l 

H e r r e n - u . D a m e n b e k l e i d u n g nach 
Ih ren M a ß a n g a b e n o h . A u f s c h l a g , 
auch E i n z e l s t ü c k e w i e Her renhosen , 
D a m e n r ö c k e , B e r u f s k l e i d u n g usw. 
G a r d i n e n , Dekora t ionss tof fe , S c h ü r ­
zen, T i schd . , Be t t - u n d L e i b w ä s c h e 
usw. Reste , k i l owe i se (Kle iders to f f -
i W ä s c h e s t o f f r e s t 1 m — 20 m Stck.) . 
IFertige Oberbe t ten , auch Be t t fe ­
ldern pfundweise u n d Inlettstoffe. 
;Nachnahmeversand 3 P r o z . Rabat t . 

P re i s l i s t e , K a t a l o g grat is . 

J . M y k s , D ü s s e l d o r f 
K r u p p s t r a ß e 98, I . Etage 

Gesucht w e r d e n ehem. A n g e h ö r i g e 
der 13. K o m p . Gren . -Reg t . 1144, 
V o l k s g r e n . - D i v . 562, sowie der 13. 
K o m p . Reg t . 311, I n f . - D i v . 217 
( F P N r . 29 195), s p ä t . K a m p f g r . 217, 
i n Rentenangelegenhei t . Zusch r . 
e rb . A r n o Podszuwe i t , (23) B r a m ­
sche be i O s n a b r ü c k , M a l g a r t e n e r 
S t r a ß e 14. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r das 
Sch icksa l de r Fa rn . F r a n z Step-
pat, Q u e l l g r ü n d e n , K r e i s T i l s i t -
Ragn i t ? E r w a r b . V o l k s s t u r m , 
F r . E l l a Steppat , geb. B u b l i e s , 
w u r d e aus d e m K r e i s B r a u n s ­
be rg verschleppt . Nach r . e rb . G u ­
stav K u m m u t a t , B e k m ü n d e be i 
Itzehoe, f r . G r ü n t a l , K r . T i l s i t -
Ragn i t , Os tpr . 

Oberbetten und Kissen 
S p o t t b i l l i g , doch Q u a l i t ä t 

V i e l e Nachbes te l lungen u . D a n k 
schre iben beweisen zufr iedene 
K u n d e n u n d gute W a r e . 

F ü l l i g e H a l b d a u n e n 
G r ö ß e 80/80 130/200 140/200 160/200 
F ü l l g . 2 P f d . 6 P f d . 7 P f d . 8 P fd . 
P r s . D M 18,85 64,85 74.50 84,15 
Garan t i e - In le t t rot , b l a u oder g r ü n 
farbecht , feder- u n d daunendich t 
Nachnahme . R ü c k g a b e r e c h t , daher 
k e i n R i s i k o . I n anderen P r e i s l a g e n 
P re i s l i s t e an fo rde rn . 

Betten-Glasow 
(21b) C a s t r o p - R a u x e l 1 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 
f r ü h e r Kucke rneese 

ES IST F R Ü H J A H R ! 
Überlegen Sie mal - -
wie wichtig jetzt auch für Sie eine pin p np 
Schreibmaschine geworden ist! " 
z. B. für Ihre Privatpost, Bewerbungen, 
Abschriften, Berichte, Abrechnungen usw. 
Welche Zeitersparnis! Aucha.Heimarbeit, 
Nebenverdienste denken. Ihren Kindern 
dient sie zur Vor- und Ausbildung! 
Anschaffungssorgen für Sie gibt es bei 
uns nicht. Bekanntlich liefern wir alle 

Marken-Schreibmaschinen 
meist schon für 40-50 Pf tög-
lich. Neueste Modelle - Alle 
Preislagen - Vers. a. Fabrik 
fr. Haus - 1 Jahr Garantie 
Orig.-Preise - Umtausch 
Verlang. Sie kostenlos 
uns. gr. Bildkatalog 
mit der Riesenauswahl 
und mit Beratung von 

EUROPAS GRÖSSTEM 
Fachversandhaus für Schreibmaschinen 

Sdiadowstrafje 57 / 616 

Eine gute Kapitalanlage 
Oft auch steuerlich absetzbar 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n der H e i m a t 

echten Bienenhonig 
5 -Pfd . -Eimer 10,80 D M 

9 -Pfd . -Eimer 18,40 D M (Verp . frei) 
G r o ß i m k e r e i A r n o l d Hansch 

A b e n t h e u e r b . B i r k e n f e l d (Nahe) 
f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 

b e i Osterode 

L e h r m ä d e l u n d L e h r l i n g f ü r F l e i 
scherei gesucht. K o s t u . W o h n g 
i m Hause . F l e i s che rme i s t e r A u g 
K r e t s c h m a n n , P a d e r b o r n , P a n -
kra t iu s s t r . 75, f r . H e i l s b e r g , Ost ­
p r e u ß e n . 

F ü r M ä d e h e n w o h n h e i m 
i n m i t t l . S tad t Hessens (Bade­
ort) 

Köchin 
gesucht ( fü r 20—25 Pers . ) , E n d e 
20 b i s 45 J . a l t , b e w u ß t ev. , 
m ü t t e r l . , L a n d s m ä n n i n b e v o r ­
zugt . Z i m m e r v o r h . , B e z . nach 
T a r i f . M e l d g . m i t Lebens lau f , 
Zeugnisabschr . u n d L i c h t b i l d 
erbeten un te r N r 63 185 an 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Uhren 
Bestecke 
Bernstein 
Katalog 
kostenlos' 

Stuttgart-O., 
H a u ß m a n n s t r a ß e 70 

Z u sofort e ine v ö l l i g s e l b s t ä n d i g e 
Wi r t s cha f t e r i n f ü r f r auen l . L a n d ­
w i r t s c h . ges. H e i r a t n ich t aus 
geschlossen, W i t w e m . S o h n a n ­
genehm. Zuschr . erb . u . N r . 63 ('90 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

g r o ß e n B a u e r n h o f irr 
, e -Geb ic t Hausgeh iUt ; F ü r e i nen 

R h e i n - L i p p e - w v . ~ . _ - . 
bis z u 19 J a h r e n f. sof. W * J ; 
Fahrge lde r s t a t t ung . A - W e » o » 
be rg , H ü n x e 68. K r . P i n s l a k . n 

Z u m 15. 5. b z w . 1. 6. 1956 suche 
ich e ine t ü c h t i g e , z u v e r l . H i n e , 
m i t a l l en H a u s a r b e i t e n v e r ­
traut. F l i c k - u . p u t z f r a u v o i -
h a n d . S c h ö n . Z i m m m . fl. W . , 
Z e n t r a l h e i z g . u . R a d i o Gute r 
L o h n , angen . D a u e r s t e l l u n g , 
gute B e h d l g . P r a x i s 1. K i k l i s . 
F a h r t k o s t e n b . A n t r i t t ersetzt 
Che fa rz t D r . R e i n e r y . (21a) 
H e r t e n i . W . , Hosp i t a l s t r . 50. 

Schuhmachermeister 
saubere u . schnel le A r b e i t l ie­
f e r n d , m ö c h t e s ich dor t nie­
de r l assen , w o e i n solch. Hand­
w e r k e r feh l t u n d w o er auch 
e ine 2 - Z i m m . - W o h n u n g erhal­
ten k ö n n t e . A n g e b . erb. unter 
N r . 63 202 Das OstpreuOen-
b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Sauberes , e h r l . M ä d c h e n f. Gesch. 
u . H a u s h a l t nach W i e s b a d e n ge­
sucht. G u t e r L o h n u . B e h a n d i g . 
K o s t u . W o h n g . i m Hause . B ä k -
k e r e i E . D r ä g e r , Wiesbaden , 
R h e i n s t r a ß e 69. 

weise i m G e s c h ä f t aushelf . k a n n 
Z u s c h r . e rb . F r . H i l d e g a r d K o s -
l o w s k i , L e b e n s m i t t e l - F e i n k o s t . 
G r o n a u , Westf . , Enscheder S t r 
N r . 195. 

S e l b s t ä n d i g e 
Hausanges te l l t e 

m i t K o c h k e n n t n i s s e n f ü r E i n ­
f a m i l i e n h a u s i n K ö l n - M a r i e n -
b u r g gesucht. G ü n s t i g e B e d i n ­
gungen . Fens t e rpu t ze r u . P u t z ­
f r a u v o r h a n d e n . K e i n e g r o ß e 
W ä s c h e . E igenes Z i m m e r m i t 
R a d i o u n d H e i z u n g . A n g e b o t e 
m i t Zeugn i sabsch r i f t en u n d 
L i c h t b i l d an H e r m a n n B r ä c h ­
ter , K ö l n - M a r i e n b u r g , E u g e n -
L a n g e n - S t r a ß e 31. 

T ü c h t i g e s M ä d c h e n f ü r A r z t h a u s h . 
gesucht. D r . K e ß e l e r , N e u e r b u r g 
K r . B i t b u r g , B e z . T r i e r . 

I n V i l l e n v o r o r t K ö l n - M a r i e n b u r g 
suche i c h f ü r m o d e r n e n 3-Pers.-
hausha l t k i n d e r l i e b e Hausange 
s tel l te z u m 1. 6. 1956. E i g e n . Z i m 
mer , gu te r L o h n , geregel te F r e i 
zei t , k e i n e g r o ß e W ä s c h e . F r a u 
M a r i l i e s L o h m e r , z . Z . M e h l e m 
(Rhe in) , P a r k w e g 5. 

A l l e i n s t e h . M ä d c h e n o d . F r a u In 
k l . G a s t - u . L a n d w i r t s c h a f t a m 
R h e i n gesucht. G u t e B e h a n d l u n g 
u . gu te r L o h n . Gas thaus B e l l 
W e i l e r b e i B i n g e n , S t r o m b e r g e r 
S t r a ß e 72. 

Welche lebensf rohe , geb i lde te 
Haus toch te r m ö c h t e a. d . B o ­
densee z u ostpr . E h e p a a r z u r 
U n t e r s t ü t z u n g d e r H a u s f r a u 
i n m o d , 3 - Z i m m . - W o h n g . ? F a -
m i l i e n a n s c h l . , G e h a l t n . V e r ­
e i n b a r u n g . A n g e b . m . L e b e n s ­
l a u f u n d B i l d erb . G . W i l k e , 
G e n e r a l l t . a. D . , (14b) L a n g e n ­
a rgen (Bodensee) . 

H e i m v e r d i e n s t f ü r j e d e r m a n n , auch 
f ü r F r a u e n , b ie te t S. B ö h m , K ö 
n lgsbe rg 98 be i W e t z l a r . 

I G u t e r N e b e n v e r d i e n s t • 
durch Verteilung uns. bekannten! 

e Bremer Gold-Kaffees an Hausfrauen e 
iold-KcdteebandelO.W.Heuei.Biemen 702/5518 

H ^ g e ^ i n ^ d i K ? u * k o * e n l e l " W e r t v o l l e N e b e n b e s c h ä f t i g u n g f ü r 
nen m ö c h t e , be i gut . L o h n z u . „ „ . ? „ 
sof. E i n t r i t t gesucht. Deutsches b e r u f s t ä t i g e M a n n e r u n d F r a u e n . 
Haus , B a d M ü n s t e r a m S t e i n . | K E R T , F r e u d e n s t a d t H 381. 

39ji ihr. F r a u (Ostpr.) m i t 4'/sj. j u n . 
gen sucht S t e l l e i m Haushal t . Z u ­
schri f t , e rb . u . N r . 63 094 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Ham­
b u r g 13. 

F r ü h . B ä u e r i n , M i t t e 50, Ost­
p r e u ß i n , sucht pass. Wi rkungs ­
k r e i s (Ver t rauenss te l lung) in 
gut. H a u s e , R a u m L ü n e b u r g -
L ü c h o w . A n g e b . e rb . unt. N r . 
63 263 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , An­
z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 18. 

G r a u e H a a r e 
mdit förben! MAAR-ICHT gibt ergrautem Nooi 
idinell u sicher d. Maturforbe dautrhofl rar«*. 

Endlich d. Richtig«", sehreib, vietl« zufrled. Kundea. 
Örig -Fl. Hoarverjüngung m. Garantie DM 5,J0,. 
Kyrpockg. DM 9,60 - Grotlsprospekt nur echt t, 
i'0*i£h>r-COimahc Wupportal-Votn», 05 43» 

£achen Sie geml 

D a n n b e s t e l l e n S ie 

„333 Ostpreußische 
Spößchen" 

D e r B a n d e rsche in t i n wen i ­
gen T a g e n u n d kostet ge­
b u n d e n u n d m i t lustigen 
Z e i c h n u n g e n g e s c h m ü c k t nur 
4,80 D M 

Verlag Gerhard Raufenberg 
L e e r ( O s t f r i o s l . ) 

U n s e r S c h l a g e r 
O b e r b e t t 130/200, Garantie-In­
lett. F ü l l g . 6 P f d . graue Halb­
d a u n e n . n u r D M 4 « , -

K o p f k i s s e n 80/80. Garantie-In­
lett. F ü l l u n g 2 P f d . graue Fe­
d e r n u r D M 16,30 

F o r d e r n S i e b i t t e sofort unsere 
P r e i s l i s t e ü b e r s ä m t l i c h e Bett­
w a r e n an u n d S i e werden er­
s taun t s e in ü b e r unsere Lei­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

Se i t ü b e r 50 J a h r e n 

B E T T E N - R U D A T 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

l e t z t H e r r h a u s e n a. Harz 

S o m m e r s p r o s s e n 
und sömtlidie hößlidiep^6räih>Uctien Flicke werden ml 
Garantie durch e i p e ^ i n m a l i g e s ^ E D E L W E I S S " « 
Kur restlos bejelfigt. Vollkommen unschädlich. Ein-
molige Au*gobe D M 15,80 portofreieSiodinolim» 

für durch B A W A - C H E M M 
22a Wuppertal-Sonnborn «2 Postfach 3/ 

I. Sol ing.Ouol i tät 
Tausend. Nacfib, Rasierklingen! 10 Tage 

Probe 

I n n (liirlr ° . ° 8 m m 3 > 7 ° : 4,90 
IUU JIUUl 0,06 mm 4,10, 4,95. 5,40 

Kein Risiko, Rücigaberecht, 30 Tage Ziel 

KONNEX• Venandh., Oldenburg i.O--18 

— . Dt. SalzfeHheringe, lecker, 
/VI A T I P C 7 k9 Elm. 6,95, V» To. 13,95 

i ' A a i j c s 1 / 4 T o e o 2 7 0 S t S e k M _ 
Bl-Dos. Bratti. 6,90-Oelsord..Brath ,Rollm.. 
Senfher., Sprott., usw. 13 Dos. 5 kg 8.75 ab 
MATJES- NAPP. Hamburg 39. Abteil 56 

D i e G e b u r t ih res v i e r -

^ % t en K i n d e s geben i n 

d a n k b a r e r F r e u d e be ­

k a n n t 

A l f r e d M o t z k a u u n d 
F r a u E v a , geb. S c h i m k a t 

H e i d e l b e r g 
R o t t m a n n s t r a ß e 24 

Ihre V e r l o b u n g geben b e k a n n t 

Astrid Wedelstaedt 
Günther Meiners 

N e u e n b r o k N e u e n b r o k 
f r . E i c h h o l z 
K r . H e i l i g e n b e i l 

i m A p r i l 1956 

W i r h a b e n gehe i ra te t 

Karlheinz Grünau 
Emmy Grünau 

geb. S c h ä f e r 

4. M a i 1956 
f r . S t o snau j e t z t B o k e l 
K r e i s ü b e r 
T r e u b u r g B r e m e r h a v e n 

Mod. Stricksachen f 
f ü r D a m e n , H e r r e n u n d K i n d e r , 
S t r ü m p f e - inbes . Pa r a l l e lo s u n d 

Twinse t s - p re i sw. v o m Hers t . 
S t r i c k w a r e n f a b r i k Geschke 

L i m m e r - A l f e l d / L . 
L . u n d V e r s a n d f r e i 

Fa.Schulz 6 Co.. Düsseldorf, Soho, 

C U T S C H E I N N r . S l 6 
(per Drucfcsoche aeienden, evtl. ovf Pottk. ouftxleben) 

i. sl. qrorjen Bildkatalog f. Schrei bmaich. 
mit Beratung; liegt für Sie schon bereift 
Name: , . 

Ort: 

Strafte: • • 
(B»x deuUidi tu OtKfcsuchitoben tdirefcsei 

Lästige Haare 
werden wurzelUef HW-

D i e V e r l o b u n g i h r e r Toch te r 
A N N E M A R I E 

m i t H e r r n 
K A R L D O H M E N 

ze igen h i e r m i t an 

F r i t z B ö t t c h e r u n d F r a u 
E l i s a b e t h , geb. B u r g 

Ras t enburg 

in 40 Sekunden unter 
Garantie spur- u. rastlos beseitigt. Die 
völlig neuartige, patentierte französi­
sch« Spezial-Patte MIEL-EPIl ist absolut 

unschädlich, geruchlos und wirkt unübertroffen 
dauerhaft. Verblüffend einfoche Anwendung. Keine 
Creme, keine Wochstifte, kein Pulver! Millionen­
fach in der gonien Welt bewahrt Für Gesichts 
haar* kl. Tube DM 6,25, für Körperhaare gr. Tube 
DM 9,75. Prospekte gratis • vom Alleinimporteur 
S. Thoenig, Wuppertal-Vohw. 66/439 fostf. 37 

r 

f r ü h e r P r . - E y l a u 
L a n g b r ü c k 

Annemarie Böttcher 
Karl Dohmen 

V e r l o b t e 

Pf ings ten 1956 

K ö l n 
T h i e b o l d s -
gasse 23 

G e i l e n k i r c h e n 
N e u s t r a ß e 27 

\ Ausnahme-Angebot! % 
Ia P re i se lbee ren , m . K r i s t a l l z u c k e r 
e ingek. , ta fe l fer t ig , ha l tba r , s i n d 
gesund! D e r l O - P f d . - b r . - E i m e r 12,75 
D M ab h i e r . N a c h n . sowei t V o r r a t . 
C . Re imer s , Q u i c k b o r n / H o l s t e i n 6. 

B E T T F E D E R N ( fü l l fe r t ig ) 
'/s k g handgeschlissen 
D M 9.30. 11.20 u . 12.60 
'/» kg ungeschlissen 
D M 5,25 9.50 u . 11.50 
f e r t i g e B e l l e n 

Stepp-, Daunen- und 
Tagesdecken sowie B e t t w ä s c h e 
b i l l i g s t von der he imat ­

bekann ten F i r m a 

Rudolf Blahut KG " Ä t ? 5 

( f r ü h e r Descheni tz u . N e u e r n 
B ö h m e r w a l d ) 

Ver l angen Sie unbedingt A n ­
gebot, bevor S ie Ihren B e d a r f 

ande rwe i t ig decken 

H i e r m i t geben w i r d ie V e r m ä h l u n g 

unseiet fochtet £.oa 

mit K=ftettn Siliat? JCühnö 

bekannt . 
Ingen ieur aus F a l k e n a u (Eger) 

O t t o B e r g m a n n , T e l e g r a f e n s e k r e t ä r 

B a d e n - B a d e n , M a x i m i l i a n s t r a ß e 112 
f i ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , A w e i d e r A l l e e 48 b 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r T o c h t e r 

Edith 
m i t H e r r n D i p l . - V o l k s w i r t 

Ernst-Eugen Bändel 
aus D ü s s e l d o r f z e igen e rge -
benst an 

K a r l N i s s a l k u n d F r a u A g n e s 
geb. S u r a u - I s i n g 

f r ü h e r A n g e r b u r g 
zu l e t z t L o t z e n , M a r k t 24 
je t z t W a n n e - E i c k e l 
L a n d g r a f e n s t r a ß e 24 

D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r jüng­
s t en T o c h t e r 

Anneliese 
m i t H e r r n 

Heinz Johannes Liptak 
a m 14. A p r i l 1956 i n Ottawa, 
K a n a d a , gebe i c h bekann t . 

A n n a Zipplies-Seesken 

z . Z . A l l e r d o r f ü b . Achim 

r 

Lest das Ostpreußenblatt! 

r—• \ 
D u r c h Go t t e s G n a d e beging 
a m 3. M a i 1956 unsere liebe 
M u t t i u n d l i ebe O m i 

Wilhelmine Jedaschko 
geb. G r e g e l 

aus H e r z o g s d o r f be i A r y s 
j e t z t H e r f o r d , Westf . 

H e l l e r w e g 56 

i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n herz l ichs t und 
w - ü n s c h e n w e i t e r h i n beste Ge­
s u n d h e i t 

i h r e d a n k b a r e n 
K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Konrad Gösch 
Annemarie Gösch 

geb. M a h l 

Hohenradens S t e l l e ü b . L u n d e n 
P i n n e b e r g N . - D i t h m a r s c h e n 
fr R a s t e n b u r g 
O s t p r e u ß e n 

Ihre Familienanzeige 

im Ostpreußenblatt 

wird 

überall gelesen 

W i r haben i m Dezember 1955 unseren gemeinsamen L e b e n s ­
weg begonnen. 

JOiölteßm Kien 
Stad t inspek to r 

JHeta Kien, geb. Jtiitinski 

f r ü h e r A n g e r t a l , K r e i s A n g e r b u r g . O s t p r e u ß e n 

Ce l l e , H a r b u r g e r S t r a ß e 64 

r 
V a t r e r g z u se inem t

M a ™ « n d u n s e r e m l ieben 
w ü n s c h e n , d a ß er b S f K r r e n s t , ! J u b i l ä u m r e c h t h t r z l i c h u n d 

se iner A r b e i t w i d m l n k S „ . G e s u n d h e i t s i c h noch v ie le Jahre 

M u t t i 
P e t e r 
B a r b a r a 
G e s i n e u n d 
A r m i n H e y m a n n 

F r a n k f u r t a m M a i n 10 
U n t e r den L i n d e n 3 

S u s a n n e u n d J u t t a 
aus C h i k a g o , U S A 
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Lüneburg, die tausendjährige Stadt 

Tiineburg, die alte Salzstadt an der Ilmenau, 
feiert in diesem Jahre ihr t a u s e n d j ä h r i g e s Be­
stehen. Sie hat nicht nur der L ü n e b u r g e r He ide 
den Namen gegeben, die heute noch zu den ur­
sprüngl ichs ten Landstrichen westl ich der Elbe 
gehört, sie ist auch e in lebendig gebliebenes 
Denkmal deutscher Geschichte. Das „Scha tzkäs t -
lein nordischer Backsteingotik", wie L ü n e b u r g 
oft/genannt w i rd , ist ein wahres Dorado für den 
Kunsthistoriker, für den beschauenden Besucher 
ein wundersames Bilderbuch", i n dem er immer 
wieder neue und s c h ö n e Sei ten aufschlagen 
kann. 

Aber diese Stadt hat auch e in anderes, e i n 
zeitnahes Gesicht. E i n reger Verkehrss t rom 
pulst durch die Hauptschlagader der tausend­
jähr igen Stadt. Schwere L a s t z ü g e ro l l en im 
Durchgangsverkehr Hamburg—Hannover an ur­
alten, schiefen H ä u s l e i n vorbe i , die Hunder te 
von Jahren auf dem krummen Rücken tragen. 
Aber die Tage dieser H ä u s e r s ind nun g e z ä h l t . 
Was Kr i eg und Brand hier g n ä d i g verschont 
haben, z e r s t ö r t nun der Salzstock, der L ü n e ­
burg einst zur h ö c h s t e n B lü t e verhalf . Die 
Lüneburge r Al t s tad t weist so schwere Sen­
kungsschäden auf, d a ß ganze S t r a ß e n z ü g e im 
malerischsten T e i l abgerissen werden m ü s s e n . 

D r a u ß e n v o r den Toren der Stadt wohnt die 
neue Zeit . Rote Dächer leuchten ü b e r w e i ß e n 
Mauern. B l o n d k ö p f e sp ie len in noch jungen 
Gär ten . U n d wenn sie ihre K inde r l i ede r singen, 
schwingt h i n und wieder noch e in anderer T o n 
mit, der an die ös t l i che He imat gemahnt. Es 
sind die K inde r v o n Ver t r iebenen, v o n Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n vor a l lem, die hier eine neue 
Heimstatt gefunden haben. 

Denn L ü n e b u r g hat seine E inwohnerzah l ver ­
doppeln m ü s s e n . Einst eine s t i l le Beamtenstadt 
von d r e i ß i g t a u s e n d Seelen, heute eine rege 
Stadt, fast schon e in V o r o r t v o n Hamburg , mit 
über sechzigtausend E inwohnern . Im Rahmen 
der Tausend-Jahr-Feier, die sich ü b e r das ganze 
Jahr 1956 erstreckt, w i r d auch die feierliche 
Ü b e r n a h m e der Patensch_ft für d ie Stadt Thorn 

St. Johannis, von der Ilmenau aus gesehen 

Von Ruth Geede 

erfolgen. F ü r uns Ver t r iebene bedeutet aber 
der Name L ü n e b u r g noch mehr: ist diese Stadt 
doch Sitz der vo r fünf Jahren g e g r ü n d e t e n Ost­
deutschen Akademie , einer S t ä t t e der Samm­
lung und Begegnung al ler am deutschen Osten 
interessierten Menschen. 

Eine Stadt, die Vergangenes und G e g e n w ä r ­
tiges i n so reichem M a ß e vereint , die A l t e s 
t reulich h ü t e t und Neues i n sich aufnimmt, w e i ß 
v i e l zu e r z ä h l e n . A u c h für uns, die w i r nicht 
i n ihren M a u e r n geboren sind. Sie ist e in i n 
unsere Zei t h e r ü b e r g e r e t t e t e s K l e i n o d deutscher 
K u l t u r und hanseatischen Geistes. Tausend 
Jahre L ü n e b u r g e r Geschichte s ind zugleich tau­
send Jahre deutscher Geschichte. 

I m A n f a n g w a r d a s S a l z 
Im L ü n e b u r g e r Rathaus, e inem der g r ö ß t e n 

und s c h ö n s t e n mit telal terl ichen R a t h ä u s e r 
Deutschlands, werden i n e inem Glaskasten 
Be in - und Schulterknochen eines Schweines auf­
bewahrt . Es so l l sich dabei um die Reste jener 
, ,Salzsau" handeln, die einst zur Entdeckung 
der L ü n e b u r g e r Solquel le ge füh r t haben sol l . 
Lassen w i r L u d w i g Bechstein diese M ä r er­
z ä h l e n : 

„ V o r mehr als achthundert Jahren war um 
L ü n e b u r g noch ei tel W a l d und Moras t . D a ge­
schah es, d a ß J ä g e r einer w i lden Sau nachgin­
gen. Sie suhlte sich so recht nach Herzenlust 
im Schlamm u n d legte sich dann auf eine trok-
kene Stelle und schlief. U n d wie die Sonne auf 
die Sau schien, da gewannen deren schwarz­
braune Borsten eine gar schöne , w e i ß e Farbe. 
Das nahm die J ä g e r wunder, und sie t ö t e t e n die 
Sau. U n d da fanden sie, d a ß ei te l gutes, reines 
Salz an den Borsten kr is ta l l i s ier t war v o n einer 
herr l ich g e s ä t t i g t e n Sole. Dadurch war das er­
giebige, b e r ü h m t e Salzwerk zuerst entdeckt, 
und es wurde auch v o n derselben Sau ein 
Schinken nicht e twa gegessen, sondern zum 
ewigen A n d e n k e n in eines hochweisen Rates 
K ü c h e n s t u b e zu L ü n e b u r g aufbewahrt i n e inem 
g l ä s e r n e n Kasten." 

N u n , die gezeigten Knochen werden ebenso­
w e n i g W i r k l i c h k e i t sein wie die Geschichte die­
ser , .Lüneburge r Salzsau". A b e r i n e inem hat 
die Sage recht: d a ß das L ü n e b u r g e r Salz ,,eitel 
gutes, reines Salz" ist. Noch heute ist die L ü n e ­
burger Sal ine die g r ö ß t e Exportsal ine Deutsch­
lands. Vie l l e ich t kann man sie ü b e r h a u p t als 
den ä l t e s t e n Industriebetrieb des Reiches an­
sprechen, denn i m Jahre 956 w i r d sie bereits ur­
kundl ich e r w ä h n t . Sicherlich hat es eine Siedlung 
in der N ä h e des L ü n e b u r g e r Kalkberges gegeben, 
den die Langobarden „Hl iun i " nannten, was 
„Zuflucht" bedeutet. Nach alter Ü b e r l i e f e r u n g 
schlug K a r l der G r o ß e auf seinem Zuge an die 
E lbe i m Jahre 795 bei „Hl iun i" sein Lager auf. 

Urkund l i ch e r w ä h n t w i r d die Stadt aber zu­
erst i m Jahre 956 als L iun iburg . König 
Ot to I. ve r l i eh dem Klos ter Michael i s eine A b ­
gabe v o m verkauften Salz, den Salzzol l . D a ­
mals wurde also bereits Salz gewonnen und 
gehandelt. U n d das Salz wurde e in unerschöpf­
licher Q u e l l für das wachsende L ü n e b u r g . W e n n 
auch die Haupteinnahmen aus dem gewonnenen 
Salz zuerst i n die Kassen der H e r z o g h ä u s e r flös­
sen, so w u ß t e sich der Rat der Stadt langsam 
seine Anrechte zu sichern. 
W o h l s t a n d o h n e g l e i c h e n 

Kaise r Otto I. hatte um das Jahr 950 seinen 
treuen V a s a l l e n Hermann B i l l u n g mit dem Her­
zogtum Sachsen belehnt, der L ü n e b u r g zu sei­
ner Residenz machte. Nach den Bi l lungern resi­
dierten die W e i f e n auf dem L ü n e b u r g e r K a l k ­
berg. Die Stadt nahm einen ungeahnten Auf­
schwung. Kirchen und Klös te r wurden erbaut, 
P a t n z i e r h ä u s e r begannen mit ih ren Piachtgie-

beln das B i l d der Stadt zu formen. Die I lmenau 
gewann als W a s s e r s t r a ß e Bedeutung, ü b e r sie 
g ing die Schiffahrt elbauf- und a b w ä r t s , nach 
Magdeburg , Lübeck, Hamburg . Die Salzstadt an 
der Ilmenau wurde ein angesehenes M i t g l i e d 
der Hanse. F ü n f u n d z w a n z i g Hansetagungen 
fanden in L ü n e b u r g statt. Das L ü n e b u r g e r Salz 
wanderte ü b e r Lübeck und W i s m a r i n den ge­
samten Ostseeraum, nach Danzig, K ö n i g s b e r g 
und M e m e l , bis i n den N o r d e n R u ß l a n d s . 

Die h ö c h s t e Blü te erreichte L ü n e b u r g zu Be­
ginn des 17. Jahrhunderts, dann trieb der 
D r e i ß i g j ä h r i g e K r i e g L ü n e b u r g zum wirtschaft­
lichen Zusammenbruch. W o h l b l ieben die kost­
baren Giebe l unversehrt, aber die Stadt ver­
armte und wurde unfrei . N iemals wieder er­
reichte sie auch nur e inen A b g l a n z des einsti­
gen sagenhaften Wohlstandes. 

Die Brandfackel der Kr iege — auch des letz­
ten, m ö r d e r i s c h s t e n al ler Kr i ege — hat Lüne ­
burg verschont. So kann diese Stadt mit ihren 
Bauten und K u n s t s c h ä t z e n noch heute e r z ä h l e n 
v o n dem Glanz und der Pracht vergangener 
Tage. U n d wer in diesem Festjahr als Gast 
nach L ü n e b u r g kommt und mit offenem A u g e 
durch S t r a ß e n und Gassen geht, w i r d u n v e r g e ß ­
liche E indrücke mitnehmen. 

D i e S t a d t d e r G i e b e l 
Diese Stadt ist e in einziges Kle inod . Es gibt 

S t r a ß e n und Gäßchen , i n denen man sich in 
das tiefste Mi t te la l t e r versetzt glaubt. S p ä t e 
Got ik und f rühe Renaissance sind die Epochen, 
die der Stadt noch heute das Gesicht geben, 
ü b e r den „Sand" mit seinen b e r ü h m t e n Giebeln 
reckt sich der massige T u r m v o n St. Johannis. 
W e i t h i n i n das Land leuchtet der g r ü n e Kupfer­
helm. E h r w ü r d i g St. Michae l , schon vor tausend 
Jahren als Kirche des Benediktinerklosters ge­
nannt. H i e r war Johann Sebastian Bach einst 
C h o r s ä n g e r . Das Rathaus ist der g r ö ß t e Schatz 
L ü n e b u r g s . A n ihm haben Jahrhunderte ge­
baut. U n d e in berufener Kenner sagte e inmal : 
„Die Krone al ler niederdeutschen R a t h ä u s e r ist 
heute unzweifelhaft das Rathaus zu L ü n e b u r g . 
Es gibt in deutschen Landen nicht v i e l , was dem 
gleich w ä r e ! " 

D a ist der alte K r a n , schon 1332 urkundl ich 
genannt. D a sind die malerischen M ü h l e n , die 
Ra t sbüche re i mit ihren 55 000 Bänden , das Kauf­
haus, das Glockenhaus. M a n k ö n n t e die Reihe 
bel iebig fortsetzen, man k ö n n t e monatelang 
durch L ü n e b u r g wandern und w ü r d e immer 
wieder neue Kostbarkei ten entdecken. Staunend 
und bewundernd bemerkt der Fremde, welche 
Schätze sich hier bis in die Jetztzeit h i n ü b e r ­
gerettet haben. 

. . . u n d d e r K ü b e l 
A b e r die Romantik hat auch eine andere 

Seite. A l s w i r Ver t r iebenen vo r elf Jahren 
L ü n e b u r g sahen, kam uns diese Stadt wie ein 
M ä r c h e n vor . Der Bombenschaden war katim 
nennenswert und betraf nur die neueren Stadt­
teile. Zwar war die Stadt mit fremdem Mi l i t ä r 
vollgepfercht, zwar machten sich auch hier w ie 
übe ra l l No t und Elend der Nachkriegszeit v o l l 
bemerkbar, aber wi r kamen ja aus S t äd t en , i n 
denen ke in Stein mehr auf dem andern stand. 
Das Land mit seinen Höfen und Dörfe rn er­
innerte mit der We i t e der W ä l d e r und dem 
Frieden der Äcker an die ferne Heimat. Die 
heilgebliebene Stadt L ü n e b u r g sog den Strom 
der Vertr iebenen auf wie ein nasser Schwamm. 

So kam es, daß die Zah l der Einwohner sich 
in kurzer Zeit verdoppelte. Die Besatzungs­
macht hatte die neueren Stadtteile, vor al len 
Dingen das Kurv ie r t e l — L ü n e b u r g ist auch 
So l - und M o o r b a d — beschlagnahmt. D ie W o h n -

A m Sand 
Hoch über das Giebelgewirr der Lüneburger 

Altstadt reckt sich der patinagrüne Turm von St. 
Johannis. Weit blickt er — unser Bild links zeigt 
die Kirche — in das niedersächsische Land hin­
aus, ein Wahrzeichen der alten Salzstadt. Zu 
Füßen des „langen Johannis" breitet sich der 
„Sand" mit seinen prächtigen Altlüneburger Gie­
belhäusern: der schöne Platz, wie ihn hier die 
Aufnahme zeigt. Heute ist der einst so stille, 
romantische Platz mit regem Leben erfüllt. Man 
hört hier englisch, dänisch, plattdeutsch und 
schwedisch, — alles durcheinander. Denn Lüne­
burg ist ein beliebtes Reiseziel, besonders von 
Reisenden aus den skandinavischen Ländern. 

raumnot wuchs ins Une r t r äg l i che . Die H ä u s e r 
der Alts tadt wiesen bereits schwere Schäden 
durch Erdsenkungen auf. Das alte L ü n e b u r g 
liegt nämlich auf einem Salzkegel , der bis v ier­
z ig Mete r unter die Erdoberf läche reicht. Das 
Salz, das einst der Stadt zu ihrem Reichtum 
verhalf, w i r d ihr nun zum Verderben. Im Laufe 
der Zei t hat das Grundwasser den Salzkegel 
ausgelaugt. So kommt es, daß H ä u s e r oder 
ganze S t r a ß e n z ü g e e i n z u s t ü r z e n drohen, 
w e i l der Untergrund plötzlich nachgibt oder 
sich Löcher und A b g r ü n d e bilden, ü b e r Nacht 
zeigen sich Risse in den Mauern . In der S t r a ß e n ­
decke klaffen plötzlich mannstiefe Spalten. Die 
letzten g r ö ß e r e n Erdfäl le , durch die zwei H ä u ­
ser im Boden versanken, ereigneten sich i m 
Jahre 1931. A b e r kleinere Erdrutsche erfolgten 
wieder i n der j ü n g s t e n Zeit. E i n T e i l der A l t ­
stadt m u ß t e abgerissen werden, w e i l die H ä u ­
ser ge f äh rde t waren. Etwa sechshundert W o h ­
nungen wurden abgebrochen. 

Das ist für die Stadt und ihre Bewohner e in 
harter Schlag, zumal die Wohnraumnot noch 
immer g roß ist. Zwar s ind vor den Toren der 
Stadt neue W o h n v i e r t e l entstanden, ü b e r 2500 
Wohnungen wurden seit der W ä h r u n g s r e f o r m 
geschaffen, mehrere hundert s ind i m Bau, aber 
die alten H ä u s e r der Innenstadt quel len noch 
immer ü b e r v o n Menschen. H i n z u kommt, d a ß 
diese ural ten Bauten bedeutende M i t t e l zur 
Instandhaltung b e n ö t i g e n und d a ß das V e r ­
wohnen durch die Ü b e r b e l e g u n g schnell zu ­
nimmt. U n d das schwierigste Problem: L ü n e ­
burg besitzt i n seinem alten T e i l keine K a n a ­
l isa t ion. Das bedeutet, d a ß an z w e i Tagen i n 
der Woche noch die b e w u ß t e n „Kübel" auf der 
S t r a ß e stehen. So sieht die andere Seite der 
Romant ik aus. U n d man kann es manchem Be­
wohner durchaus nicht v e r ü b e l n , d a ß er ü b e r 
die „Kübel" die „Giebe l " ganz ve rg iß t . 

Noch mehr Sorgen lasten auf der tausend­
j ä h r i g e n Stadt L ü n e b u r g , denn sie g e h ö r t zu 
den finanzschwachen S t äd t en des Landes Nie ­
dersachsen. V o n sechzigtausend Einwohnern 
s ind nur vierundzwanzigtausend Erwerbsperso­
nen. Der A n t e i l der i n der Industrie be9f*&fe» 
tigten M ä n n e r ist v e r h ä l t n i s m ä ß i g gering. Die 
schwierige Lage als Zonengrenzgebiet kommt 

In den Säulenhallen des Lüneburger Rathauses, 
den kleinen Lauben aus dem 15. Jahrhundert, 
wurde im Mittelalter öffentlich Gericht gehal­
ten. Diese dem Markt zugewandte Schauseite 
zeigt sich zum Festjahr in leuchtenden Farben. 
Hier werden die Epochen deutlich, die an diesem 
schönsten aller niederdeutschen Rathäuser mit­

gewirkt haben: von der fünftürmigen, gotischen 
Fassade des 15. Jahrhunderts stehen noch die 
mächtigen Unterbauten, der Figurenschmuck 
entstammt der Renaissance, und die edle Barock­
fassade von einst, von der heute noch der 
barocke Turm berichtet, wurde Ende des vorigen 
Jahrhunderts im Zeichen der Neurenaissance 
renoviert. Alle diese Perioden, die auf der 
Schauseite wie in einer Zusammenfassung er­
kennbar sind, begegnen dem Besucher des Hau­
ses in Sälen, Stuben, Archiven und Gemächern 
auf Schritt und Tritt. Hier wird die Vergangen­
heit lebendig. 

hinzu. Die alten Absatzgebiete des L ü n e b u r g e r 
Raumes jenseits der Elbe sind verloren. M i t 
u n e r m ü d l i c h e m Fleiß haben zwar Vert r iebenen-
betriebe neuen F u ß gefaßt , sich unter g r ö ß t e n 
Schwierigkei ten hochgearbeitet und die wi r t ­
schaftliche Struktur der Stadt wesentlich ver­
breitert und v e r s t ä r k t . Das Bestreben der Stadt 
m u ß aber wei terh in darauf gerichtet sein, In­
dustrie heranzuziehen. 

O s t p r e u ß e n i n L ü n e b u r g 

ü b e r a l l begegnet man O s t p r e u ß e n : schon die 
Stimme, die auf dem modernen Bahnhof e in 
dreifaches „ L ü n e b u r g - L ü n e b u r g - L ü n e b u r g " aus 
dem Lautsprecher ruft, v e r r ä t , d a ß der jetzige 

\ 
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L ü n e b u r g e r Bahnbeamte aus Gumbinnen oder 
Gerdauen stammt. Im Bus, der uns i n die 
Stadt bringt, hö r t man vertraute heimatliche 
Laute. Das weite Land herum ist v ie len Ost­
p r e u ß e n zur neuen Heimstatt geworden. Sie 
arbeiten bei den Bauern, und sie haben es mit­
unter schon wieder zur Se lbs t änd igke i t ge­
schafft. Os tp reuß i sche Lehrer unterrichten in 
den Schulen. Der Viehkaufmann ist ein Natan-
ger, der A r z t ein Tilsiter, der Bäcker ein K o -
nigsberger, der Forstarbeiter ein Masure, und 
der För s t e r selbst schritt einst durch seinen 
geliebten Nehrungswald. 

Die W ä l d e r sind dunkel und weit, sie ge­
mahnen an die Heimat. Da ist die g r o ß e „Raub­
kammer", da ist die „Göhrde" , fast wi rd man 
in diesem ehemals kaiserlichen Jagdrevier an 
Rominten erinnert. Die roten Farbtupfen des 
Heidekrautes, die Thymiankissen an den W e g ­
rände rn , die schlanken Birken, die Kusseln, die 
Sandwehen mit b l ü h e n d e n Katzenpfötchen, — 
sie lenken die Gedanken auf die Johannisbur­
ger, die Kaporner, die Rantauer Heide. Manch­
mal, wenn der Fuß durch den s o n n e n g l ü h e n ­
den Sand des Heideweges mahlt, wenn der 
W i n d in den Kiefern singt und die Luft vom 
Duft des Herzens erfüllt ist, dann glaubt man, 
fern hinter den Bäumen ein Rauschen zu hören . 
U n d es ist, als m ü ß t e sich irgendwo der W a l d 
öffnen, und sie l äge dann vor uns wie ein 
blauer Spiegel: unsere See! 

Oder wer einmal am Strand der Elbe gele­
gen hat, wer auf dem Deich saß und den W e l l ­
chen zusah, wie sie sich am Spickdamm bra­
chen, wer den strengen Geruch von Wasser, 
Schilf, Tang und Teer spür te , wer glaubte da 
nicht für einen Augenblick an den S t römen un­
serer Heimat zu stehen? Aber die Elbe ist tot. 
Das andere Ufer liegt leer und verlassen. A b 
und zu patrouill iert ein Volkspo l iz i s t auf dem 
Damm. U n d die Giebel der Höfe vom jenseiti­
gen Ufer ragen stumm ü b e r die Deichkrone. 
Manch einer, der bei Nacht und Nebe l h e r ü b e r 
zu schwimmen versuchte, erreichte das rettende 
Ufer nicht. 

Viel le icht hat die Ähnl ichke i t der Landschaft 
mit der Heimat es vermocht, daß in diesem 
weiten Land um Lüneburg viele Ost- und West­
p r e u ß e n seßhaf t geworden und nicht weiterge­
wandert sind. Sie sind zäh, die O s t p r e u ß e n , 
das m u ß t e n auch die Niedersachsen erkennen. 
Und sie sahen mit Staunen, wie sich der dop-
peltbeinamputierte Maurer aus Kön igsbe rg aus 
eigener Kraft ein schmuckes Häuschen auf­
baute, wie die Kr iegerwi twe aus Insterburg 
ihre sechs Kinder mit ihrer H ä n d e Arbe i t er­
zog, mit schwerer Arbe i t auf Kartoffel- und 
Rübenfe ldern . 
S i t z d e r O s t d e u t s c h e n A k a d e m i e 

Doch wenden w i r uns zurück zu der Stadt, 
die sich für ihre g r o ß e Jahrtausendfeier schon 
festlich geschmückt hat. Das Festprogramm 

,_zc:irjt.,.zahlreiche und bedeutende ostdeutsche 
Kulturveranstaltungen. Da ist die Carl-Schir-
ren-Gesellschaft e. V . , die ihren Sitz in Lüne­
burg hat. Sie ist die Kulturgemeinschaft der 

"Deutsch-Balten und ihrer Freunde. A l s g roßes , 
r e p r ä s e n t a t i v e s Kulturtreffen der Deutsch-Bal­
ten veranstaltet die Gesellschaft in jedem Jahr 
den Carl-Schirren-Tag, der i n diesem Jahr vom 
28. bis 30. September stattfinden wird . 

Die Nordostdeutsche Küns t l e r e inung , die 1952 
in Lüneburg g e g r ü n d e t wurde, ist ein Zusam­
menschluß von bildenden Küns t l e rn aus dem 
Nordosten. Sie plant in diesem Festsommer er­
neut eine g r o ß e Ausste l lung in Lüneburg . Die 
alte Salzstadt hat manchen ostdeutschen Künst ­
ler angezogen. So wohnt u. a. auch das ost­
p reuß i sche Malerehepaar Bernecker-Lerbs in 
Lüneburg . 

Wei t ü b e r die Grenzen der Bundesrepublik 
hinaus hat sich die Ostdeutsche Akademie zu 
L ü n e b u r g als Hü te r in und T r ä g e r i n ostdeut­
scher Kul tu r und Geschichte einen Namen ge­
macht. Sie ist mehr als ein geistiger Mit te lpunkt 
der Vertr iebenen aus dem Nordosten gewor­
den; am 31. Oktober kann sie die fünfte W i e ­
derkehr ihres G r ü n d u n g s t a g e s feiern. Rechts­
t r ä g e r der Akademie ist das Nordostdeutsche 
Kul turwerk e. V . , das in diesem Jahr unter 
Heranziehung a u s w ä r t i g e r Küns t l e r und Ge­
lehrter die Nordostdeutschen Kulturtage ver­
anstaltet. Sie sollen von der Leistungskraft und 
von dem Kul tu rwi l l en der Deutschen aus dem 
Nordosten zeugen. In diesem Jahre werden die 
Kulturtage vom 8. bis 10. Jun i stattfinden. 

P räs iden t des Nordostdeutschen Kul turwerkes 
ist der Leiter der Ostdeutschen Akademie , Pro­
fessor Dr. M a x Hildebert Boehm, der zugleich 
P rä s iden t der Carl-Schirren-Gesellschaft ist. Die 
Akademie birgt in ihren Mauern den wertvol­
len Silberschatz der Compagnie der Schwarzen 
H ä u p t e r in Riga. 

So geht von Lüneburg ein starker Strom ost-^ 
deutschen Lebens aus, nicht nur in der Rück­
schau auf das Gewesene, sondern in vol lem 
Bewußt se in um die Beantwortung aller Fragen 
der Gegenwart, die dem ostdeutschen M e n ­
schen s t ä r k e r gestellt werden als den vie len 
andern. 

Zehn jähre Göttinger Arbeitskreis 
Tradition der Universität Königsberg - Umfassende publizistische Tätigkeit 

hvp. Der „Göt t inger Arbei t skre is" ostdeut­
scher Wissenschaftler feierte sein z e h n j ä h r i g e s 
Bestehen im Rahmen einer festlichen Sitzung 
seines Beirates, die unter Teilnahme v o n V e r ­
tretern verschiedener Bundesministerien und 
-behörden , des Rektors der Un ive r s i t ä t Göt t in ­
gen sowie Leitern und Mi tg l i ede rn wissen­
schaftlicher und kulturel ler Institutionen in der 
Kle inen A u l a der Georgia Augus ta stattfand. 
Der Vorsi tzende des Gö t t i nge r Arbei tskreises, 
Professor Dr. Herbert Kraus, schilderte die Ent­
stehungsgeschichte des Arbei tskreises als der 
ä l t e s t en wissenschaftlichen Institution, welche 
von den deutschen Heimatvertr iebenen g e g r ü n ­
det wurde, und u m r i ß die geistigen Grund­
lagen seiner Tä t igke i t . Er wies darauf h in , d a ß 
der Arbei t skre is im Jahre 1946 von dem letz­
ten Kurator der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t zu Kö­
nigsberg, Dr. h. c. Friedrich Hoffmann, zunächs t 
zum Zwecke der Durchführung eines besonde­
ren Vorhabens g e g r ü n d e t wurde, indem es sich 
darum handelte, für die A u ß e n m i n i s t e r k o n f e ­
renz des Jahres 1947 in M o s k a u eine Denk­
schrift ü b e r die Bedeutung O s t p r e u ß e n s für 
Deutschland und Europa abzufassen. Diese 
Denkschrift wurde in deutscher und englischer 
Sprache den Konferenzteilnehmern ü b e r m i t t e l t 
und fand vor al lem bei der amerikanischen und 
britischen Delegation Beachtung. Zur Zielset­
zung der Tä t i gke i t des Gö t t i nge r Arbe i t sk re i ­
ses führ te Professor Dr. Kraus im einzelnen 
aus, daß sich hier eu ropä i sche Verantwor tung 
mit dem Eintreten für das gesamtdeutsche A n ­
liegen, besonders im Hinbl ick auf die fremder 
Verwal tung unterstellten deutschen Ostgebiete 
vereint. Er faßte damit die G e d a n k e n g ä n g e zu­
sammen, die er in seiner anläßl ich der Zehn­
jahresfeier des Arbei tskreises erschienenen 
Schrift: „P rob leme des eu ropä i s chen Zusam­
menschlusses "(Beiheft X V I zum Jahrbuch der 
Albe r tus -Unive r s i t ä t ) entwickelt. 

A l s M i t g l i e d des Vorstandes des „Göt t inger 
Arbei tskreises" sprach ansch l i eßend Professor 
Dr. Goetz von Seile ü b e r „Die A lbe r t i na und 
ihre Nachfolge". Unter Hinwe i s auf die reiche 
Tradi t ion der K ö n i g s b e r g e r U n i v e r s i t ä t zeigte 
er das geistige Profi l dieser a l t e h r w ü r d i g e n 
Hohen Schule des deutschen Ostens auf und 

Neue Preisschrift 
des Göttinger Arbeitskreises 

„Einhei tsbestrebungen in der deutschen Geschichte" 

hvp. Zu einer Arbeit über „Einhei tsbestrebungen 
in der deutschen Geschichte" wird in einem wissen­
schaftlichen Preisausschreiben aufgerufen, das auf 
der Zehnjahrestagung des Gött inger Arbeitskreises 
verkündet wurde. Wie betont wird, soll die Arbeit 
nicht eine Gesamtdarstellung dieses weitschichtigen 
Problems geben, sondern historische Ereignisse oder 
Ideen behandeln, die in ihrem Kern auf das Stre­
ben nach politischer Einheit gerichtet sind. Der Zu­
sammenhang zwischen dem Einzelvorgang und seiner 
vater ländischen Bedeutung muß in jedem Fall die 
Gestaltung der Arbeit bestimmen. Es wurden drei 
Preise von 1200, 800 und 600 D M ausgesetzt. 
Für die Teilnahme — als letzter Einsendetermin 
wurde der 31. Dezember 1957 festgesetzt — gelten 
die ~ bei" wissenschaftlichen Preisausschreiben übli­
chen Bedingungen. 

schilderte das W i r k e n derjenigen Institutionen, 
die in G ö t t i n g e n das Erbe der A l b e r t i n a wahr­
nehmen; des G ö t t i n g e r Arbei tskreises , der 
Meldeste l le der O s t - U n i v e r s i t ä t e n (jetzt: A r ­
chiv des U n i v e r s i t ä t s - K u r a t o r i u m s ) und der Ge­
sellschaft der Freunde Kants. — Anläß l i ch sei­
nes z e h n j ä h r i g e n Bestehens legte der „Göt t in ­
ger Arbe i t skre i s" die „Geschichte der Alber tus -
U n i v e r s i t ä t zu K ö n i g s b e r g ' P r . " v o n Professor 
Dr. Seile in einer zweiten, vermehrten A u f ­
lage vor. 

Einen umfassenden Tä t igke i t sbe r i ch t , „Zehn 
Jahre Arbe i t für den deutschen Osten" erstat­
tete das geschä f t s führende Vors tandsmitg l ied 
Joachim Frhr . v o n Braun. Der G ö t t i n g e r A r ­
beitskreis hat bisher 150 s e l b s t ä n d i g e P u b l i k a ­
tionen herausgebracht, die vornehmlich im Rah­
men der Reihen: „ J a h r b ü c h e r der A l b e r t u s - U n i ­
v e r s i t ä t i n Kön igsbe rg /P r . " (und Beihefte), 
„Deutsche Baukunst im Osten" und der ost­
deutschen „Schr i f tenre ihe" für den Schulunter­
richt erschienen sind. A l l e i n diese Schriften­
reihe hatte mit bisher 57 Heften eine Gesamt­
auflage v o n 180 000 Exemplaren. Eine Reihe 
v o n Buchpublikat ionen ist auch in fremden 
Sprachen "erschienen. Der Arbe i t sk re i s gibt 
a u ß e r d e m insgesamt zwölf Pe r iod ika i n deut­
scher und in verschiedenen Fremdsprachen her­
aus, darunter insbesondere den „ P r e s s e d i e n s t 
der Heimatvertr iebenen" und den „ O s t d e u t ­
schen Li tera tur-Anzeiger" sowie den „Expe l l ee 
Press Service" und die „ In fo rmac ion del Este 
Europeo". 

Bohnenmahl der Kant-Gesellschaft 
Prof. Kurth: Ethik der Mitteilung — Dr. Forst­

reuter neuer Bohnenkönig 

A m 22. A p r i l , dem 232. Geburtstage Im­
manuel Kants, veranstaltete die Gesellschaft 
der Freunde Kants , die i n G ö t t i n g e n die Kö­
nigsberger Tradi t ion we i t e r führ t , das d i e s j ä h ­
rige Bohnenmahl. Der B o h n e n k ö n i g , Professor 
Kur th -Gö t t i ngen , b e g r ü ß t e die aus a l len H i m ­
melsrichtungen zu diesem Festmahl gekomme­
nen Mi tg l ieder und G ä s t e der Gesellschaft, 
darunter den f rühe ren K ö n i g s b e r g e r O b e r b ü r ­

germeister Dr . Lohmeyer , und verlas einen 
Brief der Ehrendoktor in der Albertma, Frau 
Agnes M i e g e l , die ihre Verbundenheit mit der 
Gesellschaft in herzl ichen Wor ten bekundete. 
In e inem w ü r d i g e n Nachruf gedachte er des i m 

letzten Jahre verstorbenen Mitgl iedes , des Bot. 
schafters a. D. Dr . Dircksen, und verkündet» 
dann die Ehrungen, die die Gesellschaft zwei 
verdienten M i t g l i e d e r n erwies. Professor. Dr. 
Herbert Kraus , der Vors i tzende des Göttinqer 
Arbei t skre ises und bekannte Lehrer des Völ­
kerrechts an der U n i v e r s i t ä t Göt t ingen, der 
einer alten K ö n i g s b e r g e r Famil ie entstammt 
und achtzehn Jahre lang einen Lehrstuhl in Kö­
nigsberg innegehabt hat, wurde zum Ehrenmit-
g l i ed der Gesellschaft, Professor Dr. Götz von 
Seile, der H i s to r ike r unserer Alber t ina , der sieh 
um das Weiterbestehen der Gesellschaft in Gut-
fingen sehr verdient gemacht hat, zum Kanzler 
auf Lebenszeit ernannt. 

In seiner Bohnenrede behandelte Prof, Kurth 
ein Thema, das im Hinb l i ck auf die große gei­
stige Auseinanderse tzung unserer Zeit von 
durchaus aktuel ler Bedeutung ist. Er sprach, 
von der Ethik der M i t t e i l u n g im Lichte der Mo-
ralphi losophie Immanuel Kants. M i t den vier 
Forderungen, die er an jede Mit te i lung stellte, 
Freihei t zur moralischen Selbstverantwortunq, 
Wahrhaf t igkei t , Kla rhe i t und Achtung der 
M e n s c h e n w ü r d e , b e g r ü n d e t e er die Freiheit des 
Wor tes nicht als ein politisches, das heißt von 
poli t ischen Si tuat ionen a b h ä n g i g e s und ihnen 
dienendes Recht, sondern als ein Gebot der 
Ethik, auf dem die M e n s c h e n w ü r d e beruht und 
das ein Fundament jeder Kul tu r ist, und kenn­
zeichnete jeden V e r s t o ß gegen dieses Gebot 
als eine E i n s c h r ä n k u n g der sittlichen Persön­
l ichkei t . 

Der Vor t r ag , dessen Gehal t i n diesen weni­
gen W o r t e n nur angedeutet werden kann, wird 
im n ä c h s t e n Jahrbuch der Albertus-Universi tät 
erscheinen. 

Staatsarchivdirektor Dr . Forstreuter, der die 
Bohne in seiner Torte fand, wurde der Bohnen-
k ö n i g für das Jahr 1956/57. Dr. Gause 

Blätter oftpreufrfdier ^efdjfdite 
Die preußischen Hansestädte 

Sehenswert in dem an historischen Stätten so 
reichen tausendjährigen Lüneburg ist jene 
Stelle am Ilmenauuler an der der alte Rundkran 
steht. Mit Hilfe dieses Krans wurden die Salz-
schille beladen, die die Ilmenau flußabwärts zur 
Elbe fuhren. 

Ein ähnlich konstruierter Kran war einst in 
Königsberg am Hundegatt aulgestellt; auf einem 
Stadtplan von 1613 ist er abgebildet. Am Pregel-
bollwerk wurden die Frachten gelöscht, die die 
dickbauchigen Koggen aus dem Westen, dem 
Norden und dem Osten Europas brachten. Salz 
war eines der wichtigsten Einfuhrgüter, und daß 
Lüneburg auf einen ungehinderten Handelsver­
kehr mit den preußischen Städten großen Wert 
legte, beweist die Teilnahme der Stadt an einer 
Abordnung westdeutscher Hansestädte, die bei 
dem Hochmeister Michael Küchmeister 1420 Be-

B ü c h e r s c h a u 
Muhamad Asad: Der Weg nach Mekka. 
S. Fischer-Verlag, Frankfurt am Main, 
440 Seiten mit 8 Tafeln, 24,80 D M . 

Ein ebenso gewichtiges wie höchst aktuelles Buch 
in einer Zeit, wo gerade wir Deutschen uns über­
legen m ü s s e n , wie wir unsere erheblichen Wirt­
schafts- und Kulturbeziehungen zu den Völkern des 
Nahen Ostens ausbauen k ö n n e n . Muhamad Asad, 
ein zum Islam ü b e r g e t r e t e n e r Publizist aus Ost­
europa, der seit einem Menschenalter in den ara­
bischen Ländern lebt und mehrfach wichtige Staats­
ämter dort sowohl beim König Saud wie auch im 
jungen Pakistan ü b e r n a h m , gibt uns einen in dieser 
Gründl ichkei t und Ver läß l i chke i t wohl einmaligen 
Einblick in das Denken,,und. Schaffen jener Welt, di» 
uns — leider — bis heute meist noch so fremd gt-
blieben ist. Wir sollten nie vergossen, daß auch dort, 
wo man etwa dem Briten, Franzosen und gelegent­
lich auch dem Amerikaner manchmal recht ablehnend 
g e g e n ü b e r s t e h t , der deutsche Name einen guten 
Klang hat. Asad, der selbst aus einer jüdischen 
Familie kommt, beleuchtet sehr sachlich und ganz 
neu auch die H i n t e r g r ü n d e der Feindschaft zwischen 
Israel und den Arabern. Er scheut sich keineswegs, 
dabei auch manches zu tadeln, was bei der Grün­
dung des neuen jüd i schen Staates einseitig und 
wenig dauerhaft geregelt wurde. Wer dieses Buch 
gelesen hat, wird auch verstehen, warum gerade der 
Islam bis weit nach Afrika hinein und ebenso in 
Asien eine ungeheure Anziehungskraft gewonnen 
hat. Fast schon l e g e n d ä r e Gestalten wie etwa der 
König Ibn Saud und andere Mächt ige in diesen Län­
dern werden uns menschlich ganz nahegebracht, p. 

Henry de Montherlant: Blüte im Sand. Verlag 
Kiepenheuer & Witsch, Köln, 1955, 234 Seiten, 

Montherlant, wohl einer der größten modernen 
Schriftsteller Frankreichs, ist bei uns noch recht un­
bekannt, zumindest im Vergleich zu Malraux oder 
Andre Gide etwa. Die hier vorliegende Liebes­
geschichte, ein Teil des bisher mit Rücksicht auf die 
politische Lage noch unveröf fent l i chten großen Ko-

Holk und Bootshaken im Zierband 
Diese schöne Arbeil Königsberger Silber­

schmiede wies auf den Hafen hin. Sie war das 
Schild des „Hölkenwinkels" im Kneiphötschen 
Junkerhot, dem Treffpunkt der vornehmen 
Stadtgeschlechter. „Junkerhol" wurde noch zu 
unserer Zeit der Sitzungssaal der Stadtverordne­
ten im Rathaus genannt; der Kneiphölsche Jun­
kergarten erstreckte sich zwischen der Grünen 
und der Köttelbrücke. Der Name Hölkenwinkel 
wird von Holk abgeleitet; der Holk war eine 
größere Kogge. Das sehr bauchige breite Segel­
schilt konnte bis zu zweihundert Last (400 Ton­
nen) lassen und hatte eine Besatzung "on etwa 
vierzig Mann an Bord. 

Das hier abgebildete Silberschild war also das 
Zeichen der Schiiierbank, die es in allen grö­
ßeren Haienstädten an der Ostsee gab. Das 
schöne Stück wurde in den Kunstsammlungen 
des Königsberger Schlosses aulbewahrt. 

schwerde über die Erhebung des Pfundzolls für 
ein- und ausgehende Waren führte. 

Dem zwar locker gelügten, aber in seiner 
Blütezeit mächtigen Städtebund der Hanse ge­
hörten die sechs wichtigsten Städte des Ordens­
landes seit ihrer Gründung an: Kulm, Thorn, 
Elbing, Braunsberg, Königsberg, Danzig. Dan-
zig führte das Wort bei den Hansetagen in 
Lübeck. Da auch der Ritterorden einen Eigen­
handel betrieb, ergab sich oft eine Konkurrenz 
mit der Landesobrigkeit. 

Die Handelsschilfahrt war im Mittelalter durch 
Seeräuberei gefährdet, und die Hanse war daher 
mehrfach gezwungen, kriegerische Unterneh­
mungen durchzuiühren, wozu die preußischen 
Städte ein Kontigent stellen mußten. Für Königs, 
berg und Braunsberg zusammen betrug dies 
fünfzig Gewappnete und drei kleine Schifte. 
Beim Kriege gegen Waldemar von Dänemark 
(1367) segelten sogar fünf Koggen mit je hun­
dert Bewaffneten der preußischen Städte mit in 
der Hanseflotte, und ein Königsberger war einer 
der Hauptleute, die in einem Feldzug gegen Flan­
dern die Befehlsgewalt hatten. Die unsichere 
Rechtslage in lern gelegenen Ländern führte oft 
zu Spannungen; einmal wurde als Maßnahme 
gegen ein einem Königsberger Kaulmann zuge­
fügtes Unrecht der Handel mit England in den 
preußischen Häfen gesperrt. 

Königsberg spielte zunäclist eine geringere 
Rolle unter den preußischen Handelsstädten. 
Durch die Erteilung des Brackrechtes für Asche, 
Teer, Pech, zu denen in herzoglicher Zeit noch 
das Stapelrecht für alle von außerhalb des Her-
zogstums eingetührten Waren kam, hob sich die 
Bedeutung von Stadt und Halen Königsberg. 
Die Stadt unterhielt einen lebhaften Seehandel 
mit England, mit den Niederlanden und den 
skandinavischen Ländern, und sie wurde zum 
Umschlagsort für die Erzeugnisse von Litauen, 
Polen und Rußland. Die Hauptausfuhr bestand 
in Getreide, das auf der Lastadie gelagert 
wurde, in Holz und Holzprodukten sowie aus 
Wachs und Honig aus der „Wildnis". 

Braunberg wurde durch die Ausfuhr des im 
Ermland stark angebauten Flachses und des dort 
gesponnenen Garns wohlhabend. Bekannt ist 
eine Klage Braunsberger Kaufleute aus dem 
Jahre 1358 über Verluste, die sie in Flandern 
erlitten hatten-, demnach muß die Ausdehnung 
des Braunsberger Handels recht weit gewesen 
sein. Infolge der Verarmung nach den Kriegen 
des Ordens mit Polen schied die Stadt 1443 aus 
der Hanse aus, da sie die Kosten für die Be­
schickung der Tagungen nicht mehr tragen 
konnte. 

Königsberg hat nie den Austritt aus der Hanse 
erklärt. Zum letzten Male hat die Stadt 1579 
eine Vertretung zu einem Hansetag entsandt. 
Die Macht und das Ansehen der Hansp « i n n b n 
immer mehr, und eine EinladumjanKOniasbera w i E " kXT*^™ P o r t r ä t s e i n e s V , , r t M ü 5 £ 
gegen Ende des 17. Jahrhundert"wfeSer S Ro-fn Ä - A ' b _ e r t ^ " e i t z e r , Gort* T*g* 
Hansetag zu beschicken, wurde gar nicht beach­
tet. Die Stadt konnte sich unter der Obhut des 
aulsteigend-n preußisch-brandenburgischen Für­
stenstaates weiter entlalten und sie fand darin 
ihr Genüge. Die Tage der Hanse waren abge­
klungen. 

Jt\ oer U m i e unferer Run&en 
tjaben toir eine neue fieirnat gefunöen. 

Crrafi.»^l/nzfis* Garmisch-Partenkirchen 
einst das Haus der Bücher in Königsberg • Gegr. 17** 

Verlangen Sie kostenlos unsere Verzeichnissei 

lonialromans „Die W ü s t e n r o s e " , zeigt das großartige 
Erzählertalent und die brillante Sprachbeherrsdiung 
des Dichters. „Blüte im Sand" ist die Geschichte 
eines jungen französ i schen Offiziers, der durch die 
Liebe zu einem A r a b e r m ä d c h e n seine europäisch an­
erzogene Geisteshaltung ü b e r w i n d e t . Die Liebes­
geschichte selbst, die sich in der trostlos öden 
A t m o s p h ä r e eines langweiligen Arabernestes ab­
spielt, ist nicht frei von gewagten Passagen, die der 
glasklaren, k ü h l e n und genauen Sprache de Monther-
lants bedurften, um nicht hoffnungslos kitschig und 
lacherlich zu wirken. Ein G e n u ß , diesen Meister der 
Sprache — in der guten, treffsicheren Übertragung 
von Ernst Sander — am Werk zu sehen. d ' 

Stefan Zweig: Begegnungen mit Menschen, 
Büchern, S tädten . S. Fischer Verlag, Frank­
furt. 452 Seiten, D M 19,80. 

Stefan Zweig hat lange g e z ö g e r t , bis er sich M 
dieser Sammlung voneinander unabhängiger Essays 
entschloß , die — wie er selbst sagt — in ihrer Ver­
einigung ein Großte i l dessen darstellen, was ihm 
Anreiz, Glück, Gewinn und Erfahrung seiner Jugend 
war. Die einzelnen Arbeiten spiegeln jedoch in ihrer 
Gesamtheit nicht allein die großart ige , humane Ge­
sinnung ihres Verfassers, sie sind gleichzeitig lite­
rarische Dokumente der Erlebnisse und Anschauun­
gen einer ganzen Generation. Zweigs Begegnungen 
umfassen alle Gebiete geistinen Lebens. Neben 

jnen meisterhaften Porträts eines Verhaeren, 
lk*> K a i n * Al i . „ . _ «- .«int. 

D • n . u c i ouiwcnzer, ciorm, 1 «»«-«•—-
K o d i n und anderen mehr stehen eindringliche Schil­
derungen der Z e i t z u s t ä n d e während und nach dem 
,,nH Weltkrieg, deneben Begegnungen mit Städten 
und Lardschaften, mit Benares und New York, Salz­
burg u n d Brasilien und schließlich geistvolle Auf-

U b f r d a * Leben mit Büchern, über Dante, 
G o e t h e ' . J o y c e , Carossa und viele mehr. Eines der 
p e r s ö n l i c h s t e n Werke dieses großen Schriftstellers. 
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Der Warger Mühlenteich aus der Vogelschau 

Auf der vorspringenden Landzunge des rechten Ufers liegt das Dorf Wargen auf dem lin­
ken Ufer vorne steht Schloß Preyl. Von der Mitte des Vordergrundes bis zu seiner Einmün­
dung m den Warger Mühlenteich zieht sich der Landgraben hin; ihn überquert die nach Fisch-
hausen-Pillau führende Chaussee. Im Hintergrund ist der Mednicker Wald sichtbar-, ihm nahe, 
rechts im Hintergrund, liegt der Pilzenteich, der größte und ertragsreiche Karpfenteich im Sam-

land. 

Zu Himmelfahrt nach W a r g e n ! Das war e in 
ungeschriebenes Gesetz für v ie l e K ö n i g s b e r ­
ger, dem auch str ikt Folge geleistet wurde. A u f 
dem Steindamm ging es los. D a standen maien­
geschmück te „ J o u r n a l i e r e n " , die eine erstaun­
liche Zah l v o n Himmelfahr tsbummlern fassen 
konnten. Der Kutscher kna l l te mit der maien­
g r ü n e n Peitsche, der Schinken duftete, die mit­
gebrachten Flaschen mit „ K o p s k i e k e l w e i n " (für 
die Damen) und mit „ M e s c h k i n n i s " (für die 
Herren) kreisten, und mit lauts tarkem „Der 
M a i ist gekommen" g ing es ü b e r die Hufen 
in das Samland hinaus. 

Das Z i e l der Himmelfahrtssehnsucht war das 
v e r t r ä u m t e Dörf le in W a r g e n am W a r g e r M ü h ­
lenteich. A c h , w i r O s t p r e u ß e n sagten beschei­
den „Teich". W i r haben es l ä n g s t eingesehen, 
daß die Teiche unserer Heimat in W i r k l i c h k e i t 
weite Seen waren . U n d so war auch der W a r ­
ger Teich, w ie e in blauer Edels te in in die h ü ­
gelige E n d m o r ä n e n l a n d s c h a f t des Samlandes 
gebettet, e in See mit s t i l len Mummelbuchten 
und romantischen Steilufern. W e r die lauten 
Kremserfahrten nicht mochte, fand s t i l le W e g e , 
um nach W a r g e n zu gelangen. M a n fuhr bis 
Metgethen und erreichte den W a r g e r See ü b e r 
Landke im oder Rablacken. Oder man benutzte 

War 

KiLomztzr 

die Samlandbahn bis Mednicken . Dort schlug 
man die Richtung ü b e r M ü h l e W a r g e n zum 
Mühlen te i ch ein. 

Der l ä n g s t e , aber auch der lohnendste W a n ­
derweg führ te v o n den Hufen ü b e r den Für ­
stenteich am Landgraben entlang. Es war e in 
beliebter W e g für Schu laus f lüge . A b e r erst 
recht genossen w i r die S c h ö n h e i t e n dieser sam-
ländischen Wande rung dann s p ä t e r auf einsa­
men A l l t a g s s p a z i e r g ä n g e n ohne l ä r m e n d e 
Schulkinderhorden und ohne S c h w ä r m e v o n 
Sonntagswanderern. Hie r , in der St i l le und E i n ­
samkeit des sommerlichen Tages, wuchs e inem 
die Landschaft an das Herz . B i rken und Hase l ­
büsche s ä u m t e n den W e g , ab und zu weitete 
sich die W a s s e r f l ä c h e — am Für s t en t e i ch , an 
den Philippsteichen oder bei T rankwi t z —, F e l ­
der und Wiesen breiteten sich i n der Flu t des 
Sonnenlichtes, W ä l d e r dunkel ten i n der Ferne. 
U n d so, immer an dem richtungsweisenden 
Band des Landgrabens entlang, erreichte man 
Wargen . 

W i e friedlich lag das Dörfchen auf der k l e i ­
nen Landiunge , die i n den See hineinragte. 
W e r ausruhen wol l te und hungr ig war, fand 
in dem Gasthaus von T o l l k i e h n gute Aufnahme 
Hie r landeten auch die m a i e n g e s c h m ü c k t e n 
Kremser der Himmelfahrtsbummler. Jeder ver­
g n ü g t e sich auf seine W e i s e : man versuchte 
beim Sche ibensch ießen seine K ü n s t e , oder man 
fuhr auf dem See „Kahnchen" . Im Sommer, 
wenn der See mit gelben M u m m e l n und w e i ­
ß e n Teichrosen bedeckt war, wenn die L ibe l l en 
schwirrten und ab und zu der bli tzende Leib 
eines Fisches aus dem Wasser schnellte, war 
das „Kahnchenfah ren" das Z i e l a l ler W ü n s c h e . 
A b e r auch die S p a z i e r g ä n g e rund um den See, 
die durch herrl ichen Eichenwald und dichte 
Tannenschonungen führ ten , offenbarten immer 
neue Schönhe i t en und Ausbl icke auf den See. 

Beim Eintr i t t i n den Eichenwald entdeckte 
man die Reste einer Fliehburg aus der Prussen-

zeit, die v o m Deutschen Rit terorden mit einem 
dreifachen Graben umgeben und zu einem fe­
sten S t ü t z p u n k t ausgebaut worden war. In der 
Ortschaft W a r g e n selbst errichtete einst der 
Orden e in stattliches „ H a u s " als Sitz für einen 
Ordensbeamten. V o n dieser Burganlage stamm­
ten noch Te i le der Friedhofsmauer. Die i n der 
M i t t e des 14. Jahrhunderts erbaute Kirche als 
auch das Pfarrhaus waren auf alten Fundamen­
ten errichtet worden. Das Pfarrhaus stand an 
der Stelle des ehemaligen Burghauses; die K i r ­
che und der Kirchhof lagen innerhalb des Be­
zi rks der einstigen Hauptburg. 

In der W a r g e r Kirche befand sich g e g e n ü b e r 
der Kanze l eine gutgeschnitzte mittelalterl iche 
Figur , die St. Michae l darstellte, w ie er den 
Teufel zertrat. Im A l t a r r a u m hing eine uralte 
kupferne Fahne, die v o n dem gräflich Kani tz -
schen Geschlecht aus Mednicken gestiftet wor­
den war. W i e heimatl ich b e r ü h r t e uns ihre 
Inschrift: 

Die Seel in Gottes Hand, 
das Herz dem Ehgemahl, 
den Ruhm dem Vaterland, 
die Asch dem Warger Tal! 

In diesem l iebl ichen W a r g e r T a l stand e in 
Bau, der v o n der anderen Seite des Sees v i e l -
t ü r m i g h e r ü b e r g r ü ß t e : Schloß P rey l . So man­
chen Besucher nahm der A n b l i c k auf das statt­
liche Schloß gefangen. Bis zum Ersten W e l t ­
k r i eg war das hohe Dach des Preyler Schlosses 
mit Kupferplat ten bedeckt gewesen. W e i t e Ra­
senf lächen mit einem g r o ß e n Blumenbeet i n 
Sternform breiteten sich zu F ü ß e n des Schlos­
ses aus. 

Bis zum A p r i l 1905 g e h ö r t e Schloß P r e y l dem 
im gleichen Mona t verstorbenen Generaladju­
tanten des Kaisers , dem Grafen Heinr ich Lehn­
dorff, s p ä t e r seinem Sohn Graf Manfred Lehn­
dorff. V o n jenen kaiserl ichen Zei ten e r z ä h l t e 
noch manche Erinnerung, so e in Stein mit einer 
Inschrift ü b e r den „ S t e i g b ü g e l t r u n k " , den hier 
der Ka ise r einst aus der H a n d des Grafen 
Lehndorff entgegennahm. Oft war die kaiser­
liche Fami l i e hier zu Gast, ebenso Feldmar­
schall v o n Hindenburg . 

A b e r zurück zu unserem Himmelfahrtstag in 
Wargen . Nach ihren S p a z i e r g ä n g e n s t ä r k t e n sich 
die G ä s t e aus K ö n i g s b e r g bei T o l l k i e h n mit But­

terbrot und Schinken mit Rühre i . Denn das war 
eine W a r g e r Spez ia l i t ä t . Dazu schmeckte ganz 
kös t l ich e in Glas Ponarther Bier . U n d wenn es 
abends ein b ißchen „ schubber ig" wurde, w ä r m t e 
einen der Grog oder der Bä ren fang wieder auf. 

Bunte Lampions schaukelten auf den W a g e n 
und beleuchteten das schon etwas w e l k gewor­
dene B i r k e n g r ü n , M ä n n e r k e h l e n r ü s t e t e n sich 
noch zu einem krä f t igen Abschiedsgesang, — 
so ging es wieder h e i m w ä r t s , der g r o ß e n Stadt 
zu. W a r g e n versank in der St i l le der s a m l ä n d i -
schen F rüh l i ngsnach t . Der M o n d wanderte ü b e r 
den si lbernen Spiegel des Sees, i rgendwo duf­
tete e in erster Fl ieder , und der Sprosser sang 
b e t ö r e n d i m weiten Uferrund. 

So haben w i r W a r g e n erlebt und geliebt. 
F . H . 

Der Obelisk in der Königstraße 
Der hohe Obelisk vor der K ö n i g s b e r g e r Kunst-

und Gewerkschule in der Königs traße wurde am 
8. Juni 1843 feierlich zu Ehren des Oberpräs identen 
Freiherr von Schön enthül l t . A n diesem Tage jährte 
sich zum fünfzigsten Male sein Eintritt in den preu­
ßischen Staatsdienst. Der Standort dieser Ehren­
s ä u l e wurde g e w ä h l t , weil auf diesem Platz auf das 
Betreiben des O b e r p r ä s i d e n t e n der früher hier ge­
legene „Kleine Jägerhof" abgebrochen und an seine 
Stelle ein stattlicher Bau als Heim für die Kunst­
sammlungen und die seit 1790 bestehende Kunst­
schule errichtet worden war. 1845 wurde die Königs-
be.rger Kunstakademie gegründet , die 1916 nach 
Ratslinden umzog und das Gebäude in der König­
straße der Kunst- und Gewerkschule überließ. 

Der Rhein bei Bonn. Sonne ü b e r dem Strom 
und den ruhenden g ä n s e g r o ß e n Vöge ln , die das 
leichtbewegte Wasser einer s t römungs f r e i en 
Bucht des g e g e n ü b e r l i e g e n d e n Ufers wiegt und 
schaukelt. F e h l z ü n d u n g e n eines Bootsmotors 
knattern. Schlanke H ä l s e fahren blitzschnell em­
por. Köpfe mit buschigen To l l en im herrlichen 
Grünsch i l l e r , s c h w a r z w e i ß e Ober- und lachsfar­
bene Unterseiten weisen die Fremdlinge als 
G ä n s e s ä g e r m ä n n c h e n aus. E in K l u b alter Her ren 
im Prachtkleid tagt hier. G r ö ß e und kontrast­
reiche Farben machen diese N o r d l ä n d e r zu auf­
fallenden Erscheinungen. Ihre w ü r d i g e , etwas 
steife Hal tung, die gemessene Bewegung und 
erstaunliche Ruhe fesseln den Blick und fordern 
V o r ü b e r g e h e n d e zu einem vorsichtigen A n ­
n ä h e r u n g s v e r s u c h heraus, der eine ü b e r r a s c h e n d 
geringe Fluchtdistanz feststellen läßt . Fast 
w i d e r w i l l i g erheben die G r o ß e n Säge r sich nach 
l ä n g e r e m Wassertreten gegen den W i n d , ord­
nen sich zu einer Schrägl in ie und kehren dann 
in ihr altes Revier zurück. 

W e i t stromab bei Benra th -Düsse ldor f fischen 
Weibchen mit ihren Jungen, alle im Schlicht­
k l e i d , also mit einfachem Grau des Rückens und 
braunem Kopf. Dieser M ü t t e r v e r e i n hat be­
schlossen, das Fischwasser durch Pendeln häuf ig 
zu wechseln, w e i l die Fangergebnisse v o n Jahr 
zu Jahr erschreckend abnehmen. 

Der Trennung nach Geschlechtern mit eigenem 
Lebensraum folgt der Z u s a m m e n s c h l u ß nach 
dem Jahreswechsel, der seinen H ö h e p u n k t meist 
im Februar erreicht, falls ihn nicht schon vorher 
eine u n g e w ö h n l i c h e Frostperiode und hoher 
Wasserstand, wie w i r sie i n den Vormonaten 
erlebten, he rbe i füh ren . Nach Erich Dit tmann, 
Bendorf/Rhein, scheinen sich dann fami l i enähn­
liche Gruppen im Neuwieder Becken auf st i l lem 
Seitenarm an der Urmi tzer Insel zu bi lden, die 
stets g e b ü h r e n d e n Abs tand wahren. 

A u f dem Rhein taucht und jagt jeder S ä g e r 
für sich. Ganz anders benehmen sich die gefie­
derten Fischer zum Beispiel auf dem M ü g g e l s e e , 
der die Ufer v o n Berlin-Friedrichshagen um­
spül t . E twa achtzig G ä n s e s ä g e r hielten hier eine 
Unterwasser-Treibjagd ab, der eine Gruppe 
Orni thologen unter F ü h r u n g v o n Prof. Dr. F r i ed ­
rich Steinbacher zuschaute: S t u r m m ö w e n segeln. 
Ihre w e i ß g e s p i t z t e n Schwingen tragen sie, die 
sich zu einer auffäll ig langen Lin ie auseinander­
gezogen haben, langsam v o r w ä r t s oder halten 
sie ü b e r einer Stelle. Bei ihrem A u f und A b 

blitzen s c h n e e w e i ß e Unterseiten, g l ä n z e n b lau­
graue M ä n t e l . Unter ihnen schwimmt eine Ket te 
der G r o ß e n Säger . W i e auf Kommando sind sie 
getaucht. Unter dem g r ü n e n Spiegel gleiten d ie 
a u s g e s c h w ä r m t e n J ä g e r h in und jagen fliehende 
Fische. Dann s p r ü h e n und zischen Wasser­
schleier auf, mit ihnen glitzernde Leiber, die den 
gef lüge l t en Torpedos entkamen und nun doch 
Beute der M ö w e n werden. Schreiend s tü rzen sich 
diese in den Gischt zwischen die wie Bolzen aus 
der F lu t hinausschnellenden S ä g e r hinab. 
Schwarze F lüge l , blaue Fittiche flattern. Rote, 
scha r fgezähn te S ä g e r s c h n ä b e l halten funkelndes 
Gezappel , gelbe M ö w e n s c h n ä b e l greifen i n 
silberschimmernde Rücken. Tropfendes Blu t 
mischt sich mit w e i ß e m Schaum. Die M ö w e n 
sichteten aus ihrer H ö h e die F ischschwärme, b l ie ­
ben ü b e r dem wimmelnden Segen und wiesen 
den Tauchenden den W e g . Dafür konnten sie 
unter den zur Ober f läche geflohenen Fischen 
leichte Ernte halten. G ä n s e s ä g e r und Sturm­
m ö w e n bi lden eine Ernährungs- - ''nossenschaft, 
die beiden Parteien nü tz t . 

Die Wandere r fallen in Deutschland zuerst 
auf dem Kurischen Haff und den Seen Ostpreu­
ß e n s ein. V o n diesem ersten Brückenpfe i le r zie­
hen sie ihre weitgespannten Bogen zur Weich ­
sel, zum Stettiner Haff, zum M ü g g e l s e e be i Ber­
l in , und sie erreichen dann den Rhein. 

Das Wiedersehen mit den schönen Besuchern 
läßt v ie le Herzen erzittern von der unvergesse­
nen Qua l des letzten Abschieds, l äß t i n der 
V o g e l b r ü c k e Symbol und Notruf erkennen, die 
Brücken der Herzen und H ä n d e fordern. Denn 
die i n jedem Jahre Wiederkehrenden bringen 
G r ü ß e und Bitten Verzweife l ter mit, die, ohne 
Betreuung durch Geistl iche und Ä r z t e , abge­
schnitten von ihren deutschen Brüdern , dort ein 
schweres Leben führen . 

In einer Apr i lnacht werden die G ä n s e s ä g e r 
v o m Rhein aus die Brücke nach dem Osten 
schlagen und sich zuletzt ausruhen auf dem 
Lycksee in der Bucht bei Sybba, dem Drewenz-
see bei Osterode und dem Kurischen Haff bei 
Kin ten , meinem Geburtsort. H i e r enden die 
Brückenbogen , die die g r o ß e n V ö g e l schlugen, 
hier in unserer o s tp r euß i s chen Heimat, die uns 
einst das Glück fr iedvoller Geborgenheit 
schenkte. Frieden und Freihei t al len, die auf der 
Erde der V ä t e r zu rückb le iben m u ß t e n . 

Ar thu r F ü l l h a a s a 

Gleina „^}ctte 
Eine Pferdegeschichte / Von Johannes Fetzer 

,,Jette", das ist ein etwas u n g e w ö h n l i c h e r 
Name für ein Pferd, wenn es sich dabei um 
eine Zuchtstute mit dem Elchbrand handelt. 

Ich lernte ,,Jette" als zwöl f jähr iger Junge 
kennen. In Sonnenberg bei Bartenstein b e s a ß 
mein O n k e l ein M ü h l e n g u t . Nebenbei betrieb 
er auf den weiten Wiesen f l ächen eine beacht­
liche Pferdezucht 

W i e besorgt erschien „ J e t t e " , wenn neben ihr 
das junge Fohlen stand. Dann k ü m m e r t e sie 
sich nicht um die anderen, die Jungstuten und 
J ä h r l i n g e , die munter in der Weidekoppe l um-
hergaloppierten. Unter dem Sattel aber oder 
im Geschirr, dann war „ J e t t e " wie verwandelt . 
W e n n ich in der F r ü h e auf ihr zu der Koppe l 
ritt oder abends von der Koppe l , dann fühlte 
ich, wie rassig sie war. Oft habe ich in ihre 
A u g e n geschaut. Es lag v ie l Klughei t in ihnen. 

Ich glaube, sie liebte auch mich. K a m ich in 
den Stal l , dann wieherte sie hel l und schnup­
perte neugierig an meinen Taschen herum. Ich 
brachte ihr oft Brutkrusten oder Würfe lzucker , 
auch „ K n a s t e r b o m c h e n s " erhielt sie, die ich ge­
kauft hatte, wenn w i r einmal in die Stadt fuh­
ren. A u f der Koppe l kam sie mir entgegen, und 
wenn nichts mehr zum Naschen da war, dann 
stand sie woh l neben mir und legte den Kopf 
auf meine Schulter. Gerne ließ sie sich strei­
cheln. Manchmal schien es mir, als hielten wi r 
stumme Zwiesprache. Immer verstanden wi r 
uns. A l s ich einmal im Stal l neben ihr ein­
schlief, erhob sie sich nicht eher, als bis ich 
erwachte. So g e h ö r t e n w i r zusammen. 

W e n n N o t am M a n n war, wenn es einmal 
galt, i n der Nacht den A r z t aus Bartenstein 
zu holen, dann wurde „ J e t t e " eingespannt. U n d 
dann zeigte sie, wie sehr sie woh l begriff, daß 
es hier auf sie ankomme. 

Ihr letztes Fohlen, e in w u n d e r h ü b s c h e s Tier, 
erhielt von mir den Namen „Loichen" . Es war 
so anhäng l i ch wie „ J e t t e " und ließ sich gern 
hä t sche ln und umarmen. W e n n ich heute an 
„Lorchen" z u r ü c k d e n k e , w i r d mir noch immer 
warm im Herzen. Die anderen Jungen durften 
sich an das Fohlen nicht heranwagen. K a m ein­
mal einer in die N ä h e , dann schaute „ J e t t e " 
ganz b ö s e drein, so daß er sich schnell verzog. 

* 

V i e l e Jahre habe ich mit „ J e t t e " und ihren 
Fohlen zusammen verlebt, und dann, an einem 
Junitage, geschah es, was ich nie vergessen 
werde. Ich m u ß t e „ J e t t e " v o n der Koppe l 
holen. Ich saß glücklich wie immer auf ihrem 
Rücken, und „Lorchen" lief in munteren Sprün­
gen hinterher. A l s w i r n ä h e r zum Hofe kamen, 
m u ß t e ich den M ü h l e n w e g entlangreiten, der 
als au fgeschü t t e t e r Damm den Müh len t e i ch und 
die k le ine Schlucht trennte. Unter riesigen L i n ­
den und Pappeln lag vor uns die alte M ü h l e . 
Das Wasser im Schaufelrad rauschte und sang 
monotone Lieder in der ländl ichen Sti l le . Leise 
t ö n t e das Rumoren des R ä d e r w e r k e s und das 
Klappern der M a h l g ä n g e . 

W i r hatten uns bereits der Schleuse ge­
n ä h e r t , als plötzl ich e in wildfremder Hund uns 
ansprang. Er hatte es offenbar auf das kleine 
„Lorchen" abgesehen. Ich fühlte die rasche 
Wendung auf „ J e t t e s " Rücken. Sie sprang auf 
den Hund zu, aber da war es schon geschehen. 

„Loichen" s t ü r z t e die steile UferboJ£chty&j'!' i n 
den Teich hinab. Entsetzt sah ich, wie t feSj ängs t ­
lich wiehernd im Wasser schwamm — gerade 
auf die Schleuse zu. Rasch sprang ich v o n 
„ J e t t e " herunter und lief hilferufend zur 
M ü h l e . Die beiden Gesel len kamen sofort. Der 
eine s tü r z t e hinzu, um die Schützen herabzulas­
sen, aber da war es schon zu spä t . A l l e s spielte 
sich nun in Sekunden ab. Das strampelnde 
Fohlen geriet in den Sog der Schleuse, wurde 
von dem gefähr l ich s t r ö m e n d e n Wasser mit­
gerissen und trieb wie e in g r o ß e r Schatten die 
Wasserr inne herab' auf das g r o ß e Schaufelrad 
zu. Dann geschah das Entsetzliche. Ein wenig 
s p ä t e r sah ich im M ü h l e n g r a b e n zwischen 
Schaum und Gischt etwas Unförmiges , als w ä r e 
es ein nasses Bündel , abtreiben. 

* 
In diesem Augenbl ick h ö r t e ich hinter mir 

jemand rufen: „Die Stute . . . Herrgott, die 
Stute, rasch — " 

„ J e t t e " schien rasend geworden zu sein. Z u ­
erst h ä t t e t.ie fast die beiden G e l ä n d e r einge­
drückt , dann raste sie in wi ldem Galopp den 
W e g entlang, als wo l l e sie eine Stelle suchen, 
um ins Wasser zu kommen. Ihr Wiehe rn k lang 
jetzt wie ein Todesschrei, grausig war es an­
z u h ö r e n . 

„ J e t t e " raste den W e g an der M ü h l e vorbe i 
geradewegs auf den Garten zu. Sie durchbrach 
den Zaun, unter ihren Hufen zerbrachen Busch-
und Strauchwerk. Umgerissen wurde der Unter­
bau eines Bienenstandes. W i r sahen, wie die 
Beuten durcheinanderfielen und wie in der 
nächs t en Sekunde e in Riesenschwarm Bienen 
aufstieg und sich w ü t e n d auf das Pferd s tü rz t e . 

„Die Stute ist ver loren", rief jemand. 
„ Ihr m ü ß t sie retten", schrie ich verzweifelt 

zurück. 

„ J e t t e " galoppierte fast ins Wasser, von 
einem dichten Bienenschwarm umgeben. Es wa­
berte ü b e r ihr wie eine dunkle W o l k e . Immer 
tiefer geriet sie ins Wasser, bis sie schwamm 
und sich der Schleuse n ä h e r t e . V o m Körpe r war 
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nicht v ie l zu sehen, nur der Kopf ragte aus 
dem Wasser heraus, mit wei tgeöffnetem Ra­
dien, mit g e b l ä h t e n Nüs t e rn . 

Nun mußten auch wir flüchten, da mit ihr 
die Bienen immer n ä h e r k a m e n . W i l d fluchend 
schlugen die M ä n n e r um sich. Ich selbst habe 
die Stiche kaum gefühlt , ich sah nur ,,Jette" vor 
mir. Ich wollte mich schon ins Wasser s tü rzen , 

da hat mich der Onke l zurückger i s sen . Er sagte: 
„Die Stute ist verloren, die Bienen stechen so 
lange in die Zunge, bis sie erstickt." 

Aus einiger Entfernunq hö r t e ich nur noch 
einen lauten, tierischen Schrei, Er hallte grausig 
über das Wasser und schnitt uns tief ins H e i z . 
So ist „ J e t t e " gestorben. 

ensozgen int vai 
Ein paar Ratschläge von Margarete Haslinger 

Auch in güns t igen F rüh jah r sze i t en ist der 
M a i immer ein schwieriger Monat gewesen. Das 
junge G e m ü s e ist noch nicht soweit, das alte 
und die welken Kartoffeln sind einem reichlich 
über . Frischer Salat und Radieschen sind zwar 
sehr erfreulich, aber kein Alltagsessen für den 
strapazierten Geldbeutel. Es bleiben der reich­
lich angebotene Rhabarber samt Petersilie, 
Schnittlauch, Sauerampfer (teils gesucht, teils 
im Garten gezogen) und Spinat, um den Hun­
ger nach frischem Grünfut te r zu sti l len. Aber 
immer kann der Mensch auch nicht Spinat 
essen, das sind schon Sorgen für die Hausfrau. 

Eine Hilfe ist das köst l iche Gef r i e rgemüse , 
das im letzten Winter einen wahren Siegeszug 
durch die deutschen Küchen angetreten hat. Ge­
rade bi l l ig erscheint es nicht, wenn man aber 
bedenkt, daß es erster Qua l i t ä t ist, keinen A b ­
fall hat, keine Arbei t macht, fast ohne Vi t amin ­
verlust wie frisches G e m ü s e ist, so m ü s s e n wir 
es doch mit andern Augen ansehen. Die Ge-
m ü s e p a k e t e werden erst am Tage der Verwer­
tung gekauft und nicht vor Gebrauch aufgetaut. 
S o n n t a g s g e m ü s e , am Sonnabend erstanden, 
wickeln wir dick in Zeitung und legen es kühl , 
denn mit Beginn des Auftauens setzt V i t amin ­
verlust ein. Zur Zubereitung ist das Dämpfen 
zu bevorzugen. W i r geben ganz wenig Wasser 
und Fett in den Kochtopf, schneiden jetzt erst 
die P las t ik tü te auf und lassen das gefrorene 
G e m ü s e in das kochende Wasser gleiten. Erst 
hier taut es auf, die Kochdauer bei den meisten 
Sorten be t r äg t nicht l ä n g e r als eine halbe 
Stunde. 

F rühe r war Sauerkohl in dieser Jahreszeit 
ein mehr als zweifelhafter Genuß , jetzt, wo er 
durchweg in g roßen Dosen in den Handel 
kommt, ist jede Q u a l i t ä t s m i n d e r u n g ausge­
schlossen. W i r sollten ihn sehr häufig als Roh­
salat verwenden, er ist besonders sparsam und 
wohlschmeckend. W e n n wi r wollen, zwei bis 
drei Äpfel k l e ingewür fe l t hinein, in jedem 
Fa l l aber Zitronensaft, Zucker, ein feines Pflan­
zenöl (Sonnenb lumenöl zum Beispiel als star­
ker V i t amin t r äge r ) , vielleicht ein paar Küm­
m e l k ö r n e r . Daß Sauerkohl nicht gewaschen 
wird , um nicht die wichtige Mi lchsäure fortzu-
spülen , dürf te sich längst herumgesprochen ha« 
P€b-n9rb8iu9t! 

W i p , w f L r ] s m i t Z w i e b e l k u c h e n 

WqUen wir zum Sauerkraut mal ' ein paar 
baltische Zwiebelkuchen geben? W i r bereiten 
dazu einen festen, salzigen Hefeteig. Nach dem 
Gehen ausrollen, mit g roßem Glase Plätzchen 
ausstechen, füllen, zusammenklappen, mit E i 
bepinseln, gehen lassen und hellbraun backen. 
Zur Fü l lung braten wir fe ingewürfe l ten Räu­
cherspeck aus, dämpfen darin reichlich Zwiebeln 
und lassen a b k ü h l e n . Die Kuchen werden na­
türlich heiß gegessen. • 

Sie k ö n n e n auch den etwas üpp ige ren Thü­
ringer Zwiebelkuchen machen, den man dort 
auf riesigen Blechen oder gewaltigen Torten­
formen backte. Mittags aß man Sauerkraut da­
zu und trank Kaffee, der Rest wurde nachmit­
tags und abends bewäl t ig t und wieder mit Kaf­
fee run te rgespü l t . Jetzt für die dort Lebenden 
ein Traum goldener Vergangenheit, we i l die 
meist fehlende Zwiebel nur noch ein M a ß s t a b 
für sowjetzonale Wirtschaftspolitik ist (packen 
Sie in jedes Paket nach dort Zwiebeln oder 
Zwiebelsamen!). Der echte T h ü r i n g e r Zwiebel ­
kuchen besteht auch aus einem salzigen Hefe­
teig, der nach dem Aufgehen auf dem Blech 
mit einem Gemisch belegt wird, bestehend aus 
einem Kilogramm aufgeschnittenen Zwiebeln, 
die mit Speckwürfe ln geschmort werden, sau­
rer Sahne, drei Eiern, Salz und Kümmel ; er 
wi rd goldbraun gebacken und warm gegessen. 

Da Äpfel reichlich eingelagert waren und 
dank der neuen Begasungsmethoden in tadel­
losem Zustande preiswert zum Verkauf kom­
men, k ö n n e n wir auch Apfe lk löße machen, die 
sonst ein ausgesprochenes Herbstessen waren. 
Dem Kloßteig, der schwer re ißend sein muß, 
setzen wir 20 Gramm Hefe auf 500 Gramm 
M e h l zu, wir schneiden die Äpfel ein und las­
sen den Teig eine Stunde gehen. W i r sparen 
damit Eier, und die Klöße werden besonders 
zart und locker. W i e sie gekocht werden, 
braucht man keiner os tp reuß i schen Hausfrau 
zu sagen. Aber, — verwenden Sie auch die 
reichliche Kloßbrühe zu der schönen Apfelkloß­
suppe? Sie setzen etwas Zitronenschale, ein 
Stück Zimt, zwei Ne lken und Zucker zu, ko­
chen durch und servieren mit Zucker und Zimt. 
Sind nur wenig Apfe lk löße von der Mahlzei t 
üb r iggeb l i eben , daß das Aufbraten nicht lohnt, 
werden sie in die Suppe eingeschnitten, und 
mit heiß gemacht. In den Vier landen erlebte ich 
unsere Apfe lk löße statt gekocht in schwimmend 
Fett gebacken; sie schmeckten wunderbar und 
erinnerten an unsere Purzeln. 

G e b ä c k z u P f i n g s t e n 

A l s Pfingstgebäck geeignet ist ein Kr inge l 
P lundergebäck , und zum Mitnehmen auf den 
Ausf lug Kleingebäck daraus. Das Rezept ergibt 
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sehr v i e l , der K u d i e n ist haltbar und kann 
auch im Ofen leicht durch E r w ä r m u n g aufge­
frischt werden. Voraussetzung ist ein sehr gu­
tes Bearbeiten des Teiges. M a n schüt te t 750 
Gramm M e h l in eine Schüssel und gibt in eine 
Vert iefung in der Mi t te ein Achte l M i l c h , i n 
der man 40 Gramm Hefe v e r r ü h r t hat; etwas 
Zucker dazu und einen kleinen Vor t e ig rüh ­
ren, der bis zum Doppelten hoch gehen so l l . 
Jetzt dazu zwei ganze Eier, ein V i e r t e l Liter 
Mi lch , eine abgeriebene Zitronenschale, etwas 
Kardamom, 100 Gramm zerlassene Margar ine, 
125 Gramm Zucker, eine Messerspitze Salz. Die 
Masse wi rd zu einem geschmeidigen Teig ver­
arbeitet, der an warmer Stelle bis zu doppel­
ter H ö h e gehen m u ß . Inzwischen hat man 350 
Gramm Margar ine recht kalt gestellt, so daß 
sie sich schneiden läßt . Den Teig roll t man 
kleinfingerdick aus, legt die Margar ine in 
Scheiben auf die Hälf te des Teiges, klappt die 
andere Hälf te da rübe r , rollt ziemlich d ü n n aus, 
achtet aber darauf, daß nichts von dem Fett 
durch den Teig nach a u ß e n kommt. Mehrfach 
zusammengeschlagen, wieder ausrollen. Das 
wiederholt man mehrmals und stellt den Te ig 
recht kalt. Das wi rd zwei- bis dreimal, je öfter 
desto besser, wiederholt, wie beim Blätterteig-, 
dann muß der Teig zwei bis drei Stunden kalt 
ruhen. Keine Angst, trotzdem es Hefeteig ist — 

je kä l t e r , desto schöner w i r d er. Jetzt w i r d er 
zu d ü n n e n Platten ausgerollt und nach Bel ie­
ben gefüllt . W i l l man eine g r o ß e Brezel ma­
chen, so bestreut man die Platte nach Belieben 
mit Korinthen, Rosinen, Mandeln , Zitronat, man 
kann auch Marmelade nehmen, nur keine 
schmelzende Fü l lung . M a n rol l t den Te ig zur 
Rol le auf, dreht sie, wie man W ä s c h e auswin­
det, läß t das Ganze nochmals gehen und bäckt 
bei guter Mit te lhi tze . M i t Wasser verschlage­
nes Eiweiß gleich nach dem Backen ü b e r p i n ­
seln und mit Zucker bestreuen. K le ingebäck 
kann man zu Taschen, Bischofsmützen und 
kle inen Sensen formen, mit Marmelade oder 
M o h n füllen, nach dem Backen auch mit Zuk-
ker festlich machen. 

P i r o g g e m i t F i s c h f ü l l u n g 

Zum Mittagsessen k ö n n e n w i r einen T e i l des 
Teiges abzweigen und für eine kös t l iche P i ­
rogge verwenden. Zur F ü l l u n g ist woh l F i s d i 
am beliebtesten, aber auch Sauerkraut oder 
eine leckere s ü ß e Glumse mit Kor in then . Zur 
Fischfül lung schneiden w i r Fischfilet in Stück­
chen und marinieren sie anderthalb Stunden 
mit Essig, Zwiebe ln und G e w ü r z . 100 Gramm 
Reis w i r d mit Wasser, Fett und Salz dick aus-
geguollen, zwei Eier hart gekocht und gehackt. 
Der Plunderteig (es kann na tür l ich auch norma­
ler oder G l u m s b l ä t t e r t e i g sein oder fester Hefe­
teig) w i r d zum g r o ß e n Viereck ausgerollt, l a ­
genweise in der Mi t t e mit Fisch, Reis, E ie rn 
und gehackter Petersil ie belegt, der Te ig w i r d 
zu einer Tasche übe r sch lagen , diese dann mit 
E i bepinseln; gehen lassen und bei mittlerer 
Hitze 45 Minu ten backen. 

V o n der Vie l fa l t der Glumse wol l en w i r uns 
das nächs te M a l unterhalten. Heute möchte ich 
Sie noch an des Einlegen der Eier erinnern. 
Achten Sie auf die Preise; wenn sie bei 16 bis 
17 Pfennigen angelangt sind, greifen Sie zu. 
Er innern Sie sich dabei, daß w i r um Weihnach­
ten fast das Doppelte zahlen m u ß t e n . Jedes E i 
aber vorher auf Frische und heile Schale unter­
suchen. 

Rätsel-Ecke 
Unseren Kindern 

el 

Bahn — be — ben — blei — dien -
chen — chri — dra — ei — ei — 

— er — fei — frei — ge — gen — 
grif — h ä k — haus — ing — irr 
klap — le — lie — ma 
nest — nis — nöl — nü 

eben 
ei — 

— gend 
— kä tz 

nach — nasch 
— o — o — pe 

— per — rid — schu — schul — sen — sinn 
— sta — ster — ter — tern — un — wisch 
— zeug. Aus vorstehenden Silben sind W ö r ­
ter folgender Bedeutung zu bi lden: 

1. Die gute alte — — e rzäh l t e den Kindern 
Märchen . 2. Des Kindes erster W e g der Pf l idü, 
an Mutters Hand zur . 3. Es ist die S tä t t e 
der Geburt des Kindes, sein Kindheitsparadies, 
das — — —; dort wurde es umhegt und um­
pflegt, wurde von der 4. — — der Eltern. 
5. So nannten wir den kleinen Wildfang. 6. Er 
g e h ö r t zur Schiefertafel. 7. Des Jungen Lieb­
lingsspielzeug, möglichst elektrisch betrieben. 
8 Es war das J ü n g s t e in der Kinderschar. 
9. Des kleinen Kindes erstes Spielzeug in der 
Wiege. 10. Ein M ä d c h e n n a m e . 11. So nannte 
die Mutter das K ind , das gern „ schmenger t e " . 
12. Im Herbst l ießen ihn die Jungen hoch in 
die W o l k e n steigen. 13. So nannte der Vater 
den kleinen langweil igen und langsamen Bur­
schen. 14. Der Osterhase hatte sie gebracht, und 
die Kinder m u ß t e n sie im Garten suchen. 15. 

Dieses kleine M ä d c h e n wurde in der W e i h ­
nachtszeit geboren. 16. M i t klopfendem Her­
zen wurde es-mitunter den Eltern vorgelebt, 
besonders wenn in demselben die Zensur 
17. stand. 18. So jubelten die K i n ­
der, wenn der Schulunterricht ausfiel. 19. W e r 
diese Untugend zeigte, war ein kle iner Dick­
kopf. 20. Eine unangenehme Schulstrafe für 
Faulenzer, (ch und ei am Anfang = je ein 
Buchstabe.) 

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen W ö r ­
ter, von oben nach unten gelesen, ergeben ein 
bekanntes Dichterwort vom Kindesglück . 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 17 3 
Si lben rä t se l 

1. Wellensi t t ich. 2. Omnibus. 3. V a t i . 4. Irr­
wisch. 5. Ebenrode. 6. Labiauer. 7. Emmi. 8. Fis­
kus. 9. Ragnit. 10. Ermland. 11. Idee. 12. He im­
kehr. 13. Elternhaus. 14. Identisch. 15. Tannen­
baum. 16. Irma. 17. Spirgel . 18. Ti lse . 19. V i r -
chow. 20. Ilske. 21. Elbing. 22. Leonhard. 23. 
Immensee. 24. Remter. 25. Reep. 26. Treibstoff. 
27. Ura l . 28. M u t t i . 29. Dorfteich. 30. Ostpreu­
ßenb la t t . 

W o v i e 1 e F r e i h e i t , i s t v i e 1 I r r t u m ; 
d o c h s i c h e r i s t d e r s c h m a l e W e g 

d e r P f l i c h t . 

JTDic gcotuufrccn... 
zum 92. Geburtstag 

am 10. Mai Landsmann Johann Doradzillo aus 
Pappelheim bei Arys, Kreis Johannisburg, jetzt bei 
seiner jüngsten Toditer Marta Lojewski in Priorei, 
Bundesstraße 51, Ennepe-Ruhr-Kreis, Westfalen. 

zum 90. Geburtstag 
am 3. Mai der Oberpos t sekre tärwi twe Magdalena 

Gramsch, geb. Konegen, aus Allenstein, Joachim­
straße 5, jetzt bei ihrem Sohn, Goldschmiedemeister 
Richard Gramsch, in Dortmund, Gr. Heimstraße 52. 

am 13. Mai Eisenbahn-Oberschaffner i. R. Johann 
Riedel aus Osterode, Kaiserstraße 21, jetzt bei sei­
ner Tochter Maria Senske in Gronau, Westfalen, 
Ochtruper Straße 121. 

Die Kreisgemeinschaft Johannisburg gratuliert Frau 
Donat zu ihrem 90. Geburtstag. Sie lebt heute in der 
sowjetisdi besetzten Zone und ist durch ihre Toch­
ter Dora Niemann, Braunschweig-Lehndorf, Nied-
slraße 17, zu erreichen. 

zum 88. Geburtstag 
am 9. Mai Fräulein Gertrud Schulz aus Kukowen, 

Kreis Treuburg, später Königsberg, Schützenstraße 
Nr. 11, jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. Sie 
ist durch W. Geelhaar, Hamburg 33, Otto-Speckter-
Straße 10, zu erreichen. 

zum 87. Geburtstag 
am 29. April Frau Auguste Horn aus Liebenfelde, 

Kreis Labiau, jetzt bei ihrem Schwiegersohn Franz 
Preuksdiat in Groß-Ringe, Kreis Bentheim. 

am 9. Mai der Witwe Maria Christoph aus Pillau, 
jetzt bei ihrem Sohn Heinrich in Tübingen, Garten­
straße 79. 

zum 85. Geburtstag 
am 22. April Landsmann Annus Kurschat aus Sieg-

manten bei Insterburg, jetzt bei seinem Sohn Ri­
chard in Schladen am Harz, Bahnhofstraße 13. 

am 29. April Landsmann Hermann Pätzel aus 
Tharden, Kreis Osterode, jetzt bei seiner Tochter 
Luise Kretschmann in (24 a) Güster über Buchen. 

zum 84. Geburtstag 

am 6. Mai Pfarrer i. R. Franz Schibaiski aus Neu­
hausen, jetzt in Bornhausen 2 über Seesen a. H . 

am 6. Mai Schlossermeisterwitwe und Hausbesit­
zerin Anna Bertschat, geb. Pedibrenner, aus Tilsit. 
Oberst-Hoffmann-Straße 7, jetzt bei ihrer Tochter, 
Witwe Hildegard Gruber, in Düsseldorf-El ler , Neu­
städter Weg 7. 

am 7. Mai dem Bauern Franz Josepeit aus Mat­
ten, Kreis Ebenrode, jetzt mit seiner Ehefrau bei 
seiner verheirateten Tochter, Herta Lottermoser, 
Kerperscheid bei Schleiden, Eifel, Nebenerwerbssied­
lung. 
zum 83. Geburtstag 

am 10. Mai Gastwirt Christoph Kruska aus Wei­
ßenburg, Kreis Sensburg, jetzt bei seinem j ü n g s t e n 
Sohn, Dipl.-Kaufmann Ewald Kruska, in Itzehoe, 
Buschkamp 15. Sein ä l tes ter Bruder, Landwirt Fried­
rich Kruska, beging am 8. März in Rhein, Kreis 
Lotzen, seinen 90. Geburtstag, 
zum 82. Geburtstag 

am 7. Mai Glasermeister Oskar Taudien aus Kö­
nigsberg, Gebauhrstraße 31, jetzt in Adolphsdoif 
über Bremen 5. 

am 9. Mai Frau Johanna Stockfisch aus K ö n i g s ­
berg, Sternwartstraße 47, jetzt bei ihrer Tochter 
Margarete Goldack in Nehren, Würt temberg , Haupt­
straße 21. 

zum 81. Geburtstag 

am 1. Mai Frau Johanna Liedtke, geb. Arndt aus 
Leipen'Grünhayn, Kreis Wehlau, jetzt bei ihrer 
Schwiegertochter in Marl-Recklinghausen, Schüttfel­
der Straße 26. 

am 8. Mai Landwirt und Hausbesitzer Mathias 
Reiner aus Tilsit, Heinrichswalder Straße 15 Er ist 
durch seinen Sohn, Architekt Erich Reiner 
Sachsa, Südharz, Talstraße 9, zu erreichen. ' 

Bad 

zum 80. Geburtstag 

am 26. April Frau Auguste Verseck, geb Petter 
aus Fnedland, Alienauer Vorstadt, jetzt bei ihrer 

ä l t e s t e n Tochter Hanna Preick in Leverkusen-Bür-

l i C i 'm M l U h Mai W Landsmann Hugo Korn aus Lank, Krei. 
Heiligenbeil, jetzt mit seiner Ehefrau Anna in Barg-
stall Kreis Rendsburg. 

I m 4 Mai Frau Marie Berger, geb. Domnowskl, 
aus Königsberg , R ippens traße 7, jetzt in (23) Diep-

h ° a m ^ M a i ^ L a n d w i r t August Baltrusch aus Kind*, 
kpim Kreis Labiau, jetzt mit seiner Ehefrau auf dem 
Hofe' seines Sohnes in Harpenfeld bei Bad Essen. 
Bis zum Herbst 1948 lebte er noch in der Heimat. 

am 6 Mai Tischlermeister Karl Riemann aus Kö­
nigsberg, jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. Er 
ist durch seine Tochter Margarete Langenbach in 
Pforzheim, Schi l lerstraße 2 zu erreichen 

am 6 Mai Frau Lina Kolbe, geb. Liedtke, aus 
Königsberg , G lasers t raße 6, jetzt in Kellinghusen, 
Holstein, Lornsenstraße 4 a. 

am 11 Mai Frau Marie Baltruschat, geb. Gawenat, 
zuletzt in Tilsit, Eridi-Koch-Straße 20, vorher Re-
vierförstere i Waldhufen. Sie wohnt bei ihrer Todi­
ter Erika Löwickc, Frankfurt a. M . , Liebigstraße 56. 

am 11. Mai Frau Berta Gotting aus Smailen, Kreis 
Schloßberg, jetzt bei ihrem Sohn Artur in Bergeu 
bei Celle, Hermannsburger Straße 10 a. 
zum 75. Geburtstag 

am 22. April Bankoberinspektor 1. R. Karl Tobias 
aus Königsberg , jetzt bei seiner Tochter Liselotte 
Böttcher in Hamburg-Bramfeld, Bargacker Damm 6 a. 
Er leitete die Nebenstelle der Bank der Ostpreu­
ßischen Landschaft am Viehmakt; viele Jahre hin­
durch war er Leiter der Filiale in Braunsberg. 

am 27. April Landsmann Andreas Behrendt aus 
Wodehnen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in Hohenasp« 
bei Itzehoe. Holstein. 

am 3. Mai dem Polizeibeamten i. R. Hans Perl-
badi aus Gr.-Schiemanen, Kreis Ortelsburg, jetzt in 
Bremen, Landwehrs traße 44 I. 

am 6. Mai Frau Olga Petzinna aus Osterode, 
Gärtnerei Abbau, jetzt bei ihrer Tochter Ruth 

Thrien in Mühlho fen , Bodensee. 
am 12. Mai Fräule in Hedwig Neumann aus Fisch­

hausen, Sch lagc ters traße 10, jetzt in Bonn-Duisdorf, 
Lcngsdorfer Straße 36. 

Goldene Hochzeit 
Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am 10. Mai 

Friedrich Spehr und seine Ehefrau Maria, geb. Wi-
wiorra, aus Rößel , seit 1951 bei ihrem ä l te s ten Sohn 
in Meldorf, Holstein, Klaus -Groth-Straße 55, Eigen­
heim. 

A m 12. Mai begehen der Schiffsführer Hermana 
Danzer u n d seine Ehefrau Minna, geb. Schirrmacher, 
aus Gr.-Heydekrug, Kreis Fischhausen, jetzt in Es­
sen-Steele, Bergs traße 8, das Fest der Goldenen 
Hochzeit. 

Jubiläen 
Polizei-Kommissar Max Reimann aus Tilsit, Was­

sers traße 25, jetzt in Alsdorf, Kreis Aachen, trat am 
1. Apri l nach 45 Dienstjahren in den Ruhestand. 

Handelsstudienrat, Diplom-Handelslehrer Emil 
S d i ö n s e e aus Plehnen, Kreis Pr.-Holland, trat am 
31. März in den Ruhestand. Er hatte an den Han­
delshochschulen K ö n i g s b e r g und Berlin studiert 
war bis 1945 als Handelsoberlehrer in Berlin ta 
Er gab Fachzeitschriften heraus und widmete sich 
der gewerkschaftlichen Jugendarbeit. Zuletzt war er 
als Handelsstudienrat in Vegesack bei den Kauf­
m ä n n i s c h e n Bildungsanstalten Bremen-Nord tätig. 
Der Leiter der K a u f m ä n n i s d i e n Bildungsanstalten, 
Handelsstudiendirektor Dr. Brell, ein gebürt iger K 
nigsberger, dankte in einer Feierstunde dem sch 
denden Lehrer. 

Sparkassendirektor Arthur Schütz aus Rastenburg 
beging am 30. Apri l sein 4 5 j ä h r i g e s Dienstjubilaum. 
Seine Laufbahn begann er in Kolmar, Posen, das er 
1920 verlassen mußte . Später bekleidete er den Po­
sten des Revisors beim O s t p r e u ß i s c h e n Sparkassen­
verband in K ö n i g s b e r g . Im Alter von 31 Jahren 
wurde er zum Direktor der Kreissparkasse Rasten-
burg g e w ä h l t . Nach seiner Vertreibung leitete er 
die Zweigstelle einer Vermißten-Suchzentra l e fu 
Mecklenburg, und war sieben Jahre hindurch Di­
rektor einer Sparkasse in der Sowjetzone, bis er 
zum drittenmal durch eine Flucht Anstellung, Hab 
und Gut verlor. Heute ist er Rendant der Westber­
liner Hochmeisterkirche, wohnt im Ostpreußenhaus 
in Berlin-Steglitz u n d ist Kreisbetreuer der Rasten-
burger. 

Die Postinspektorin Fräule in Elfriede Sprank aus 
Gumbinnen, R P D , jetzt bei der Oberpostdirektion 
Frankfurt a. M . , beging am 18. Apri l ihr vierzig­
j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . 

Prüfungen 
Irmgard Holzlehner, Tochter des Fuhrunternehmers 

Paul Holzlehner aus Lyck, Sperlingslust, hat am 
FrobeNSeminar Hamburg die staatlidie Prüfung als 
Kindergärtner in und Hortnerin bestanden. Anschrift: 
Hamburg-Billwerder 4, Mittl. Sandweg 70. 

Frau Margarete Becker, geb. Gionau, aus Königs­
borg, Kalthöfsche Straße 20, jetzt in (24 a) Reinbek, 
Theodor-Storm-Straße 8, hat vor der Handwerks-
kammer Lübeck ihre Prüfung als Friseurmeisterin 
bestanden. 

Das Abitur bestanden: 
Klaus Potschka, Sohn des auf dem Transport nach 

S i b i r i e n verstorbenen Lehrers Max Potschka aus 
Mensguth, Kreis Ortelsburg. Anschrift: Siegen, West­
falen, In der Winchenbach 58. 

Rotraut Wallert, Tochter des Studienrats Dr. Kurt 
waiiert aus Lotzen, Scharnhorsts traße 13 a, jetzt in 
iNeunkirchen, Saar, Starenweg 28, am Staatl, Real­
gymnasium für Mädchen in NeunkirAen. 

Brigitte Norrmann, Tochter des Mittelschullehrers 
K a r l Norrmann aus N e u - D o l l s t ä d t II, Kreis Pr.-Hol-
^ n d jetzt in B r e m e r v ö r d e , Hermann-Löns-StraSe 

n 3 k , r H u m b ° > d t - O b e r s c h u l e in Bremerhaven. 
uons Neumann, Tochter des Lehrers Richard Neu-

M A n ° ß r 0 d e n - K r e i s Tilsit-Ragnit, jetzt in 
^ n d l " R h e i n d a h l e n ' Beeckers traße 79, an der 
M a a t l . Frauonoberschule 
P r ü n l S B r a V s d 1 ' S o h r » des Kaufmanns Werner 
in S n T , a w n S / 6 r b u r g ' A lber t -Stad ie -Straße 5, jetzt 

W e h l e n , Sand welle 11, am Aldegraver 

S S m u T 1 " * " S ° e s t - ~ J ü r a e n K a l c h e r . Sohn des 
b * q ^ c h m

A n 9 e M t e l l t e n H o r s t K a > * " • » » Königs-
N r V * l e e 1 4 ' J e t z t i n Höfen/En*. Uferweg 
hielt Hin A H P 5 1 f , " G y m n a s i u m z u Pforzheim. Er er-
s unaen in H e d " , M ä U l - M e d a i l l e f ü ' besondere Lei-
Tod, " d " L ^eserz lehung . _ Doris Lukat, 

s t e r t u r « 1 , ? - ° r S ? u l l c h r e r s E w a , d L » k a t a u s I n -
m M d Ä H e i l i 9 c n h a « s . Bezirk Düsseldorf, 

M a d c h e n - G Y m n a s i u m zu Velbert, Rheinland. 

679/1 

bielel die sichere Gewähr für einen stets gleichbleibenden Genuß. 
• " " " " ^ • ,r™ - Nicht ohne Grund sag! man überall: 

J R C D B S K R F F E r S 
ekSak ß 
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LZ Olutföer Innöömonnfdjafthrfien Mtit i n . _ 
B E R L I N 

Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: 
Dr. Matthee, Berlin-( harlottenburg, KaUer-
damm 83, „Haus der ostdeutschen Heimat". 

13. Mal, 15 U h r , Heimatkreis Darkehmen, K r e i s ­
t reffen, L o k a l : Z u m L a n d s k n e c h t , B e r l i n NW 21, 
H a v e l b e r g e r S t r a ß e 12, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e . 
Bus A 16. 

13. M a i , 15 U h r , Heimatkreis Neldenburg Soldau: 
Kreistreffen, L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i n - N e u ­
k ö l l n , M a r e s e h s t r a ß e 14, S - B a h n Sonnena l l ee , 
B u s A 4. 

13. Mal, 16 U h r Heimatkreis Memel / Heydekrug / 
Pogegen, K r e i s t r e f f e n , L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t 
S ü d e n d e , S t e g l i t z e r S t r a ß e 14,16. S - B a h n S ü d ­
ende. 

13. Mai, 16 U h r , Heimatkreis Rastenburg, K r e i s -
treffen, L o k a l : S c h u l t h e i ß a m Lte tzensee , B e r ­
l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109. S - B a h n 
Witzleben, U - B a h n K a i s e r d a m m . 

14. Mai, 19.30 U h r , Heimatkreis K ö n i g s b e r g . Bezirk 
Moabit, B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : H a n s a - R e s t a u ­
rant , B e r l i n N W 87, A l t - M o a b i t 47.48, S t r a ß e n ­
bahn 2. 3, 23. 25, 35 u n d 44. 

Hüb BAYERN 
Vorsitzender der Landsgruppc Bayern: Dr. Thieler, 

M ü n c h e n ; G e s c h ä f t s s t e l l e der Landesgruppe: 
Lothar Polixa, M ü n c h e n 5, R u m f o r d s t r a ß e 40, 
Telefon 29 35 94. 

M ü n c h e n , N o r d - S U d. A u f de r l e t z t en 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g w u r d e e i n s t i m m i g beschlos­
sen, den V o r s t a n d de r L a n d e s g r u p p e a u f z u f o r d e r n , 
alle ve r t r e tba ren Schr i t t e z u u n t e r n e h m e n , u m 
eine Wahl des C h e f r e d a k t e u r s des B a y e r i s c h e n 
Rundfunks , W a l t e r v o n C u b e , z u m In t endan ten 
des B a y e r i s c h e n R u n d f u n k s z u v e r h i n d e r n : e ine 
solche Wahl k ö n n t e v o n a l l e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
nur als P r o v o k a t i o n u n d B e l e i d i g u n g e m p f u n d e n 
werden. V i e l F r e u d e be re i t e t en e i n H e l m a t l i e d e r -
singen des S i n g k r e i s e s u n t e r L e i t u n g v o n F r ä u l e i n 
E v a A d o m e i t u n d G e s a n g s v o r t r ä g e v o n F r a u M o -

,, !>,...,.,-, A n k l a n g f and e i n v o n L a n d s m a n n K r ü ­
ger ersonnenes R ä t s e l s p i e l . — B e i m T r e f f e n des 
ku l tu rpo l i t i s chen A r b e i t s k r e i s e s a m 9. M a i w i r d 
Landsmann D ie s t e r e inen V o r t r a g ..Das deutsche 
Geschichtsbi ld i m H i n b l i c k au f den Os ten" ha l t en . 
— Die n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t der G r u p p e w i r d 
als T a n z - u n d U n t e r h a l t u n g s a b e n d a m S o n n a b e n d , 
12. M a i , 20 U h r , i n de r M a x - E m a n u e l - B r a u e r e i , 
A d a l b e r t s t r a ß e 33, s ta t t f inden. 

B e r c h t e s g a d e n . A u f d e r l e t z t en Z u s a m ­
menkunft gab S c h u l l e i t e r H e i n z B a n n a s c h an H a n d 
selbstgezeichneter K a r t e n e inen U b e r b l i c k ü b e r d ie 
geschichtliche E n t w i c k l u n g des deutschen Ostens . 
Wunderbare F a r b l i c h t b i l d e r aus d e m R a u m der 
preußischen O s t s e e k ü s t e w u r d e n d u r c h V o r t r ä g e 
von Ged ich t en begle i te t . Es fo lg ten F i l m e v o n T r a -
kehnen u n d M a s u r e n . H e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e 
wurden dem 1. V o r s i t z e n d e n M a r i a n H e p k e aus 
Anlaß se iner W a h l z u m G e m e i n d e r a t de r G e m e i n d e 
Salzberg u n d z u m K r e i s r a t des K r e i s e s Be rch te s ­
gaden ü b e r m i t t e l t . 

E r l a n g e n . A n S te l l e de r aussche idenden V o r ­
standsmitglieder S c h r i f t w a r t v o n K r e t s c h m a n n u n d 
Kassenwart K n e b e l , d i e E r l a n g e n ve r l a s sen , ..wur­
den k o m m i s s a r i s c h neu g e w ä h l t : als S c h r i f t w a r t 
unter B e i b e h a l t u n g ih res A m t e s als 2. V o r s i t z e n d e 
Frau "Dr. Fuehrer und Fr 'au Reiter, als K a s s e n w a r t 
Josnik. als K u l t u r w a r t Dr . T r e s p . — A u f der n ä c h ­
sten M o n a t s v e r s a m m l u n g a m S o n n a b e n d , 12. M a i , 
wird der V o r s i t z e n d e d e r N ü r n b e r g e r G r u o o e , 
Walter B o e h n k e , ü b e r h e i m a t o o l i t i s c h e F r a g e n 
sprechen. F e r n e r w i r d de r 1. V o r s i t z e n d e Schoe l 
aus Anlaß des M u t t e r t a e e s e h r e n d de r M ü t t e r ge­
denken. — E s w i r d gebeten, f o r t an Pos t an d ie 
Adresse v o n F r a u D r . F u e h r e r , E r l a n g e n , A m R ö -
thelheim 48, z u senden . 

G u n d e l f i n g e n . A u f d e r F e i e r d e r G r u p o e 
aus Anlaß ih res f ü n f j ä h r i g e n Bes tehens gab de r 
verd iens tvol le u n d be l i eb te V o r s i t z e n d e R a n g l a c k 
einen U b e r b l i c k ü b e r d ie E n t w i c k l u n g de r V e r e i n i ­
gung. In e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g w u r d e n s c h ö n e 
Bilder aus de r H e i m a t gezeigt . R e g e r B e i f a l l w u r d e 
den V o r f ü h r u n g e n e i n e r schles ischen M ä d c h e n t a n r -
gruppe gezol l t : L i e d e r u n d V o r t r ä g e i m h e i m a t l i ­
chen P l a t t t rugen z u r E r h ö h u n g d e r f rohen S t i m ­
mung bei. — D e r n ä c h s t e H e i m a t a b e n d w i r d a m 
12. Mai stattfinden. 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 

1. Vorsitzender: Hans Krzywinskl. Stuttgart-W, 
Hasenbergs traße Nr. 43 

R e u t l i n g e n . D e r 1. V o r s i t z e n d e . L a n d s m a n n 
P l ü m i c k e , sprach auf d e r l e t z t en V e r s a m m l u n g i n 
der . .Bundeshal le" z u L i c h t b i l d e r n v o n O r d e n s b u r ­
gen i n Ost- u n d W e s t p r e u ß e n . E i n d r i n g l i c h w u r d e 
auf die J u g e n d a r b e i t h i n g e w i e s e n ; d ie E l t e r n w u r ­
den gebeten, ih re K i n d e r i n d ie J u g e n d g r u p p e z u 
schicken. G e k l ä r t w u r d e das M i t g l i e d s c h a f t s v e r -
h ä l t n i s ; M i t g l i e d d e r G r u p p e i s t n u r de r jen ige , 
der se inen B e i t r a g s v e r p f l i c h t u n e e n n a c h k o m m t . — 
A m H i m m e l f a h r t s a u s f l u g z u r B u r g H o h e n z o l l e r n , 
der mi t e i n e m T r e f f e n m i t den In H e c h i n g e n w o h ­
nenden L a n d s l e u t e n v e r b u n d e n ist , k ö n n e n s ich 
Mi tg l i ede r u n d N l c h t m t t g l i e d e r b e t e i l i g e n . F a h r ­
kosten ( e i n s c h l i e ß l i c h B u r g b e s i c h t i g u n g ) f ü r M i t ­
glieder u n d de ren E h e g a t t e n 2,50 D M , N i c h t m i t e l i e -
rler zahlen 3,— D M . F a h r t a u s w e i s e s i n d e r h ä l t l i c h 
bei U h r m a c h e r m s t r . K r l e s e , R e u t l i n g e n , K a r l s t r a ß e . 
Die .TuepnderuDoe w i r d m i t d e m F a h r r a d f a h r e n . 
A n der F a h r t k ö n n e n auch ande re J u g e n d l i c h e t e i l ­
nehmen. A n m e l d u n g e n b e i L a n d s m a n n U l r i c h J o r ­
dan. R e u t l i n g e n , K a r l s t r a ß e 62. A b f a h r t des A u t o ­
busses 11 U h r v o m O m n i b u s b a h n h o f R e u t l i n g e n . 

l l c t d e n h e l m . A u f d e r H a u p t v e r s a m m l u n g 
der V e r e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n w u r d e n F r a u 
Hi ldegard Sauvan t , H e i d e n h e i m - B r e n z , G e o r g - B e u t ­
l e r - S t r a ß e 18, z u r 1. V o r s i t z e n d e n u n d L a n d s m a n n 
Bubl i tz z u m 2. V o r s i t z e n d e n u n d z u g l e i c h z u m O b ­
mann der O s t p r e u ß e n g e w ä h l t . D e r b i she r ige 1. 
Vorsi tzende hat te e ine W i e d e r w a h l w ^ g e n Ü b e r l a ­
stung abgelehnt . N a c h D u r c h f ü h r u n g d e r H a u p t -
• -*T>mlung f ü h r t e d ie J u g e n d g r u p p e d ie d r a m a ­
tische Legende „ D e r T r e u b r u c h " v o n R o l f L e n n a r 
auf, die v o n en t sprechenden L i e d e r n d e r S i n g ­
gruppe begle i te t w u r d e n . M i t E r s c h ü t t e r u n g v e r ­
folgten die Z u h ö r e r d ie ausgezeichnete A u f f ü h r u n g ; 
beim F a l l e n des V o r h a n g s l ö s t e s ich d ie S p a n n u n g 
In e inem s t a r k e n B e i f a l l . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 

Erich Grfmonl. (22a) Düsseldorf 10, Am Schein 14. 
Telefon 6 24 14. 

R e g i e r u n g s b e z i r k s t r e f f e n i n A a c h e n 
A l l e ost- u n d w e s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e aus 

dem R e g i e r u n g s b e z i r k A a c h e n u n d den a n g r e n ­
zenden R e g i e r u n g s b e z i r k e n w e r d e n h i e r d u r c h ge­
beten, recht z a h l r e i c h an d e m g r o ß e n T r e f f e n a m 
12. und 13. M a i i n A a c h e n t e i l z u n e h m e n . W i r Ost­
p r e u ß e n e r ö f f n e n i n d i e sem J a h r e auf der B e z i r k s ­
ebene die R e i h e de r G r o ß k u n d g e b u n g e n u n d H e i ­
mattreffen u n d hof fen auf e i n e n s t a r k e n B e s u c h . 

Lands leu te ! G e r a d e i n d ieser k r i t i s c h e n Z e i t m u ß 
der W e l t ö f f e n t l i c h k e i t i n a l l e r D e u t l i c h k e i t u n d 
S t ä r k e ins B e w u ß t s e i n ge ru fen w e r d e n , d a ß w i r 
uns nie und n i m m e r d««-nit abf inden w e r d e n , d a ß 
uns der Weg i n unsere geliebte H e i m a t v e r s p e r r t 

b l e i b t ! E r sche in t daher i n Massen i n A a c h e n u n d 
d o k u m e n t i e r t d a m i t d ie Geschlossenhei t a l l e r Ost -
u n d W e s t p r e u ß e n ! 

E i n z e l h e i t e n des P r o g r a m m s w u r d e n berei ts i n 
v o r h e r i g e n A u s g a b e n des O s t p r e u ß e n b l a t t e s v e r ­
ö f f e n t l i c h t . G e n a u e H i n w e i s e ü b e r den K u l t u r ­
abend , d ie Got tesd iens te , das P l a t z k o n z e r t , d ie 
G r o ß k u n d g e b u n g u n d die e inze lnen H e i m a t k r e i s ­
t ref fen e n t h ä l t d ie Festschr i f t . D e r A b s t e l l p l a t z f ü r 
O m n i b u s s e ist v o r d e m E i n g a n g z u m K u n d g e b u n g s ­
p la tz ( K u r p a r k i n der M o n h e i m s a l l e e ) . Das Fes tab ­
ze ichen z u m P re i s e v o n 1,— D M berecht igt z u r T e i l ­
n a h m e an a l l en V e r a n s t a l t u n g e n . — Lands l eu t e , be­
folgt b e r e i t w i l l i g s t d ie A n o r d n u n g e n der O r d n e r 
u n d achtet auf d ie Durchsagen des L a u t s p r e c h e r ­
wagens u n d de r Ube r t r agungsan l age i m K u r p a r k . 

A a c h e n w i r d e r s t m a l i g i m Ze i chen der E l c h ­
schaufel u n d des O r d e n s k r e u z e s s tehen! 

F o e r d e r 
Refe ren t f ü r den R e g i e r u n g s b e z i r k A a c h e n 
A a c h e n , S ü d s t r a ß e 26 I 

K l e v e . B e i de r le tz ten Z u s a m m e n k u n f t i n der 
L u t h e r s c h u l e , be i der de r V o r s i t z e n d e D r . B a l l 65 
L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n konn te , w u r d e eine O m n i b u s ­
fahr t zu d e m F r e i l i c h t m u s e u m nach A r n h e i m ange­
regt, w o — ä h n l i c h w ie i m K ö n i g s b e r g e r T i e r g a r ­
ten — al te h o l l ä n d i s c h e B a u e r n h ä u s e r aufgebaut 
s i n d . Vorgesehen s i n d w i e d e r mona t l i che T r e f f e n , 
u n d z w a r in der L u t h e r s c h u l e 

D ü s s e l d o r f . D i e K r e i s g r u p p e w i r d a m 10. 
M a i e inen H i m m e l f a h r t s a u s f l u g nach K e t t w i g ' H ö s e l 
u n t e r n e h m e n ; T r e f f p u n k t Haup tbahnhof , A b f a h r t 
7 U h r . D i e Z ü g e nach K e t t w i g v e r k e h r e n s t ü n d l i c h . 
V o n K e t t w i g aus ist e in W a l d s p a z i e r g a n g nach H ö ­
sel geo lan t ; T r e f f p u n k t i n H ö s e l i m Res t au ran t 
. .Zur E u l e " . D e r F a m i l i e n a b e n d u n d das T re f f en 
de r F r a u e n g r u p p e i m M o n a t M a i f a l l en wegen des 
Ausf luges aus. 

R e c k l i n g h a u s e n - A l t s t a d t . D e r le tz te 
H e i m a t a b e n d s tand un t e r d e m T h e m a „ K ö n i g s b e r g 
i n W o r t u n d L i c h t b i l d " . — Z u r V e r t i e f u n g der h e i ­
ma tpo l i t i s chen u n d k u l t u r e l l e n A r b e i t w i r d s ich aus 
M i t g l i e d e r n der G r u p p e e ine Arbe i t sgemeinscha f t 
b i l d e n , d ie a m Diens t ag , 15. M a l , i m k l e i n e n Saale 
des Hande l shofes , H o l z m a r k t 1, u m 20 U h r z u m 
ers ten M a l e z u s a m m e n k o m m e n w i r d . — D e r n ä c h ­
ste H e i m a t a b e n d w i r d als F r ü h l i n g s f e s t a m S o n n ­
abend , 26. M a i , 20 U h r , i m H a n d e l s h o f begangen 
w e r d e n . 

Wa I t r o p . I n s e i n e m Jah re sbe r i ch t auf de r 
H a u p t v e r s a m m l u n g betonte der 1. V o r s i t z e n d e H e r ­
ber t Tod tenhaup t , d a ß i m M i t t e l p u n k t d ie K u l t u r ­
a rbe i t ges tanden hat. K u l t u r w a r t E n g e l h a r d wies 
d a r a u f h i n , d a ß die Z u k u n f t des deutschen Ostens 
v o n de r H a l t u n g de r J u g e n d a b h ä n g e , d ie m i t d e m 
K u l t u r g u t de r H e i m a t i h r e r V ä t e r v e r t r a u t gemacht 
w e r d e n m ü s s e ; d ies sei das obers te Z i e l de r k o m -
' i e n d e n J a h r e . W e i t e r e Refe ra te h i e l t e n der 2. 
V o r s i t z e n d e u n d L e i t e r des G e m i s c h t e n C h o r s K u r t 
H o f f m a n n u n d die L e i t e r i n der K i n d e r g r u p p e F r a u 
B u r s t e d d e . P a u l F u n k sp rach ü b e r d ie A r b e i t de r 
L a i e n s p i e l g r u p p e , F r ä u l e i n D e n k m a n n e r z ä h l t e v o n 
i h r e r g e m e i n s a m e n A r b e i t m i t F r a u Q u i t t k a t f ü r 
d ie V o l k s t a n z g r u p p e . D e n K a s s e n b e r i c h t erstat tete 
H a u p t k a s s i e r e r L i e d t k e . D i e V o r s t a n d s w a h l hatte 
das fo lgende E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r H e r b e r t 
T o d t e n h a u p t ; 2. V o r s i t z e n d e r u n d C h o r l e i t e r K u r t 
H o f f m a n n ; S c h r i f t f ü h r e r i n F r a u H e r h o l z ; H a u p t -
kas s l e re r U l r i c h L i e d t k e : K u l t u r - u n d P r e s s e w a r t 
O s k a r E n g e l h a r d : s t e l l ve r t r e t ende r K u l t u r - u n d 
L a i e n s p i e l w a r t P a u l F u n k ; O r g a n i s a t i o n s l e i t e r i n 
F r ä u l e i n D e n k m a n n ; V o l k s t a n z g r u p e n l e ' t e r i n F r a u 
Q u i t t k a t ; J u g e n d w a r t M a n f r e d . l o f f m a n n ;Organ i sa ­
t ions l e i t e r H e r b e r t Wasse l 

W a r e n d o r f . A m 9. M a l , 15 U h r , w i r d s ich 
d ie F r a u e n g r u p p e bei P o r t e n - L e v e , F r e c k e n h o r s t e r 
S t r a ß e , t r e f f en , vo rgesehen is t e i n V o r t r a g ü b e r 
R o h k o s t , m i t K o s t p r o b e n . 

L ü b b e c k e . A u f der l e t z t en M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g ber ich te te de r V o r s i t z e n d e H a r d t ü b e r e ine 
S i t z u n g des B e z i r k s v e r t r i e b e n e n b e i r a t s i n O e y n ­
hausen , an d e r - a u c h die V o r s i t z e n d e n der K r e i s ­

te u n d d e r K u l t u r a u s s c h ü s s e t e i l n a h m e n . W e g ­
w e i s e n d seien d ie W o r t e des R e g i e r u n g s p r ä s i d e n ­
ten D r . G a l l e . D e t m o l d , gewesen : „ K u l t u r ist an 
d ie H e i m a t gebunden , u n d die K u l t u r des deut­
schen Ostens m u ß e rha l t en w e r d e n . . ." 

A m e r n . D e r le tz te M e l d e t e r m i n f ü r d ie T e i l ­
n a h m e an der z w e i t ä g i g e n M o s e l f a h r t ist de r 7. 
M a i . A n m e l d u n g e n n e h m e n D r o g e r i e E d g a r M ü n ­
de l , P o l m a n s s t r a ß e , sowie der G r u p p e n v o r s t a n d 
entgegen. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: 
Helmut Gosslng, Hannover, Anzeiger Hochhaus, 
Goserlede 5/6. 
Stellvertretender Vorsitzender H. L . Loeffke, 
L ü n e b u r g , Vor dem neuen Tore 12. 
„Meyers Garten". 

Kundgebung In L ü n e b u r g 
Wie bereits im O s t p r e u ß e n b l a t t vom 24. März so­

wie durch Aufforderungen der B u n d e s g e s c h ä f t s ­
stelle der Landsmannschaft und der Landesgrup­
pen Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Hamburg 
bekanntgegeben wurde, findet am Sonntag, dem 
13. Mai , im Ramen der Tausendjahrfeier der Stadt 
L ü n e b u r g eine Kundgebung o s t p r e u ß i s c h e r Grup­
pen des Reglerungsbezirkes L ü n e b u r g statt, zu der 
d a r ü b e r hinaus auch andere Gruppen und Lands­
leute aus den benachbarten R ä u m e n geladen sind. 
Einzelheiten werden nochmals in der n ä c h s t e n 
Folge bekanntgegeben werden. 

O s n a b r ü c k . Auf de r A p r i l - V e r s a m m l u n g i m 
„ G r ü n e n J ä g e r " las D r . H e i s l e r E r z ä h l u n g e n ost­
p r e u ß i s c h e r Sch r i f t s t e l l e r ; besonders gefiel d ie G e ­
schichte v o n R i c h a r d S k o w r o n n e k „ W i e aus d e m 
W i l d d i e b Jons R a u d o n a t i s der t reue W a l d h ü t e r 
w u r d e " . D e r V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n M a t z , gab 
das S o m m e r p r o g r a m m b e k a n n t : d ie M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g Im M a i f ä l l t aus; D o n n e r s t a g ( H i m ­
mel fahr t s tag) , 10. M a i (Vate r tag) : Her renaus f lug , 
T r e f f p u n k t u m 9 U h r Endha l t e s t e l l e de r S t r a ß e n ­
b a h n a m H e y r F r i e d h o f , W a n d e r u n g z u m L o k a l 
B l a n k e n b u r g - H e l l e r n ; Sonn tag , 27. M a i : A b f a r v t 
13.30 U h r m i t O m n i b u s v o m Rosenp la t z , E i n g a n g 
M e l i e r s t r a ß e , nach Ro then fe lde u n d S t r a n g ; S o n n ­
tag, 10. J u n i , A b f a h r t 9 U h r v o n der g le ichen S te l l e 
m i t O m n i b u s nach M i t t w a l d - E s p e l k a m o . be i L ü b ­
becke-. S o n n a b e n d . 16. J u n i , abends: M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g i m „ G r ü n e n J ä g e r " : S o n n a b e n d . 14. J u l i , 
abends : Sommer fe s t i n B l a n k e n b u r g . Z u a l l en 
F a h r t e n V o r a n m e l d u n g be i L a n d s m a n n B o r t z . P a ­
p i e r w a r e n , H e r r e n t e i c h s t r a ß e , e rbe ten . 

B r a m s c h e . M i t de r O u v e r t ü r e z u der O p e r 
„ T i t u s " w u r d e i n de r G a s t s t ä t t e „ W i d e r h a l l " das 
a u ß e r o r d e n t l i c h gut besuchte St i f tungsfes t der i m 
v o r i g e n J a h r e g e g r ü n d e t e n G r u p p e e ingele i te t . 
N a c h d e r B e g r ü ß u n g du rch den V o r s i t z e n d e n H e i n z 
K o l b e r g u n d de r Fes tansprache des K r e i s v o r s i t z e n ­
den F r e d i Jos t t r ug die J u g e n d o s t p r e u ß i s c h e B a l ­
l aden u n d Ged ich t e i m Sprechchor v o r . M i t G e ­
sang, T a n z u n d kabare t t i s t i schen D a r b i e t u n g e n be­
he r r sch ten d a n n d ie aus O r t e l s b u r g s t a m m e n d e n 
„6 P a w e l l e k s " das F e l d . 

T w i s t r i n g e n . A u f d e m Tre f f en a m S o n n ­
abend , 5. M a i . 20 U h r . i m Re ichshof G a d e w i r d e i n 
reiches U n t e r h a l t u n g s p r o g r a m m geboten w e r d e n , 
das L a n d s m a n n W i l l y T o n d a r zusammens te l l t . Z u m 
T a n z w i r d d ie H K T - K a p e l l e sp i e l en ; der R e i n e r t r a g 
aus der T o m b o l a so l l f ü r den S e p t e m b e r - A u s f l u g 
v e r w e n d e t w e r d e n . 

L e e r . A u f der le tz ten Z u s a m m e n k u n f t gedachte 
R e c h t s a n w a l t G r e n z In V e r t r e t u n g des v e r h i n d e r ­
ten V o r s i t z e n d e n des p l ö t z l i c h e n Todes eines ä l t e ­
ren L a n d s m a n n e s , de r erst vo r wen igen Wochen 
z u se inen A n g e h ö r i g e n aus O s t p r e u ß e n g e k o m m e n 
w a r . B e g r ü ß t w u r d e e i n L a n d s m a n n aus O s t p r e u ­

ß e n , der nach z e h n j ä h r i g e r T r e n n u n g seine F a m i ­
l ie w iede r sah . L a n d s m a n n W o r m e c k hob die m ü h e ­
v o l l e A r b e i t des L a n d s m a n n e s Pass lack h e r v o r , d ie 
er Im Interesse der G r u p p e geleistet hat . E i n e 
L i c h t b i l d r e i h e von a l ten B u r g e n u n d D o m e n zeigte 
geschicht l ich bedeutsame S t ä t t e n i n der H e i m a t . 
Das l andsmannschaf t l i che Orches ter er f reute ti ie 
A n w e s e n d e n d u r c h seine D a r b i e t u n g e n . — G e p l a n t 
s i n d u . a. e ine F a h r t nach B r e m e n zu r B e s i c h t i g u n g 
des A q u a r i u m s u n d des U b e r s e e - M u s e u m s . D i e 
S inggemeinschaf t w i r d d e m n ä c h s t i h r f ü n f j ä h r i g e s 
Bes t ehen f e i e r n . 

W e s t e r s t e d e . A m 5. M a i w i r d s ich die erste 
G r u p p e der J u n g e n u n d M ä d e l In der B r a k e n h o f f ­
schule t ref fen. — B e i der l e tz ten Z u s a m m e n k u n f t 
de r H e i m a t g r u p p e i n der B a h n h o f s g a s t s t ä t t e wies 
de r O b m a n n der O s t p r e u ß e n , M a l z a h n , d a r a u f h i n , 
d a ß es d ie wich t igs te A u f g a b e se i , In der J u g e n d 
das H e i m a t g e f ü h l w a c h z u h a l t e n . L e i d e r sei d ie be­
rei ts v o r J a h r e n d u r c h O b e r s t u d i e n r ä t i n B e r g m a n n 
begonnene J u g e n d a r b e i t „ e i n g e s c h l a f e n " : sie m ü s s e 
w i e d e r a u f g e n o m m e n w e r d e n . S t u d i e n r a t G r o ß 
sprach ü b e r Z w e c k u n d S i n n der J u g e n d b e w e g u n g , 
der s ich n ich t n u r d ie K i n d e r de r H e i m a t v e r t r i e ­
benen , sonde rn auch die der A l t b ü r g e r ansch l ie ­
ß e n s o l l t e n . B e i der W a h l w u r d e n R i c h a r d M a l ­
z a h n z u m O b m a n n de r H e i m a t g r u p p e , H a n s 
S c h w a r z z u m S t e l l ve r t r e t e r , D r . H o e p f n e r z u m L e i ­
ter der K u l t u r g r u p p e u n d S tud i en ra t H u b e r t G r o ß 
z u m L e i t e r de r J u g e n d g r u p p e g e w ä h l t . 

O l d e n b u r g . A m S o n n a b e n d , 5. M a i , u m 20 
U h r w i r d i n der H i n d e n b u r g s c h u l e , E i n g a n g L i n ­
dena l lee , e i n b e s i n n l i c h he i t e re r D i c h t e r a b e n d 
„ H e i m a t l a n d a m Ost- u n d Nordsees t r and" s ta t t f in­
den . D e r A b e n d w i r d v o n de r l andsmannscha f t l i ­
chen G r u p p e u n d d e m O l d e n b u r g e r K r i n g un t e r 
M i t w i r k u n g v o n C h a r l o t t e K e y s e r ( f r ü h e r T i l s i t ) , 
Reg i e rungs ra t G r a n n a s ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) , A u g u s t 
H i n r i c h s , K a r l B u n j e , H e i n B r e d e n d i e k u n d d e m 
Ostdeutschen H e i m a t c h o r un te r L e i t u n g v o n H e l -
m u t h M ü l l e r verans ta l te t . A l l e L a n d s l e u t e u n d v o r 
a l l e m die J u g e n d s i n d h e r z l i c h dazu e inge laden . 

S e e s e n ( H a r z ) . B e i m H e i m a t t r e f f e n a m 5. 
M a i w e r d e n die Tonf i lme „ O s t p r e u ß e n , M e n s c h u n d 
Schol le" , „ B u r g e n l a n d " u n d „ K o p e r n i k u s " gezeigt 
w e r d e n . 

tungen finden i m „ L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l " , B r o m ­
bee rweg 1, statt. 

A l t o n a : A m Diens tag , 8. M a i , v o n 19.30 U h r a n 
Z u s a m m e n k u n f t der Jugendg ruppe . — A m D o n ­
nerstag, 17. M a i , u m 16 U n r K i n d e r g r u p p e . — Diese 
V e r a n s t a l t u n g e n finden a l le statt in unse rem L o k a l 
„ S t a d t P i n n e b e r g " . A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260. 

E l b g e m e i n d e n : N ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g : G e s e l l -
schaftsfahrt nach L ü n e b u r g am Sonntag , d e m 13. 
M a l (siehe S o n d e r b e k a n n t m a c h u n g der L a n d e s -
p r u — - e H a m b u r g ) . A l l e ü b e r sechs J a h r e a l ten K i n ­
der u n d die J u g e n d l i c h e n ü b e r d re i zehn J a h r e u n ­
seres B e z i r k e s w e r d e n gebeten, die v o n der B e z i r k s ­
g ruppe A l t o n a a n g e k ü n d i g t e n J u g e n d v e r a n s t a l t u n ­
gen recht zah l r e i ch zu besuchen u n d sich der do r t 
k ü r z l i c h f ü r A l t o n a u n d die E l b v o r o r t e g e g r ü n d e ­
ten J u g e n d g r u p p e a n z u s c h l i e ß e n ! 

E i m s b ü t t e l : A m Diens tag , 8. M a i , v o n 15.30 b is 
17.30 U h r K i n d e r s t u n d e i m „ H e i m der offenen T ü r " , 
B u n d e s s t r a ß e 101. — A m Sonnabend , 12. M a i , ab 
19 U h r i n de r G a s t s t ä t t e Steenbock (Schul t ­
h e i ß ) , H a m b u r g 13, B e i m S c h l u m p 29, g e m ü t l i c h e s 
B e i s a m m e n s e i n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : Sonnabend , 5. M a i , 20 U h r i n de r 

.,/ s terhal le" . A n de r A l s t e r 83. 
H e i l i g e n b e i l : A m Sonnabend , 5. M a i , 20 U h r , b e i 

M ö s c h i n der „ A l s t e r h a l l e " , A n der A l s t e r 83, F r ü h ­
l ingsfes t m i t o s t p r e u ß i s c h e m M a i t r a n k u n d T a n z . 

T r e u b u r g : Sonnabend , 12. M a i , ab 19 U h r i n de r 
G a s t s t ä t t e S teenbock ( S c h u l t h e i ß ) , H a m b u r g 13, 
B e i m S c h l u m p 29. 

B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe B r e m e n : 

Rech t sanwa l t u n d N o t a r D r . P r e n g e l , B r e m e n , 
H a m b u r g e r S t r a ß e 88/90. 

— » n - n o r d . Es ist beabsicht igt , f ü r den 
B e z i r k B r e m e n - N o r d e ine Or t sg ruppe der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n z u g r ü n d e n . A l l e i m B e z i r k 
B r e m e n - N o r d w o h n e n d e n o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s ­
leu te w e r d e n h i e r m i t z u de r G r ü n d u n g s v e r s a m m ­
l u n g e inge l aden ; sie w i r d a m Sonnabend , d e m 12. 
M a i , 18 U h r , i m L o k a l „ H a v e n h a u s " ( Inhaber Sai le) 
In Vegesack, A m H a f e n , s ta t t f inden. 

H E 
Vors i t zende r Landesg ruppe H a m b u r g : 

Hans K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s ­
s t e l l e : H a m b u r g 13, P a r k a l l e 86, Postscheck­
k o n t o : H a m b u r g 96 05. 

F a h r t nach L ü n e b u r g 

A m Sonn tag , d e m 13. M a i , findet i n L ü n e b u r g i m 
R a h m e n der Tausend jah r f e i e r der S tad t L ü n e b u r g 
e in T r e f f e n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n statt. 
D i e L a n d e s g r u p p e H a m b u r g n i m m t h i e r a n t e i l u n d 
verans ta l t e t e ine Sonde r f ah r t . A n m e l d u n g e n h i e r ­
z u s ind un te r Z a h l u n g v o n 4,50 D M f ü r F a h r t u n d 
V e r a n s t a l t u n g s t e i l n a h m e i n L ü n e b u r g b is s p ä t e ­
stens 8. M a i bei der G e s c h ä f t s s t e l l e , P a r k a l l e e 86, 
u n d den B e z i r k s l e i t e r n v o r z u n e h m e n . T r e f f p u n k t 
fü r F a h r t t e i l n e h m e r a m Sonn tag , 13. M a i , u m 7.30 
U h r H a m b u r g H a u p t b a h n h o f v o r dem War t e saa l 2. 
K l a s s e . R ü c k f a h r t ab L ü n e b u r g 22.45 U h r , A n k u n f t 
i n H a m b u r g 23.43 U h r . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

E s w i r d gebeten, z u a l l en B e z i r k s g r u p p e n v e r ­
s a m m l u n g e n die M i t g l i e d e r a u s w e l s e m i t z u b r i n g e n . 

H a r b u r g : W i l h e l m s b u r g : A m Sonnabend , 5. M a i , 
u m 19.30 U h r i n H a r b u r g , L o k a l W i e d e m a n n , W i n ­
sener S t r a ß e 21 (Ecke Reeseberg) , H e i m a t a b e n d . 
Es spr ich t S u p e r i n t e n d e n t D o s c o c i l ü b e r die V o l k s ­
s t ä m m e i n O s t p r e u ß e n . A n s c h l i e ß e n d L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g v o n D i p l . - I n g . G ü n t h e r G r o e b e : M e m e l — 
e in S t r e i f z u g du rch Landscha f t u n d Geschichte der 
ä l t e s t e n o s t p r e u ß i s c h e n Stadt . 

F u h l s b ü t t e l : D i e K i n d e r s t u n d e beg inn t a m M o n ­
tag, 7. M a i , u m 17.30 U h r u n d findet bis auf w e i ­
teres al le acht Tage statt. — N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d 
a m Diens t ag , 8. M a i , u m 20 U h r . A l l e V e r a n s t a l -

Vorsttzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz Schröter. Kiel, Hols tenstraße 46, II. 

Die Ostdeutsche Ausstellung in Elmshorn 
sahen rund 6000 S c h ü l e r 

E i n s c h ö n e r E r f o l g be lohnte d ie Lands leu te , d ie 
d ie M ü h e der V o r a r b e i t e n f ü r d ie A u s s t e l l u n g 
„ D e u t s c h e H e i m a t i m Os ten" geleistet ha t ten ; sie 
w u r d e v o m 15. bis 22. A p r i l i n E l m s h o r n gezeigt . 
D i e V o r s t ä n d e der ostdeutschen landsmannschaf t ­
l i chen G r u p p e n ha t ten s ich b e m ü h t , B i l d - u n d A n ­
schauungsmate r i a l , D o k u m e n t e , E r i n n e r u n g e n a u » 
der Z e i t des Deutschen R i t t e ro rdens u n d andere 
A u s s t e l l u n g s s t ü c k e herbe izuschaf fen . U n t e r d e m 
f a c h m ä n n i s c h e n R a t des e ins t igen M u s e u m s l e i t e r s 
v o n L o c h s t ä d t , H e r m a n n S o m m e r , u n d de r r ü h r i ­
gen M i t h i l f e v o n F r a u B ö h n k e ( K ö n i g s b e r g ) u n d 
ande re r H e l f e r w u r d e das re ich l iche M a t e r i a l in 
der A u l a de r neuen Kre i sbe ru f s s chu l e aufgestel l t . 
E i n e g r o ß e , i n H e i m a r b e i t gezeichnete D e u t s c h ­
l a n d k a r t e zeigte d ie Z e r s t ü c k e l u n g des Deutschen 
Reiches seit 1918. Jede Landsmannscha f t hatte elften 
besonderen S t and er r ichte t . D i e a u f f ä l l i g s t e n S t ü c k e 
auf d e m o s t o r e u ß i s c h e n S t a n d w a r e n : S c h w e r t e r 
v o n Ordens r i t t e rn , d ie S t a d t s c h l ü s s e l v o n K ö n i g s ­
be rg . K e l l e u n d H a m m e r , d ie p r e u ß i s c h e K ö n i g e 
b e i G r u n d s t e i n l e g u n g e n z u r H a n d n a h m e n , s c h ö n e 
alte L a n d k a r t e n , Be rns t e in schmuck , H a n d w e b e r e i e n 
u n d ausgezeichnete E l c h - A u f n a h m e n . 

D i e S t a d t v e r w a l t u n g — an Ihrer Sp i tze B ü r g e r ­
me i s t e r U l l r i c h — u n d die K r e i s v e r w a l t u n g P i n n e ­
b e r g u n t e r s t ü t z t e n we i tgehend die A u s s t e l l u n g . 
S e h r rege w a r v o r n e h m l i c h die B e t e i l i g u n g d e r 
Schu len . E i n S c h ü l e r hat te e i n M o d e l l des K ö n i g s ­
be rge r N o r d b a h n h o f e s angefer t igt , andere ha t t en 
Sch i f f smode l l e v o n Sch ichau gebastel t . A u f m e r k ­
sam lauschten die S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n d e n 
E r k l ä r u n g e n b e i Besuchen de r A u s s t e l l u n g : auch 
die Schu len der benachbar ten Or te f ü h r t e n B e s i c h ­
t i gungen d u r c h . W i e w i r k s a m sie i n H i n s i c h t a u f 
d ie U n t e r r i c h t u n g der J u g e n d ü b e r den deutschen 
Osten gewesen ist, bezeugt d ie Tatsache, d a ß v o n 
den r u n d 8300 B e s u c h e r n m e h r als 6300 L e h r e r u n d 
S c h ü l e r w a r e n . A u c h den Al te ingesessenen w u r d e 
e in B e g r i f f ü b e r d ie z u r Z e i t abge t renn ten Os tge­
biete gegeben. 

I m Z u s a m m e n h a n g m i t de r A u s s t e l l u n g f anden 
m e h r e r e geha l tvo l l e V e r a n s t a l t u n g e n statt. D e r 
e ins t ige L a n d e s k o n s e r v a t o r v o n Schles ien u n d h e u ­
t ige D i r e k t o r des A l t o n a e r M u s e u m s , P rofessor D r . 
G ü n t h e r G r u n d m a n n , sprach i n de r A u l a der B i s ­
marckschu le ü b e r d ie K u l t u r l e l s t u n g e n des deu t ­
schen Ostens; er s c h l o ß se inen V o r t r a g m i t d e n 
W o r t e n H e r d e r s : „ L a ß t uns m i t m u t i g e n H e r z e n 
auch m i t t e n un t e r de r W o l k e a rbe i t en ; denn w i r 
a rbe i ten z u e ine r g r o ß e n Z u k u n f t . . . " H u b e r t 
K o c h , de r schon v i e l e n o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u ­
ten i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n F r e u d e bere i te t hat , 
v e r m i t t e l t e den H ö r e r n i n W o r t u n d L i c h t b i l d d i e 
S c h ö n h e i t e n unse re r H e i m a t . E i n e lus t ige A u f f ü h ­
r u n g de r E l m s h o r n e r SDeeldeel „ R e v o l u t s c h o n : n 
• " i x d ö r n " Im L i c h t s p i e l t h e a t e r A s t o r i a u n d d r e i 
V e r a n s t a l t u n e e n v o n E l m s h o r n e r Schu len Im G e ­
b ä u d e de r K r e i s b e r u f s s c h u l e m i t Gesangsdarb te -
tungen u n d V o l k s t ä n z e n be re iche r t en diese W o c h e , 
**n Pir iem g r o ß e n T e i l neben den l a n d c r v , , ' n n -
schaf t l ichen V e r e i n i g u n g e n auch v o n de r os tdeut­
schen u n d der e i nhe imi schen J u g e n d i n v o r b i l d l i ­
cher E i n h e i t ge t ragen w u r d e . 

Kinder aus Ostpreußen 
die ihre Angehörigen suchen 

1. A u s A r n s t e i n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , sucht W a l ­
t r a u d Z a n d e r , geb. a m 16. 4. 1941 i n H e i l i g e n ­
b e i l , i h re M u t t e r L i e s b e t h Z a n d e r . 

2. A u s E c k r i t t e n , S a m l a n d , suchen d ie G e s c h w i ­
ster K a 11 w e i t , G e r t r u d , geb. a m 21. 4. 1934 i n 
N e u w i e s e n ; E v a , geb. am 16. 12. 1935 i n D w i e l e n ; 
Hors t , geb. a m 9. 1. 1937 i n D w i e l e n ; Rudo l f , geb. 
a m 23. 5. 1938 i n B e n d i e s e n ; K u r t , geb. a m 20. 1. 
1940 i n B e n d i e s e n , u n d E r i c h , geb. a m 16. 5. 1942 In 
E c k r i t t e n , i h re M u t t e r E l s a K a l l w e i t , geborene 
M ü l l e r , geb. am 15. 2. 1901, u n d i h r e n V a t e r F r a n z 
K a l l w e i t , geb. am 6. 2. 1898. 

3. A u s F r i e d r i c h s f e l d e , K r e i s G u m b i n n e n , sucht 
F r i e d a S c h ä f e r , geb. a m 20. 6. 1933, i h r e n V a ­
ter E d u a r d S c h ä f e r , geb. a m 24. 3. 1886. 

4. A u s G e r k i e h n e n , K r e i s G e r d a u e n , sucht F r i e d a 
B i e 1 i n g , geb. am 18. 3. 1S37 i n W i t t g i r r e n , i h r e 
M u t t e r M a r t h a B i e l i n g , geborene G r u b e , sowie 
den B r u d e r H o r s t B i e l i n g , geb. a m 1. 7. 1938, u n d 
die Schwes te r E r i k a B i e l i n g , geb. a m 5. 3. 1940. 

5. A u s G o l d a p . M ü h l e n s t r a ß e 64, sucht H a n s - J ü r ­
gen B r o s i o . geb. am 31. 5. 1944 In G o l d a p , seine 
M u t t e r I rene B r o s i o , geb. am 16. 3. 1919. 

6. A u s H e i l i g e n b e i l . D o n a u r i n g 35, suchen die G e ­
schwis te r L ö p e r . H e l g a , geb. am 18. 2. 1941 i n 
H e i H g e n b e i l , u n d M a r l e n e , geb. am 30. 10. 1942 i n 
H e i l i e e n b e i l , i h r e M u t t e r E d i t h L ö p e r , geborene 
G e r u l l . 

7. A u s K a i m e l s k r u e . K r e i s G u m b i n n e n , sucht 
C h r i s t e l K o s s i n , geb. am 29. 11. 1937 i n P r . - H o l ­
l a n d , i h r e n V a t e r R o b e r t K o s s i n , geb. a m 26. 11. 
1906. D e r Gesuchte b e s a ß i n K a i m e i s k r u g , K r e i s 
G u m b i n n e n , e ine M ü h l e . 

8. A u s K ö n i g s b e r g sucht G e r h a r d M a 11 e r n , 
geb. a m 18. 10. 1938 i n K ö n i g s b e r g , se inen V a t e r 
Oder sonstige A n g e h ö r i g e . 

9. A u s K r ö l i g k e i m , K r e i s G e r d a u e n , suchen die 
Geschwis t e r W a l t e r , K a t h a r i n a , geb. am 28. 5. 
1934 in K r ö l i g k e ' m . und Hans . geb. a m 5. 5. 1937 
' n K r ö ' i « k e i m . i h r e n V a t e r Ot to W a l t e r , geb. a m 
30. 1. 1891 i n K r ö l i g k e i m . 

10. A u s L a e g a r b e n , K r e i s G e r d a u e n , sucht A n n e ­
l iese P 1 a u m a n n . geb. a m 18. 8. 1935 In L a g ß a r -
hen, i h r e n V a t e r F r i e d r i c h P l a u m a n n , geb. am 5. 1. 
1889, u n d i h r e n B r u d e r Ot to P l a u m a n n , geb. am 
2 2. e twa 1920. 

11. A u s M a u l e n . S a m l a n d . sucht D i e t e r K r ü g e r , 
geb. am 7. 8. 1935 in M a u l e n , A n g e h ö r i g e . 

12. A u s N e u g u t h . K r e i s P r . - H o l l a n d , suchen die 
Geschwis t e r K l e i m a n n , G i s e l a , geb. a m 19. 3. 

1937 i n N e u g u t h , u n d E r i k a , geb. a m 17. 11. 1938 i n 
N e u g u t h , i h re M u t t e r F r i e d a K i e l m a n n , geborene 
K a i s e r , geb. a m 5. 9. 1913. 

13. A u s P r o s t k e n , K r e i s L y c k , sucht E d g a r C z y -
b u 1 k a , geb. a m 30. 11. 1941 i n P r o s t k e n , seine 
M u t t e r E l f r i e d e C z y b u l k a . 

14. A u s Ras t enburg , G e o r g s t r a ß e 12 a, suchen d ie 
Geschwis te r K ü s s n e r , K a r l - H e i n z , geb. a m 22. 
1. 1935 i n Ras t enburg , u n d C h r i s t a , geb. a m 4. 1. 
1938 i n K ö n i g s b e r g , i h r e n V a t e r K a r l K ü s s n e r , ge­
boren a m 18. 12. 1889 i n R a s t e n b u r g , u n d ih re M u t ­
ter G e r t r u d K ü s s n e r . D i e gesuchte M u t t e r G e r t r u d 
K ü s s n e r befand sich zu le tz t i m R e s e r v e - L a z a r e t t i n 
K ö n i g s b e r g . S ie w a r K r a n k e n s c h w e s t e r . 

15. A u s S c h ö n l i n d e , K r e i s G e r d a u e n , sucht D i e t ­
m a r F 1 a t h , geb. a m 10. 8. 1938 i n S c h ö n l i n d e , 
se inen V a t e r L u d w i g F l a t h , geb. am 24. 12. 1888, 
u n d seinen B r u d e r O s k a r F l a t h , geb. am 13. 3. 1941. 

16. A u s S c h r o m b e h n e n , K r e i s P r . - E y l a u , K ö n i g s ­
be rge r S t r a ß e , suchen die Geschwis te r W e r n e r , 
R e i n h a r d , geb. a m 9. 4. 1939 In Sch rombehnen , u n d 
G ü n t h e r , geb. am 10. 2. 1941 i n Sch rombehnen , ih re 
M u t t e r F r i e d a G n o h s , geborene H i l d e b r a n d , 
v e r w i t w e t e W e r n e r , geb. i m A p r i l 1918. 

17. A u s Warschfe lde (Warsch lauken) . K r e i s E l c h ­
n i ede rung , sucht E d i t h E r 1 g s o n , geb. a m 10. 10. 
1936 in Warschfe lde , i h re E l t e r n oder sonstige A n ­
g e h ö r i g e . 

Zusch r i f t en erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 88, un te r K i n d e r s u c h d i e n s t 6'56. 

c Bestätigungen 

Es w e r d e n L a n d s l e u t e aus G e r m a u u n d K i r p e h -
nen gesucht, die B e s t ä t i g u n g e n ü b e r d ie B e s c h ä f t i ­
g u n g s v e r h ä l t n i s s e des A d o l f G r ü n b a u m , geb. 
a m 23. 2. 1891 i n K r a a m bei St . L o r e n z fSamland) , 
f ü r d ie Z e i t v o n 1907 bis 1913 geben k ö n n e n . 

Es w e r d e n Lands l eu t e gesucht, die A u s k u n f t ü b e r 
das B e s c h ä f t i g u n g s v e r h ä l t n i s des L a n d s m a n n e s 
Ot to K r a f f t , geboren a m 9. 10. 1920 i n W i n d ­
berge, K r e i s Ebenrode , geben k ö n n e n , als er b e i m 
Te legra fenamt i n G u m b i n n e n t ä t i g w a r . 

Zusch r i f t en erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a i l e e 86. 
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Ücrmifjt üccfcnlcppt gefallen gcfudjt.. 

Auskunft wird gegeben 
A u s k u n f t w i r d gegeben ü b e r . . . 

. . . Wal t e r E r i c h K a u s c h , geb. a m 9. 6. 1925 i n 
K ö n i g s b e r g . Gesucht w i r d F r a u L i e s b e t h B a u m -
g a r t aus K ö n i g s b e r g . Un te rhabe rbe rg 58. 

Zuschr i f ten erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Auskunft wird erbeten 
A u s k u n f t w i r d erbeten ü b e r . . . 

. . . F r a u G l e m b o t z k i , die i m Dezember 1955 
aus W i d m i n n e n , K r e i s Lo t zen , k o m m e n d , i m L a g e r 
F r i e d l a n d e in t ra f u n d die Anschr i f t . .Lager B o ­
cholt" hatte, w i r d u m A n g a b e i h r e r j e t z igen A n ­
schrif t gebeten. 

. . . H a n n s - W e r n e r K r ü c k , geb. am 14. 11. 1926, 
f r ü h e r wohnhaf t gewesen i n D a n z i g - L a n g f u h r , P e ­
s t a l o z z i s t r a ß e 5, i m September 1944 z u m le tz t enmal 
i n U r l a u b gewesen, seit dem 12. J a n u a r 1945 i m 
R a u m von W a r s c h a u - M o d l i n v e r m i ß t . 

. . . Obergefr . E r i c h K r e m u l a t , geb. a m 14. 
10. 1913, wohnhaf t gewesen in K ö n i g s b e r g , Rosen ­
auer S t r a ß e 43, F P N r . 29 564. v e r m i ß t i m A u g u s t 1944 
be i Jassy, R u m ä n i e n . E r g e h ö r t e der 1 K p . Nach r . -
A b t . 294 an . 

. . . Obersoldat E n n o K r e m u l a t , geb. a m 19. 
3. 1926, wohnhaf t gewesen i n K ö n i g s b e r g , Vor s t . 
Langgasse 144, F P N r . 01 730 E . L e t z t e r E insa tz 20. 
3. 1945 be i Gotenhafen , Panzerg renad ie re . 

. . . F r a n k T o u s s a i n t , geb. am 1. 8. 1929, 
wohnha f t gewesen i n K ö n i g s b e r g , Hardenbergs t r . 5, 
be i D r . Toussaint , i m M a i 1945 i n e inem L a g e r i n 
P r . - E y l a u gesehen w o r d e n . Se i t dem fehl t jede 
S p u r . 

. . . V e r w a l t u n g s i n s p e k t o r A l b e r t G e i e r , Ober ­
wachtmeis te r Otto G a d o m s k i , G e r i c h t s v o l l z i e ­
he r E l l e r t u n d J u s t i z o b e r s e k r e t ä r R u m m e l , 
letzte Diensts te l le Zuchthaus W a r t e n b u r g . 

. . . M a x G u m m e 1 1 , Ins te rburg , Ger ich t s t r . 38, 
A l m a R e i c h , Irene W r o b e 1 , geb. R e i c h , u n d 
H e l m u t R e i c h , B e l o w s t r a ß e 7. 

. . . A l b e r t K l e i n , e twa 50 Jahre alt, f r ü h e r 
wohnhaf t gewesen i n G ö r k e n , K r e i s K ö n i g s b e r g . 

. . . Gus t av D a m a s c h u n , e twa 60 Jah re alt , 
f r ü h e r wohnhaf t gewesen i n K u t t e n , K r e i s A n g e r ­
b u r g . 

. . . Hans M o t z k U I , e twa 60 Jah re alt, aus D a r ­
k e h m e n , 1911/12 Ze ichner b e i m B a u a m t II des M a -
sur ischen K a n a l s , Ins te rburg , W i l h e l m s t r a ß e , ge­
wesen . 

. . . T ie fbau techn ike r S c h l i c k oder ä h n l i c h , 
heute e twa 70 Jahre alt , aus Na tangen be i K ö n i g s ­
berg , w a r verhe i ra te t vind hatte e inen S o h n , der 
1911 geboren w u r d e . 

. . . P a u l B e c k m a n n , e twa 65 J a h r e alt , w o h n ­
haft gewesen i n Ins te rburg u n d t ä t i g gewesen b e i m 
B a u a m t I, Ins terburg , W i l h e l m s t r a ß e , als Ze ichner . 

. . . M a x R o s e n f e l d , geb. a m 23. 6. 1907 i n 
B u e d e w i g , sowie seine E h e f r a u G e r d a Rosenfe ld 
aus T i l s i t , S c h l a g e t e r s t r a ß e 24. M a x Rosenfe ld s o l l 
je tz t i n B a y e r n beheimate t se in . 

. . . A n n a W a g n e r aus Wol f sdor f , K r e i s H e i l s ­
be rg . 

. . . H e d w i g W e i ß , geborene S a w a t z k i , aus A l ­
lens te in , J ä g e r s t r a ß e 2. 

. . . G o t t f r i e d W i l l aus K r a u s e n d o r f , K r e i s R a -
s tenburg . 

. . . M a r i e W i l s c h e w s k i aus L i e b e m ü h l . 

. . . H a n n a W i t t aus K ö n i g s b e r g . H o s p i t a l s t r a ß e . 

. . . F r a n z A c h t s n i c k aus O s t p r e u ß e n , W o h n ­
or t unbekann t ; er so l l s ich i m R a u m v o n D o r t ­
m u n d oder B i e l e f e l d aufhal ten . 

« . . . Schu l l e i t e r A d o m a t aus S c h l o ß b e r g u n d 
1 Sohn H e i n z A d o m a t . geb. a m 10. 4. 1916 

A . . . F r a u F r i e d a F r i e d e 1 , geb. 1891 In M ö r k e n 
• he i Hohens te in , K r e i s Osterode. S ie is t v o r z w e i 

J a h r e n i n H a n n o v e r i n H a l l e 4 b e i m Osteroder 
* H e i m a t t r e f f e n gesehen w o r d e n . W e r k a n n A u s k u n f t 

geben? 
. . . Gef r . H e l m u t R o t h e l l e r , geb. a m 29. 9. 

1924. He ima tanschr i f t In s t e rburg -Spr ind t , F r i t z -
T s c h i e r s e - S t r a ß e 35. Zu l e t z t 1944 i n Ins te rburg , E r -
satz-Bat . . gewesen, E n d e 1944 nach R u m ä n i e n v e r ­
setzt. Se i tdem fehl t jede S p u r . 

. . . K a r l S t o c k m a n n , geb. a m 30. 5. 1951 i n 
G r ü n a c k e r , K r e i s Ins te rburg . Le t z t e He ima tanschr . 
Oub i t t en , K r e i s M o h r u n g e n . Z u l e t z t gesehen w o r ­
den 1947 i n B e r l i n , F l ü c h t l i n g s l a g e r P a n k o w , S t i f t s ­
w e g 1. 

. . . F r a u G e r t r u d K n ö f f e l , geborene Dreese . 
L e t z t e He imatanschr i f t : B a r t e n b e i G e r d a u e n , 
S c h u l s t r a ß e 5. S ie hat te f ü n f K i n d e r , v o n denen 
d i e Ä l t e s t e — U r s u l a — m i t H e r r n K a r l S i ed l e r 
ve rhe i ra te t w a r . 

. . . Haup t f e ldwebe l G o t t f r i e d H e i n e m a n n , 
geb. am 22. 7. 1909 i n L e i p z i g - L i n d e n a u . L e t z t e r 
W o h n o r t : Saalau , K r e i s Ins te rburg . E r so l l 1949 
aus sowjetischer Gefangenschaft he imgekehr t se in 
u n d so l l s ich i n de r sowjet ischen Besatzungszone 
bef inden . W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r b l e i b ? 

. . . H e r m a n n S c h i l l i n g , geb. a m 6. 10. 1923. 
Z u l e t z t i m M a i 1945 i n S te t t i n gesehen w o r d e n , 
se i tdem feh l t jede S p u r . He ima tansch r i f t : G o y d e n , 
K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . R i c h a r d S c h i l l i n g , geb. a m 21. 9. 1928. 
Z u l e t z t a m 6. F e b r u a r 1949 gesehen w o r d e n , sei t ­
dem fehl t jede S p u r . He ima tanschr i f t : G o y d e n , 
K r e i s M o h r u n g e n . W e r k a n n A u s k u n f t geben? 

. . . die E l t e r n v o n M a r i a W a n n a g s , geb. M ü l ­
le r , geb. am 27. 4. 1914, aus de r G e m e i n d e B i s ­
marck , S tandesamt R u p k a l w e n . 

. . . A n n a B a n k r o w i t z aus Ins te rburg , D o b -
n e r S t r a ß e 24, letzte Nach r i ch t aus d e m J a h r e 1946. 

. . . F r i e d r i c h K a h m a n n , geb. a m 13. 10. 1887, 
u n d F r a u E m m a , geb. K a u n a t , geb. a m 19. 4. 1898, 
m i t acht K i n d e r n . D i e letzte N a c h r i c h t gab das 
Ehepaa r am 15. 2. 1945 aus M a t e s l a w N r . 21, K r e i s 
L e i t m e r i t z , Sudetengau, be i F a m i l i e G r u n d t . 

. . . F a m i l i e R u h n a u aus G u t Schwarzenbe rg 
b e i R ö ß e l , s p ä t e r K ö n i g s b e r g wohnha f t gewesen. 

. . . A l b e r t G e h 1 h a a r , geb. a m 25. 12. 1898 i n 
Nas t r ehnen , sowie seine E h e f r a u M a r t h a G e h l ­
haar , geb. J a n k o w s k i , geb. am 3. 9. 1904 i n W e n n ­
s ö v e n , u n d deren K i n d e r E d i t h , geb. i m F e b r u a r 
1923, E r n a , geb. i m M a i 1924, W a l t r a u d , geb. i m D e ­
zember 1927, u n d Herbe r t , geb. i m M a i 1926. Le t z t e 
He ima tansch r i f t : K ö n i g s b e r g - P o n a r t h G o d r i n e r 
S t r a ß e , Baracke „ E s t l a n d " . 

. . . W a l t e r H i p 1 e r u n d seine be iden S ö h n e 
H e r b e r t u n d H o r s t aus G e d w a n g e n , K r e i s N e i d e n ­
b u r g . 

. . . E d i t h H o e n i n g , geb. J a k o b , K ö n i g s b e r g , 
N i c o l o v i u s s t r a ß e 37, u n d L e h r e r E m i l S c h w a r z , 
K ö n i g s b e r g , N i c o l o v i u s s t r a ß e 37. 

. . . P f a r r e r H o r s t K e r s t a n , f r ü h e r wohnhaf t 
gewesen i n Or t e l sbu rg . 

. . . Regie rungsra t S c h ü r p f e r , zu le tz t t ä t i g 
gewesen b e i m Zuchthaus W a r t e n b u r g . 

. . . G e r t r u d R i e m e r , geborene D a l ü g g e , geb. 
a m 3. 1. 1893 i n S c h n e i d e m ü h l , K r e i s K o l m a r i n P o ­
sen. Zu le t z t wohnha f t gewesen i n K ö n i g s b e r g , U n ­
te rhaberberg 17. Le tz t e Nach r i ch t Weihnach ten 1944. 

. . . G e r t r u d S c h u l z , e twa 65 Jah re . H e i m a t a n ­
schr i f t : K ö n i g s b e r g , V o r s t ä d t i s c h e Langgasse , i n 
der N ä h e der O b e r h a b e r b e r g - K i r c h e . S o l l m i t 
i h r e n A n g e h ö r i g e n A n f a n g 1945 nach D ä n e m a r k 
e v a k u i e r t w o r d e n se in . W e r w e i ß etwas ü b e r den 
V e r b l e i b ? 

. . . E m i l R o e w e r , geb. am 17. 1. 1899 i n M i s c h -
l e w i t z , K r e i s B r i e s e n . L e t z t e r W o h n o r t : G r o ß -
F re i endor f , K r e i s G o l d a p . 

. . . O t t i l i e D r a w e r t , geborene R o e w e r , geb. 
a m 17. 9. 1895 i n M i s c h l e w i t z . K r e i s B r i e s e n , le tz ter 
W o h n o r t : G r o ß - F r e i e n d o r f , K r e i s G o l d a p . 

. . . Marga re t e B e 1 a s u s , geborene Roewer , ge­
boren am 30. 5. 1908 in M i s c h l e w i t z , K r e i s B r i e s e n . 
le tz ter W o h n o r t : Bend iesen be i N a u t z k e n , K r e i s 
L a b i a u . 

. . . F r i e d a F r i e d r i s z i k . geborene Roewer , 
geb am 9. 5. 1904 in M i s c h l e w i t z . K r e i s B r i e s e n , 
l e tz te r W o h n o r t : S u r r e n be i G r o ß r o s e n , K r e i s J o ­
h a n n i s b u r g . 

I r m a H e n t s c h e l , geb. D r a w e r t , geb. a m 24. 
8. 1920 i n M i s c h l e w i t z , K r e i s B r i e s e n , le tz ter W o h n ­
or t : G r o ß - F r e i e n d o r f , K r e i s G o l d a p . 

. . . E d e l t r a u d B u b l i t z , geborene D r a w e r t , ge­
boren a m 19. 9. 1922 i n S c h l o ß b e r g be i L i s s e n , K r e i s 
A n g e r b u r g , le tz ter W o h n o r t : G r o ß - F r e i e n d o r f , K r . 
c o i d a p . 

. . . A u g u s t H e r b s t , geb. e twa 1895, v o n B e r u f 
Schmied . Letz te He ima tanschr i f t : K a m a n t e n , K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t . V e r m i ß t seit J a n u a r / F e b r u a r 1945 be i 
der F l u c h t am K u r i s c h e n Haf f . 

. . . B r u n o H e r b s t , geb. a m 4. 4. 1923, G e f r e i ­
ter be i der I n f . - D i v . 68, P a n z e r j ä g e r - A b t . 168, F P ­
N r . 03 197. Le tz te He imatanschr i f t : K a m a n t e n , K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t . V e r m i ß t seit dem 21. 3. 1944. 

. . . J o h a n n W i l h e l m D o n d e , geb. am 27. 11. 
1906. Le tz t e Nachr ich t i m J u l i 1943 v o n S t a l i n g r a d , 
se i tdem fehl t jede S p u r ; K u r t Donde , geb. am 30. 
11. 1926 letzte Nachr ich t v o m 12. 12. 1944; Hans 
Donde , geb. a m 24. 9. 1912; E r i c h Donde , geb. a m 
10. 9. 1930, am 26. 9. 1945 i m K r e i s G e r d a u e n v o n 
den Russen verschleppt : He ima tanschr i f t : Z i e g e l e i 
G e r d a u e n . 

. . . F r l . S p r e n g e l , V e r k ä u f e r i n i m R e f o r m ­
haus i n K ö n i g s b e r g , T r a g h e i m e r K i r c h e n s t r a ß e , b e i 
H e r r n G e o r g K o r t h . 

. . . F r a u M a r i e K r a u s e , geborene K r e d e l l , ge­
boren e twa 1887, zuletz t wohnhaf t gewesen i n K ö ­
nigsberg , H o c h m e i s t e r s t r a ß e 16, sowie ü b e r i h r e 
Tochter E l l i R a d e . 

. . . M a r t h a D a u d e r t , geb. am 23. 11. 1923 i n 
Neuenrode , K r e i s L a b i a u . Le t z t e r W o h n o r t : Pe te -s -
hagen, K r e i s P r . - E y l a u . Im M ä r z 1945 auf der 
F l u c h t v o n den Russen verschleppt , se i tdem fehl t 
jede Spur . 

. . . M i n n a S c h m i d t , geborene F r a n z , geb. a m 
10. 3. 1893. Zu l e t z t wohnhaf t gewesen i n S c h ö n -
l inde be i M n l z e n , K r e i s Ge rdauen , sowie Else u n d 
C h r i s t e l Schmid t , daselbst wohnhaf t gewesen. 

. . . F r i t z M a r a u n , geb. am 8. 2. e twa 1900. H e i ­
matanschr i f t : K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n , S p e r l i n g s ­
w e g 9. 

. . . S tabsfe ldwebel Wa l t e r B 1 u d a u , ge le rn te r 
Schre iner , geb. in Ins te rburg , seit 1930 be i der 
Re ichswehr , eingesetzt gewesen i m Osten, i n G e ­
fangenschaft geraten a m 8. 5. 1945 bei W i n d a u , L e t t ­
l a n d . Seine Ehef rau w a r w ä h r e n d des K r i e g e s nach 
B a y e r n evaku ie r t . W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r ­
b le ib oder das Schicksa l v o n W a l t e r B l u d a u ? 

. . . P a u l Z a c h a r i a s , geb. 1900; He lene Zacha ­
r ias , geborene U r b a n , geb. 1903; F r i e d a Zachar ias , 
geb. 1926 in Bogoschewen, K r e i s Osterode, zu le tz t 
Wehrmach t she l f e r in in F r a n k r e i c h ; G u n i Zachar ias , 
geb. 1929 in Bogoschewen; E r i c h Zachar ias , geb. a m 
19. 2. 1931 in Bogoschewen: L i s b e t h Zachar ias , geb. 
1936; Chr i s t e l Zachar ias , geb. 1937; Renate Zacha ­
r ias , geb. 1943 in Rosenhe im, K r e i s Rosenberg . 

. . . Erns t W i c h m a n n , geb. a m 18. 10. 1904 i n 
Sensen, S a m l a n d ; E r i c h W i c h m a n n , geb. a m 18. 10. 
1928 i n Julien'nof, S a m l a n d ; F r i e d a W i c h m a n n , geb. 
a m 18. 10. 1926 in Ju l i enhof , S a m l a n d . 

. . . A l f r e d W e s t p h a 1 , geb. 1926, wohnhaf t ge­
wesen in L u d w i g s w a l d e , S a m l a n d ; Hors t Wes tpha l , 
geb. 1928, wohnhaf t gewesen i n L u d w i g s w a l d e , 
S a m l a n d . 

. . . H e i n z J o s s l o w s k i aus O s t p r e u ß e n , A l t e r 
u n g e f ä h r 45 bis 48 J a h r e : er sol l zule tz t i n B r a n ­
denburg an der H a v e l gewohnt haben. 

. . . P a u l S a d o w s k i , geb. am 29. 9. 1907 <n 
G r o ß - N o t i s t e n . K r e i s Lo tzen ( R u m ä n i e n k ä m p f e r ) ; 
R u t h S a d o w s k i , geb. 18. 1. 1926 i n G r o ß - N o t i s t e n , 
K r e i s L o t z e n , wohnhaf t gewesen in M u h l a k be i R a ­
s tenburg . I m J a n u a r 1945 von den Russen v e r ­
schleppt. 

. . . Genda rmer i eme i s t e r i . R . Joseph W ö l k e , 
f r ü h e r wohnhaf t gewesen i n He i l sbe rg , O s t m a r k ­
s t r a ß e 4/6. 

. . . K u r t L e n g w e n a t , f r ü h e r Ins te rburg , 
S c h ö n s t r a ß e . L e n g w e n a t w a r Inspek to r oder O b e r ­
inspek to r b e i m Versorgungsamt Ins te rburg . 

. . . F r a n z M a y . geb. am 20. R. 1883. B e a m t e r be i 
der R e c i e r u n c Oumbinnr ' r i . zule tz t wohnhaf t ge­
wesen G u m b i n n e n , T r o m m e l s t r a ß e . 

. . . K a r l M a y , geb. a m 2. 7. 1888, P o s t a m t V i n 
K ö n i g s b e r g b e s c h ä f t i g t gewesen, zu le tz t w o h n h a f t 
K ö n i g s b e r g , S t ä g e m a n n s t r a ß e . 

. . . M i n n a J e g u t z k i , geborene M a y , geb. a m 
24. 10. 1886, zu le tz t wohnhaf t gewesen i n G u m b i n ­
nen , W i l h e l m s t r a ß e . 

. . . B r u n o M a y , geb. a m 25. 7. 1900. b e s c h ä f t i g t 
b e i m T iegra fenamt i n G u m b i n n e n , zu le tz t w o h n ­
haft i n G u m b i n n e n . 

. . . M a r t a W a g n e r , geborene M a y , geb. a m 29. 
6. 1903, wohnhaf t gewesen G ä r t n e r e i P i l l u p ö n e n , 
K r e i s S t a l l u p ö n e n . 

. . . He lene M a y , geb. a m 25. 2. 1895, Schwes te r 
Im K r a n k e n h a u s der B a r m h e r z i g k e i t i n K ö n i g s ­
be rg . 

. . . E l i s abe th G e r 1 a c h . geborene N a u j o k , aus 
K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n N r . 16 I I . 

. . . F r a u M i n n a S c h u l z aus P i l l a u , K l e i n e F i -
s ch G r s t r ä ß c 

. . . M e t a P a l l a s c h aus O s t p r e u ß e n , der H e i ­
m a t w o h n o r t ist n ich t bekann t , so l l s ich i n F r a n k ­
fur t a m M a i aufha l ten . 

. . . Obers tabszah lmeis te r E r i c h S t o e p p k e aus 
Z i n t e n , der i m F r ü h j a h r 1953 aus russ ischer K r i e g s ­
gefangenschaft h e i m k e h r t e . E r so l l i n S ü d d e u t s c h ­
l a n d wohnhaf t se in . 

. . . B ü r g e r m e i s t e r K a r l W a n k , geb. a m 18. 1. 
1883 aus K a r w e n . E r w u r d e am 2. 2. 1945 an der 
S t r a ß e n k r e u z u n g H e i l i g e l i n d e - R ö ß e l v o n den R u s ­
sen m i t g e n o m m e n . W e r w a r m i t i h m zusammen? 

. . . H i l d e g a r d S c h i s c h e w s k i aus G r a b e n ­
hof, geb. a m 7. 10. 1926, nach d e m U r a l versch leppt . 

. . . B a u e r W i l l i H a g e n a u aus E r l e n a u . 

. . . B a u e r E r w i n J e d a m z i K aus S tangenwa lde , 
v o n den Russen verschleppt . 

. . . B a u e r R u d o l f M a r m u l l a u n d F r a u W i l h e l ­
m i n e aus G r a b e n h o f : . . . F a m i l i e F r i t z P o d z i c h 
aus Grabenhof ; . . . F a m i l i e P a u l B u c h h o 1 z aus 
Grabenhof ; . . . F a m i l i e H e i n z G u t t e k aus G r a ­
benhof; . . . F a m i l i e F r a n z P l a t z e k aus G r a b e n ­
hof; . . . F a m i l i e A l b e r t L u m m a aus G r a b e n h o f ; 
. . . F a m i l i e J o h a n n N i e h s i 11 aus G r a b e n h o f ; 
. . . T i sch le r G r a b o s c h u n d F r a u aus G r a b e n ­
hof; . . . F a m i l i e R o c h aus Grabenhof . 

. . . F r a n z L u k s n a t aus G o l d a p , B r a u n s c h w e i ­
ger S i e d l u n g oder S c h ö n b e r g e r S i e d l u n g . 

. . . F r i t z W o r m aus K o l l n i s c h k e n . 

. . . F r a u E d i t h H i 1 g e n f e 1 d aus K ö n i g s b e r g , 
A u e r s w a l d s t r a ß e 23. 

. . . O s k a r E r i c h L e n t z , geb. a m 14. 10. 1895, aus 
T i l s i t . L e n t z w a r So lda t u n d g e h ö r t e der F P N r . 
17144 D an u n d w a r i m J a h r e 1944 i m R a u m L ö t -
z e n ' A l l e n s t e i n . W o bef inden s ich K a m e r a d e n dieser 
F e l d p o s t n u m m e r ? 

. . . H u g o B i 11 n e r , geb. am 5. 9. 1872, aus E i c h ­
h o r n , K r e i s P r . - E y l a u , u n d F r a u A u g u s t e , gebo­
rene Dorsch , geb. 1877, G e r t r u d B i t t n e r , P a u l B i t t -
ner , Soldat , F P N r . unbekann t , u n d B a u e r D o r s c h 
aus E i c h h o r n , K r e i s P r . - E y l a u . 

. . . Ot to S i e b e r t , geb. am 6. 8. 1913 i n M i s p e l ­
see bei Hohens te in , K r e i s Osterode; K a r l S ieber t , 
geb. a m 13. 9. 1919 i n Mispe l see be i Hohens t e in , 
K r e i s Osterode; H i l d e Sieber t , geb. a m 28. 9. 1923 in 
Mispe lsee be i Hohens t e in , K r e i s O s ' e r o d e : K ä t e 
S ieber t , geb. am 26. 12. 1925 i n Mispe l see be i H o ­
hens te in , K r e i s Osterode. 

. . . H a n s G r i g u l l , geb. a m 22. 2. 1899 i n G r o ß -
A ß l a c k e n , K r e i s W e h l a u , B e r u f : L a n d w i r t . L e t z t e r 
W o h n o r t : M ü h l e n a u , f r ü h e r U s z b a l l e n , K r e i s L a ­
b i a u . Le tz t e Nachr i ch t aus D a n z i g 1945. A u f der 
F l u c h t aus O s t p r e u ß e n i m F e b r u a r 1945 z u r W e h r ­
macht eingezogen w o r d e n . Z u l e t z t i m A p r i l 1945 au f 
d e m Wege D a n z i g — N e h r u n g gesehen w o r d e n . 

. . . K a r l B o g u s l a w s k i , geb. a m 10. 1. 1893 
i n L i e g e t r o c k e n , zule tz t wohnha f t gewesen i n G o l ­
dap, F i c h t e n s t r a ß e 26. E r w a r R a n g i e r m e i s t e r b e i 
der Re i chsbahn i n G o l d a p , v o n K o l l e g e n zu le tz t 
gesehen w o r d e n i m M a i 1946 i m L a z a r e t t P r e u ß i s c h -
E y l a u . 

. . . L a n d s m a n n S c h i e f k e aus G r o ß - W i n g c n , 
Pos t A u e r f l i e ß , T i l s i t - R a g n i t . 

. . . F r i e d r i c h M e c k l e n b u r g e r aus T i l s i t , 
R o s e n s t r a ß e 29. 

. . . J o h a n n K u p r i e s , geb. am 4. 6. 1900 i n W i l k i e -
ten, K r e i s M e m e l . L e t z t e r W o h n o r t : M e m e l . G r o ß e 
S a n d s t r a ß e 7. Le tz te F P N r . 47 243 F . Sei t J a n u a r 
1945 ve r scho l l en . 

Zuschr i f t en erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Angehörige werden gesucht 
Uber nachstehend a u f g e f ü h r t e Lands l eu t e l i egen 

Nachr i ch ten v o r ; d ie A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht. 
1. S i n a g o w i t z , Augus t , geb. a m 3. 10. 1909 i n 

Olsch ienen ; gesucht w i r d S inagowi t z , M a r t h a , aus 
A l t - K i w i t t e n , K r e i s Or t e l sbu rg . 

2. T r e m e r , K a r l , geb. a m 4. 2. 1912 i n G u d i c k ; 
gesucht w i r d T r e m e r , Ida, aus Ba l tumt rusche t , S e -
l igenfe ld , K r e i s Ras t enburg . 

3. S c h a w o b l , E m i l , geb. a m 24 1. 1911 i n 
P l a w i s c h k e n ; gesucht w i r d S c h a w o b l , K a r l , aus 
B o r d e h n e n , K r e i s P r . - H o l l a n d . 

4. S t r e i c h , W a l t e r , geb. a m 21. 4. 1923 i n B o r ­
k e n ; gesucht w i r d S t re ich , Ot to , aus B o r k e n , K r e i s 
L y c k . 

5. S t e i n , P a u l , geb. a m 29. 5. 1912 i n Bohnsack ; 
gesucht w i r d S t e in , M a r i a , aus B r a u n s b e r g 2, H o f ­
gasse 4. 

6. S c h a p p , Gus tav , geb. a m 15. 4. 1918 i n 
M e i e r h o f ; gesucht w i r d H e r r Schapp aus F o r s t ­
a m t G r a b e n , Pos t N a u t z k e n , K r e i s L a b i a u . 

7. S c h ü t z e , A r t h u r , geb. a m 2. 2. 1890; gesucht 
w i r d S c h ü t z e , A n n a , aus G e m m e n . 

8. S c h u b e r t , H e i n z , geb. a m 15. 5. 1928 i n 
Georgenswa lde ; gesucht w i r d Schuber t , H e i n r i c h , 
aus Georgenswalde , K r e i s S a m l a n d , S e e s t r a ß e , 
H a u s K i e se l bach . 

9. S c h u l z , Ot to , geb. am 19. 8. 1909 i n Garbas r 
sen; gesucht w i r d Schulz , E l f r i e d e , aus G o l d a p , 
T ö p f e r s t r a ß e 14. 

10. S z i b a s k i , W i l l i , geb. a m 4. 1. 1917 i n G r . -
G a r t e n ; gesucht w i r d S z i b a s k i , Gus tav , aus G r o ß -
G a r t e n , K r e i s A n g e r b u r g . 

11. S c h u l z , Ot to , geb. a m 13. 10. 1913 i n G r o ß -
K l i t t e n ; gesucht w i r d F a m i l i e Schu lz aus G r o ß -
K l i t t e n , K r e i s Ba r t ens t e in . 

12. S p r e d t k e , G e r h a r d , geb. 14. 4. 1920 i n D a n ­
z i g ; gesucht w i r d Spred tke , E r n a , aus G u m b i n n e n , 
F r i e d r i c h - W i l h e l m - S t r a ß e 10. 

13. S c h u r h o f f , Hans E u g e n , geb. a m 1. 5. 
1912; gesucht w i r d Schurhoff , H i l d e , aus G u m b i n ­
nen , R i edho f . 

14. S c h r o e t e r , W e r n e r , geb. a m 13. 5. 1924 i n 
M a r k r ö h l i t z ; gesucht w i r d Schroeter , M a r t h a , aus 
Haushagen , K r e i s P r . - E y l a u . 

15. S i m o n e i t , C h r i s t o p h , geb. a m 4. 4. 1892; 
gesucht w i r d F r a u Page l i enen aus H e y d e k r u g ( M e -
mel land) . 

16. S i m o n e i t . A d o l f , geb. a m 3. 9. 1899 i n E s -
z e r n i n g k e n ; gesucht w i r d S imone i t , F r i e d a , aus H ö ­
l l e n f ü r s t ü b e r H e i l i g e n b e i l . 

17. S c h u l z , R u d i , geb. a m 27. 8. 1925 i n K ö ­
nigsberg ; gesucht w i r d Schulz , Gus tav , aus K ö n i g s ­
berg , A l t e r G a r t e n 12/13. 

18. S c h u m a n n , W i l l i , geb. am 19. 8. 1915 i n 
K o r s c h e n b e i Ras t enbu rg ; gesucht w i r d S c h u m a n n , 
Gus tav , aus K ö n i g s b e r g , K a p o r n e r S t r a ß e 28. 

19. S k i b b a , G e o r g , geb. a m 15. 9. 1902 i n J a r -
k o w e n ; gesucht w i r d F a m i l i e S k i b b a aus K o r s c h e n 
be i Ras t enburg . 

20. S c h ü t z l e r , G ü n t h e r , geb. am 2. 7. 1925 i n 
K a r k e l b e c k , K r e i s M e m e l : gesucht w i r d S c h ü t z l e r , 
G e o r g , aus L a b i a u , F r i e d r i c h s t r a ß e 24. 

21. S c h r ö d e r , F r i e d r i c h , geb. a m 20. 5. 1906 
i n K r a n s b e r g ; gesucht w i r d S c h r ö d e r , J o h a n n a , aus 
L i n d e n g r u n d , K r e i s Or t e l sbu rg . 

22. W ö 1 k e , Hans , geb. a m 12. 4. 1924 i n L y c k ; 
gesucht w i r d W ö l k e , R i c h a r d , aus L y c k , f r ü h e r e 
S t r a ß e der S A 

23. S k i l a n d a t , Hans , geb. a m 24. 1. 1926 i n 
Z i n t e n ; gesucht w i r d S k i l a n d a t . He lene , aus M e t -
gethen, So ldauer W e g . 

24. S c h a a r , R e i n h o l d . geb. a m 16. 2. 1925 i n 
U n t e r e i ß e l n ; gesucht w i r d Schaar . G e r t r u d , aus 
M o h r u n g e n , T re schowweg 4 a. 

25. S c h e i b n e r , K u r t , geb. am 23. 6. 1920 i n 
Pre t t l a ck : gesucht w i r d F a m i l i e Sche ibner aus 
M u l d e n , K r e i s G e r d a u e n . 

26. S c h i e m a n n . H e r m a n n , geb. am 3. 8. 1902 
i n K l e i n k r e u z ; gesucht w i r d Sch iemann , A n n a , aus 

M ü l s e n , K r e i s S a m l a n d . 
27. S i l b e , K u r t , geb. a m 11. 7. 1910 i n Schmelz. ' 

gesucht w i r d S i l b e , B e r t a , aus N a t t e r n ü b e r A l l e n ­
s te in . 

28. S a b o c z t n s k i , L e o , geb. a m 17. 10. 1920 i n 
G r o ß - S o h r a u ; gesucht w i r d S a b o c z i n s k i , E l i s a b e t h , 
aus N e i d e n d o r f b e i S o l d a u , K r e i s N e i d e n b u r g . 

29. S c h w a r z , H a n s , geb. a m 30. 4. 1927 i n 
C h a r l o t t e n t a l ; gesucht w i r d Schwarz , G u s t a v , aus 
P a D p e l h e i m , K r e i s B a r t e n s t e i n . 

30. S c h ü t z , G u s t a v , geb. a m 4. 7. 1891 i n W a r ­
gau ; gesucht w i r d F a m i l i e S c h ü t z aus P r . - H o l l a n d . 

31. S c h a r l e y , Gus t av , geb. a m 6. 1. 1904 i n 
H e i n r i c h s o r g e l ; gesucht w i r d Scha r l ey , E l i s a b e t h , 
aus P ü l z , K r e i s R a s t e n b u r g . 

32. S c h ü t t k e , M a x , geb. a m 21. 4. 1900 i n G r -
K r y s z a u e n ; gesucht w i r d S c h ü t t k e , E l l a , aus R a g ­
n i t , M a r k t 6. 

33. S c h u l z , G e r h a r d , geb. a m 9. 10. 1929 i n 
B e n k h e i m ; gesucht w i r d F a m i l i e Schu lz aus R a ­
s tenburg , f r ü h e r e A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 12 a. 

34. S b r i n s n y , Ot to , geb. a m 13. 9. 1901 i n R u d -
wangen , K r e i s R ö ß e l ; gesucht w i r d S b r i n s n y , M a ­
r i a , aus Samlack . 

35. S c h m i d t , H e r b e r t , geb. a m 12. 7. 1919 i n 
S e n s b u r g : gesucht w i r d Schmid t , A m a l i e , aus Sens ­
b u r g , Neue S c h u l s t r a ß e 1. 

36. T a l a s k e , M e r g e t z u l a v , geb. a m 4. 8. 1925: 
gesucht w i r d T a l a s k a , F r a n z , aus S i m o n , K r e i s 
H o r n . 

37. S w i o n t k o w s k i , E u g e n , geb. a m 13. 12. 
1923 i n S o l d a u ; gesucht w i r d S w i o n t k o w s k i , Jose f 
aus So ldau , G a r t e n s i e d l u n g 19. K r e i s N e i d e n b u r g ' 

38. S u h r , Hans , geb. a m 10. 9. 1926 i n G r o ß -
K u h r e n ; gesucht w i r d S u h r , E r n s t , aus S o r g e n a u 
K r e i s S a m l a n d . 

39. S y p e r e c k , E d u a r d , geb. a m 14. 1. 1924 i n 
S t a l u p i a n k a ; gesucht w i r d Sypereck , J o h a n n aus 
S t a l u p i a n k a , K r e i s G o l d a p . 

40. S c h w a b e , K a r l , geb. am 6. 2. 1893 i n S t r a l ­
s u n d ; gesucht w i r d F a m i l i e Schwabe aus S u m p f 
ü b e r M ü h l h a u s e n , K r e i s P r . - H o l l a n d . 

41. S c h u l z , A r t h u r , geb. am 27. 9. 1901 i n P o -
m a n e n ; gesucht w i r d Schu lz , M i n a , aus T a p i a u 
Rosengar ten 1. 

42. S c h r ö t e r , A l f r e d , geb. a m 2. 2. 1926 i n 
T r a u t e n a u ; gesucht w i r d F a m i l i e S c h r ö t e r aus 
T r a u t e n a u , K r e i s H e i l s b e r g . 

43. S c h w a r z , F r a n z , geb. a m 17. 8. 1921 ,n 
T r a u t e n a u ; gesucht w i r d Schwarz , V a l e n t i n aus 
T r a u t e n a u , K r e i s H e i l s b e r g . 

44. S c h r ö d e r , K u r t , geb. a m 14. 6. 1922 i n W a l ­
dor f ; gesucht w i r d S c h r ö d e r , M a x , aus W a l d o r f b e i 
Ins te rburg . 

45. S y s k a , W i l h e l m , geb. a m 26. 11. 1899 i n F a l -
s tenwalde ; gesucht w i r d S y s k a , W i l h e l m i n e , gebo­
rene B a t z e k , aus W i l d h e i d e , K r e i s O r t e l s b u r g . 

46. S i e v e r t s , A l e x a n d e r , geb. a m 4. 11 1923 
i n U g a h l e : gesucht w i r d S iever t s . V a l e i t i a s , aus 
W i n d a u ü b e r N e i d e n b u r g , T a l s e n s t r a ß e 33. 

47. W o l f , E r i c h , geb. a m 2. 8. 1911 i n H a m b u r g ­
gesucht w i r d W o l f , G e r t r u d , aus A u g a m ü b e r Z i n ­
ten. 

48. T o l k s d o r f , Josef, geb. a m 25. 9. 1894- ge­
sucht w i r d F a m i l i e T o l k s d o r f aus A u h o f , k r e i s 
B r a u n s b e r g . 

49. S c h ö n , W i l h e l m , geb. a m 11. 5. 1917 in N e u -
D o l l s t ä d t ; gesucht w i r d S c h ö n , M a r i a , aus E m i l i e n ­
h o r s t - F r i e d h e i m , K r e i s P r . - H o l l a n d . 

50. S c h a c k o w s k i , E m a n u e l , geb. a m 27. l 
1911 i n J a n n o w i t z : gesucht w i r d S c h a c k o w s k i , E r n a 
aus E n g e l s h ö h e . K r e i s W e h l a u . 

51. R o e t c h e r , G ü n t h e r , geb. a m 19. 11. 1922 i n 
F i schhausen : gesucht w i r d Roetcher , E rns t , aus 
Fischhausen , S t ad t r ands i ed lung . 

52. T o t z l o w s k i , Josef, geb. am 20. 11. 1921 i n 
K r e m e r s d o r f : gesucht w i r d T o t z l o w s k i , Ot to , aus 
F r a n k e n a u , K r e i s R ö ß e l . 

53. S t i e w s k i , P a u l , geb. am 10. 4. 1904; gesucht 

w i r d S t i e w s k i . E m m a , aus F r o n e n , Kreis Neiden* 
b U 54 g ' s u b b k u s , P a u l , geb. a m 5 3 1914; gesucht 
w i r d S u b b k u s , F r i e d r i c h , aus G a lhofen . Kr . Sam-
lancl P G o l d s c h m i e d e , be i F a m i l i e Schneig. 

55 S e n g o t t a . B r u n o , geb. a m 7. 2. 1923; ge­
sucht w i r d Sengot ta , M a r i a , aus Graventhien. Kr. 
P r , ; E j ' h o m a , E r n s t , geb. a m 14. 9. 1907 in Schar­
l e h m ; gesucht w i r d T h o m a . L u i s e , aus Großbaum, 
K 5 7 i S S t f p u U l k o w s k l , J u l i u s , geb. am 30. 8. 
iqnY i n K l e i n - K o s c h l a u : gesucht wird Stipulkowski, 
H e l e n e , aus G r o ß - M ü c k e n h a u s e n , Kreis Neiden-
t l ™ g ' s c h a f s t ä d t , W a l t e r , geb. am 12. 9. 1925; 
gesucht w i r d S c h a f s t ä d t , F r i e d r i c h , aus Gut Kal-
g e 59 s e U K r s i g Werner , geb. a m 28. 5. 1921 in Heyde-
k r u g ; gesucht w i r d F a m i l i e S ta r s aus Heydekrug, 
W 6 i o e S i n t t e r r n e b 6 e c k . G o t t f r i e d , geb. am 29. 12. 1920 
i n H o h e n k r ä n i g ; gesucht w i r d Sternbeck, Ernst, 
aus H o h e n k r ä n i g b e i K ö n i g s b e r g 

61 M ü l l e r , E r n s t , geb. a m 14. 3. 1900 in Said-
schen; gesucht w i r d M ü l l e r , A u g u s t e , aus Horn, 
K r e i s ' M o h r u n g e n . 

62 S k a m b r a k s , H a n s G u s t a v , geb. am 28. 3. 
1922 i n I n s t e r b u r g ; gesucht w i r d S k a m b r a k s , Jo­
hanna , aus I n s t e r b u r g . H i n d e n b u r g s t r a ß e 68. 

63 T o m u s c h a t , W i l l i , geb. a m 21. 12. 1914 in 
I n s t e r b u r g ; gesucht w i r d Tomuscha t , K a r o l i n e , aus 
In s t e rbu rg , P r e g e l b e r g 3. 

64 S t r o m b o w s k t , R u d o l f , geb. am 19. n. 
1925 i n G e h l e n b e r g : gesucht w i r d F a m i l i e Strom-
b o w s k i aus J o h a n n i s b e r g b e i K ö n i g s b e r g , F l e i ­
s c h e r s t r a ß e 3. 

65 P r z y b l l s k l , Josef , geb. a m 9. 11. 1908 in 
K a r s t u d e n - gesucht w i r d P r z y b l l s k l , Helene, aus 
Kars tuden , ' K r e i s O r t e l s b u r g . 

66 S t e 1 t e r . W a l t e r , geb. a m 18. 5. 1916 in Kö­
n i g s b e r g ; gesucht w i r d F a m i l i e S t e l t e r aus Königs­
be rg 

67 v o n S i c h a r t , W o l f g a n g , geb. am 12. 11. 
1P13; gesucht w i r d v o n S icha r t , M a r i e - L u i s e , aus 
K ö n i g s b e r g , K a s t a n i e n a l l e e 5. _ M m 

68. S e w a 1 d , Johannes , geb. a m 27. 6. 1901 in 
K ö n i g s b e r g ; gesucht w i r d S e w a l d , Auguste, aus 
K ö n i g s b e r g , Langgasse I . 

69 R a p c z y e s k i , S t an i s l aus , geb. am 21. ». 
1898 i n P o s e n : gesucht w i r d R a p c z y e s k i , Waltraut, 
aus K ö n i g s b e r g , S a m l a n d s t r a ß e 45. 

70. S c h u 1 e r a . G u s t a v , geb. a m 17. 4. 1905 in 
Bas iack- gesucht w i r d S c h u l e r a , Anna, aus Kor­
schen. K r e i s R a s t e n b u r g . 

71. T o l k e n d o r f , H e i n z , geb. a m 11. 2. 1927 in 
Z i e g e l b e r g ; gesucht w i r d N o t z e l , G u s t a v , aus Lin­
dendor f . . . , „ .„„„ , „ . 

72. W i t t r i n . F r i t z , geb. a m 1. 10. 1896 in Zln-
i e n : gesucht w i r d W i t t r i n , F r i e d a , aus Linkuhnen, 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

73. S a k u l o w s k i , E r n s t , geb. e twa 1924 26; ge-
sucht w i r d F a m i l i e S a k u l o w s k i aus L o t z e n . 

74. S p a n j e h 1 , K u r t , geb. a m 8. 5. 1898 in Lls-
d a u : gesucht w i r d F a m i l i e S p a n j e h l aus Louben 
(Samland) . 

75. s k u d r a , F r a n c i s k a , geb. a m 3. 6. 1922 in 
R o s i t t e n : gesucht w i r d S k u d r a , A p o l o n i j a , aus Malta 
bei R o s i t t e n . 

76. s t r i c k i e s , J o h a n n , geb. a m 2. 2. 1910 in 
M e m e l ; Besucht w i r d S t r i c k i e s , M a r i a , aus Memel, 
O n e r s t r a ß e 22. 

77. T r a u t r i n , O t to , geb. a m 23. 9. 1909 In 
L a u t s c h e n . K r e i s H e v d e k r u g ; gesucht wird K a u ­
p e r , M a r t h a , aus M e t e r g ü t e r n , K r e i s Hevdekrhs. 

78. S c h a f f r a n . Ot to , geb. a m 30. 10. ? in Ko-
w a h l e n : gesucht w i r d D o l d , F r i e d e r i k e , aus Met-
gethen b e i K ö n i g s b e r g . 

79. T o l k s d o r f , F r i t z , geb. a m 16. 5. 1924 in 
S a r a u s e n : gesucht w i r d T o l k s d o r f , Gustav, aus 
M i g g e n , K r e i s P r . - E y l a u . 

80. S e n d e r , K a r l , geb. a m 20. 6. 1900 in Grtln-
f i i eß : gesucht w i r d B r e s c h e k , J o h a n n , aus Nie-
denau . K r e i s N e i d e n b u r g . 

81. T o r o w s k i , Ot to , geb. a m 20. 10. 1924 in Or-
l o w : gesucht w i r d T o r o w s k i , H e l e n e , aus Orlow, 
K r e i s G r o ß - W e r d e r . M 

82. T h o m a s , H a n s , geb. am 5. 12. 1903; nesütfit 
w i r d T h o m a s , M i n n a , aus Os te rode . Graudemr 
S t r a ß e 33 

83. S e n d a t z k l , O t to , geb. am 18. 7. 190||In 
M u s c h a k e n : gesucht w i r d S e n d a t z k i , Margarete, 
aus R a d o m i n be i N e i d e n b u r g . 

84. T r a s c h k e , E m i l , geb. a m 24. 3. 1906; ge­
sucht w i r d T r a s c h k e , M a r i a , aus Rauschen . 

85. Z i e r u 1 i es. O t to , geb. a m 26. 10. 1908 in 
H e r d e n a u ; gesucht w i r d Z i e r u l i e s , Emma, aus 
K u c k e r n e e s e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

86. M a i e r , F r i e d r i c h , geb . a m 5. 1. 1921 in Rei­
chenau : gesucht w i r d H e e r , H a n s , aus Salzbach 
N r . 17 ü b e r R a s t e n b u r g . 

87. S i w u 1 s k i . J o h a n n , geb. am 20 . 8. 1909: ge­
sucht w i r d S i w u l s k i , P a u l i n e , aus Scharnigk, Kreis 
S e e b u r g . 

88. S c h m i d t . W a l t e r , geb. a m 15. 1. 1908 In 
K a u s c h e n : gesucht w i r d S c h m i d t , Lenchen, aus 
S t e g m a n n s d o r f ü b e r W o r m d i t t , Kreis Braunsberg, 
b e i P o h l m a n n . 

89. R u s c h k o w s k i , A u g u s t , geb. am 25. 11. 
1894 i n S te rnsee : gesucht w i r d R u s c h k o w s k i , Maria, 
aus Sternsee, P o s t B i s c h o f s b u r g . 

90. T e r k o w s k i . P a u l , geb. am 8 . 7. 1926 In 
Sternsee ; gesucht w i r d T e r k o w s k i , Franz, aus 
Sternsee b e i R ö ß e l . 

91. Z i s e w s k i . A l b e r t , geb. am 12. 3. 1916 in 
T h e e r w i s c h ; gesucht w i r d Z i s e w s k i , Henriette, aus 
T h e e r w i s c h . K r e i s O r t e l s b u r g . 

92. T e s c h k e , W i l l i H e r m a n n , geb. 20. 10. 1919 
i n W a l t e r s h a u s e n ; gesucht w i r d Teschke , Hermann, 
aus W a l t e r s h a u s e n , K r e i s N e i d e n b u r g . 

93. P o g o r z e l s k i , W i l h e l m , geb. am 29. 10. 
1906 i n P l o w z i e n ; gesucht w i r d F a m i l i e Pogorzelski 
aus Ze i s en , Pos t S t r a d a u n e n , K r e i s Lyck 

Z u s c h r i f t e n u n t e r S u . M ü . 7/56 an die Geschäfts­
f ü h r u n g de r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , Ham­
b u r g 13, P a r k a l l e e 86. 

Bestellschein 
Z u m A u s s c h n e i d e n und Weitergeben 

an Verwandte, Freunde, NachbarnI 

V o r d e r e r d e r Z i e l e und Aufgaben der Lands­
mannschaf t O s t p r e u ß e n b i t te ich bis auf Widerruf 
u m l au fende Z u s t e l l u n g d e r Zeitung 

DAS O S T P R E U S S E N B L A T T 
I n f o r m a t i o n s b l a t t des F ö r d e r e r k r e i s e s und 

urgan der Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

D e n F ö r d e r e r b e t t r a g in H ö h e von 1,20 D M bitte 
icn m o n a t l i c h i m v o r a u s durch die Post zu erheben. 

Vor und Zuname 

Wohnort (genaue Postanschrift und Postleitzahl) 

D a t u m Unterschr i f t 

Bitte deutlich schreiben! 
A l s Drucksache e inzusenden a n : Das Ostpreußen-

Wat t . V e r t r i e b s a b t e i l u n g , In H a m b u r g 13. Park­
a l lee 86. ( B e i t r a g b i t t e n i c h t b e i f ü g e n . ) 
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E l c h - u n d H e i m a t b i l d e r 
Ost- Westpr . . M a s u r e n , D a n z l e etc ! 
G u t e Ö l g e m ä l d e ab 10 D M . U n v e r - | 
b i n d l . A u s w a h l s d g . R a t e n z a h l u n g , 
a l l e ror t s Dankschr . . auch nach Fo to 
ma l t K u n s t m a l e r B a e r , Berlin-
Lichterfelde-West V i k t o r i a s t r a ß e 2 

Pickel 
Wiener, Hourfltdien und Nmenritt 

wird»« jatxt «fort muheloi mit 
/ M W Hautschnee 

radikal und 10 restlos beteiligt, doB ildi 
dir verdorbene leint idion nodi dir erilon / 
Anwendung auffallend »«rschönert. E in« ^—•> 

ntue rain« Gaiichtihout In hortnödrig Fallen • beweisen 
Hhlr. bigtlir DankiäVolben Kur 9,75, v e r s t ä r k t U 50 
Kltlipodung DM 4.75 GARANTIE Prospekte gratis nur vor, 

t'otitht-UHMtic. Wuppertol-Vohwlnfc.28/439 

its Marken-Fohrräder direkt an Private! 
; Rad komplett mit Beleuchtg f T f ^ 

I Gepocktr SchloB 5 Jahre Garantie mmSXM 
I Touren Sportrod auch komplett m Garantie 108.-
I Tourenrod 80.- mit Beleuchtg. 89.- Teilzahlung 
I Dreiräder • Roller • GroStt Buntkatalog grotisl 
I T R I P A D P A D E R B O R N 6 4 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r ­
k l i n g e n , best. E d e l s t a h l 0,08 m m 
f ü r n u r 2,— D M , 0,06 m m hauch ­
d ü n n f ü r n u r 2,50 D M ; k e i n e 
N a c h n a h m e , 8 Tage z u r P r o b e . 
H A L U W , W i e s b a d e n 6, F a c h 
U001 O B . 

R h e u m a k r a n k e 
Schmerzgep lag te M e n s c h e n fanden echte L i n d e r u n g d u r c h D r . 
Bonses P f e r d e - F l u i d 88. Tausende ha t ten v o r h e r al les m ö g ­
l iche er fo lg los p rob ie r t u n d s i n d je tz t s chmerz f r e i . V e r l a n g e n 
auch S ie sofort u n v e r b i n d l i c h den F r e i p r o s p e k t 

„ S c h m e r z f r e i h e i t " kos ten los v o n M i n c k , R e n d s b u r g 03 
(Anze ige ausschneiden u n d per Drucksache e insenden g e n ü g t ! ) 

-••<^fe O s f p r e o ß i s c h e Landsleute UfefchHeine? Wir lietetn alle Marken gegen 
bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ab Postkarte genügt und 
Sie erhalten kostenlos unsern gr. Schreibmaschinen-Ratgeber Nr. 60 P 

N Ö T H E L + C O - G O T T I N G E N 

Federoberbett <§f*)Q>i:<* 
bei dem die Füllung nicht verrutscht. 
Garantie-Inlett rnt oder blau. Größe 
ca. 130 x 180 cm mit 6 Pfund weichen 
Federn gefüllt 29,£fJ Kopfkissen 
aus gleichem Inlett. 80 x 80 cm. mit 
2 Pfund weichen Federn 9,^*t beides 
ZUS.38,90 Nachnahme m. garantiertem 
Rückgaberecht ohne Berechnung von 
Verpackung und Versandporto. Interes­
santer Bildkatalog kostenlos. 

BETTENMANUFAKTUR 
EISEPFEID-SIEG 144 V ™ " * 

Kauft bei den Inserenten 
des „Os tp reuUenb la l t e s " 

Je tz t z u 

allen Krankenkassen 
zugelassen 

Claus Gerwien 
Z a h n a r z t 

Stadthagen, Sparkassenneubau 
T e l e f o n 2010 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
T i e r g a r t e n s t r a ß e 23 

lOOOfodi bewährt, ob 12.75 
Rückgoberochr ^ ^ j f c N ^ ' ' - ' ^ ^ 
T.ilzlg, Ktlg frei T i T m - L T - ] ' 

^ Schworzwoldubren M. Gröber 
Schwenningen/N. 103 

A m 17. A p r i l 1956 v e r s t a r b i m 60. L e b e n s j a h r e nach l ange r 
schwere r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r M a n n , unser gu te r V a t e r , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Emil Bartsch 
f r ü h e r S a a l f e l d , Ostpr . , Sch lage t e rweg 7 

f e rn se iner unvergessenen H e i m a t . 

In t iefer T r a u e r 

E m m a B a r t s c h 
die Kinder und A n g e h ö r i g e n 

O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k , i m A p r i l 1956 
D a n z i g e r S t r a ß e 5 

A m 14. A p r i l 1956 en t sch l ie f p l ö t z l i c h i n e i n e m W e s t - B e r l i n e r 
K r a n k e n h a u s m e i n e l i ebe Schwieger toch te r , unsere l i ebe 
M u t t i , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Magdalene Zachau 
geb. Rohde 

i m A l t e r v o n 53 J a h r e n . 
Sie fo lg te i h r e m M a n n , m e i n e m u n v e r g e ß l i c h e n S o h n , unse­
r e m l i e b e n V a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

F l e i s c h e r m e i s t e r 

Emil Zachau 
K o r s c h e n , O s t p r e u ß e n 

der a m 11. S e p t e m b e r 1945 i m L a g e r P r . - E y l a u u m se in L e b e n 
k a m , i n d ie E w i g k e i t . 

I m N a m e n de r T r a u e r n d e n M a r i e Z a c h a u , geb. E h r i c h 

B e r l i n - Z e h l e n d o r f , C l a y a l l e e 291 I I 

t W e i n e t n ich t an m e i n e m G r a b e , 
g ö n n e t m i r d ie ew'ge R u h ' , 
denk t , was i ch ge l i t t en habe, 
eh ' ich s c h l o ß die A u g e n z u . 

D e m H e r r n ü b e r L e b e n u n d T o d hat es ge fa l l en , a m 10. A p r i l 
1956 unsere l i e b e " . ' M ü t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n , K u s i n e u n d T a n t e 

Anna Fortak 
geb. R o m e y k e 

p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i m A l t e r v o n fast 79 J a h r e n z u 
s ich z u n e h m e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Wat tensche id , O l d e n b u r g , F r a n k r e i c h 
K l e i n - J e r u t t e n , Os tpr . , den 24. A p r i l 1956 
K r e i s O r t e l s b u r g 

D i e B e e r d i g u n g fand i n a l l e r S t i l l e a m 14. A p r i l 1956 i n K l e i n -
J e ru t t en , Ostpr . , statt. 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i ­
den en tsch l ie f a m 11. A p r i l 1956 sanft me ine ge l ieb te F r a u , 
m e i n bester K a m e r a d i n gu ten u n d schweren T a g e n , me ine 
l i ebe Schwester , unsere gute S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

El ly Schierk 
geb. K o n o p k a 

D r . H e l l m u t h S c h i e r k 

i m 55. L e b e n s j a h r e . 

In t ie fer T r a u e r 

L o t z e n , Os tpr . , K a r l s t r a ß e 10 
je tz t L ü b e c k , F a l k e n s t r a ß e 12 

D i e T r a u e r f e i e r hat a m M o n t a g , dem 16. A p r i l 1956, i n der 
K a p e l l e des V o r w e r k e r F r i e d h o f s s ta t tgefunden. 

A m 13. A p r i l 1956 ve rs ta rb nach sehr schwere r K r a n k h e i t 
me ine l iebe F r a u , unsere herzensgute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t ­
ter, Schwester , S c h w ä g e r i n , Tan te u n d l iebe O m a 

Elisabeth Klaus 
v e r w . K l u d z e w e i t , geb. Sack reu t e r 

i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

F r i e d r i c h K l a u s 
M a r t i n M a n n u n d F r a u M a r t h a , geb. K l u d z e w e i t 
A l b e r t K l u d z e w e i t , v e r m i ß t , u n d F T . U Marga re t e 

geb. S t r auch 
W i l l y K l a u s u n d F r a u B ä r b e l , geb. W o y c i e k o w s k i 
L i e s b e t h K l a u s 
S i eg f r i ed H a c k e n b e r g u n d F r a u E m m y , geb. K l a u s 
u n d n e u n E n k e l 

E y d t k a u , F r i e d r i c h - W i l h e l m - S l r a ß e 9 
je tz t B r e m e n - B l u m e n t h a l , A n g e r b u r g e r S t r a ß e 17 

F e r n i h r e r l i eben o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t ve r s ta rb am 9. A p r i l 
lf'56 u m 2.45 U h r nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t p l ö t z l i c h 
u n d une rwar t e t unsere l iebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
mut t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

die W i t w e des f r ü h e r e n G r u n d - u n d Z iege le ibes i t ze r s 
H e i n r i c h B r ö k e r aus Ebenfe lde , K r e i s L y c k 

Frau Luise Bröker 
geb. K o r p i s 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n v e r w a n d t e n 

F r i e d a B r o d o w s k i , geb. B r ö k e r 
P a u l B r o d o w s k i , i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
E r n s t B r ö k e r , i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
E w a l d Ba jo ra t u n d F r a u M a r g a r e t e , geb. B r ö k e r 
F r a n z R e h b e r g u n d F r a u H e d w i g , geb. B r ö k e r 
W a l t e r B r ö k e r u n d F r a u B e r n h a r d i n e , geb. D ö r m a n n 
E n k e l u n d U r e n k e l 

H a g e n N r . 77 be i L a g e (Lippe) , den 9. A p r i l 1956 

D i e B e e r d i g u n g fand a m Donne r s t ag , d e m 12. A p r i l 1956, u m 
14 U h r v o m T r a u e r h a u s e aus auf d e m F r i e d h o f i n Hagen 
statt. 

A m 31. M ä r z 1956 ve rs ta rb i n ­
folge Herzschlages m e i n l i ebe r 
M a n n , m e i n guter u n v e r g e ß l i ­
cher V a t e r , m e i n S c h w i e g e r ­
sohn , unse r l i ebe r B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l , der 

Schuhmache rme i s t e r 

Otto Flötenmeyer 
f r ü h e r E b e n r o d e 

i m A l t e r v o n 49 J a h r e n . 
Es w a r i h m nich t v e r g ö n n t , 
seine ü b e r al les gel iebte H e i ­
ma t w i e d e r z u s e h e n . 

I m N a m e n der t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n a F l ö t e n m e y e r 
geb. S t e ine r 

K l a u s F l ö t e n m e y e r 

F a ß b e r g , K r . C e l l e 
i m A p r i l 1956 

A m 15. A p r i l 1956 gab m e i n 
l i e b e r t r euer L e b e n s g e f ä h r t e , 
unser n i m m e r m ü d e r V a t e r u n d 
herzensgu te r O p i 

K a u f m a n n 

Hermann Rattay 
f r ü h e r G e h l e n b u r g 

se in L e b e n i n d ie H ä n d e des 
S c h ö p f e r s z u r ü c k . E r g ing v o n 
uns nach l anger schwerer 
K r a n k h e i t i m 77. L e b e n s j a h r e 
als e i n rechtschaffener u n d 
aufrechter M a n n . 
S e i n uns t i l l ba re s H e i m w e h 
nach se iner ge l i eb ten os tp reu­
ß i s c h e n H e i m a t n a h m er m i t 
ins G r a b . 

F e r n e r gedenken w i r unsere r 
l i eben T o t e n 

Heinz Rattay 
gefa l len 12. 4. 1942 

Werner Purrucker 
gefa l len 1. 3. 1945 

D r . m e d . 

Paul Schönekess 
gest. 12. 10. 1953 i n K a n a d a 

I n s t i l l e r T r a u e r 
J o h a n n a Ra t t ay , geb. M a r d e r 
W w e . M a r g . S c h ö n e k e s s 

geb. R a t t a y 
m i t G e r d , Inge u n d 
H e i n z - P e t e r 

W w e . B r i g i t t a P u r r u c k e r 
geb. R a t t a y 

W u p p e r t a l - B a r m e n 
B e r l i n e r S t r a ß e 38 
E d m o n t o n , K a n a d a 

In der B l ü t e der J u g e n d , 
In der F ü l l e der K r a f t , 
H a t der T o d d ich h ingeraf f t . 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

A m 10. M a i 1955 v e r u n g l ü c k t e 
t ö d l i c h unser ho f fnungsvo l l e r 
ä l t e s t e r Sohn 

Kurt Stattaus 
im b l ü h e n d e n A l t e r von 20 
J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 
F r i t z Stat taus u n d F r a u 
L o t h a r u n d D o r i s 

als Geschwis te r 

F ü r s t e n a u , K r . R a s t e n b u r g . 
O s t p r e u ß e n 
je tz t F ü r s t e n e c k , K r . H ü n f e l d 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
ve rsch ied heute, den 12. A p r i l 
1956, nach e i n e m arbe i t s re ichen 
L e b e n m e i n herzensguter 
M a n n , unse r l i ebe r V a t e r , 
Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , 
U r g r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Gustav Bautz 
i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

J o h a n n e B a u t z 
geb. S a k a u t z k i 

K i n d e r , E n k e l k i n d e r 
u n d A n v e r w a n d t e 

G r . - F r i e d r i c h s d o r f 
K r . E l c h n i e d e r u n g 
je tz t V e l b e r t , R h l d . , Pos t s t r . ,20 

D e r K a m p f ist aus , 1 

i ch b i n z u H a u s . 
Heu te e r l ö s t e der H e r r du rch 
e inen sanften T o d nach l a n ­
gem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a ­
genem L e i d e n m e i n e n l i eben 
M a n n , unseren l i eben S c h w i e ­
gersohn . B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

T e l e g r a f e n s e k r e t ä r i . R. 

Ernst Kiekel 
i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
H e r t h a K i e k e l 

geb. B a u m a n n 
u n d A n g e h ö r i g e 

B i e l e f e l d , den 21. A p r i l 1956 
H e r f o r d e r S t r a ß e 21 a 
f r ü h e r T i l s i t , L a n d w e h r s t r . 44 

Got tes W o r t k e n n t k e i n 
W a r u m . 

A m 7. M a i j ä h r t s ich z u m 
zehnten M a l e der T a g , an d e m 
m e i n l i ebe r u n v e r g e ß l i c h e r 
M a n n , unser guter t reusorgen­
der V a t e r 

F u h r h a l t e r e i b e s i t z e r 

Emil Kahnert 
K ö n i g s b e r g P r . 

U n t e r h a b e r b e r g 19 

i n K ö n i g s b e r g P r . f ü r i m m e r 
von uns git .g. 

I h m folgte a m 23. A p r i l 1949 
unsere l iebe herzensgute M u t ­
ter u n d O m a 

Emilie Schwarz 
geb. F i sche r 

K ö n i g s b e r g P r . , Se lkes t r . 19 

In L i e b e u n d s t i l l e r T r a u e r 

M a r t h a K a h n e r t 
geb. S c h w a r z 

S ieg f r i ed K a h n e r t u n d F r a u 
E v a , geb. S c h ö n g r a f 

G e r h a r d K a h n e r t 

K ö n i g s b e r g P r . 
U n t e r h a b e r b e r g 19 
je tz t M a i n z (Rhein) 
L a u t e r e n s t r a ß e 7 

F e r n der ge l iebten H e i m a t ent­
schl ief am 11. A p r i l 1956 meine 
l iebe F r a u , unsere gute M u t t e r 

Emma Trinkert 
geb. G a b r i e l 

i m vo l l ende ten 77. L e b e n s ­
j ah re . 

t . i s t i l l e r T r a u e r 
F r i e d r i c h T r i n k e r t 
nebst T ö c h t e r n E r n a 
u n d F r i e d a 

G u d d e n , K r . T i l s i t 
je tz t W u l f s e n , 22. A p r i l 1956 

A m 5. M a i gedenken w i r i n 
s t i l l e r T r a u e r des e l f ten T o ­
destages meines l i e b e n u n v e r ­
g e ß l i c h e n Mannes u n d Va te r s 

Landwirt 

Emil Masuch 
geb. 25. 6. 1895 

vers t . 5. 5.1945 L a g e r C h a r k o w 
E r folgte unse rem hoffnungs­
v o l l e n S o h n u n d B r u d e r 

Rudi Masuch 
geb. 3. 1. 1921 

v e r m . 23. 8. 1943 R a u m C h a r k o w 
u n d unsere r l i e b e n ä l t e s t e n 
Tochter u n d Schwester . 

Erika Masuch 
geb. 3. 3. 1925 

vers t . i m M ä r z 1945 i n R u ß l a n d 
L i se t t e M a s u c h u n d K i n d e r 

W o r l e i n e n , K r . Osterode 
O s t p r e u ß e n 
je tz t Lebens tedt , B a u s t r . A 35 

Z u m G e d e n k e n 

In i nn ige r L i e b e gedenken w i r 
meines Mannes , unseres V a ­
ters, des 

B a u e r n 

Karl Tilinski 
der 1945 v o n den Russen v e r ­
schleppt w u r d e 

fe rner meines Sohnes , unseres 
B r u d e r s 

Erwin Tilinski 
Obergef re i t e r i n der 6. A r m e e 

v e r m i ß t i n S t a l i n g r a d 

u n d meines Sohnes , unseres 
B r u d e r s 

Heinz Tilinski 
Obergef r . u . F o r s t a n w ä r t e r 

gefa l len 1943 i n R u ß l a n d 

E w i g unvergessen 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Ida T i l i n s k i , geb. S c h i m k a t 

M o l d s e n , Os tpr . 
je tz t T h a d e n , H o l s t e i n 

A m 3. A p r i l 1956 n a h m G o t t 
der H e r r nach k u r z e r schwe­
re r K r a n k h e i t me ine l iebe her­
zensgute t reusorgende M u t t i , 
Tochter , Schwester , S c h w ä g e ­
r i n u n d Tan te 

Emma Soltner 
geb. Sa lecker 

i m A l t e r v o n 51 J a h r e n z u sich 
i n d ie E w i g k e i t . 

G l e i c h z e i t i g gedenke ich m e i ­
nes l i e b e n Va te r s , B r u d e r s , 
Schwagers u n d O n k e l s 

Max Soltner 
der seit F e b r u a r 1945 i m Osten 
v e r m i ß t ist. 

In s t i l l e r T r a u e r 

I n g r i d So l tne r 
u n d A n v e r w a n d t e 

L ü b e c k , i m A p r i l 1956 
K a h l h o r s t s t r a ß e 39 c 
f r ü h e r A n g e r h ö h 
K r e i s G u m b i n n e n 

N u r A r b e i t w a r D e i n L e ­
ben, nie dachtest D u an 
D i c h , n u r f ü r d ie D e i n e n 
s t reben w a r Deine h ö c h s t e 
Pf l ich t . 

Nach l a n g e m schwerem, m i t 
G e d u l d e r t ragenem L e i d e n 
entschl ief am 16. A p r i l 1956 u n ­
sere l iebe herzensgute M u t t e r , 
Schwiege rmut t e r , G r o ß m u t t e r , 
Schwester . S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te 

Minna Lippert 
geb. G i e g e r 

Im 70. Lebens j ah re . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r u n ­
seres l i eben Va te r s 

Friedrich Lippert 
der am 19. F e b r u a r 1945 auf 
der F l u c h t von F l o r k e h m e n , 
K r e i s G u m b i n n e n . in Massow, 
P o m m e r n , ve rs to rben ist. 
Ge l i eb t , bewein t u n d unve r ­
gessen! 

Im N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Willy Perry und F a m i l i e 

Os te rho lz -Scharmbeck 
A u f dem K a m p 44 
den 19. A p r i l 1956 

A m 23. M ä r z 1956 entschl ie f 
nach f ü n f j ä h r i g e r schwerer 
K r a n k h e i t m e i n l i ebe r guter 
M a n n , unser herzensguter V a ­
ter u n d l i ebe r G r o ß v a t e r , B r u ­
der , Schwager u n d O n k e l 

Wilhelm Werdeneit 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n fe rn 
der ge l ieb ten H e i m a t . 

E r folgte se iner l i e b e n Schwe­
ster 

Minna Gerber 
geb. Werdene i t 

genau nach v i e r M o n a t e n i n 
d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A m a l i e W e r d e n e i t 
geb. L i e b e r t 

W a l t e r F l u n k e r t u n d F r a u 
E r n a , geb. W e r d e n e i t 

E l k e u n d U l f als E n k e l 
G r o ß - B a r t h e n , Os tpr . 
je tz t N e u b e c k u m , Westf . 

A m 13. A p r i l 1956 vers ta rb 
nach lebensre ichen J a h r e n 
unsere l iebe M u t t e r , G r o ß m u t ­
ter u n d U r g r o ß m u t t e r 

Rosine Fischer 
geb. M a l l w i t z 

i m A l t e r v o n 96 J a h r e n . 
D i e le tz te We ihnach t durf te 
sie noch die Gnadenhochze i t 
e r leben , w o sie sich an E h r u n ­
gen, G l ü c k w ü n s c h e n u n d G e ­
schenken k u r z v o r i h r e m le tz ­
ten Lebensabschn i t t noch e r ­
f reuen durf te . 

In s t i l l e r T r a u e r 
G u s t a v F i sche r als E h e m a n n 
E r n s t • 

als K i n d e r 
E r i c h 
E l l a 
P a u l 
E m m a ) 
S c h w i e g e r s ö h n e 
S c h w i e g e r t ö c h t e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

M ü h l e n h ö h , K r . T i l s i t - R a g n i t 
je tz t K u d d e w ö r d e b . H a m b u r g 

A m 12. A p r i l 1956 entschl ief 
unsere gel iebte A l l a 

Schwester 

Therese Stagnet 
i m 72. Lebens jah re . 

Sie w a r m e i n bester K a m e r a d , 
unsere zwei te M u t t e r . 

G e r t r a u d von F ran t z iu s 
P o d o l l e n 
je tz t S t a r n b e r g 

I n g r i d B e l a u 
geb. v o n F r a n t z i u s 
jetzt H a m b u r g 

Ilse P r o k s c h 
geb. v o n F r a n t z i u s 
je tz t W i e n 

Nach schwerem, gedu ld ig er­
t ragenem L e i d e n entschl ief u n ­
sere l iebe herzensgute M u t t e r , 
Schwiege rmu t t e r u n d O m a 

Marta Masuch 
geb. K e r l i n 

aus Schwenten , K r . A n g e r b u r g 
jetzt B o c k e n e m (Harz) 

N o r d w a l l 11 
geb. 14. 12. 1889 gest. 20. 4. 1956 

In t iefer T r a u e r 

K ä t e u n d W a l t e r H a u p t 
Helene u n d Wa l t e r P i l z 
G e r h a r d Masuch 
u n d E n k e l k i n d e r 

Nach langer schwerer K r a n k ­
hei t entschl ief am 7. M ä r z 
1956 meine gel iebte F r a u 

Minna Fischer 
geb. M a r q u a r d t 

im 70. Lebens jahre . 
Sie folgte i h r e m e inz igen 
Sohne 

Ernst 
nach d re i zehn J a h r e n i n d ie 
E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 
W i l h e l m Fischer 

G r . - H e y d e k r u g 
letzt . W o h n o r t K ö n i g s b e r g P r . 
T e n k i t t e r S t r a ß e 6 
jetzt K r e f e l d 
Neue L i n n e r S t r a ß e 19 
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N a c h l angem schwerem L e i d e n , i m m e r auf Genesung hoffend, 

hat G o t t der A l l m ä c h t i g e m e i n e n l i eben herzensguten S o h n , 

B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Kurt Zakrzewski 
i m A l t e r v o n 33 J a h r e n z u s ich genommen . 

E r folgte se inem V a t e r u n d se inem B r u d e r i n d ie E w i g k e i t . 

I n t iefer T r a u e r 
J u l i e Zakrzewski, geb. M e r c h e l 

Irmgard Zakrzewski 

Martel Piesziek, geb. Taschke 

Ruth und Renate 

Saberau , K r . N e i d e n b u r g , Os tpr . 
je tz t H o f (Saale), J a h n s t r a ß e 24, a m 13. A p r i l 1956 

D u r c h e inen U n g l ü c k s f a l l n a h m uns G o t t p l ö t z l i c h u n d une r ­

war t e t m e i n e n ü b e r alles ge l ieb ten u n v e r g e ß l i c h e n M a n n , 

unseren l iebs ten P a p p i , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l , den 

Landwirt 

Horst Fischer 
W a c h s n i k e n , K r . L a b i a u , Ostpr . 

i m 48. Lebens jah re . 
S e i n L e b e n w a r aufopfernde L i e b e f ü r d ie Se inen . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Elfriede Fischer, geb. W e n g h ö f e r 

Sabine und Brigitte 

L e t t e r b e i H a n n o v e r , K u r z e W a n n e 6 

Die T raue r f e i e r hat a m 10. A p r i l 1956 i n L e t t e r s tat tgefunden. 

A n se inem 65. Gebur t s t ag gedenken w i r i n besonderem M a ß e 
unseres l i e b e n B r u d e r s , des 

Reg ie rungs - und Vermessungsra tes i . R . 

Erich Sachs 
geb. a m 4. M a i 1891 in N e i d e n b u r g , Ostpr . 
gest. a m 20. J u n i 1954 i n F r e i b u r g i . B r . 

J a h r e l a n g fe rn der o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , is t er i h r doch bis 
zu le tz t i n T r e u e v e r b u n d e n gebl ieben . 

Seine geschwister l iche F ü r s o r g e l i e ß uns, d ie E n t w u r z e l t e n 
aus d e m Osten, an se inem le tz ten W o h n o r t i n M i n d e n , Wes t ­
fa len , w i e d e r festen F u ß fassen. 

Se in G r a b h i e r i n M i n d e n ist uns e i n S t ü c k c h e n o s t p r e u ß i ­
scher H e i m a t . 

G e r t r u d Ba r t s ch , v e r w . Eg lseder , geb. Sachs 
E l i s a b e t h L a w e r e n z , geb. Sachs 

M i n d e n , Wes t fa len , H a b s b u r g e r r i n g 65 u n d K a m p s t r a ß e 21 

A m 10. A p r i l 1956 ist m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r , 
Schwieger - , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r 

der f rühere M o l k e r e i b e s i t z e r u n d L a n d w i r t 

Franz Gennert 
A l t - I w e n b e r g , K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

i m 83. Lebens jah re f e r n der ge l ieb ten H e i m a t sanft en tschla­
fen. 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 14. A p r i l 1956 i n S u l i n g e n statt. 

E r folgte se inen S ö h n e n 

Eugen 
aus Hohenberge , t 1946 i n russ. Kr iegsgefangenschaf t 

Ewald 
aus Ins te rburg , t 1945 i n russ. Kr iegsgefangenschaf t 

se iner Tochter 

Meto Sallowsky 
geb. Gennert 

Kussenbe rg , t 1946 i n russ. I n t e rn i e rung 
u n d de ren S o h n 

Gerhard 
v e r m i ß t seit 1943 i n R u ß l a n d 

se inen S c h w i e g e r s ö h n e n 

Ernst Sallowsky 
Kussenbe rg , t 1942 i n se inem U r l a u b 

u n d dessen S o h n 

Ernst 
t 1945 auf der F l u c h t 

Max Thiel 
N o r w e i s c h e n , v e r m i ß t seit 1945 

u n d dessen S o h n 

Lothar 
t 1947 i n R u ß l a n d 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
Frau Frieda Gennert, geb. G u d a t 

G r . - L e s s e n 6, K r e i s D i e p h o l z 
Magda, geb. K r ö h n e r t , und Kinder 

St. Hube r t , R h e i n l a n d 
Helene, geb. F r i e d e r i t z , und Kinder 

sowj . bes. Zone 
E u g e n Sallowsky und Tochter, L ü b e c k 
Marta Sallowsky, geb. Genner t , und Kinder 

S u l i n g e n 
Olga Thiel, geb. G e n n e r i , und Tochter 

G e l s e n k i r c h e n 
F a m i l i e Ewald Haupt, Gr.-Lessen 
Familie Erich Hellwich, sowj. bes. Z o n e 
Familie Erich Gennert, Hannover 

Z u m stillen Gedenken 

V o r e l f J a h r e n s tarb nach Got tes h e i l i g e m R a t s c h l u ß i n K o ­
penhagen, D ä n e m a r k , m e i n l i ebe r M a n n u n d t i e u e r Lebens­
k a m e r a d , de r 

Obers t eue r inspek to r 

Otto Neumann 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S c h a r n h o r s t s t r a ß e 19 

geb. 23. 7. 1880 gest. 6. 5. 1945 

F r a u B e r t h a N e u m a n n 

P f u l l i n g e n , W ü r t t e m b e r g , H o h m o r g e n s t r a ß e 15 

A m 22. A p r i l 1956 n a h m G o t t d e r H e r r nach l angem, i n G e ­
d u l d e r t ragenem L e i d e n ganz u n e r w a r t e t m e i n e n l i eben 
M a n n , m e i n e n herzensguten V a t e r , Schwiegerva te r , ge l i eb­
ten Opa , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

K e i c h s b a h n s e k r e t ä r i . R . 

Bruno Adam 
i m 73. Lebens jah re z u s ich i n den ewigen F r i e d e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Gertrud Adam, geb. P e l L k a h n 
Ursula von Gizycki, geb. A d a m 
Hans-Joachim von Gizycki, S taa t sanwal t 
und Detlef 

Z i n t e n , B a h n h o f s t r a ß e 21 
je tz t N i e n b u r g (Weser), K l . D r a k e n b u r g e r S t r a ß e 4 

F e r n se iner o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t entschl ief p l ö t z l i c h u n d 
unerwar te t m e i n l i ebe r M a n n , unser l i ebe r V a t e r , Schwiege r ­
va te r u n d G r o ß v a t e r , der F i sche r 

Friedrich Geneit 
aus D e i m e m ü n d e , K r . L a b i a u 

i m fast vo l l ende t en 64. Lebens j ah re . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Anna Geneit, geb. Jos t 
Kurt Geneit und B r a u t 
Karl Jung und Frau Hildegard, geu. Geneit 
Peter Delorme und Frau Ilse, geb. Geneit 
Heinz Geneit 
Hannelore und Wolfgang als Enkelkinder 

Ete l sen , K r . V e r d e n , Scheessel , B e z . B r e m e n 
den 18. A p r i l 1956 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d r i e f heute m e i n e n l i e b e n 
M a n n , unse ren gu ten V a t e r , Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r , O n ­
k e l u n d Schwager 

Emil Koslowski 
Tischlermeister 

aus J o h a n n i s b u r g , S t . - J o h a n n i s - S t r a ß e 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 90. Lebens jahres i n d i e E w i g ­
k e i t ab. 

I m N a m e n der A n g e h ö r i g e n gebe i ch dieses a l l e n H e i m a t ­
f reunden bekann t . 

Ida Koslowski 

L u t h e 71 ü b e r Wuns to r f , den 18. A p r i l 1956 

t 
Nach schwerem Leiden entschlief sanft mein lieber Mann, 
unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Steuerinspektor 

Franz Dressler 
i m 64. Lebens jah re . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Herta Dressler, geb. B e i h l 

Dietmar und Ingrid 

K ö n i g s b e r g P r . , Nach t iga l l ens te ig 23 
je tz t R o t e n b u r g , d e n 28. F e b r u a r 1956 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 29 

K u r z v o r V o l l e n d u n g ihres 70. Lebens jahres s tarb a m 14. A p r i l 

1956 unerwar te t , ve r sehen m i t den h e i i g . S terbesc .kramenten, 

unsere l iebe M u t t e r , Schwiege rmut t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß ­

mut te r , Schwester , Tan te u n d S c h w ä g e r i n , F r a u 

Witwe Damian Klein 
Luise, geb. Bendzko 

Es w a r i h r n icht v e r g ö n n t , i h re gel iebte H e i m a t w i e d e r z u ­
sehen. 

Im N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 
Frederika Klein 

H e r n e , Wes t fa len , I m Sch i agenkamp 15 
f r ü h e r L y c k , Ostpr . , O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 18 

W i r be t r aue rn aufs t iefste den T o d unseres « t e s t e n C o r p » , 

b rude r s , unseres l i e b e n A H , des 

M i n i s t e r i a l d i r e k t o r s u n d G e h e i m e n Krlegsrati a . D . 

Bernhard Toeppen 
B o r u s s i a e G r e i f s w a l d , A l b e r t i n a e 

a k t i v 1888 

gest. a m 9. 4. 1956 i n B e r l i n - D a h l e m 

D e r V e r e i n der Alten Herren 

des E h e m a l i g e n Corps Hansea 

zu K ö n i g s b e r g Pr. 

i . A . K r ö h n e r t 

H a m b u r g - B l a n k e n e s e , G o ß l e r s t r a ß e 23 

N a c h e l f J a h r e n de r U n g e w i ß h e i t e r r e i ch te uns die Nach­
r ich t , d a ß unser l i ebe r V a t e r , d e r 

Michael Jurgeleit 
P r u s s e l l e n , K r . T i l s i t 

i m M ä r z 1945 i m A l t e r v o n 78 J a h r e n v e r s t o r b e n ist. Guten 
L a n d s l e u t e n d a n k e n w i r , d a ß s ie i h n w ä h r e n d seiner schwe­
r e n K r a n k h e i t be t r eu t u n d d a n n auf d e m F r i e d h o f In Hin-
d e n b u r g b e i L a b i a u b e g r a b e n haben . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
Else Pukles, geb. Jurgelelt 

Ruth Naujoks, geb. Jurgeleit 

G r . - H a n s d o r f ü b e r A h r e n s b u r g 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n 

Got tes W i l l e k e n n t k e i n Warum! 

F e r n d e r ge l i eb ten H e i m a t en t sch l ie f nach l a n g e m , m i t gro­

ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i d e n m e i n l i e b e r B r u d e r , der 

e h e m . L a n d w i r t 

Otto Braun 
i m A l t e r v o n 56 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Gertrud Braun als Schwester 

f r ü h e r K a r l s h ö h , K r . A n g e r b u r g , Os tp r . 

je tz t K o f f e r e n 83 ü b e r J ü l i c h 

t 
G o t t n a h m a m 10. A p r i l 1956 i n W e l p e r ( R u h r ) unsere liebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Elise Geschonneck 
geb. R e h l ä n d e r 

genau f ü n f J a h r e nach d e m T o d e unseres l i e b e n V a t e r s 

Otto Geschonneck 
f r ü h e r W e h l a u , O s t p r . 

z u s i ch i n den H i m m e l . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Franz Geschonneck und Frau Charlotte 

geb. Schimansky, sowj. bes. Zone 
Lottchen Jelkmann, geb. Geschonneck 
K a r l Jelkmann 

K ö l n - D e u t z , E d i t h - S t e i n - S t r a ß e 24 
und acht Enkelkinder 

A m 12. A p r i l 1956 en t sch l i e f i m A l t e r v o n 66 Jahren nach 
anger , m i t g r o ß e r G e d u l d ge t ragener Krankheit unsere 

l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . Schwes te r , S c h w ä g e r i n und 
Tan te 

Ida Brasati 
geb. B e r e l l a 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r unseres l i e b e n V a t e r s 

Otto Brasati 

der i n L o t z e n , Os tpr . . a m i . S e p t e m b e r 1947 verstorben ist. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n s t B r a s a t i 

L e o n o r e Buchtzik. geb. Brasati 

V i k t o r Buchtzik 

A n d r e a s t a l . K r . A n g e r b u r g . Os tp r 
je tz t H a m b u r g - B e r g e d o r f Tu .» , , . D • , 

s c i K e a o u , J u s t u s - B n n c k m a n n - S t r a ß e 87 


